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Attacke des englischen Minifteeprästdentengegen Deutschland

Unsinnige Behauptungen Macdonalds
Warum immer wieder Zweifel an Deutschlands Friedenswillen?
(Vraiitbsrtviit unserer Lerliuer Lvkrittlsituux)

iFnssr Vagssspivgvl
Der englische Ministerpräsident Macdonald
erhebt in einem Artikel unberechtigte Vor¬
würfe gegen Deutschland.

Zwischen Deutschland und England ist ein
Offiziersaustausch durchgeführt worden.

Im Kairoer Judenprozeh hat der Deutsche
Verein auch in zweiter Instanz gesiegt.

Der Präsident der Reichspressekammer hat
Anordnungen zur Regelung des Zeitungs-
»erlagswesens erlassen.
Der Reichsbankansweis der dritten April¬
woche läßt einen bescheidenen Fortschritt der
Entlastung erkennen.

Gruppenführer Pg . Böhmcker sprach gestern
in Bremen z« dem Thema „Von der Lebens¬
gemeinschaft zur Volksgemeinschaft ".

Ostasiendampfer „Scharnhorst " wurde gestern
an den Ausrüstungskai verholt.
Ueber Spessart »nd RHSn ging ein neues
Unwetter nieder.

Bremens Fuhball erhält Besuch aus West¬
falen : SB . HSntrop spielt morgen gegen
Komet in der Bremer Kampfbahn.

WW!!I!IW^
Ehrung unseres Gauleiters

Ernennung zum Gruppenführer des NSKK.

Der Führer «nd Reichskanzler Adolf Hitler hat
anlählich seines Geburtstages den Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Röver , Oldenburg , zum
Ehrenführer des Nationalsozialistischen Kraft-
fahrerkorp « mit dem Dienstgrad eines Gruppen¬
führer» ernannt.

Offiriersaustausch
Mische« der deutsche« »nd englischen Arme«

Berlin,  28 . April.
I » Durchführung eines zwischen der englischen

»nd dentschen Armee verabredeten Offiziersaus¬
tausches werden drei englische Offiziere in den
nächste» Tagen ei« Kommando bei deutschen
Truppenteilen antrete ». Es handelt sich um je
eine » Offizier der Infanterie , der Kavallerie und
der Artillerie , die bei den entsprechenden deut¬
schen Waffengattungen für die Zeit von etwa
vier Wochen Dienst tun werde ». Die im Aus¬
tausch kommandierten deutschen Offiziere haben
ihr Kommando in England bereits angetreten.

Bootsunglück auf der Weser
Am Mittwoch nachmittag verliehen der

80jährige Bauer von Campen , der Süjährige
Bauer Kuhlmann und dessen 28 Jahre alter Sohn
mit einem Kahn den Ort Werder an der Unter-
weser, um von der Ortschaft Lienen Sand zu
holen . Aus der Rückfahrt nach Werder geriet der
vollbeladene Sandkahn in der Mitte des Stromes
iu den Sog eines vorbeifahrenden groben Fracht¬
dampfers der Neptun -Linie , wodurch das schwer¬
beladene Boot mit dem Hinteren Teil absackte
und bald völlig in den Fluten verschwand . Die
bestürzten Insassen versuchten sich in das Beiboot
zu retten . Bevor sie jedoch die Leine kappen
konnten, wurde auch dieses unter Wasser gezogen.
Alle drei Insassen ertranken.

Lr . Berlin,  28 . April.
Der englische Ministerpräsident Macdonald ver¬

öffentlicht einen Aufsatz in der englischen Presse,
in dem er zu dem Ergebnis der Verhandlungen
von Gens und Stresa und zu der Erklärung der
allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland Stellung
nimmt . Der Artikel beweist nur , dah der
englische Ministerpräsident weder in Stresa noch
bei der Vorbereitung dieser Konferenz , noch bei
den Vorschlägen , die er machte, von einem aus¬
reichenden Verständnis für die deutsche Nation
geleitet wurde.

Macdonald erklärt am Schluß seines Aufsatzes,
daß weitere Verhandlungen  möglich
seien, gibt aber nicht die geringste Grundlage für
solche Verhandlungen , denn es ist für Deutschland
nicht möglich, auf der Basis etwa der Konferenz
von Stresa zu verhandeln . Deutschland hat , ab¬
gesehen von der ziemlich inhaltlosen Erklärung
am Schluß der Konferenz von Stresa , von dem
Ergebnis der dort geführten Verhandlungen nur

Kali « . 2 - . April.
Da » Berufungsgericht in Alexandrien hat am

Donnerstag das Urteil im Kairoer Judenprozeß
r erkundet . Das Urteil erster Instanz wurde be¬
stätigt , die Klage des jüdischen Klägers damit er¬
neut für unzulässig erklärt.

Das Urteil hat folgenden Wortlaut : „Das Ge¬
richt urteilt in öffentlicher Sitzung und nach strei¬
tiger Verhandlung unter Abweisung aller weiteren
oder entgegenstehenden Anträge und erklärt die
Berufung des Haupt - und Nebenklägers der Form
nach für unzulässig , aber der Sache nach für unbe¬
gründet . Das Gericht bestätigt das erstinstanzliche
Urteil , soweit es die Hauptklage für unzulässig
und die Wiederklage für unbegründet erklärt hat.
Das Gericht verurteilt  die Berufungskläger
zu den Kosten der Berufungsinstanz
einschließlich des Honorars der Anwälte der Be¬
rufungsbeklagten , das auf 75 Pfund für jeden der
beiden Anwälte festgesetzt wird ."

Das Urteil geht hinsichtlich der Verurteilung zu
den Kosten noch über den erstinstanzlichen Entscheid
hinaus . Damit ist der monatelange Kampf mit
einem endgültigen und vollständigen Sieg der
deutschen Sache  entschieden worden . Die
Freude in allen deutschen Kreisen Aegyptens über
den günstigen Abschluß des Prozesses , der den
„Deutschen Verein Kairo " durch das Urteil eines

insoweit etwas erfahren , als der britische Bot¬
schafter der Reichsregierung von der nochmaligen
Bestätigung der Locarno - Earantie
Kenntnis gegeben hat . Was sonst in Stresa ge¬
plant worden ist, ist der Reichsregierung nicht
bekannt . Die Reichsregierung kann deshalb Ver¬
handlungen nur auf der Grundlage der Londoner
Entschließung vom 3. Februar führen , wobei
allerdings aus den Pressemitteilungen über die
Konferenz von Stresa die Befürchtung hergelei¬
tet werden muß, daß die Grundlage der Lon¬
doner Vereinbarung in Stresa zum Teil preis¬
gegeben wurde.

Wie wenig Macdonald von der Lage Deutsch¬
lands unterrichtet ist, beweisen einige völlig
falsche Behauptungen . Der englische Minister¬
präsident zweifelt zum Beispiel an dem Frie¬
denswillen Deutschlands.  Er weiß also
nicht, daß das deutsche Volk in allererster Linie
den Frieden wünschen muß, weil der Bestand
Deutschlands von einer friedlichen Entwicklung
abhängt ? Macdonald behauptet weiter , daß

Deutschland abrupt die allgemein « Wehr¬
pflicht  eingeführt habe ; er hat offenbar ver¬
gessen, daß volle 10 -Jahre von allen deutschen
Regierungen der Versuch gemacht wurde , das Ab-
rüstungsproblem zu lösen, und daß die national¬
sozialistische Regierung sich zu jedem Sicherheits¬
vorschlag, der ernst gemeint war , positiv geäußert
hat . Macdonald sagt weiter in diesem Aufsatz
nichts davon , daß er selbst einmal einen Ab¬
rüstungsplan aufgestellt hat , den der Führer und
Reichskanzler ausdrücklich in einer Erklärung an¬
nahm , während alle übrigen Staaten ihn ablehn¬
ten . Wenn der englische Ministerpräsident be¬
hauptet , daß Deutschland bereits ein besonderes
Matz von Sicherheit habe , so übersieht er dabei
völlig , daß die Verweigerung der Abrüstung
durch die anderen Staaten Deutschland gerade
diegrößteUnsicherheit  brachte . Am un¬
sinnigsten aber ist die Behauptung , daß Deutsch¬
land soweit aufrüsten wolle , daß die Staaten
Europas seiner Gnade preisgegeben seien.

Unter diesen Umständen trägt der Aussatz des
englischen Ministerpräsidenten zur Förderung des
Friedens in Europa gewiß nicht bei.

Rüstet die Herzen!
Ein Mahnwort zum 1. Mai

Die Aufmarschleitungen sind seit Wochen
an der Arbeit , die Organisation für den
1. Mai vorzubereiten , die Tribünen werden
errichtet , d<-r Schmuck der Straßen wird be¬
stimmt , die Zugfolge bearbeitet . Alle die
tausend Kleinigkeiten , die mit dem protzen
Feiertag Deutschlands zusammenhängen,
werden bis ins einzelne durchdacht.

Dieser 1. Mai ist in Deutschland mehr ge¬
worden als nur ein Feiertag . Er ist ein
Feiertag , der dem Werktag der Schassenden
gilt . Er ist der Tag , an dem sich alle die die
Hand reichen , die durch Schicksal und Arbeit
miteinander verbunden sind . Er ist aber auch
ein Bekenntnistag für die inneren Gesetze,
nach denen wir den Werktag der Schassen¬
den gestalten.

Deshalb darf die Rüstung für diesen Tag
nicht erschöpft sein in der freudigen Teil¬
nahme an den großen Feierstunden — denn
diese Feierstunden sollen wecken und wach¬
rufen , sollen auffordern und demonstrieren,
sollen hinweisen und erziehen , sie sind ein
Ruf an die Herzen , die sich hier von dem
Kram des Alltags frei machen sollen , um zu¬
einander zu finden.

Die Hindernisse , die dieser Rüstungdes
Herzens  sich in den Weg stellen wollen,
sind von Jahr zu Jahr germger geworden.
Vieles , was am 1. Mai 1933 noch Sensation
war , ist uns heute schon in Fleisch und Blut
übergegangen . Aber seien wir uns weiter
bewußt : der Ruf : „Ehret die Arbeit,
achtet den Arbeiter ", ist auch heute
noch ein Kampfruf . Ihn durch das Land zu
tragen , ist der große Sinn des 1. Mai , ihn
in oSn Herzen der Menschen unauslöschlich
zu verwurzeln , eine der größten Aufgaben
unserer Zeit.

Was wir am 1. Mai in feierlichen Stun¬
den erleben , das müssen wir in den
365 Tagen des Jahres weiterleben , in uns
fortentwickeln , täglich zur Tat werden
lassen . Der Betriebsführer , der an diesem
Tag vor seiner Gefolgschaft marschiert , muß
es das ganze Jahr hindurch tun , muß sich
der neuen Pflichten eines Be¬
triebsführers  bewußt bleiben . Der
Gefolgsmann , der stolz und aufrecht am
1. Mai vor der Welt demonstriert , darf die¬
sen Stolz mit in seine Werkstatt nehmen.

Am 1. Mai wird vom Führer die Heer-
chau abgenommen über die Entwicklung des
ozialistischen Geistes in Deutschland . Wir
ind stolz darauf , daß die große Heerschau
n der kommenden Woche wieder zeigen

wird , daß der innere Erneuerungsprozeß im
deutschen Menschen wieder werter fortge¬
schritten ist. Wir wissen , daß ein solcher
großer Feiertag nicht Abschluß  ist,
sondern Ansang  weiteren Zusammen-
findens aller derer , die in gemeinsamer Ar¬
beit und gemeinsamem Schicksal zusammen¬
gehören.

Deshalb : Rüstet die Herzen , rüstet sie für
diesen Tag , werft das , was euch vom ande¬
ren Volksgenossen zu trennen scheint , fort
und ihr werdet sehen , daß unser Weg noch
nicht am Ende ist, sondern werter aufwärts
geht , zur kraftvollen Nation auch der kom¬
menden Generationen.

Das Judentum schwer blamiert
Niederlage der Drahtzieher im zweiten Kairoer Prozeß

internationalen Gerichts von jeder Schuld rein¬
wäscht, ist groß.

*

Der jüdische Rechtsanwalt Leon Castro
hatte bekanntlich in Aegy 'pten  vor zwei
Jahren die gegen den jüdischen Boykott-
beschluß gerichtete deutsche Abwehr¬
schrift  zum Anlaß einer gerichtlichen Klage
genommen , mit der nicht nur der deutsche
Verein in Kairo sondern der National¬
sozialismus überhaupt getroffen werden

Der verwässerte Pakt
zwischen Frankreich und Sowjetrutzland

Paris , 25. April.
Der französisch-sowjetrussische Abkommensent¬

wurf sieht, wie die Zeitung „Oeuvre " versichert,
u. a . vor , daß beide Parteien im Falle eines
flagranten Angriffs sofort unter gleichzeitiger
Anrufung des Völkerbundsrates Abwehrmaß-
nahmen ergreifen . Aus Sorge vor Verwicklungen
mit den Locarno - oder sonstigen Bedingungen
hätten die französischen juristischen Sachverstän¬
digen dem Abkommensentwurf ein Ausfüh¬
rungsprotokoll  beigefügt . Im § 1 dieses
Protokolls werde im wesentlichen bestimmt , daß
die Vertragsparteien auf Grund des Abkommens

sollte . Als Kläger schob die „Liga zur Be¬
kämpfung des Antisemitismus " einen jüdi¬
schen Wechselagenten vor , der die juristisch
unhaltbare Behauptung aufstellte , er sei
durch die deutsche Schrift persönlich beleidigt
worden . Daß die Beleidiger und Ehr¬
abschneider in Wirklichkeit in den Reihen
der jüdischen Demagogen sitzen, das ist den
Klägern jetzt mit dem Urteil des Berufungs¬
gerichts in Alexandrien indirekt vor aller
Welt bescheinigt worden.

niemals in die Lage versetzt werden könnten,
Dritten gegenüber früher eingegangenen Ver¬
pflichtungen zuwider zu handeln . Damit habe
man sagen wollen , daß das Veto eines einzigen
der beiden Locarno -Earanten (England und
Italien ) genügen würde , um den gegenseitigen
französisch-sowjetrussischen Beistand hinfällig zu
machen. Im Z 2 habe man festgelegt , daß Paris
und Moskau , um bei einem flagranten Angriff
vorgehen zu können , den Zusammentritt des
Völkerbundsrates abwarten müßten . Diese fran¬
zösischeFormulierung hätte Sowjetrußland jedoch
nicht angenommen . Der abgeänderte Entwurf des
Ausfiihrungsprotokolls sehe vor , daß „beide
Parteien , um vorgehen zu können, den Völker¬
bundsrat befassen würden ".

Ein großer
tzum 25 . Todestag Björnstjerne Björnsons

Ich wähl mir den April,
In dem das Alte fällt,
Das Neue Kraft erhält;
Wohl liebt er Friede selten —
Doch soll wohl Friede gelten?
Nein : daß man etwas will!

Ich wähl mir den April,
Weil er , der Stürmer , Feger,
Der Eis - und Herzbeweger,
Weil er , der Kräftereger,
Des Sommers Kommen will!

Dieses Gedicht schrieb Björnstjerne Björnson
für einen Kalender , den ein dänischer Verleger
in den Sechziger -Jahren herausgab . Bekannte
Dichter waren gebeten worden , kleine Monats¬
gedichtebeizutragen . Björnson wählte den April.
Vjörnson hätte kaum eine bessere Charakteristik
feines eigenen Wesens geben können als in die¬
sen Versen ; denn er selbst war dieser Stürmer
und kämpferische Kräftereger , der des Sommers
Kommen wollte . Nicht wissen konnte er , daß er
zugleich den Monat bezeichnete, in dem ihm zu
sterben bestimmt war . Am 26. April 1910 starb
er in Paris . Das Panzerschiff „Norge " über¬
führte die Leiche in die Heimat . Norwegen trau¬
erte um einen seiner größten Söhne.

Breit wurzelte Björnson im Boden des Volks-
lums. Liebe zu Land und Volk, dazu eine groge
einfacheMenschlichkeit waren das Fundament auf
dem sein Leben und Werk sich aufbauten . Ero»
und unvergeßlich erlebte der Knabe die Schanden
feiner norwegischen Heimat , als er 1838 >echs-
jührig aus der unwirtlich kahlen Felsengegend des
Dovrefjäld in das berühmte Romsdalen kam, wo-

Oorweger
am 2b . Äpril / Von Carl Dietrich Carls

hin sein Vater als Pfarrer versetzt worden war.
Die Eindrücke, die dieser plötzliche Wechsel ver¬
mittelte , sind in bewundernswert gesehenen Bil¬
dern in sein dichterisches Schaffen eingegangen.

Durch Vauernnovellen wurde Vjörnson zuerst
bekannt . Er setzte diese Gattung der Erzählung
in den skandinavischen Ländern endgültig durch.
Er sah, gewandelt und gewachsen, die Umwelt
seiner Jugendjahre im neuen Licht. An der nor¬
dischen Sage , dem Volkslied und dem Volks¬
märchen hatte er seine Phantasie und Sprache ge¬
nährt . Satte Realistik verband sich mit einer
romantischen Grundstimmung und verschmolz mit
ihr zu einer völligen Einheit der Empfindung und
des Tones , die durch ihre Echtheit überraschte
und überzeugte . Ebenso nahe wie dem bäuer¬
lichen Leben fühlte sich der junge Vjörnson den
Schicksalen der nordischen Sagengestalten . Er ver¬
suchte sie in den Dramen „Zwischen den Schlach¬
ten ", einem Einakter von eigenwillig harter
Linienführung , und „Sigurd der Böse", einer
breit angelegten Trilogie , zu gestalten.

Früh begann in Björnsons Leben der Kampf,
der unablässig neben seinem dichterischen Schaffen
einhergegangen ist, der Kampf um Wahrheit und
Gerechtigkeit . Ihn trieb die Liebe zu seinem
Volke, mitzuarbeiten an seiner Erziehung und
den Weg zu seiner vollen Entfaltung bahnen zu
helfen . Vom Vaterhaus her lagen Elaubens-
sragen Björnson nahe . Den jungen Studenten,
der' mit Leidenschaft und Klarheit rang , ergriff
die Lehre Erundtvig 's vom „frohen Christentum " ,
die zum düsteren Pietismus seiner Heimat in schar¬
fem Gegensatz stand . Das Bestreben , das wahre
Christentum zu suchen, ergab den ersten Anstoß,
der Umwelt kritisch gegenüberzutreten . Erundt-

vig nährte in ihm auch den Glauben an die hohe
Begabung und die Mission des skandinavischen
Nordens , der sein öffentliches Wirken fortan be¬
feuerte.

Immer von neuem griff Vjörnson in die Er¬
örterung der religiösen , politischen und sozialen
Fragen ein , die sein Volk bewegten . Er war für
den Kampf geschaffen, ihn konnte so leicht nichts
zu Boden werfen . Mit dem dröhnenden Lärm
der Gesundheit begann der junge Björnson sein
öffentliches Wirken , und bald hatte er im Leben
des norwegischen Volkes eine Stimme , die nicht
überhört werden konnte . Er hatte nicht nur eine
gefürchtete Feder , sondern galt auch, vor allem
nach seiner Amerika -Reise , als einer der größten
Volksredner Skandinaviens . Viele Enttäuschun¬
gen mußte er erdulden , aber er ließ keinen Augen¬
blick von seiner Liebe zu Land und Volk. Als

Ljörvstzsrns Björnson

um 1880 die Nachricht verbreitet wurde , Vjörnson
beabsichtige, der Streitigkeiten in der Heimat
müde , seinen Wohnsitz ins Ausland zu verlegen,
erklärte er : „Ich will in Norwegen wohnen , in
Norwegen prügeln und geprügelt werden , in Nor¬
wegen siegen und sterben !"

Der Kampf reifte ihn , zugleich erhielt er ihn
geistig jung . Als am Anfang der Siebziger-
Jahre neue Bewegung in die Literatur des Nor¬
dens kam, taten sich auch in Björnson , dem da¬
mals Vierzigjährigen , überraschend neue reiche
Quellen auf . Die Anschauungen , die er aus dem
Kampf « heimtrug , flössen in seine Dichtungen
ein . Als er mit der Wucht des Wahrheitssuchers
die Reihe seiner Gesellschaftsdramen und die große
religiös -soziale dramatische Dichtung „Ueber die
Kraft " schrieb, wurde jedoch das eine sehr bald
klar , daß seine Kritik sich wesentlich von der
geißelnden Schärfe Ibsens unterschied , daß er nicht
Richter , sondern verheißender Künder einer besse¬
ren Zeit sein wollte . Während Ibsen nur die
Idee liebte , liebte Björnson den Menschen. Er
zeigte Irrtümer und Schäden auf , weil er an
ihrer Besserung und Heilung glaubte . Björnson
war ein versöhnender Geist, Güte und Zuversicht
waren Erundzüge seines Lebens.

Lebensspendende Güte geht als beglückender
Strom durch Björnsons Schaffen und macht es
wesentlich selbst dort , wo es der letzten Formung
entbehrt , wie in manchen seiner Dramen . Be¬
sonders rein und liebenswert durchdringt diese
menschliche Güte Björnsons Lustspiele „Wenn der
junge Wein blüht " und „Geographie und Liebe ",
die beide die Ehe behandeln , seit dem Jugend¬
werk „Die Neuvermählten " ein Lieblingst 'hema
des Dichters.

Vjörnson steht am Anfang der Reihe großer
Norweger , die in bedeutendem Maße nach Deutsch¬
land herübergewirkt haben . Er vereinigte in sich
das strömende , ins Weite strebende Naturgefiihl
und den reinigenden Wahrheitsdrang , mit denen
die Besten dieses Volkes begnadet sind. Seither

haben uns Hamsun auf der einen , Ibsen auf der
anderen Seite und im Bereich der bildenden
Kunst Edvard Munch zur Bewunderung dieser
Eigenschaften hingerissen . Wenn Björnson zeit¬
weilig von ihnen beschattet wurde , so ist gerade
deshalb notwendig , sich seiner Besonderheit zu er¬
innern und auch auf weniger bequemen Wegen
als über -die bekannten Lustspiele Zugang zu ihm
zu suchen. Björnson , der Liebhaber des April,
der des Sommers Kommen wollte , gehört zu den
Geistern , in deren Nähe Freude und Zuversicht
gedeihen.

Tsgung des Deutschen Kchülerbundes
An seinem Sitz in Weimar hielt der Deutsche

Schillerbundseine diesjährige Haupttagung ab.
Der VorsitzendeDr. E. Scheidemantel
feierte nach Begrüßungder Anwesenden das Ge¬
denken des Dichters Musäus,  dessen Geburts¬
tag sich am letzten 29, März zum 200. Male jährte;
er entwarf ein farbiges Bild von dem Leben und
Wirken des allzeit gütigenMenschen, des gemüts-
tiefen und geistreichen Dichters und Künders des
deutschen Volksmärchens und des Förderers aller
edlen Bestrebungen. In letzter Hinsicht fühlt sich
der Deutsche Schillerbundmit ihm eins, indem
auch er die Ideale geistiger Kultur der heran¬
wachsenden Jugend erweckt und fördert.

Es wurde dann in dem geschäftlichen Teil der
Versammlungsestgestellt, daß die Begeisterung
der reiferenJugend für die Veranstaltungendes
Bundes nichk erlahmr sei und daß für die dies¬
jährigenSommer-Festspiele die Anmeldungen zur
Teilnahmeerfreulicherweisebereits jetzt sehr
zahlreich einliefen, so daß man wieder einem
'chönen Erfolg entgegensehenkönne Es war
onst üblich, in der jeweiligenHaupttagungbe¬
reits die Biihnenwerke zu bezeichnen, die für die
nächstjährigen Festipiele in Aussicht genommen
wurden. Diesmal, so führte Pros. Dr. Scheide¬
mantel aus, sei dies leider noch nicht möglich.
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Selbstverwaltung-er Schaffenden
Neue Sozialordnung nach natürlichen Gesetzen

Der Leiter der DeutschenArbeitsfront,
Dr, Robert  L ey, veröffentlichtim „Völ¬
kischen Beobachter" einen Aufsatz über die
Bedeutung des 1, Mai, dem wir folgende
Ausführungen entnehmen:

In diesem Jahr bereits können wir sagen, datz
keiner mehr, der arbeitswillig ist, arbeitslos sein
wird. Vor kaum 2 Jahren noch 7H Millionen
Erwerbslose — und heute bereits in vielen
Zweigen der Industrie und des Handwerks eine
große Nachfrage nach Arbeitskräften,
Und morgen, im nächsten Jahr , wird es heißen:
Deutschland hat mehr Arbeit als seine Hände
und seine Köpfe zu leisten vermögen. Wir haben
uns die Arbeit aus dem Himmel geholt und
halten sie fest, weil wir von der Lebensver¬
neinung eines vergangenen hoffnungslosenSy¬
stems zur Lebensfreudeund Lebensbejahungeines
neuen Deutschlandsgekommen sind.

Wenn man mich fragt, was ist der größteErfolg
Eures sozialen Wollene und Eurer Arbeit: So
ist es jene unumstößliche Tatsache: Aus dem Pro¬
leten mit seinen Minderwertigkeitskomplexenist
ein stolzer deutscher Arbeiter geworden. An Stelle
des Neides und der Mißgunsttritt die Freude und
der Lebenswille. An Stelle der Triebhaftigkeit
und niedrigen Genußsucht tritt eine erhabene in¬
nere Freude.

Mit dieser Umformungund mit diesem Neu-
wsrden der Nation geht Hand in Hand das
Tragen von Verantwortung und das Meistern
neuer Aufgaben. Der Kaiserstaatvor dem Kriege
war ein nackter Obrigkeitsstaat,  in dem
eine kleine Schicht regierte und das Volk ein
Objekt dieses Regierens war. Das Nachkriegs-
deutschland war ein Wohlfahrtsstaat,
in dem sich der Staat als Amme vorkam,
die alles und jedes selbst ordnen wollte.
In beiden Fällen meisterte das Volk nicht sein
Schicksal selber, es trug keine Verantwortung und
war damit überflüssigin seinem eigenen Hause.
Die äußere Form war verschieden. Die Stellung
des Volkes war in beiden Fällen die gleiche. Dem
hat das neue Deutschlandabgeholfen und wird
es in Zukunft noch mehr tun. Wir sehen nicht den
Staat , auch nicht die Partei und sonstige Orga¬
nisationen und Verbände als Selbstzwecke an,
sondern alles dient allein dem einen, dem Volk  e.
Je mehr Aufgaben wir dem Volke Überant¬
worten können und je mehr wir das Volk zur
Mitarbeit heranziehen können, um so besser für
sein eigenes Schicksal und um so besser für den
Staat , die Partei und alle Verbände.

Wir glauben daran , daß , wenn wir dem Volke
die Ziele zeigen , die Wege frei zu machen , sich
dieses Volk sein Schicksal und sein Haus selber
bauen wird . Nachdem uns dieser Glaube in den
zwei Jahren nicht getäuscht hat , sondern im Ge¬
genteil nachdem dieser Glaube hundertprozentig
durch die Anständigkeit und Ehrenhaftigkeit dieser
Nation bewahrheitet wurde , sind wir der Mei¬
nung , dem Volke jetzt und für die Zuknnst die
größtmöglichste Selbstverwaltung aus dem Ge¬
biete der Sozialverordnung zu geben . Die Verein¬
barung zwischen dem Herrn ReichsbankprLsidenten
Dr . Schacht , dem Reichsarbettsminister Seldte und
mir als dem verantwortlichen Führer der Arbeits¬
front , hat keinen anderen Sinn und Zweck, als
nun die Arbeitsfront und die gewerbliche Wirt¬
schaft zu verbinde «, um eine größtmöglichste
Selbstverwaltung aufzubauen . Unternehmer und
Arbeitnehmer müssen zusammengebracht werden.
Und sie dürfe « nicht losgelassen werden , bis daß
sie ihr Schicksal selber gemeistert haben.

So wird der 1. Mai 1938 dem deutschen
schaffenden Menschen die Selbstverwaltung
dringen. Der Vertrauensrat,  wie er im
Gesetz zur Ordnung der Nationalen Arbeit vor¬
gesehen ist, war der erste Ansatz dazu. Der neue
Selbstverwaltungskörperhat den Vertrauensrat
als unterste Stufe. Alsdann kommt der
Arbeitsausschuß  in Anlehnung an die Be¬
triebsgemeinschaften. Darüber steht zusammen¬
fassend die Eau - Arbeits - und Wirt¬
schaftskammer  und als oberste Instanz dieses
Selbstverwaltungskörpersdie Reichsarbeit s-
und - wtrtschaftskammer.

So sieht denn die neue Sozialordnung Deutsch¬
lands, die jetzt allmählichihrer Vollendung ent¬
gegengeht, drei tragende Säulen vor: Einmal
den Amtswalterapparat  der Arbeits¬
front mit den verschiedensten Untergliederungen
als ehrlicheMakler und Helfer sowohl für den

Unternehmer wie für den Arbeitnehmer. Der
Selbstverwaltungskörper,  in dem die
Menschenaus den Betrieben zusammengeführt
werden und in dem in den Kammern auch die
Amtswalter der Arbeitsfront teilnehmen, den
Apparat des Staates , die Treuhänder,  die
als oberste Richter über dem Ganzen wachen und
dann, wenn keinerlei Einigung erzielt werden
kann, als oberste Richter auftreten.

Wir werden dafür sorgen, daß diese vielfältige
Arbeit nicht willkürlich und chaotisch auseinander-
läuft, sondernnach den Gesetzen, die eine Sozial¬
ordnung des Volkes beherrschen, Gesetze der Rasse,
der Disziplin, der Leistung, der Arbeitswissenschast
usw. erforschtund ergründet werden und damit
das Fundament des sozialen Wollen« des neuen
Deutschlandsbilden. Wir sehen unserevornehmste
Aufgabedarin, dem Ganzen eine klare Ziel¬
setzung und Richtung  zu geben und damit
ein System zu finden, das neuartig und einzig¬
artig in der gesamtenWelt dasteht.

Deutschlandist das erste Land der Welt, das
eine neue Sozialordnung sein eigen nennt, eine
Ordnung, die nach der Vernunft und nach der
Gesetzmäßigkeit der Natur angeordnet ist. Und
alles das danken wir Adolf Hitler, der uns zurück¬
führte zu dem Quell unseres Seins, unserer Rasse
und unserer göttlichen Bestimmung, nicht mehr
das Schicksal allein in unserem kleinen Amt zu
sehen, sondernimmer vor Augen zu halten: das
ewige, das ewige Deutschland!

Verpflichtung des
Vertrauenörates ami.Mai

Berlin. 28. April.
Das Reichsarbeitsministcriumteilt im Einver¬

nehmen mit dem Reichsministeriumfür Volks¬
aufklärung und Propaganda und der Leitung der
Deutschen Arbeitsfront mit : Es besteht Veran¬
lassung, noch einmal darauf hinzuweisen, daß das
im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ge¬
forderte gemeinsame Gelöbnis des Füh¬
rers des Betriebes und der Ver¬
trauensmänner  im Betriebe selbst statt¬
finden muß, und zwar in der Regel am 1. Mai
und dort, wo aus besonderen betrieblichenGrün¬
den das Gelöbnis an diesem Tage nicht abgelegt
werden kann, am 39. April oder 2. oder 3. Mai
Unabhängig von diesem Gelöbnis im Betriebe
findet im Rahmen der Feierlichkeiten am

Berlin, 28. April.
Der Präsident der Reichspressekammer Amann,

hat drei Anordnungenerlassen, in denen die Ein¬
zelheiten des Zettungsoerlagswesens geregelt
werden. Die erste Anordnung zur Wahrung
der Unabhängigkeit des Zeitungs-
Verlagswesens  bestimmt im einzelnen, daß
dem Reichsverbandder deutschen Zeitungsverlegek
die genauen Rechts- und Vesitzoerhältnisse und per¬
sonellen Verlagsverhältnisse, Nachweis der arischen
Abstammungder Berechtigtenam Verlage bis
1800, Höhe des Gesellschaftskapitals, ein etwaiger
Wechsel der Berechtigtenam Verlage und ähn¬
liches mitzuteilen sind. Es ist Einblick zu gewäh¬
ren in alle Unterlagen für die gesetzlichen, standes-
und satzungsmäßigen Verpflichtungen und bekannt¬
zugeben, ob Mittel zur Verfügunggestellt sind, um
Dritten die Zeitung zu liefern. Genehmigungs¬
pflichtig ist auch die Lieferung der Zeitung in
größerer Stückzahl an einen Empfänger, der nicht
Zeitungshändler ist.

Die Anordnung bestimmtdann weiter in ge¬
nauen Einzelangaben, wer nicht Zeitungs¬
verleger sein kann,  z . B. öffentlich-recht¬
liche Körperschaften, Gesellschaften, Genossenschaf¬
ten, Stiftungen, juristisch« Personen und Per-
ionengsfamtheiten, die unter Beachtung beruf¬
licher, ständischer oder konfessionellerGesichts¬
punkte gebildet stich, oder die die Rechte am Ver¬
lage für Dritte wahrnehmen, natürlichePersonen,
die für sich oder ihre Ehegatten nicht den- Nach¬
weis der arischen Abstammungbis zum Jahre
1800 erbringen, weiter Unternehmen, die der ge-

Nationalfeiertag eine weltanschauliche
Verpflichtung  der Vertrauensräte statt, die
vom TempelhoferFeld aus im Rundfunk über¬
tragen wird.

1«
Das Reichsunterrichtsmtnisteriumfür Wissen¬

schaft, Erziehung und Volksbildungbittet sämt¬
liche Schulleiter, auf diesem Wege davon Kennt¬
nis zu nehmen, daß die Durchführungdes natio¬
nalen Feiertages am 1. Mai wie bereits in den
vergangenen Jahren in den Händen des Reichs-
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda und der Organisation der Partei liegt. So¬
weit die Schulen an den Feierlichkeitenbeteiligt
werden, haben sie sich nach den Anordnungender
mit der Durchführung beauftragten örtlichen
Stellen zu richten.

Das muß bestraft werden
UnsozialerVetriebsführer festgenommen

Breslau, 28. April.
Die OrtspolizeibehördcJauer (Schlesien) hat

im Einverständnis mit der Geheimen Staats¬
polizei Liegnitzden Verleger Und Vuchdruckerei-
besitzer Niescher  festgenommen, da er in dem
in seinem Verlag erscheinenden„JauerschenTage¬
blatt" behauptet hatte, daß ein Teil seiner Be¬
legschaftauf Veranlassung der DAF. Jauer in
den Streik getreten ist. Niescherschuldetseiner
Belegschaft seit Wochen den fälligen
Lohn.  In Anbetracht des Osterfestesbaten die
dort beschäftigtenKameraden um eine Teil¬
zahlung und wiesenNiescher darauf hin, falls er
der Zahlung nicht nachkomme, daß sie sich am
Ostersonnabendbeim Arbeitsamt als arbeitslos
melden würden, da ihnen nicht länger zugemutet
werden könne, weiterhin für 6 Mark die Woche
zu arbeiten und so die Existenz ihrer Familien
aufs Spiel zu setzen.

Das Verlassen der Arbeitsstätte gründet sich
auf Z 124 der Gewerbeordnung, wonach Gesellen
und Gehilfen die Arbeit verlassenkönnen, wenn
der Arbeitgeber den Arbeitern den schuldigen
Lohn nicht in der bedungenenWeise auszahlt.
Die Behauptung eines Streiks war daher irre¬
führend. Niescher gab zu, daß er schon am Weih¬
nachtsfest seinen Leuten keinen Lohn zahlen
konnte und sie so über die Weihnachtsfeiertage
ohne jeden Pfennig Geld waren. Niescher wurde
auf Grund des Gesetzes wegen schwerer Schä¬
digung des Ansehens der NSDAP. und ihrer
Gliederungen festgenommen.

meinschaftlichen Herausgab« von Zeitungen die¬
nen, oder für verschiedene Orte Zeitungen heraus¬
geben, außer der Herausgabe von Unterausgaben
einer Zeitung. Ausgenommen  sind bet die¬
sen Bestimmungendas Reich und die NSDAP.

Die Anordnungschreibt auch vor, daß Zeitungen
nicht aus einen konfessionellen, beruflich oder inter-
essemnähig bestimmten Personenkreis abgestellt
sein dürfen uiid'beauskrägl' den Reichsverbandder
deutschen Zeitungsverleger mit der Durchführung
der Anordnung. Für die genau vorgeschriebenen
Einzelbestimmungen werden Uebergangsfristen
von drei, sechs und zwölf Monaten gewährt, und
die Bedingungenfür diese Uebergangsfristenfest¬
gelegt. — Zu dieser Anordnung hat der Präsi¬
dent der Reichspressekammerausführliche Er¬
läuterungen  erlassen, in denen die einzelnen
Artikel und Abschnitt« des näheren kommentiert
werden.

Die zweite Anordnung des Präsidenten der
Reichspressekammer bestimmt, daß in einem Orte,
in dem «ine Mehrzahl von Verlagen vorhanden
ist, die auf den Absatz einer höherenAuflage an¬
gewiesensind, als nach den örtlichen Verhältnis¬
sen und gesundenverlegerischen Grundsätzen ins¬
gesamt vertrieben werden kann einzelne Verlage
geschloffen  werden können.

In der dritten Anordnung wird festgelegt, daß
Verlage von der Betätigung als Zeitungsverleger
ausgeschlossen sind, deren Zeitungen ihr Gepräge
und ihren Absatzdadurch erhalten, datz sie in
einer Form berichten, die geeignet ist, Anstoßzu
erregen oder der Würde der Presse zu schaden.

Wer darf Zeitungsverleger sein?
Drei neue Anordnungen der Nelchöpressekammer

Arbeitsbeschaffung sür die Saar
2303000 Tagewerke sichern 12000 Arbeitslosen Beschäftigung

Neunkirchen(Saar ), 25. April. I
Zu einer großen Kundgebunggestaltetesich die

Verkündung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
für das Saarland durch den Reichskommissar für
die Rückgliederung des Saarlandes, Gauleiter
Vii r ckel.

Ausgehendvon der Feststellung, daß die Sta¬
tistiken der Regierungskommission günstig gefärbt
und die Wirtschaftslageim Saargebiet viel schlech¬
ter war als zugegeben wurde, umriß der Reichs¬
kommissar die seit der Rückgliederung geleistete Ar¬
beit. Eine Hauptsorgeder Regierung war die
Sicherung eines gerechten Preises für den Bauern.
Die unhaltbaren Eetreidepreisekonntenrasch den
deutschen angepaßt werden.

Hand in Hand mit dieser Preisanpassungan die
Verhältnisseim übrigen Reich geht die Anpassung
der Löhne. Um einzelnenBetrieben die Umstel¬
lung auf den deutschen Markt zu erleichtern, gelang
es, über den Finanzminister Kredite zu billigen
Bedingungensicherzustellen.

Der Gauleiter trat entschieden für die Aufrecht¬
erhaltung der mittleren und Kleinbetriebe ein.
Ein kommunalpolitischesArbeitsbeschaffungspro¬
gramm, das die Gemeinden wenig belastenwerde,
sehe produktive und wertvolleArbeiten mit einem
Gesamtaufwand von rund 54,8 Millionen RM. vor.
Der Aufwand von 2303 000 Tagewerken sichere
12 000 Arbeitslosenfür ein Jahr Beschäftigung.

Auf Grund des Arbeitsbeschaffungsprogramms
sind jetzt schon, so betonte der Redner, 8000 Volks¬
genossen beschäftigt. Weitere 3 bis 4000 werden
im Laufe dieser Woche hinzukommen und voraus¬
sichtlich am 1. Mai weitere 12 000. Der Ge¬
samtaufwand von 44,5 Millionen RM verteilt

Entscheidung
im Neichsberufswettkampf

Berlin, 25. April.
In Saarbrücken sind 523 Jungen und Mädel

aus allen deutschen Gauen zu den Luvkämpfen
des Reichsberufswettkampfeseingetroffen

Freitag werden die praktischen  Prüfungen
durchgeführt werden, während Sonnabend die
Teilnehmer ihr theoretisches  Können unter
Beweis stellenmüssen. Für den Sonntag ist eine
Rundfahrt durch Saarbrücken sowie der Besuch
eines Theaters vorgesehen. Montag wird in dem
historischenWartburgsaal eine große Abschluß¬
kundgebung stattfinden, auf der Reichsjugendführer
Valdur von Schtrach  sprechen wird. Im
Anschluß daran werden die 25 endgültigenSieger
des Reichsberufswettkampfesim Sonderflugzeug
nach Berlin fliegen, wo sie am 1. Mai im Rah¬
men des Empfanges der Arbeiterdelegation aus
dem Reich voraussichtlich mit vom Führer
empfangen werden.

Tagung des Vrovinzialrats
, Hannover, 25. April.

Der neu gebildete Provinzialrat , der aus elf
hauptamtlichenund 15 weiteren Mitgliedern be¬
steht, trat Donnerstag unter Leitung seines
Präsidenten, des Oberpräsidenten Stabschef
Lutze im großen Sitzungssaals des Stände-
hauses zu seiner ersten Tagung zusammen, die
vom Präsidenten Mit einer Anspracheeröffnet
wurde. Oberpräsident Lutze beglückwünschte die
Männer zu dem ihnen durch ihre Bestellung
vom Preußischen Ministerpräsidentenzuteil ge¬
wordenen Beweis des Vertrauens und hieß sie
zur Mitarbeit herzlichwillkommen.

Sterilisation ungefährlich
Berlin, 25. April.

Auf der Lhirurgentagung sprach Bauer-
Breslau über Fragen der Sterilisation.
Die Tatsache, datz 90 v. H. aller Sterilisierten
unter die Gruppe der schweren Geistesstörungen
fielen, zeige, daß der Kreis der Erbkranken er¬
faßt werde, den der Gesetzgeber gewünscht habe.
Das technische Problem der Gefahrlosigkeitund
Sicherheit sei gelöst. Von Nikulicz - Ra-
d etzki - Königsberg berichtete über seine Er¬
fahrungen bei der Sterilisation erbkranker
Frauen. Wie für den Mann sei auch für die
Frau das operative Risiko auf ein Minimum
reduziert worden. An diese Ausführungen schloß
sich eine eingehendeAussprachean.

sich auf Straßenbauten, Bodenverbesserungen,
Ödlandkultivierungen, Aufforstung, Kanalisie-
rung, Wasserleitungsanlagenund anderes. Da.
neben wird die Reichsbahn  ein Arbeitsbe¬
schaffungsprogrammaufstellen und die Gruben
rund 30 Millionen RM für Instandsetzungen und
Verbesserungenaufwenden. Durch diese Maß¬
nahmen wird nicht nur der heutige Beschäs-
tigungszustanderhalten, sondern darüber hinaus
werden noch die Feierschichtenabgeschafftund
mehrere tausend Arbeiter zusätzlich beschäftigt
werden können.

Hinsichtlich der Siedlungen sind Mittel zur Er¬
richtung von etwa 2000 Nebenerwerbssiedlungs¬
stellen sichergestellt. Grundsätzlich hat die Reichs¬
regierung ferner zugesagt, zum Bau von Klein¬
wohnungen und zur Förderung des Eigenheim-
baues namhafte Beträge bereitzustellen. Durch
größere Maßnahmen werden öffentliche Amts¬
gebäudeund Schulhäusererrichtet werden. Ins¬
gesamt wird für die Bekämpfungder Arbeit?-
losigkeit ein Betrag von etwa 100 Millionen RM
zur Ankurbelung der saarländischenWirtschaft
aufgewandt. Mit Rücksicht darauf, daß die Un¬
terbringung aller Erwerbslosen im Saarlande
unmöglichsein wird, wurden Bemühungenein¬
geleitet, für die überzähligen Arbeiter Beschäf¬
tigung im übrigen Reiche zu finden, und diese
Bemühungen sind zum großen Teil von Erfolg
gewesen.

Der Gauleiter schloß seine wiederholt von leb¬
haftem Beifall aufgenommeneRede mit einem
dreifachenSieg-Heil auf den Führer. Mit dem
Absingen der Nationalhymnenfand die Feier ihr
Ende.

Der Stellvertreterdes Führers
Nudols Heß 41  Iahre alt

Berlin, 25. April.
Der Stellvertreter des Führers, Reichsminister

Rudolf Heß,  feiert am 26. April seinen
41. Geburtstag. Aus diesem Anlaß sind ihm aus
allen Kreisen der Bevölkerung, insbesondere auch
aus allen Organisationen der NSDAP., bereits
eine Fülle von herzlichenGlückwünschenzuge¬
gangen, die Dokumente sind für die besondere
Volksverbundenheitdieses Mannes, den der Füh¬
rer am 21. April 1983, also vor nunmehr zwei
Jahren, zu seinem Stellvertreter bestimmthat.

NicMses — Httcs gesagt
Graf von Pfeil und Klein-Ellguth 89 Jahre

alt. Der Befehlshaber der deutschen Polizei Ge¬
neralleutnant Daluege hat an den General der
Artillerie, Grafen von Pfeil und Klein-Ellguth,
den letzten militärischenChef der Gendarmerie,
zu dessen 80. Geburtstag ein Glückwunschschreiben
gerichtet.

Memeler Kassationsklagenweitergeleitet. Das
litauische Kriegsgerichthat alle Kassationsklagen
der Verurteilten im Memelprozeß an das Oberste
Tribunal weitergeleitet. Die Entscheidung des
Obersten Tribunals ist vor Anfang Juni nicht
zu erwarten.

WirkungsloserProtestschritt. Die französische
Presse beschäftigt sich mit dem Protestschrittder
Signatarmüchte des Memel-Abkümmens in
Küwno und kommt übereinstimmend zut Auf¬
fassung seiner Wtrkungslosigkeit.

DänischeU-Boote in der Nordsee. Zu unserer
gestrigen kurzenMitteilung „Bereits >Passiert"
stellen wir ergänzendfest, daß es sich bei der
ll-Bootflottillc, die die Holtenauer Schleuse
passierthat, um die dänische  Flottille handelt.
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Ralph Nrban

Der waschlederne Ämor
Wenn die Strahlen der Sonne mit ihrer wun¬

derbaren Kraft zu zaubern beginnen, so daß aus
dem Wintertod der Erde junges Leben schießt
und es nach Frühling riecht, dann regt sich auch
das Herz. Sehnsuchterwacht in uns Menschen,
herb und weich erfüllenuns Geheimnisse, die Seele
spielt mit den Sternen Gottes.

Es war wiederFrühling geworden. Man merkte
es an den Bäumen und Sträuchern, die in der
Mitte des Platzes so etwas Aehnliches wie einen
Park bildeten und die sich beeilten, ganz grün zu
werden. Von ihrer Mittagshöhe herab schicktedie
Sonne ihre freundlichenStrahlen und die Be¬
wohner der Häuser ließen sie herein. Fast gleich¬
zeitig öffneten sich in einem der Gebäude zwei
Fenster, und zwar eines im ersten Stock, das
andere gerade darüber im zweiten. Aus dem
ersten lehnte sich ein Mann weit heraus und ließ
seine Blicke an dem knospenden Grün der Bäume
weiden. Drei junge Mädels marschiertenstramm
wie die Soldaten über einen der Wege, die stern,
förmigden kleinen Park durchzogen, und der Herr
im Fenster bekam vor Wohlgefalleneinen langen
Hals. Patsch! Der Mann zuckte fürchterlichzu¬
sammen und sagte: „Waroawawa—" Gleichzeitig
griff er sich aufs Genick, um die Ursache seines
Leidens zu ergründen. Erschauernd bekam er einen
naßkalten Gegenstandzu fassen und brachte ihn
vor die Augen. Es war ein frischgewaschener
Damenhandsihuh. Wütend verdrehteder Herr den
Kopf, um den Missetäter vorerst einmal mit den
Blicken zu erdolchen. Mit grimmig entschlossenen
Zügen sah er hinauf. Dann aber glätteten sich die
Falten des Unwillens, als würde mit einem
Plätteisen dariibergefahren. Der festgeschlossene
Mund verklärte sich sogar zu einem Lächeln. Dro¬
ben war nämlich ein hübscher blonder Mädchen¬
kopf sichtbar, dessen Augen in heiterer Bestürzung
an die einer Katze erinnerten, die zum erstenmal
einen Maikäfer betrachtet.

„Na, wart nur !" sagte der Mann und lachte
mit fletschenden Zähnen hinauf. Dann verschwand

er vom Fenster, ein paar Türen wurden zugeschla¬
gen und wenige Sekundenspäter klingeltees eine
Treppe höher an der Wohnungstür. Der junge
Doktor Lllbbert stand davor, hielt hinter dem
Rücken den feuchten Waschlederhandschuh, und
arbeitete eine heitere Strafpredigt aus, während
er wartete, bis aufgemachtwürde. Schritte wur¬
den laut, die Tür ging auf und der Doktor öffnete
den Mund, um einen Geistesblitz herauszulassen.
Deutlichaber klappte er gleich wieder die Zähne
aufeinander, denn bor ihm stand ein gepflegter
Herr. Das Leben bestehtaus Enttäuschungen.

„Ach so", sagte der Mann gedehnt und blickte
nicht gerade geistreich auf den Handschuh, den ihm
der Doktor vor die Nase hielt. Dann aber schien
er die Zusammenhängebegriffen zu haben. Er
setzte nämlich ein freundlichesLächeln, gemischt
Mit einem Schuß Ironie auf und sprach: „Ich
danke Ihnen, Sie sind sehr liebenswürdig!"

Als der Doktor in seinem Zimmer die Tür hin¬
ter sich zuknallte, war er so rot wie ein beschämter
Schuljunge. Um diese Zeit sagte eine Treppe
höher Fräulein Elfe zu ihrem verheirateten Bru¬
der, der gerade heute zu Besuch weilte: „Du bist
ein Esel, lieber Konrad!"

In Wohnhäuserngroßer Städte kommt es vor,
daß die verschiedenen Mieter einander nicht ken¬
nen. Der Doktor wohnte erst seit letzten Herbst
in dem Haus. Er war der Blonden schon einige
Male im Treppenflur begegnet und hatte ihr sogar
wohlgefällig nachgeblickt, wie man eben einem
hübschen Mädel nachsieht, ohne sich dabei etwas
zu denken. Jetzt aber ärgerte er sich grün über
den Reinfall, über seine Voreiligkeit und über
den Bräutigam. Natürlichwar es der Bräutigam,
wer denn sonst sollte es sein. Außerdem gefiel
ihm die Kleine

Einige Tage später traf der Doktor beim Haus¬
tor mit der Blonden zusammen. „Ach, Sie müssen
entschuldigen", sprach ihn das Mädchenan, „ich
hatte Handschuhe gewaschen und wollte sie in der
Sonne trocknen—"

„Es war mir ein außerordentlichesVergnügen",
unterbrach der Doktor und versuchte den Stimm-
fall jenes Mannes von neulich nachzuäffen, „die
Sache ist wirklichnicht der Rede wert." Damit
zog er den Hut und stob hinweg. Elfe aber schüt¬
telte den Kopf und dachte: „Mein Gott, was sind
die Männer dumm!"

Der Frühling wurde stärker und stärker, er
lackte hinaus. Dr. Lübbert benützte eines Tages
die Mittagsstunde, um sich unten im kleinen Park
von der Sonne anwärmen zu lassen. Er tat so,
als würde er die junge Dame, die bereits dort
saß, nicht erkennen und nahm am äußerstenEnde
derselbenBank Platz. Das war natürlich Falsch¬
heit, denn er hatte die Blonde auf den ersten
Blick erkannt. Schlechte Schauspieler wie die Män¬
ner gewöhnlich sind, verriet er sich gleich darauf,
indem er mit übertriebener Verwunderung in
der Stimme ausrief: „Welch ein Zufall, Sie sind
hier?"

„Keine Spur", entgegnete sie schnippisch, „ich
sitze im Zimmer und gehe am Diwan auf und ab."
So kam man ins Gespräch und schließlich stellte
sich der Doktor vor.

„Haben Sie eine Praxis , Herr Doktor?" er¬
kundigte sich so beiläufig die Dame.

„Noch nicht offiziell", antwortete der Mann,
„aber in diesem Herbst fange ich an. Ich arbeite
vorläufig mit einem älteren Kollegen zusammen."

Man unterhielt sich noch eine Weile angeregt,
dann ging man auseinander. Der Doktor dachte
lange darüber nach, wie sehr, sehr schade es sei,
daß sie schon jemanden hatte. Zur gleichen Zeit
erwog Eise, ob es Verstocktheit oder Schüchtern¬
heit sei, was ihn zurückhielt, sie um ein Wieder¬
sehen zu bitten. Sie konnte ihm doch nicht noch
mehr entgegenkommen. Schade, er gefiel ihr aus¬
nehmend gut.

Der Frühling wurde stark, daß er die Herzen
geradezu rebellisch machteAn einem schönen Mit¬
tag stand der Doktor am Fenster und seufzte. Im
darüberliegendenZimmer saß Elfe, blickte in den
Park hinunter und seufzte ebenfalls. Die beiden
sahen einander nicht, aber sie dachten dasselbe.
Dann wurde Else durch Schmerzen im Finger an

eine kleine Verletzungerinnert, die sie sich am
Morgen zugezogen hatte. Natürlich mußte dies
untersuchtwerden, wozu hat man einen Arzt im
Haus?

Der Doktor wunderte sich nicht wenig, als ihn
das Stubenmädchenzum Fräulein hinauf bat.
Elfe empfingihn im Salon. „Ich habe mir weh¬
getan", sagte sie und hielt ihm vorwurfsvoll den
schmerzenden Finger hin. Erst starrte der Mann
in grenzenloserVerblüffung darauf, dann aber
kam die strahlende Erleuchtung über ihn. Er
nahm die Hand, ging mit dieser und dem dazu¬
gehörigenMädel zum Fenster und untersuchte den
Schaden. Hierauf zog er sein Taschenmesser hervor,
öffnete die kleine Klinge und führte die Operation
durch. „Au!" rief Elfe, aber der Doktor zeigte
schon triumphierend auf den kleinen Span, der
eben noch unter dem Nagel gesessen hatte. Beide
lachten.

„Und was — was bin ich schuldig?" fragte Elsa
zögernd, und als sie die Dackelfalte auf der Stirn
des Mannes bemerkte, fügte sie errötend hinzu:
„Sie sind doch Arzt, ich meine— Ihr Honorar—"

Oh, diese
Willi Jäckel war auf dem Akademieball, Mas¬

kiert. Aber der Reiz einiger Kunstgewerblerinnen
bewegre ihn so sehr, daß er der Versuchung nicht
widerstehenkonnte, zu ihnen ging und sein In¬
kognitolüftete.

„Ich bin Willi Jäckel", sagte er erwartungs¬
voll Tosendes Gelächter der reizendenDamen
überraschte ihn.

„Uns kannst du kein Märchenerzählen. Jäckel
sieht ganz anders aus."

„Wieso? Kennt ihr mich denn?", fragte der
verblüffteKünstler.

„Sie nicht — aber den Jäckel."
„Und woher denn?"
„Na, — von seinen Selbstportraits."

Im Düsseldorfer Malkasten, wo Andreas Achen-
bach und Hubert Salentin saßen, erschien ein
junger Regierungsrat, klopfte Achenbach freund-

„Sie werden lachen", meinte der Doktor, „ich
bin nämlich gar nicht Arzt, sondern Jurist, Rechts¬
anwalt —"

Zuerst war sie verwirrt, bestürzt, aber dann
lachte sie wirklich.

„Ihr Bräutigam heute gar nicht hier?" fragte
der Doktor am Weg zur Tür und erfuhr so, daß
gar keiner existierte. Da blieb er sofort stehen und
kam nochmalsauf das Honorar zu sprechen. Es
wurde in Form von zahlreichen Küssen geregelt.

Im Sommer machten sie die Hochzeitsreise. Ein¬
mal saßen sie eng aneinandergeschmiegt und blick¬
ten in den leuchtenden Abend hinein.

„Siehst du, Liebling", sagte der Mann, „wenn
der nasse Handschuh mir damals nicht ins Genick
gefallen wäre, dann hätten wir uns wohl nie
kennengelernt."

„Er mußte dir aber auf den Kopf fallen, Lieb¬
ster", entgegnete lächelnd die junge Frau „denn ich
warf damit nach dir. als du den Hals nach den
drei Gänsen strecktest. Der Frühling gab mir wohl
den Mut dazu, du gefielst mir nämlich schon
lange."

Maler!
lich aus die Schulter und schnarrte: ..Verehrter
Meister, freut mich kolossal Sie zu sehen, habe
Ihre Werke immer sehr bewundert." Achenbach
schwieg.

Der Regierungsrat wandte sich an Salentin:
„Ihre Genrebilder, lieber Meister, sind so köst¬
lich - - wo haben Sie nur immer die originellen
Ideen her? Haben Sie Vorlagen?

„Ach nee," erwiderte Salentin gleichgültig—
„dat kriejen wir all von de Regierung."

Hubert Salentin, der Düsseldorfer Künstler,
malte ein Damenportrait. „Könnten Sie nicht",
fragte ihn seine Auftraggeberin, „meinen Mund
ein bißchen kleiner machen?"

„Natürlich, gnädige Frau", sagte Salentin.
„Wenn Sie aber wollen, kann ich ihn auch ganz
weglassen."
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„Ihr wandert für Deutschland"
Dr. Leu auf der Kundgebung des Handwerks in Berlin

Berlin , 28. April.
§in neuer und doch so alter Brauch im deut¬

schenHandwerk lebt wieder auf : das E e s e l l e n-
wandern. 1000  Gesellen aus allen Zweigen
des Handwerks sind Donnerstag in den verschie¬
densten Gegenden des Reiches nach festgelegtem
Plan in einer Art Austauschverfahren auf die
Oanderschaft gegangen . Dieses Ereignis , das eine
neue Epoche im Handwerksleben der Gegenwart
einleitete, wurde vom gesamten Berliner Hand¬
werk zu einer großen Kundgebung ausgestaltet,
die im Lustgarten stattfand und von der Reichs-
betriebsgemeinschaft Handwerk der Deutschen Ar¬
beitsfront veranstaltet wurde . Den 78 Gesellen
aus Grog-Berlin, die nun für ein Jahr von der
Reichshauptstadt Abschied nahmen, gaben Abord¬
nungen des gesamten Eroh-Berliner Handwerkes
das Geleit.

Marschmätzig ausgerüstet , mit einem Wander-
siab aus gedrehtem Holz, standen die 75 Gesellen
«er dem Schloß, umgeben von Handwerksabord-
nungen aller Sparten in Berufstracht. Auf der
-chloßrampe fand sich inzwischen Reichsorganisa-
iiansleiter Dr . Ley ein , um die Gesellen offiziell
auf die Wanderschaft zu entsenden, mit ihm der
Reichshandwerksmeister und Leiter der Reichs-
betriebsgemeinschaft Handwerk W . E . Schmidt,
ferner der ReichsfachgrUppenwalter Fedtke,
Vertreter des Amtes Reisen und Wandern der
DAF., der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
und der PO.

Nach einleitenden Begrüßungsworten des
Reichsfachgruppenwalters Fedtke nahm Dr . Ley
das Wort . „Wir beginnen heute wieder ein
Werk", so führte er aus , „das so gut wie zum
Miezen gekommen war . Als Ich dem Amt für
Reisen und Wandern den Auftrag gab , dieses Ge-
hllenwandern in die Wege zu leiten , war mir
Mr, welche Schwierigkeiten damit verbunden
men . Und doch habe ich nie gezögert , immer
suder darauf hinzuweisen , und heute bin ich
f«§, daß der Tag da ist, wo das deutsche Hano-

j um! einen alten Brauch wieder aufnimmt.
^ ?S junge Menschen wandern hinaus aus dieser

Men Stadt , gleichzeitig 1000 im ganzen deut¬
schen Vaterland . Es ist das nur ein Anfang.
Aber wir werden beweisen , daß wir auch diesen
Anfang weiterführen und beenden . Den Zweif-

s lern sei gesagt , daß wir nicht ruhen werden , bis
, die jungen Menschen des ganzen Volkes wieder

wandern.

Wir tun das aus dreierlei Gründen : Das Ee-
sellcntum soll damit wieder die Geltung bekom¬
men, die ihm einst schon zukam. Wir wollen
ferner , daß der junge deutsche Mensch sein Vater¬
land kennenlernt , denn er muß es kenne», um es
recht schätzen und um es lieben zu können. Und
nicht zuletzt wollen wir die letzten Ueberreste
konfessioneller Eesellenvereine damit zerschlagen.
Wir könne» auch auf diesem Gebiet Zwiespalt
und Zersetzung nicht dulden . Wir können nicht
einsehen , daß der katholische Bäckergeselle ein
anderer sei als der evangelische. Wir werden
beide nur fragen , ob sie Deutsche sind! Wir
wollen — und das verstößt nicht im geringsten
gegen das Konkordat oder sonstige Verträge —
die Deutsche Arbeitsfront frei halten von Hader
und Zersetzung. Deshalb müßte ich bei dieser
Gelegenheit betonen , daß meine Anordnung,
wonach Angehörige konfessioneller Gesellen- und
Arbeitervereine nicht der Deutschen Arbeits¬
front angehöre » können, d. h. daß sie von einer
Doppelmitgliedschaft ausgeschlossen sind, heute
genau so weiter Geltung hat wie damals , als ich
sie traf.

Berlin , 25. April.
Ein Blumenmeer empfing die Teilnehmer am

Begrützungsabend des Landesverbandes Berlin-
Brandenburg —Grenzmark des Reichsverbandes
Deutscher Filmtheater e. V. im Rheingold . Ein
festliches Bild , ein festlicher Auftakt.

Man sah fast alle Prominente vom deutschen
Film , darunter den Präsidenten der Reichsfilm¬
kammer Dr . Scheuermann,  Oberregierungs¬
rat Raether,  zahlreiche Produktionsleiter,
Regisseure , Darstellerinnen und Darsteller , die
Mitglieder der bereits anwesenden ausländischen
Kongretzvertretungen sowie zahlreiche ausländische
Pressevertreter.

Im Namen des Landesverbandes Berlin—
Brandenburg - Grenzmark hieß der Vorsitzende,
Friedrich,  die Anwesenden und mit beson-

So wandert denn hinaus , Ihr jungen . Men¬
schen! Lernt Deutschland kennen, haltet Euch stolz
und wacker, wenn auch das Schicksal Euch dann
und wann keinen Sonnenschein gibt . Dieses Wan»
derjahr soll für Euch ein Jahr der Erziehung,
des Hartwerdens , der Kameradschaft
sein, das Jahr Eurer Erziehung zu nationalen
Sozialisten , die in Treue zum Führer stehen. Wan¬
dert hinaus im Geiste des Führers , Ihr wandert
für das neue Deutschland !" Stürmischer Beifall
dankte Dr . Ley.

Nach dem Deutschland -Lied sprach Reichshand-
werksmeistLr W . K. Schmidt  den Wunsch aus,
daß die Gesellen diese Stunde , in der Gedanken des
Führers in die Tat umgesetzt wurden , nie ver¬
gessen möchten. Zieht hinaus , so rief er ihnen zu,
als Ehrenmänner der Arbeit,  um zu voll¬
enden , was Ihr in der Lehrzeit begonnen habt.
Erfüllt Eure Pflicht und weidet dann Handwerks¬
meister, wie das Vaterland sie braucht ! Gott
schütze Luch und unser ehrbarer Handwerk ! Das
Horst-Wcsscl-Lied schloß die Feier ab . Dann for¬
mierte sich ein langer Zug , dem die Markneu-
kirchener Junghandwerker -Kapelle voranschritt und
an dessen Spitze Dr . Ley und der Reichshandwerks¬
meister bis zum Königsplatz mitmarschierten . Auf
dem Königsplatz vor dem Bismarck -Denkmal
nahmen Dr . Ley und der Reichshandwerksmeister
W. E . Schmidt den Vorbeimarsch ab , um sich dann
unter den Heilrufen der Menge aufs herzlichste
von den Gesellen zu verabschieden.

derer Herzlichkeit die Kollegen und Filmschaffen¬
den aus den außerdeutschen Ländern willkom¬
men, die, erfüllt von dem Streben , auch ihrer¬
seits die Kräfte einzusetzen, um den Film als
Kulturgut der Menschheit im vollsten Sinne zu
pflegen und zu fördern , die Anstrengungen einer
weiten Reise nicht gescheut hätten.

Der Präsident der Reichsfilmkammer, Dr.
Scheuermann,  richtete besondere Begrüßung»,
worte an die Mitkämpfer für den Film im Aus-
lande und dankte den zum Kongreß so zahlreich
Erschienenen, die gekommen seien, um an einer
Verständigung auf dem Gebiete des Films mit¬
zuarbeiten. Lr begrüßte weiter die Führer und
die Mitgliederder Abordnungen sämtlicher euro¬
päischer Staaten und sprach den Wunsch aus, daß
der Film Deutsche und Gäste verbinden möge im
Glauben an die Menschheit, an das hohe Kulturgut,

dem der Film dienen solle und dienen werde . Er
schloß in der Hoffnung , daß die Kongreßmitglieder
ausetnandergehen mögen als Freunde und Mit¬
kämpfer für eine gute Sache.

Besonderes Felertagörecht
Berlin , 26. April.

Im Berufsamtlichen Organ der Verwaltungs-
juristen des VNSDJ . erläutert Stadtsyndikus Dr.
Naß das besondere Feiertagsrecht des 1. Mai . Der
1. Mai sei gegenüber allen staatlichen und kirch¬
lichen Feiertagen durch besonderes Vorrecht als
Nationalfeiertag  ausgezeichnet . So stände
er den kirchlichen Feiertagen , die nur staatlich an¬
erkannt seien, voran . Wie überhaupt Staatsrecht
vor Kirchenrecht gehe, so stehe im Feiertagsrecht
der staatliche Zweck vor dem kirchlichen. Sollte
z. V. der 1. Mai auf einen Sonntag fallen , dann
könne das sonst bestehende Umzugsverbot während
des Hauptgottesdienstes nicht gelten . Nicht Ruhe
sei am 1. Mai Bürgerpflicht , sondern Be¬
wegung in der Gemeinschaft.

Förderung deöWohnstättenbaues
Berlin , 26. April.

Der Leiter der Hauptgruppe IV Dr . E.
Voegler,  Essen , hat gemeinsam mit dem
Ruhrsiedlungsverband die Industriellen des
Ruhrgebietes zu einer Besprechung über die
Beschaffung von Arbeiterwohnun¬
gen  eingeladen . Wegen der gleichen Frage fand
bei der Reichsgruppe Industrie unter Vorsitz von
Dr . Voegler eine Versammlung von Industriellen
aus dem Reiche statt . Die versammelten Indu¬
striellen haben sich in einer vom Beitat der
Reichsgruppe Industrie einmütig gebilligten Ent¬
schließung bereit erklärt , im Rahmen ihrer
Leistungsfähigkeit an der Aufbringung der feh¬
lenden Mittel für die Spitzenfinanzierung des
Arbeiterwohnstättenbaues mitzuwirken . Zugleich
wurde angeregt , daß alle Stellen , die mithelfen
können, insbesondere die Gemeinden , sich zu ge¬
meinsamer Arbeit zusammenfinden . Auf Grund
dieser Entschließung , den Arbeiterwohnstättenbau
zu fördern , gehen die im Wohnungswesen führen¬
den Aemter und Verbände gemeinsam vor.

Konzert Furtwänglers . Staatsrat Dr . Wil¬
helm Furtwängler dirigierte am Donnerstag
abend ein Konzert des Philharmonischen Orche¬
sters . Anwesend waren u. a. Reichsminister Dr.
Flick, Reichsleiter Alfred Rosenberg , Staats¬
sekretär Funk , Oberbürgermeister Dr . Sahm
sowie Mitglieder des Diplomatischen Korps.

Marxisten überfallen
sudetendeutfche Versammlung
- Prag , 25. April.
Wie die Pressebriefe der sudetendeutschen

Heimatfront mitteilen , fand am 24. April in
Neusattel bei Ellbogen in Nordwestböhmen eine
Wählerversammlung der sudetendeutschen Heimat¬
front statt , bei der als Redner der Propaganda¬
leiter der sudetendeutschen Heimatsront Rudolf
Sandner  sprach . Der Saal selbst war mit 600
Anhängern der sudetendeutschen Heimatfront
vollkommen gefüllt . Vor dem Hotel sammelten
sich etwa 150 ortsfremde Sozialdemokraten an,
die unter Schmährufen in den Saal einzudringen
versuchten . Als während der Rede Sandners die
ersten Beifallsstürme ausbrachen , wurde vor dem
Saaleingang von einem Sozialdemokraten das
Zeichen zum Sturm auf die Versammlung gege¬
ben.

Die Sozialdemokraten begannen mit Stöcken,
Eisenstangen und mit Tüchern umbundene»
Steinen auf die Ordner der sudetendeutschen
Heimatsront einzuschlagen . Mehrere Sozialdemo¬
kraten waren sogar mit Aexten und Dolchmessern
bewaffnet . Der Angriff der Sozialdemokraten
setzt? mit einer solchen Plötzlichkeit ein , daß schon
beim ersten Angriff 22 Anhänger der sudeten¬
deutschen Heimatsront von den roten Terroristen
zu Boden geschlagen wurden . Trotzdem gelang es
den Ordnern , die eindringenden Sozialdemokra¬
ten auf die Straße abzudrängen . Von den 22
Verletzten mußten die meisten in das Kranken¬
haus Übergeführt werden . Zwei SHF .-Ordner
hatten schwere Kopsverletzungen  er¬
litten.

Erst als bet Ansturm der Sozialdemokraten be¬
reits zurückgeschlagen war , erschien Gendarmerie
und säuberte den Platz vor dem Hotel . Sämtliche
22 Verletzte sind Arbeiter oder Arbeitslose . Der
Ueberfall auf die Versammlung der sudetendeut¬
schen Heimatsront in Neusattel scheint eine orga¬
nisierte Terkorwetle gegen die Versammlungen der
sudetendeutschen Heimatsront einzuleiten.

Ein ähnlicher Versammlungssturm wurde auch
auf die Versammlung der sudetendeutschen Heimat¬
front in Neudeck  bet Karlsbad verübt . Bisher
sind in Neudeck 10 Verletzte , Angehörige der su¬
detendeutschen Heimatsront , zu beklagen , von
denen fünf schwer verletzt wurden . Die Karlsbader
Rettungsgesellschaft ist nach Neudeck unterwegs.
Auch ein Polizist wurde von einem Marxisten
schwer verletzt . 400 Sozialdemokraten halten zur¬
zeit den Bahndamm der Strecke Karlsbad —Jo-
hanngeorgenstadt besetzt und suchen neu an¬
kommende Versammlungsbesucher durch Stein-
würfe zuriiitzutreiben.

Eröffnung des Mmkongresses
Festlicher Begrüßungsabendim Bheingold

Leiiiffskrt unc ! LeLiffbsu

StsstliekS Unterstützung kollsnciiscfisi'
LevscliiNskrt mit rllokvpii'ksncisr krstt

S.I»Steräam, 35. Kpril . äsr btzrsids vor
IsogSktzr 2eit »nzekünäiztsv StuStlicbSu
llut S rs tüts ün x äsr notleidenden
ilollLnäiSobev iZksSSbiklukrt  bat äsr
tzlktsebuttsministsr nnnmsbk in der rlwsiisn
ilamwtzr stütz Vrklüimnz sbtzsgodsv , wvNAcb
ilö kintzneltsllsn klitrksl bltzrtük äürob sivsü Rs-
MkULKsuntrtztziw ALnsbuItsplLn 1936 snKtzkor-
äort werden sollen . Dies soll aber erst gs-

/ kendkon, wenn die von äsr Rtztzisrunx ausgs-
I erbettele »lisemsine Lpnrvoriuss,  weiebs
: äis KSsLmtSBtsLtsvsrwLitnüß dötklklt, dem
i IdmSLt uriASieitst wordtz» Ist. Um äis vntsk-
^Stütminx der Bsssebittsbrt sokort sür vollen

zVirKstzmksit kommen en InSesN, soll idr
lüekwirksnäe Lrakt  ab 1. 1. 35 beige¬
legt werden . — Win in ckoüparlhmentarisobsü
kreisen Zsloräertstz SobillsanelnkrVer-
bot  wurde dagegen vorn IVirtsokuktsministtzr
ds unskwünsokt  dsrsiötinst , insbesondere
im llinblick auk äis wsitrsiebsnäsn volKSü, ckis
«in solübss Verbot mit siod bringen müßte.

Stsomvsskt -IVIij. „b4scisi'Isn6"
üweterdam , 35. ^ pril . vis mit oinsw ^.ktien-

Kpitai von 35 hlill . 8kl . arbeitende Stoomvaart-
llij. „ksedsrland" ru Kinsttzrdam, sins der beiden
lsilLndisobSN Vroürsedsksisn , <li8 äsn rsgel-
läüigsn Bökikkahrtsvsrksbr awiSvbsü 8ol-
tnä unä dliedtzrillndisoh - lndisn  un-

lörkaltsn, bat kür das Verflossene Kssobäkts-
Mr einen Verlustss -Iäo von 5 890 000 8kl . ank-
UwsiZSn, äis aus cksr 8essrv8 zeäselct ^ erllsn
Msn . Im llabrosbtzriebt virä n. a. erklärt,
isll Svar vrieäerbolt sins küblbais Vsr-
tghrsdslobuüg  ksstgsstellt Msräsn konnte,
ise aber äis Linkünkts als Wolgs starker
lrwktormäilißUNAso unä äsr .̂bvertun ^ äsr
imSrikanisobsn unä englisoksn iVakrunZen sskr
Ungünstig blieben . L.uob äis kinanräsiisn 8r-
xeknisss äsr in ätzr äava -8svxork -8inis kab-
remisn 8ebikks blieben undskrieäixsüä . vis 8s-
wOsobaktsali sieb äabbr sknent rar Vornahme
wo Rationalisierungen,  körsonalsin-
ickränkungen unä Vsbalt - Unä vobnsrMailigun-
M gsrvullAsn.

üuiteräawsebe Kolieepsliz'potliekbaiik . vis Rot-
ktllnmsobs Lebesxsb ^potbskbank , äis mit einem
Osssllsobgktsknnitai 7on 5 klill . 8kl . unä einem
ütenäbriekumlauk von 22,5 biili . 8kl . arbeitet,
tzt einen 8 s t r i s b s g s v i n n von 375 000
ÜÜ. sukrunmisen, äer käst aussoblieiliieb 2U
liüeksteilungsn benutzt uürä . vie Ossebäkts-

vuräs im vergangenen äabr insbesondere
idiureb vsssntiieb begünstigt , äail sovobi in
Üoüznä äls in Wsutsvbtanä in äsr Rbsin-
»näLinnsnsobikkabrtsins .lVieäsr-
dsisbung  eintrat , ^ m 31. vsrismbsr 1934

vanen von äsr 8ank in vsutsoblanä noeb
Hxxotksksngsläsr iw Betrags von 8,4 Kiill. 8kl.
ausgeglichen.

Svbikkaiirtavsreiilbaiwng mit vortugal rück¬
wirkend wirksam . 2u äsr Kleidung über das
KVirtsübaktsabkomweN rwisvbtzn äsw Deutschen
Reich unä Rortugai ist noch nachzutragen , äak
äis neuen Lehikkahrtsvsrsinbarun-
gsn  hsreits rückwirkend  vow 1. 10. 34
an in äsn beiden Vänäsrn unä ab 1. 7. 36 auSb
in äsn portugissisobsn Loioüisn  gsitsn.

^spSki eiisrtsrt mskii' frsmcls Srrkiffe
Tokio , 25. .-Ipril . vsr japanische Kbbrucb-

unä disubaupian , wonacb kür jedes abgewrackte
8obikk nur ein neues gebaut werden äurkte, bat
sieb in gewissem Kinns günstig ausgewirkt.
2ur ŝit liegen in Japan nickt nur keine Lebikks
auk, sondern es bsstsbt sogar ein klangsi an
Lobikksraum.  Inkolgoaösssn haben sieh
japanisöhs Reeder in steigendem Vmkangs ge¬
zwungen gesehen , ausiänäisohs Kohikle
2 U chartern,  geldstverständlich haben aneb
äis Abwertung des Vsn unä die dadurch erheb¬
lich gesteigerte Kuskuhr wie auch äis Belebung
der bsimisebsn Industrie unä äis dadurch er-
böbts Robstokkeinkübr srbsblich ru dieser
Tonnagsknappbsit beigetragen . Klan sebätd äis
von japanisvksn Reedern gsebartsrts auslän-
äisoils Tonnage bereits auk über 500 000 t.

k̂ sektsnmsi 'kl
sliüksi Bolläoüör Ssrlüdt der „ Rtsmsr Leitung "!
rn IIsimkrAoütsmQsrlLL virdts vood äsr LivHuü

OfttEsIsxtäSs üLoll . Immsrbin llSrrselits srniL
e ^ aolikrass . obsüdvll äis VerkaNuissv in äsa
pt8ävdUvlisv . V'alutsn kaum irüsvnäkvslLtis ^ .snäs-
Leo üutkvsissn . äsr Vdsousttspsuss im aus-
SüäsL LöLlsnmarkt blslksü äiv Ladvn ssür ks5t,
ruävrs üaed äsiv Nlttsltüösr , äs . idkvlso ^ adls
nkskrSlläer LssoLäktiSuüe ' äis Lvsävr iütö IvQ-
s risiriliod Lürüvkdülttztli
m a k 1 a ? L vuräs iibdk äl -s D'sisrtaxs Mäüisss
ekükt sstätixt » väüivQä äis 2ati1 ä ^r vör-
snäsri XuktrüL ?e dindsr äsn Li '^ axtunssti turüok-
UsbsQ ist Vis Xao !vrsse ist .iweti iü äsr Vauvt-
3v tttr ^ ai ' VsrKvßikkullK . vvkür äis Kösäsr Natsü
i- äsn ksstxssstrten k'raedtvü niokt srrislsü
usü . Viu 7'M -^ oQN8r sivuräs kür letrtv Vülkts äss
listen k anats von Lkiiiia naok Vr) 2U
ill 9 ä xökOklossvn . Viir ^ .dlaäun ^ üdsr äsn .luni
Lus dsrsuLsil äis Vsrsvdit 'ksr praktisok vorlünkirc
i Intsrssss . äa äis V̂arsnprsisv kük äis späteren
itioavn inkolKe äsr Lrvartuns einer Rskoräninis-
ts rieinliod unrsAelmäÜis sinä . - - Vie Odsrtsr-
-ksit kür ^oütreal - vstrsläs -Nlirä äürod

vsrdältüismäülA twdsn dsüsäisSiiba vVtzi-.eü-
js in 8edavk ^ dänltsn . vaxss 'sn derrsoiitv tnäÜijLs
ikraee kür v-ürsoüiöäSne snäery Vaäuusvn von
'äainorika  unä ttiän svlNuK einsü Vainmör
SW1 t mäxiiäurn kür 19r ä'uüi -vkiUSSIIiil ^ kur
sn von IlMirhtou Konäs nsvü ^lonte ^iäeo .̂u
Z ä . Vln ivättsl ^ rbttsr pkomptek Vätupksr kvüräs
^sitsüartSr -IlSksrrsisv !8U t 1.15 äuk ^ snojnküsn.
^ueksrvörsekikker von >Vestinäisu strliSiusU iürvn
-̂enästsn Vsäark nunmsür x^ äSvkt rru üaden , ävoü
äis Raten voll stötix . ää Luha bis - Nr ntzuön

päiseüsn KübSnerüttz äitz kläuptböLULStluellä ist.

In bsaux auk äis Salpvtvrkalirt von Odile Ist niodts
2n dvriodtön unä auod äsr Noräpariilk ist rudisfsr.

I 'ür aUstrallSödes  Vetrviäs ttam. ss niodt ru
vsitsrsu I'raedtabSüdlüsSHn . äood ist 44ns k̂ avdkraxs
lin läarlct voa Süädäkvn naad Ruropa . vordsdaltllvd
Vsrksuk , unä au6d tür Sedsnxdai itzt kür prompte
Vvrsedikkuvx noük Ovsodäkt ru tätigen . Vöv
^VdxallL naod Raltlmors xad es viväor siusn -̂ .d-
södluö kür LinIcltoüTi'süt .rktv 4ü ^ 4.4V. I 'ür 8tüed-
Eütek von äsn püiljppilttzn NL«d Duropa unä kur
Xuoksr naod äsn Verslnistsn Ltastsn ^ dräs vbed-
kalls 8edikksraUiN sesedlodssn . vis dsimdvdrsnäsü
0 4t kadrtsn dlsibsn äaxsxsn rudizs . vodsr sied äis
katvn S4K4N äis Rssävr sntvieksln inkolxs äs » Itziod-
llsdsü I 'onnasfsvorratbs . lürnvidodvn reist äsr Narkt
kür ÜIKkItiKs kroäudts Zsäood ein KIsin vsnix msdr
VSstiLksit . In Orisekenlanä südlüÜ Man ein 8odikk
daväijker OröÜs kür Ĥ ansansr » kür ^ .nkßNLs >käi -VSr-
»Sdikkunx von koti oäsr ^ leoia êv naSd LoräSKUx/
Itoti 'dräam tN 9 8d , vädrsdä ein OsmptSr von 6600 t
mLx . kür Lrr von OävssL naSd Okrteret/AsivFDrk ru
14 dd auksenominsn vuräs . Lin SnsUtzeder vLmpker
^on 8000 t nadrn Hins VaäuNKs Drr kür XnksvK änüi
von VSüiüKraä üavd iLSdma ru 10 »d 6 ä k» i . o . unä
Lu6d kür polvisedsü Ro - ^ sn vurätz 4 !n Tveitsrsr ^.b-
ssdluS naed äsn VersiniKtsn Staatsn ru 9 sd Option
Uontrsal rn 8 ä ^xtra , Kstätist.

8iorücislk :fi>'süio
dat am Lt. unä 27. ^ prll vorausslvdllivd Vvrdinäuns

Mit kblKkillltzk StMIkktzü:
I?o1vsrspdisod ; ^ vvra . ^ ääa , ^ .äolpd VVosrmavn,

widert Lallln » ^ .Imanrora , ^.Imsäa 8tsk , L.papa , ^ .p-
pam , Antonio Vvlkino , ^ .rlanea . L.rmaäslS Oastlv.
^ .rnvas , ^ .sturiüSz ^ .vlla Star , Valmoral Oastlv . üs-
rsnxaris . ^Oap ^ roonäi Oap ^ ort « , Oarnarvon Osstls»
Oatdaz7 . Odamplaiü , Olt -̂ ok Üambuix , OübltznL, Ov-
lumbüs , Ooiüöriü » Oontd Oranüe , Oontv Vsräs , Oor-
äillera , Oorku . Oubs , vtzutsodlanä , Öüüdsss ok Xtdoll»
vuodsss ok Lsäkora , Vulsburs , väinbnrxd Oästlv,
Lmpress ok ^ .ustralis . Lukopa , Lranoonia , I 'rläa
Vorn , Oad ^ v, Osüersl L.rtijxä8 » Osn . v . Ltvuden , Os-
rolstblü , Orak Ksppvlin , vslvr Vord . Idsria , Ilssn-
stsln , In ^ rlä vorn » LsNil v̂ortd Oastl « , Vsvsrdussn,
Vos ^ .nsöles , ^laärla , LlaZsstie , Llanäiattan , Nantu « ,
LLilvaudss » Ifllml Lorü , ^lonsölla , Nonts Rasooal,
Llooltan . ^ aläsra , Ksv ^ orir , Neptünlä , k̂ Zkssa » Oad-
lanä , Oesanin , OosaüL » OrstNa , OrüLlo » Ordita , Or-
korä , Orinooo , Ormonäs , Oronsa ^ , Orotava , Orsova,
Otranto . Voktlanä . RsZputana » Ranedi , Ravpuis . Rä-
^valpinä !» Reiva äs ! kaoikieo . Rslianes , Resolute . Ro¬
ms , Rsx , Lsardrüedsn , Lsarlanä , 8aü I 'radüisüo , 8t.
VouiS , 3äturN !Ä. Sauvrlanä , 8tratdairä , Stratdvavör,
Stuttgart , laeotna . I 'rier , Isl ^ .viv , vssukuma,
Viesro ^ ok Inäia , Vietoris , Virsifio , Vo ^ tlauä » ^ a-
äai . ^Vadsdtz , >Vsrijffooi , ^Var v̂ivlL Oastlv . ^ asdinsston.
'iVestvrülanä , v̂iuolisstör Osstls , V̂idäsor Oastlv —
R . I?s !spdouisvd : Vuropa . Okp ^.rüona , OolumbuSz
Albert Lallin , vsutsodlanä » Resolute.

siisckkiekten für Ssstgkrsk
^Vassvrbadamt 12 in ä su teilt mit:
Lm »->VestvrvMs -8p !srsntöüds V̂. H.. äured dlns rotv

Venodttonns V̂. ^ vrsstrt — 1. Vis äured 14. k. 8»
1065 — 1277 anxslrünälxts ^.usle ^unA äer Vsuodttonne

ist srkolst . Ovosr . Vaxs X . Lr . 53 Oraä 87 ^lin«
8 8e !c., 0 . Vx . 6 Orsä 26 Nln . 36 8sk . — vis 8pie-
rsntoNno V̂ . L . ist einLsroxsn.

Rms.  Ostkriesisodss OatZv . XVraelc eulksrüt . Oso ^ r.
i -n^ e L . 53 Orsä LI LIin , 53 8ed .. O. V. 6 6-raä
59 Mn . 39 8ek . — vas >Vraek äSs 8s ^ iers „1 d s ä a"
ist Ledobsn unä aus äem I 'adrwasser entkernt
ivoräsn^

Oiö KarteneintraxUüx ist ru lüsedsu ; vsrsl . N . ki 8.
35 1390. ,

VVasserstraüenälle ^tion ürstnsn  teilt mit:
1. vas V̂essr -U'suelsedikk auk uuxok . 53 Oraä 54 ^vu.

k̂ orä . 7 Oraä 50 min . Ost Ist 26 S 6d äas Reservs-
Reusrsedikk sufüjce^ tzüdsslt sivorädn . Vis Rvbnuü ^ ist
unvsränäert . Verxl . 14. k. 8 . I4r . 6 — 1935. läarins-
ISitun ^ 14. k. 8 - 35 1354. — 2. ^ .vk äer vutervvsser

wüus °,II " aut sg 8sk . I-öid , s Si -aü
33 >11ü. 30 8ek . Ost , ivejktzu Lä ^tzssrarbsitsa vorüber-

ZelEsbewegungen
"kUsrir A . ah LaröSlous . coluwVU » 2Z. ab

uaoh I' unc-Hal . xiottbsk 2i ab Ori «l »daI
»° >dieuas . xriäsruv 20. » ü ki->daul . Vd Bavsl 24.

« iiottskäam . I «ar 2ö. av RrSmSu . äustlu 24. ab 44aiu-
üa«h ttis «!?ov -. « aweruu 24. 8t . ^ 5 »"^

>»ct> b « Rävrs . I -abu 24. ab 'kamptoo nach kort
Vtdu .̂ Koset 25 ab Yokohama nach irobv . Raum-
'"rx 2i . ah Lnt ^ ct°neü nach öristokat . hhcuhui '8 24-
sd k- va uach Vallaos . « olahb 24. ah Okistohal nach
»"Maveamrs . 3 » slhrti ° keu 24. ah kenE vacodtii-
^l«>re. 8ohvabLll 24. an .klltwerpsu . K8 rrave 2a.
L » enxkoul - nach Shallisdah >v >ä ° 24. all SostoN.
'̂ "ilrieil 25. an Lrdmen.

» - »'„ehe 0 amok - chlklkahrta. 6 eeellachalt ..« anaa --.
Siauaketa 24. in Ba klata . lliacllenkols 24.

!°° « remeo uack philaästl >klä . I- nhueek 24 von i. le-
-°>n« uaeh 8svi !ta . I -icllteuksts 24. in Lomdav - Ii » u-

^ » atwsrvsu uaell Kalkutta . tauuSlltelü
' 0- i!o?ario . Li7ela 24. von Raneooll üueh Naw-

^ tbuiei- v« n » Hon uaen eass ês.
iiaiid Llieante . .7uno 25. .^ n , ^ nv ^ uaodXixe 24. in Ve »cri » unäs

h ^nullerteh paee . naell Icvtn . 5 „ naell
üaeh Xm »ttzt-ä » m . Vranh !, 24.

s°»tksiw . Vsnux 24. von 8tstt >n nach Rott - iUam.
M 2ä. tu Mtzwen . Vuteall 24. voll uaebswINv ,

>Esr K « -/ -V̂ Z,-Z-s »L

„aas . uaell Rotterdam , psiseus 24. iu RvIu . Meinte
2.4. von LMu uaell Rotter -Iam . Oskar ^ riedriell 2S> iU

^ ^ reo Reederei , ^ Ktleiii -eselieekakt , Rreiiieu . Ltba-
trod 2S. au Sremeu . LIK 2S, voll Lremell lläcll Revat.
üueesrd 24. au Odtuasu . Orüsest 2o. au Rotterdam.
Oalltvr 24. au Rotterdam , üsier 24. au Raum » . Otiva
24 von LnlliSeders ualld srewkll . Ostaka A . an
pernllu . Rkosntx 24. von Imlldvn naed Rremeu . 8trau1j
ez voll örbmsü Uaell Retstnukoks . Visur >i !e 24. »u
htkau . VVaellttzt 24. von » lddteellrouxll uaell kleinst,
tilstse 2.4. voll Rostou uaell Rambure.

Uamlluri - . amerlka l -lnle . «MneedllevIIok Ueutecll-
/Vustral - und Roe,uos -l .lulen ). OstkUste XordamerIK»
veutsektand 24. vod Ramdurs ll.llnd ürSMkrllaveu.
Ramliuru 2.4. voll Lkerbours uaell Soutdamptou . —
Veettndlen/SNtteiamerlka - U8 Rkosnlela 24. Von
puerto Sarrios uaell ü'smpteo . Rvvlltssla 24. Von N»o
.lose ds OuutsmatU uaell puerto dlsxikv . Kl8 Idsria
Sä- au Oristokal . Î eoäosia 24. von vamdurx naod ^ nt-
wsruen VI ^ -itt- iiete 8llda, » erII-a - K8 8nrssv » td 24.
au Xntu 'erpsv . U8 Oaktaud 24. von Ortetokat voraus-
«nüdtüoli väod ^ ut v̂srpen . — Ostaslen : ^18 Rsmdes
^3 von >Iiri navd llauila . ^18 Rulm -srlanä ^4. von
Oeuua uaell » areeltls . Ntlva 24. an vairen » 8 vudv
hure 24. von Rsuavu uaell Oolomkn . Rnekurn 24. an
Rnttei 'ilant >tordmark 24. von Orietollat Uaell Hono¬
lulu >1oum, -irk 2,4. Von Nainlluru uaell .Sutivei 'rttM. - -
Vuetl -aIlenMIederI » ndI .>leIi -IndIsn/8i >d» krtk,l : Itaur , 24.
von üomllar -. Urelbur/r 24. Vmutden pase . uaell ilaill-
llura Ramill A . an Ramkur « . - Vera » uu !, „ !rere !aen:
Resolute 24. von Vokollama uaell RonnluIU . Oetzaua
24 von Ramburu - 1̂8 8t . I-nule 24. voll Ramknrr - .

N » mbur « -8iidum « rII >» » !eeI, ° vami .keelilstkallrttl -tlea
.S.utvn !o vslkino 24. von Rlo de dausiro naell Rall,»
Oeueral 8an Uartill 24. vou Slsdeira uaell I- ,ee » kun.
>ladrld 24. von laeeabou uaell » adsira . Viso 24. in
Rill ds daueiro . .Smaeeia 24. Oueeeaut paes . Rollen-
-ts !u 2.4. iu LmdeL . 118 pernainkueo 2a. 8t . Vincent
paee . rauuus 2.4. vou Itamllur ^ uaell Mtelhra -» !-
üaksv . — I 'ourlstenrelsen : 118 Ilontö Rosa 23. in
Istsndul.

VentSbdtz ^ IrlirS -VlüitzN . IVsstskrlka: ^Vaka-
ma 23. ab vs Vavktz . 'Illbiü ^ eü Är Odsssant psss . Inßso

ab Vobiloi - - 8üä - nnü Ostakrika:  Ilü-
au »a 23. ab iValkisedba ^ i ^ än ^ anZilra 25. ab /Vnt-
iverpen . vsambarä 21. ab 8nsL . vsarkmo 24. an Rot-
ttzrääm.

Ventdede Vet 'sniervlnlHi ^.msvl 31. von Oran naod
^lxier dinätotz 24. Oibrältar pass . ^ ijUüa 35. iü Lsw-
burA . 118 Oklro 24. lü ^ IKxÄnätien . Oavalla A . von
^.löxkkärlßü üävd Ilälta k. b. Vsrinä .ie 34. in VarnL.
5iorea 24. von Oataeolo naod Haltk . 8ätÜos 34. IstLÜ-
bül passt 118 Lokia 24. vfbkt 'nl . psss . 8tar 24, von ^ .nt-
>vsrp6u nüeli RAlrSs . 'Inössalla 21. von Oran naod
Ilaltü . ^ UiNdia 21. von ^.ütivetped naod ^rwir.

v . 0 , vorn , ttämburx , 1l8 IVälütlaut Horn 21. in
Rsmbui'L'.

Osäensiurs - k' orlußfiesisödtz Vämnksobikss - Rdväervl.
Rnlüdurvf . ? asÄZ6s 23. jü 17e1Nouls . 8edu 21. von kort
ld̂ antezk naed Rabat . i ?anKer 24. von kort V^ auts?
naod Rabat . boviUa 21. .vou langer , naed Oidraltar.
korto 21. von Oporto naod Vi ^ o. Ilslilla 21. von Oenta
naod IlelUla . Oeuta 31. in Vlssadnn . XnAust ZoduitrS
25. Ouesk-ant pass.

sVarloä l'ank >,,!blfk Rdeäonoi O. ,N. o. v .. vaidiiurs.
VarrZ ^ O. 8e !äel ö3. vou kVvonmoUtb naod Lv ^ Un «'.

>18 kranr K4a.son 22. an unä ab kanaina -Ranal . 118
>VMlolkii Meäemann 22. vou Ouraono nN0b Vanäs-
onil , Oaillops 24, von kanäess nNo!i Lreinvn.

äsioksmsi ' ins
Rl'SNik'n. 25. .̂ sirN. viniotu-odikk .Lodiesien" ßssstern

ab V̂NbellNsbaven uNcl .laäekbu 'ärts . kost
^talioN bleibt vVHbeÜnsbttVen . Rreurer „ veipris " am
21 an Ritzl. am xivioden la ^s v̂ieäör in 8ev. kost-
staNon ist X 'iei ->V'lk . kostsiation kür äas 86xSi-
-lebuisodikk äer Roiobsmnrine , ,OOrob kook " ist § om
21 .Xprii bis 12. Hai IVildeimsbavan . voul 13. Hai bis
31. Hai 8teMn . unä ab 1. .luni Riel -IVik . künrbr-
sedikk ..Veutsoiiianä " mit äsrn Lekebisdaber äsr Vi-
nisnsekikke an Lorä unä Xreurvr . . l^äin " gestern von
IVildsimsdavsn in 8s ^. koststatlon dlsibt V̂ildslms-
dkvHn.

Ktzdenä sinxeroxvn voräsn . Die IViväeransIssuns
orkol̂ t naod LssnälsunE äsr LsKsxvrsrdsiten odns
Vöitsrs Xaodriodt. —3. ^.ut äer vntSr v̂essr srnä äis
8 odikkadrtspsss 11s.tten vlsäer aukssst ^ lt ünä äis
8 odlSN 8 ontoü 2 sn adsxslesi voräen.

Oläendurir, 25. ^.pril . ^. uktrisd:  1080 8tÄok.
kreise;  I ŝricel dl» 6 IVövden alt 1̂ —16 RH.»6 di»
8 IVoeden 16 -̂ 18, 6 bis 10 Wovden 1S—21 RU . I?snätzür:
mittvImLÜix.

kloefii/vssssprsiisn
tlatsrsellled « n»?su Rremsrllaveu Rotsreaud I tztd.
35 Hin»» tkoräsndam 20 Hin .» öradv 1 Stä . L Hin .»

1 8 tä 45 X4iu.
vatam
Ä. -̂ .pril
26. ^ prv
27. ^ prlj

^Vasserstanä äer ^ eser xeLva 7 vdr

Lrsmsv.-8tLät Vsgssuoll Lksmsrdav.
8.04 20.14 7.44 10.44 S.S9 17.SS
8.55 31.Ü8 8,SS S0.S8 S.So 18.33
s.ss 38.25 g.A S1.SS 7.Z4 19.50

LlnüeNSedlkksdri

Lsüu .- OarlS-
Datum Lliioäsa daksü Lamslu
23. Xpril 2.16 3.16 2.68
34. X- kÜ
ÄS. ^.pri!

3.16
ä.SL 3.-53.08

2.56
2.52

LVoäsn

3.07

Lrsmef ^ rsibsfen
Lrsmsn - 8taät

^.NAelcommenê eesedlkkvam 25. ^ prll:
Lovx Klxurä non von Oslo, 8 srm. VsneisberK,

Laken I , 8ed. 3, 8tüolrß'Ut. Issl eoxl. von I-onäon. 'kds
O'Gn. 8team ksav., Laken I , 8vd. 2, Ltüoksnt . Vssta
ätsod. von ^ nt v̂srpsn, V. 6 . Neptun, Laksn I, 8od.
8. 8 tüö ^ öNt . ^.IdütroÜ ätsod - von Lull , Lsrm . VaN-
eisbtzrx, LakNnI , Svd. 4, 8t11vk§ut . 8üvona ätsod. von
LamdNrS, Oottkr. 3tsidme^sr L Oo.» Laken II » 8od.
16. 8av Hißfuel port . von LamdurS , k7io. La ^e L
Oo., Laken II , 6vd. 18. IVidkrleä ätsod. von Lamddrx,
VüviüK L Oo.. Laken II . 8od. 12. vVolie. Isar ätsod.
von Ostasien üdsr Lamburs , Ovkr. 8vtzodt, Laken II,
8 od . 15» 8 tüoLLut.

^dxexan ^ede SeösoKItttẑ 1n 3̂1. LprH:
8 tuokxut . k'orslls ätsod . naod Lull , Lernt . VaNels-
btzrs. 8tüvaLnt. Lsrmann ätsod. naod Stettin , Leivr.
Oerdä. k'isssr, Stüoks ît . 8psrder ätsbd. naod VVeser-
münäs , V. 0 . Lsptun , 8tüokxut , Llxs ätsod. naod
'iVsaermiinäh, v . 0 . Leptun , 8tüvkKüt. I 'riton ätsod.
naod NalaS .'i. Rad. L 8taätl -, 8tüoksut . Lsotor ätsod.
naod Ri§«. Oottkr. 8tsinmo^sr L Oo.. StüokxUt. 148
Vera klnäl. naod ^.mstvräani , Lrsmsr 8ssvsrksdr.
^.oüila ätsod: üavd LamdurK, Löoivs L Oo.» Rsst-
laäunF . vraodenkels ätsod» Navd kdvaäslpdia , V. V.
O. Lansa . I?opa lopa amerik . naod Lsmburs , IVatsr-
mao-Vlnie, RsstlaäunL . 178 Lsvorlcussn ätsod. naod
Ostäsisn. Larl .7. Rlinssndsrx , 8tüvksnt . kosssd!
ätsod. näod Vanris , Lsrm . VaUolsders, Lodlsv.
^bxexanxens Seesodlkkeam 25. L.pr11:

Ikaoeäonia ätsod. naod Vevants, Löninx L Oo.»
8 tÜükgut . Rrusau ätsod . naod Vonäon , Lio . Laz ê L
Oo.» Ltüodsut.

ß7oräävutseder Vloxä»Sedloppsodlkkükrl
6 r6itien. 8 tnät angekommen am 25. ^ .prllr

8 seiviodtor 1l4 (äs Laräs ) Von Laidburg , Laksn I,
8 tüolrgüter.
In » remerdaven:

Ssslelvdtor 145(Ottvo) von Üatnbnrs '. ^.Iter Laksn»Lautnnmlle:

f. iSgspIZl2S üsr LsssokiNs
In äen «laätdremlsedvn LLksn

am k'rsllsx »26. ^ prlL
Laken I : Id!S» I'alds , -L-älsr » Llobs 3. Hlno« 7»

^.Ibatroü 1» Hsronr 6, Vssta 8» 'kdsssns . Vlotorla 10»
Lonx 8ixurä , Likel 3» Llsotra 9, Rads (vood).

Laken II : Lsinr V7. Lunstmann 11, Ooslar 13.
Lsodersdolm, k'ranlsü 15. Z'ranksn ^ alä , 3odv!sod1ki
Vsntsüdlanä 17» Lalmon (Lrrplatr ).

Iväustrledsken : Lonor (Lodlendanäsl ). lande (H11-
tsndorx L LrivtS), Lelmonä , Loksrmark (Osdr.
Röodlin^).

^Verkt: Isar (VooL III ), Vnnbvrksls (vooL V). kollnL
( V̂erktdaksü), Sirlrenksls (O-Lootsdaksn), Optima (^.t-
1s »- V̂SrdH) .
Im Laken Vesenäs Sodlkke äes ßlorääenlsoden läo ^6

Lremvrkavvnr Lsrlid . I'nläa , Lisrra Ooräoda»Kierra
Vsntaüa.

Lamdurzf: ^ .̂ a» ^ la^a, Uinäsn,

f<onkupss
,4aellsn : r » , Herbst L Oo ., Rommauditgesollavllskt

1. Viquiäi — Lerlln : Laodl . Isäixs TVoüIksdrtsernp-
kanxerin Idsrsse Voddos , Lerlin -IVIImsrkäork . kro-
kössör äullüs Lrant , Lnnstmalsr , Lsrlin -Ornnsvalä.

Lltterkelä : Laodl . Lsukm . (2 !Aarrsndanä1sr ) 1^ 1^
äolin Vanssr . — vüsseläork : I r̂anr Lorrsmann , Ind.
einer VebknsmittsIkleindLnälnnx , ZstLt vsvsnter (Lol-
lanä ). — Rdlnxev/Vvnsn : Laodl . ä'odavües I 'sinls,
krüdsr V̂sder » in Rottenaoker . — k'reldurx/Lreisxan:
Lankm . äodann Lodlsr . --- OoLnov : Lankm . Osors
Labsolc . — Llel : LinodssitLsr I 'ranr L . Olasvr In
Livl -OaaräHa . — Loln : Lankm . änvns V ÎIIs . —-
Vz êlc : 8odns !äsrmstr » kaul Luttdsvrltr . — Llnnvdvn:
Vran Oerttuä >Vind1er , Lrsi11in § doi klansKA . —
Leläendurx : Xaodl . Ldvlnnts Nalermstr . ^ .n § nst
8odvir1s ^ nnä läa don ^ irle ^ xsd . Losspan aus
«Ivä v̂adno . — 8 « § ä »/LrLSkd . r I 'a . Xvudvrt L Rslodsltz
in k̂ -sudaussn . — Lednllväederx/Rlesenxed . : I 'a . !kran-
Sott V ŝiL O. m . b . L . In lätzniä . — 8Lutt § sr1 : Lrnst
RisAer , ^ lloinind . äsr V'a . Lann ^ alä L Risssr , Ltntt-
Sart/Lsä Oannstatt . — Veodtar I 's . k'. Oloäins,
okkens Lanäslsxsssllsodakt in Vodne 1. 0 . — ^ les-
daäen : k'rau Llsv Llvln § sd . Oümpsl . — Wuppertal/
Lärmen : k'a . Rmil LrsudelKsn 0 . m . d . L.

^.rrenaorn : n.anim. r' aui oersmann . « sä Oê n-
dausen : RavensderAer Ilödelkadrilc, 0 . m. d. L . in
Oodkslä 1. VV. — 8 aü LalrUklen: Va. äünLvr L Löl^
lins 0 .,m. d. L . in 8odötmar i. V. — Lerlln : Lankm.
Leins Lodn , ^ llsinind . äsr k's . Lsido » Vanäespro-
SndtsnßsrolZdanäluos Lein ?. Lüdn , Lsrlln -Odsrlottsn-
burx . — Rrsnlckurt/Oäer: I 'a. Hax Rsiodnrt , Drohen-
danälunA. — Laxen/ V̂estk.: Lankm. ^.nxnst Loäs-
maüüi — ttandoveri I 'rüdsr k'a. Llodarä I 'rsnr In
Vioulä., Z'strt okksne LanäsIsssseUsüdakt Rlodarä
I'ranL. — La ^nau/Sollles.: k'a. L»rmann Luditsa»
lud . IValtnr tzuevstsät . — Llru : Rsukm. ^.uZfnstReodIN 8iMmsrll ll- Bllaua . — lüalnL: Raulm . Roluriell
Rvetr, Oonaellllsim. — »luuelien ! Ra. Roramtk 6 .
m. b. R. — blenatadt/Rnardt ! Rrita bluudbsuks , lull.
eiuee Nöbslusüelläkts. — Raasau: Raukm. Osors
^.ures. — 8eli,var^e»llerx/8»ellseu! Laukm. Horst
8 toII . — Verl/Rer . itrusher ^ : x » . Ldolk prlua L Oo .,
westouuou . — wlesliadeu : 2isarroulläudlei OoorsXnoblood, Iviesbüävn-Lisbsriod.

^4 « to »ttacAt '

Zu verkaufen

S/r « » rennavor
offen. Außerdem 6/20 B. Motor.

Hansa 43« 87

VettMeikettes

Ihr alter Damcn-
sowie Hcrrenhut

wird luie neu lp
der Hutsabrik

B. Krüger,
Schildstraße87

all OstertvrsteiNW.

lSIIMMlieil
repariert u. färbt
auf Neu. / Spezial.

Mlo Siisinlküi
siescUseld8S,H43»88

smrUsrjüySs
Kitzüns

mit Schrvberst. 13
W. 833 37.

Ausrott. v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantl-

W »8
Brautpaar sucht

Wohnung z. I. 6.
oder später, 8 Zi.,
Küche und ZUbch.
Angeb. u. P 8465

Ror>rrenre
osinkiililkillbi'

2.-äs»

Möbt. Zi. a. Herrn
Gcoßeiistraße31

LadenU. s. gew.Zw.
Brcitenwcg 2g b

Gr. Zinuner und
Küche an alleinst.

^lökSklikitki!
Dame. Vor dem
Stcintor 95.

preiswert, Döring,
Walldamm17

Autoboxen
Ndmiralstrahe1«

^ Quelle ^ tekke »r

Morgenhilfe
gesucht.
Königsbergcrstr.71

Tüchtiges
Hausmädchen

für sos. vd. I. 8.
Kaffee ÄltMalin

Waller Hetrstr. 16-1

Reinemachefraus.
d.gz.TgnnFlicknrb.
Er.Sortillienst. 7I

Per sos. tüchtigesMädchen
s Wirtschastsbetr.

Düsternstr. 30/31

Ig . Mädchen für
Haushalt u. Ser¬
vieren gesucht.
Angcb. n. T 8469

Sehr tücht. Mäd¬
chen, 21 Iah ., im
Kochenu. Haush.
gut erfahren, sucht
passendeStellung.
Ente Zeugn. vorh.
Aügeb, an FrI.

Gertrud Joch,
Thalebra (Thürä
Sondershausen-L.

Auf

Kleinanzeigen
(bis 18 mw Höhe)

gewähren wir ei-

uen ermäßigten

Grundpreis von

8 Pf. pro imii
.Bremer Zeitung"

Nachweislich befähigter

Veeteeiee

der die Ausgabe hat , die vorhandene Erotzlebens -Orga-
msation zu betreuen und weiter auszubauen , von be¬
kannter , angesehener

Lebens Ver8iMerisNß8 6e8«»8Msl!i!
zum baldigen Eintritt gesucht.

, Dtrektionsvertragmit festem Gehält, auskömmlichen
spejen, Provisionen und Umsatzbeteiligung.

Ausführliche BewerbiinM , Vie sttSng vertraulich be¬
handelt werden , erbeten unter R 20 817 an den Verlag
der „Btetner Zeitung ".
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
heute nach langer , schwerer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit meine noch einzige, unvergeß¬
liche Schwester, unsere herzensgute Tante , Fräulein

Pauline Schmidt
im 49. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Magdalene Schmidt
nebst Nichten und Neffen.

Bremen , den 24. April 1935.
Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß man
vom Liebsten was man hat , muß scheiden.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastraße ; freund !, zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 12V- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Auf der Fahrt nach Bad Wiessee , wo er eine
Besserung seines Leidens suchen wollte , ver¬
schied gestern in München mein innigst-
geliebter , herzensguter Mann , unserer Kinder
treusorgender , liebevoller Vater , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Direktor

Friedrich Tönges
im 56. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Mathilde Tönges , geb . Zcnker
und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 25. April 1835
Jl 'fenburger Straße 8.
Tag und Stunde der Trauerfeier wird noch

bekanntgegeben.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

W

I

Heute entschlief sanft und ruhig meine
nimmermüde , gute Mutter , meine geliebte
Großmutter , unser « liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Hemm Metteur Wm.
Margarethe , geb . Kleinstäuber

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Erich Wittenburg Wwe.
Manschen , geb . Mertens

Marga Wittenburg
und Angehörige.

Bremen , den 24. April 1835
Pappelstraße 84.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Brema ", Friedhofstraße 18.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

28. April , 18l4 Uhr , im Krematorium statt.

Ach/?

SIMM
tAi/rgiS -i/bta . ,120 -122
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lUeleverlie L . v

öokinsiosrtroös 32, ŝenrulO.2O923

Nach längerem Leiden , doch unerwartet
verschied gestern plötzlich auf der Reise nach
einem Kurort unser langjähriges Vorstands¬
mitglied , Herr

Direktor

Friedrich Tönges
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

hervorragenden Mitarbeiter , der sich durch
vorbildliche Pflichttreue und unermüdliche
Schaffenskraft auszeichnete , weshalb wir
seiner stets in Dankbarkeit und Verehrung
gedenken werden.

Bremen , den 25. April 1835.

Aufsichtsrat und Vorstand
sowie Führer und Gefolgschaftvon

Wendt ' s Cigarrensabriken
Aktiengesellschaft

Ein sanfter Tod erlöste
I heute meinen lieben Mann,

meiner Kinder treusorgen¬
der Vater von seinem schwe¬
ren , mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden

Heinrich Görgen
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mimi Görgen , geb . Tönnies
Ilse Eörgen
Ioh . Wendt als Verlobter
Karl Heinz Görgen.

Bremen , 24. April 1836
Elbstraße 68.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn ., Germania-
straße ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 12l4 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Danksagung

Allen denjenigen , die uns
beim Heimgang unseres lie¬
ben Sohnes ihre Teilnahme
bezeugten , insbesondere
Herrn Pastor Mießner , sei¬
ner Kollegenschaft und dem
Hanseatischen Männerchor,
sprechen wir an dieser Stell«
unseren tiefempfundenen
Dank aus . Gleichzeitig dan¬
ken wir für die gesandten
Kranzspenden.

Hinrich Brüggeu.§rim
und alle Angehörigen.

Bremen , 26. April 1835
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1. Beilage zu Nr . 114 Bremer Zeitung Freitag , den 26. April 1938

Gruppenführer pg. Böhmcker sprach in Bremen
Großveranstaltung der Ortsgruppe Ostertor der NGDAV. / Eine Nede des Führers der GA.-Sruppe Nordsee zur politischen

Erziehung/ „Wir können stolz zurückblicken und sicher in die Zukunft sehen"

Nicht ganz mehr eine Woche vor dem ge¬
waltigen Tag des 1. Mai nahm gestern abend in
Bremen auf Einladung der OrtsgruppeOstertor
-er NSDAP. der Führer der SA.-Eruppe Nord¬
et , Gruppenführer Pg . Böhmcker.  zu dem
Thema: „Von der Lebensgemeinschaft zur Volks¬
gemeinschaft" das Wort . Die Veranstalterin hatte
es verstanden , diese Mitgliederversammlung der
Ortsgruppe zu einer Großveranstaltung ersten
Nanges auszubauen , bedurfte es doch bei dem
Nomen des Rainers kaum einer Werbung , die
Nassen für diesen Abend zu gewinnen . So war
der große Saal des Tasino bis auf den allerletzten
Platz gefüllt.

Geschmackvollhatte man den großen Raum , in
dem das Braunhemd der SA . dieses Mal vor¬
herrschte, wie auch bei allen anderen NS .-Eroß-
veranstaltungen mit den Fahnen der Bewegung
ausgestattet . Schon lange vor Beginn war der
letzte Stuhl vergriffen . Zahlreiche Versamm-
lungsteilnehmer mußten mit einem Stehplatz in
den Gängen und auf dem Rang vorliebnehmen.

Kurz vor dem Einmarsch der Fahnen erschien
der Gruppenführer , den die Versammelten durch
Erheben von den Plätzen begrüßten . Nachdem der
Spielmannszug auf der Bühne Aufstellung ge¬
nommen hatte , vollzog sich unter dem Gruß der
Versammlung der Einzug der Sturmsahnen.

Der Letter der Ortsgruppe Ostertor , van
Scharret,  bewillkommnete eingangs seiner kur¬
zen Eröffnungsansprache den Vertreter des Se-
«ts , die Führer der SA ., die Parteigenossen und
-ii Gäste. Sein besonderer Gruß galt dem Redner
-es Abends , dem er den Dank der Ortsgruppe aus-
sprach. „Es liegt uns ganz besonders daran ", so
führte er aus , „die Zusammenarbeit der verschie¬
denen Gliederungen der Bewegung in diesem
Fall der SA . und PO ., zu unterstreichen . Es war
früher nicht anders , daß wir Hand in Hand gingen
und eine Front waren gegen alle Widersacher , und
es soll heute nicht anders sein . Wir wissen, daß
wir uns gegenseitig den Rücken zu decken haben,
wenn es darauf ankommt !"

Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen , die Pg.
van Scharre ! der Versammlung noch machte, und
nach dem Gesang des Liedes „Don der Weser bis
zur Eibe " bestieg Gruppenführer Böhmcker, erneut

„Volk, werde vo
Dieses Wort gilt nach wie vor , es ist uns nichts
davon geschenkt. Wir müssen ein politisches Volk
werden , damit wir im Glück oder im Unglück mit
unserem Führer zusammenstehen können . Die
neuerlichen Vorgänge aber geben keine Garantie
für eine derartige Geschlossenheit. Es sagen die
Leute : Wir arbeiten von früh bis spät , find
sparsam , ernähren unsere Familie und bauen
aus. So hat man auch in der Zeit vor dem
Weltkrieg gedacht und getan , und doch ging 1818
alles zum Teufel . Was nützt es, einen Groschen
auf den anderen zu legen , wenn man von wirt¬
schaftlichen Dingen und Zusammenhängen nichts
versteht ? Und was nützen einem Volk die
Waffen , wenn es nicht politisch zu denken und zu
sehen weiß ? Was nützt es, wenn sich die Na¬
tionalisten  mit der Feststellung ^ be¬
gnügen , daß wir auf dem Weg find, eine stäkere
Waffenmacht zu werden , als wir 1914 waren , und
was nützt es, wenn sich die Sozialisten  über
den Erfolg freuen , daß die Arbeitslosenzahl
immer schmäler und geringer wird ? Daß aber
auch einmal andere Entscheidungen
an uns herantreten können , das
überlegt man  nicht.

Hätte es vor dem Kriege Männer gegeben , die
es verstanden hätten , Deutschland politisch auf
einen  Nenner zu bringen , wir wären stark ge¬
nug gewesen, dem Ansturm der Welt zu trotzen.
Wir werden diesen Fehler nicht begehen ! Darum
heißt für uns die Parole , hineinzugehen ins Volk,
immer wieder und zu versuchen, nicht nur äußer¬
lich einen Träger der neuen Weltanschauung aus
ihm zu machen, sondern ihm jene Erkenntnis der
Richtigkeit unserer Wege zu vermitteln , die neben
sich auch den Willen zur Tat  sieht.

Diesen Willen zur Tat haben diejenigen be¬
wiesen, die vor der Machtübernahme zu uns ge¬
stoßen sind, und auch die, die später kamen und

lebhaft begrüßt , das Rednerpult , um etwa fol¬
gende Ausführungen zu machen:

„SA .-Männer , Parteigenossen , deutsch« Volksge¬
nossen. Ich gebe zunächst meiner Freude Aus-druck,
einmal wieder — wie in alter Kampfzeit — vor
einem Kreis Gleichgesinnter sprechen zu können.

Wenn wir immer wieder vor unsere Volks¬
genossen hintreten und zu ihnen sprechen, so
fühlen wir keinen Anlaß dazu , dies aus einem
Bedürfnis heraus zu tun , sondern aus der großen
Notwendigkeit,  weiterzuwirken in unserer
politischen Erziehung und in der Vorbereitung
des Polkes auf den ferneren Kampf . Denn es
hat sich bemerkbar gemacht, daß nach Ablauf des
Jahres der Machtübernahme eine bierselige Ruhe
Einkehr gehalten hat . Die Leute sehen die Ord¬
nung , die nun wieder herrschend geworden ist, sie
sehen, daß es mit der Wirtschaft wieder bergauf
geht , und sie verfallen in eine sträfliche Beschau¬
lichkeit, weil sie der Meinung sind, Deutschland
sei ja nun gerettet . Sie erkennen nicht, daß wir
auf dem Wege zur Erreichung unserer großen
Ziele erst wenige Schritte getan haben.

Die letzten außenpolitischen Ereignisse haben
gezeigt, daß noch genug zu tun und zu erkämpfen
übrigbleibt . Sie haben aber auch gezeigt, daß
unser Volk in seiner Gesamtheit um einiges
entfernt ist von jener inneren Festigkeit , auf die
sich unsere Politik unbedingt verlassen muß.
Laufen doch die Aengstlichen die Straßen auf und
ab und fragen , wann wohl mobil gemacht wird,
wann es wieder soweit sein wird . ins Feld
zu ziehen, und sie regen mit ihren blöden Rede¬
reien alle Leute auf . Da leuchtet es ein , wie sehr
für uns noch die Aufgabe besteht, immer wieder
hineinzugehen in das Volk, auf die politische Lage
hinzuweisen und aufklärend zu wirken . Was auf
der einen Seite durch die Kunst eines genialen
Staatsmannes erreicht wurde und noch erreicht
werden muß , das muß auf der anderen Seite
einen unermeßlich starken Nachdruck und Rückhalt
im Volke finden , von dem sich die
anderen Völker die Erkenntnis , einen
in sich eisern geschlossenen Willenskörper vor sich
zu sehen, erwerben müssen. Eine Schein-Einheit,
wie sie etwa 1814 bestand , die nützt uns nichts , —
Schwierige Lebenslagen jedenfalls zu meistern,
ist diese Einheit noch nicht imstande.

Wir haben in der Kampfzeit immer gepredigt:

itisch oder stirb!"
nun Manns genug sind, das Bekenntnis zur Idee
nicht nur auf den Lippen zu tragen , sondern auch
dafür einzustehen , undseiesmitdemLeben.
Aber es gilt noch den übrigen Teil der Bevöl¬
kerung zu erziehen , der noch nicht mit seinem
Herzen bei uns ist. Denn es genügt nun einmal
nicht, daß man sich. zufriedengibt mit den vor¬
handenen Zuständen, - es ist vielmehr notwendig,
eine positive Einstellung  zu gewinnen,
daß man den Lästerern scharf entgegentritt da,
wo sich ihre frechen Zungen rühren!

Und warum nun letzten Endes dies
alles?

Wir sehen, wie sich wieder ein Teil des Aus-
landes um uns schließt, wir können wohl sagen,
es ist der größte Teil der Völker . Dabei sind es
weniger die Völker selbst, als deren Führer , die
uns mit wenig Sympathie gegenüberstehen . Ein
amerikanisches Blatt schrieb kürzlich : wir seien
das einzige Volk, das sich eine neue Eesellschafts-
und Wirtschaftsordnung gegeben habe und das
in seinen Lebenslagen zu denen der anderen
Völker im strikten Gegensatz sehe.

Während wir unser Land von den Juden säu¬
bern , ist der Jude in den anderen Völkern noch
immer herrschend. Während wir den Arbeiter zum
bewußten Träger der Staatsidee machen, ist der
Arbeiter in den anderen Ländern noch immer der
Kuli . Während wir durch das Erbhofgesetz und an¬
dere Maßnahmen den Kapitalismus praktisch er¬
ledigt haben , feiert dieser in anderen Ländern
Triumphe . Während wir das Freimaurertum in
unseren Gauen ausgeschaltet haben , macht es
draußen weiter die Politik.

Da ist es klar , daß sich- diese Gegensätze nicht
so ohne weiteres vertragen . Denn denen da
draußen erscheinen wir nicht als die Künder einer
neuen Zeit . sondern sind die Unruhestifter , gegen
die man sich wenden mutz. Und wer die Zähigkeit

kennt , mit der der Kapitalipmus in unserem Land
seine Welt vertrat , der wird wissen, daß der
kommende Kamps nicht leicht  sein wird,
daß sein Erfolg davon abhängen wird , wieweit
w i r hart und zäh bleiben.

Gelingt es den Vertretern des liberalistischen
Zeitalters da draußen aber noch weiter die ka¬
meradschaftlichen Aussprachen aller Frontkämpfer,
wie sie begonnen hatten , zu unterbinden , muß mit
einem äußerst scharfen Kampf gerechnet werden.
Sehen sie aber ein , daß das deutsche Volk glück¬
licher ist, als das eigene, daß die Wirtschaft bei
uns auf besseren Fundamenten fußt , dann können
wir die Hoffnung hegen, daß auch da drüben bald
eine Sinnesänderung vor sich geht.

Sehen wir uns doch einmal die berühmte libe-
ralistische „Ellbogenfreiheit ", den rücksichtslosen
Selbsteinsatz geschichtlich näher an ! Die Völker
können  nicht glücklich durch sie werden . Was
bei uns 1918 eintrat , steht den anderen Völkern
noch unweigerlich bevor . Solange sich bei ihnen
nicht die Einsicht durchgesetzt hat , daß es uns
besser geht , die wir die Ablösung des liberalisti-

schen Zeitalters vollzogen haben , solange werden
sie um den Zusammenbruch nicht herumkommen.
Wir wollen uns glücklich schätzen, daß wir das
Sterben des Liberalismus so gut überstanden
haben ! Immer noch besteht die Erkenntnis un¬
serer Rettung und der gute Wille , es uns nach¬
zutun , drüben nur in den untergeordneten
Kreisen , daher ist es auch so schwer, unser Wollen
der Welt verständlich zu machen, weil sie geistig
unendlich anders eingestellt ist wie wir.

Die anderen Völker mögen vielleicht aus ihre
Art das Beste wollen . Aber eines haben wir
ihnen voraus und trennt sie von uns : daß wir
den Führer haben und unsere Politik nicht von
volkssremden Hintermiinnern gemacht wird.

Wir würden es im Interesse des Weltfriedens
bedauern , wenn die anderen noch durch eine po¬
litische Schule gehen müßten , die in ihren Er¬
scheinungen und Folgen die ganze Welt erschüt¬
tern würde , wie sie unser deutsches Volk im ver¬
gangenen Zeitalter bis an den Rand des Ver¬
derbens brachte.

Vergleich zwischen uns und den anderen
Vergleichen wir einmal Deutschland und Ruß¬

land ! Wir haben zwar niemals , und Gott sei
Dank , sowjetrussische Zustände gehabt , haben aber
zwischen uns Leute erlebt , die eine ähnliche Men¬
talität wie die russischen Volksverräter hatten.
Der „deutsche Arbeiter " der Sozialdemokratie
wurde schließlich ein Spielball jener radikal-
liberalen Kräfte , die jetzt in Rußland ans Ruder
gekommen sind. Gegen sie hat die Sozialdemo¬
kratie nichts vermocht.

Nicht das Reichsbanner hat sich der Kommune

entgegengestellt , sonder« der Geist der alten
Frontsoldaten hat uns gerettet!

Trotz aller Opfer , trotz der vierzigtausend Ver¬
wundeten und vierhundert Toten der Bewegung
sind wir im Vergleich zu Rußland durch eine g e-
mäßigte  politische Schule hindurchgegangen.
Das russische Volk dagegen mußte zehn Millionen
von Opfern in Kauf nehmen , als sich ihm der
Bolschewismus aufzwang . Wünschen wir dem
rassisch-kraftvollen unverbrauchten russischen Volke,
daß sich einmal das gesunde Blut wieder in ihm
durchsetzen möge ! Auch wir Deutschen waren
immer kurz davor , in das bolschewistische Fahr¬
wasser zu kommen:

Als aber hundert kommunistische Abgeordnete
in den Reichstag zogen, wurden wir stark genug,
den Bolschewismus endgültig zu zerschlagen. Das
haben wir Nationalsozialisten fertiggebracht , und

nicht die viele » anderen aus allen Lager », die es

vorher ohnmächtig versuchte«. Wo in Rußland die
unglückseligen Menschen durch ein Blutbad gehen
müssen, hat sich bei uns durch unsren Führer der
Unsegen des liberalistischen Zeitalter in Segen
verwandelt.

Und die anderen Länder , die vor der ganzen
Welt über uns den Stab brechen ? Wer regiert in
Spanien?  Wo steht dieses Volk, das von einer
Diktatur in die andere stürzt ? Wo steht vor allen
Dingen Frankreich?  Wir haben an dieser Na¬
tion Erscheinungen beobachtet , wie wir sie 1919,
1921 und 1823 durchkämpfen mußten . Darum
wissen wir , daß für dieses Volk dieselbe furcht¬
bare politische Schule oorgezeichnet liegt . Und
darum glauben wir aber auch, daß wir mit Frank¬
reich zusammen leben können. Aber nur mit den
alten Frontkämpfern , unseren alten ehrlichen
Gegnern und den Nachfolgern in ihrem Geiste
werden wir dieses können, nicht mit denen , die
sich bei uns in der Etappe herumdrücken!

Wir haben alle den „Triumph des Willens"
erlebt , wir haben den herrlichen Zug unserer
rassisch ausgeglichenen Arbeitsmänner sehen und
erleben dürfen . Hier ist der neue deutsche Mensch
geprägt worden , auf den wir stolz sein dürfen.
Vergleichen wir diese Gestalten doch einmal mit
den Mitgliedern französischer Kabinetts , unter de¬
nen sich sogar Schwarze befunden haben ! Wir
haben die Folgen der Entvölkerung durch den
Weltkrieg überwunden ; der Franzose aber muß
sich noch aus Afrika „ergänzen " , so daß man nicht

mehr weiß , liegt Marseille eigentlich in Afrika
oder Südfrankreich!

Hätten sie an ihrer Ostgrenze den National¬

sozialisten zum Freunde , und nicht den Bolsche-
wisten im fernere « Osten, so könnten sie schneller
gesunden.

Und England?  Wir stehen hier Gegen¬
sätzen zwischen Reichtum und sozialem Elend
gegenüber , zwischen denen ebenfalls eine Ent¬
scheidung fallen mutz, die um so bedrohlicher ist,
als auch die Engländer rassisch niederzugehen
sich ausdrücken . Amerika!  Hier liegen die
Dinge noch schwieriger und verzwickter. Kommt
ein Kriegsschiff , wie unsere „Karlsruhe ", nach
drüben , so staunen die Amerikaner über die
herrliche rassische Einheit unserer „Blauen
Jungs ". Dagegen eine amerikanische Kriegsschiff-
besatzung ! Da gibt es Schwarze , Gelbe und
Weiße , die wohl an Bord durch den Druck der
Gefahr zu einer Kampfgemeinschaft zusammen¬
geleimt wenden, an Land aber übereinander
stolpern können . Wir beneiden dieses Land
wahrlich nicht um seine zwölf Millionen Er¬
werbslose ! Hier herrscht noch der Dollar!

Empfehlung an die Llnzufrledenen
So sollten sich alle unsere neidischen Volksge¬

nossen, die immer sehnsüchtig nach den Geld-

säcken der anderen blicken, einmal die Lage

unserer Gegner ansehen!
Wir sind wieder stolz, wertbewußt und glück¬

lich geworden . Unser Führer hat die sichere
Lebensgrundlage für Generationen geschaffen.
Wir sind den sogenannten „alten " Völkern so
weit voraus , daß man nicht einmal „ferner lie¬
fen" sagen kann . Denn sie laufen über¬
haupt noch nicht!  Und werden wohl erst
dazu kommen, wenn sie viel zu verkalkt und
greisenhaft geworden sind.

Unsere außenpolitische Lage ist
eineFolge derJnnenpolitik.  Das größte

Kraft aus
Wir können stolz zurückblicken und sicher in die

Zukunft sehen. Wir brauchen vor niemandem in

der Welt mehr auf dem Bauch herumzurutschen.
Aber — ohne irgendeine Einmischung in die

herrschenden „Kirchensragen " — brauchen wir

auch nicht irgendeine unsaßbare überweltliche
Gewalt um Gnade und Erlösung anzuslehen!
Die Kraft zu leben und zu kämpfen kommt aus

uns und wir gestalten uns unser Schicksal selbst!

Wir haben nur eine Bitte an das Schicksal,
uns gnädig zu sein und uns unseren Führer zu

erhalten ! Sieg -Heil!
*

Verdienst des Führers liegt darin , daß er uns ohne
lebe militärischen Konflikte in zwei Jahren dahin
geführt hat , wo wir heute stehen. Es gibt kein Volk
in der Geschichteaußer uns , daß nicht Hekatomben
einer besten Söhne aus der Walstatt geopfert

hätte , um seine Ketten zu zerbrechen . Die Er-
klärung unserer Wehrhaft !gleit hätte eigentlich
iebzig Kriegserklärungen nach sich ziehen müssen.

Aber nichts dergleichen ! Frankreich weiß nur zu
gut , daß es Zufällen und Verbündeten im Welt.
kriege seinen Sieg verdankte . Es weiß ganz genau,
daß wir nicht in den Staub sinken, wenn der erste
Kllrassterstiefel über die Grenze kommt.

Leistung und Haltung als Grund
unseres Ansehens in der Wett

Alle Wertung unserer politischen Lage gründet
sich darauf , daß wir seit Januar 1933 unser An¬
sehen in der Welt nur durch unsere Leistung und
Haltung wiedergewonnen haben . Dies war uns
erstens möglich durch unsere Volksgemein¬
schaft,  die trotz kleiner „Schönheitsfehler " nun
doch Wahrheit geworden ist und zweitens durch
die Genialität unseres Führers,  der
immer Politiker und Taktiker genug war , Vorteile
Schritt für Schritt zu gewinnen und unsere äußere
Freiheit wiederherzustellen , ohne daß eine einzige
deutsche Mütter thren Sohn zu opfern brauchte.

Hier  sollte man die ewigen Meckerer und Mies¬

macher packe», nämlich dort , wo die Lebensgefahr
anfängt!

Hier haben wir die Eroßleistung
unserer bisherigen Politik , daß die

Freiheit errungen wurde , ohne daß
wir Waffen in den Handen hatten.
Diesem herrlichen Sonnenflug zur Freiheit des

deutschen Volkes stehen unsere Gegner zähne¬
knirschend, neidisch und auch schon bewundernd
gegenüber!

Man sollte ja eigentlich in einer echt national¬
sozialistischen Versammlung nicht vom Gelde
reden , aber gerade in einer Kaufmannsstadt wie
Bremen kann man mit solche« Dingen überzeu¬
gend reden . Wir haben das Prinzip der
Anständigkeit und Ehrlichkeit wie¬
dergefunden.  Wir haben nichts mehr ge¬
mein mit den Währungsexperimenten , Inflation
und dergleichen , die bei anderen Völkern den Ar¬
beiter um seinen letzten Groschen bringt . Bei
uns bürgt der Führer dafür , daß
eine Eoldmark , die wir heute zur
Bank geben , nach 29 Jahren in Gold
zurückgezahlt wird!  Wir bekämpfen die

-Arbeitslosigkeit mit ungeheuren öffentlichen Mit¬
teln , wir stampfen unser Dolksheer der Arbeit
und der Wehr aus dem Boden mit ungeheuren
Kosten und halten trotzdem an unserer Eold¬
mark sest. Halten wir uns vor Augen , daß es
nur drei feste Währungen in der Welt gibt ; in
Holland , in der Schweiz — und in Deutsch¬
land! (Und Deutschland ist das „ärmste " aller
Völker .) Wo bei den anderen der parlamen¬
tarische Hokupokus eine Inflation nach der an¬
deren ausbrütet , leben wir nach eigenen gesunden
Gesetzen. Wir verstehen zu opfern und halten
wie Pech und Schwefel zusammen . Wir find
kein Klub von zufällig gleicher Sprache und glei¬
chen Interessen , sondern fühlen uns als eine
aus gleichem Blut und gleicher Er¬
kenntnis gewordene Nation.  Diese
Geschlossenheit und Gemeinschaft in der Leistung
besitzen wir nur , weil wir uns durch den Führer
zusammengefunden haben . Bei uns wird nicht
mehr debattiert : das Gesetz kommt heraus — die¬
jenigen , die es betrifft , machen fünf Minuten
lang den Mund auf und dann wieder zu — und
damit ist der Fall erledigt!

UNS selbst!
Wohl selten hat eine Rede , die so ganz aus

dem Kampfgeist der SA . gestaltet war und in

einem stolzen Bekenntnis zum Führer und zur

Nation ausklang , begeisterten Widerhall gefun¬
den, wie die Rede des Gruppenführers Böhmcker.

Unter dem anhaltenden stürmischen Beifall der
Menge trat dann noch einmal der Leiter der

veranstaltenden Ortsgruppe Ostertor , Pg . van

Scharre !, auf die Bühne und stattete dem Red¬
ner im Namen der Bremer Kameraden und

Volksgenossen den Dank ab.

Der Eesaijg des Liedes Horst Wessels beschloß
diese denkwürdige Kundgebung.

Jugenderziehung und öffentliches Leben
Ein Vergleich englischer und deutscher Schuleinrichtungen / Von Professor Dr . Gerhard Bui .de

Schon seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts
ben Pädagogen und Schulmänner immer wie-
r gern das deutsche und das englische
:ziehungswesen in Parallele gestellt und auf
- bei einem solchen Vergleich hervortretenden
iderseitigen Vorzüge und Schattenseiten hinge¬
wesen. Fast einstimmig heben sie dabei als einen
sonderen Vorzug der englischen Erziehung her-
r, daß sie der heranwachsenden Jugend ein so
iihzeitiges Verständnis für die gesellschaftlichen
:d staatlichen Verhältnisse und zugleich das Ee-
ick übermittelt , schon in jungen Jahren sich mit
icherheit und Umsicht staatsbürgerlich zu be-
tigen.
Diese Tatsache läßt in dem deutschen Beobachter
r englischen Jugend immer wieder die Fragen
Kommen : Wie pflanzt sich in England der
isfentliche Geist " in die junge Generation über.
us welchem Wege erwirbt diese so rasch Kennt-
s der wichtigsten Tatsachen des sozialen und sta¬
tischen Lebens ? Wie erlangt sie das beneidens-
erte Geschickin der Behandlung öffentlicher An-
ckegenheiten?
Zweifellos ist die mit diesen Fragen gekenn-

ichnete Eigenart der englischen Jugend mit auf
weEigenartder englische n S chu l e r -
iehung  zurückzuführen . Die englischen Schu¬
hn haben in Lehre und Zucht immer hinter den
rutschen zurückgestanden , aber in bezug auf >e
elitische Bildung der Jugend sind 8°
r»g überlegen gewesen . Unter den Einrichtu " -
en der englischen Schulen , die dreier politi,chen
ülduna der Jugend dienen st-.len werden vor
llem genannt die täglichen Ballipiele , b- , de en
ie Knaben Parteien bilden und nach testen
tainpfregeln des fair play (des ehrlichen Sp )
hre Kräfte messen lernen ; ferner die Vere
Linkeitsstunden, in denen besonders die 4>cu«e

reden britischer Staatsmänner behandelt werden,
dann die Debattiervereine (äsbatiug vtubs ) , in
denen sich die Jünglinge aus eigene Faust in Steg¬
reif -Reden und Verhandeln üben . Das sind ohne
Frage alles Einrichtungen , die sehr geeignet sind,
die heranwachsende Jugend für die Forderungen
des öffentlichen Lebens entsprechend vorzuberei¬
ten . Aber man würde doch sehr fehlgehen , wenn
man annehmen wollte , daß die besondere politi¬
sche und staatsbürgerliche Erziehung der engli¬
schen Jugend allein den oben erwähnten Schul-
einrichtungen zu verdanken wäre . Es wird viel¬
mehr von Kennern englischer Lebens - und Schul-
verhältnisse übereinstimmend darauf hingewiesn,
daß das wichtigste Bildungsmittel und die eigem-
liche Vorschule sür das öffentliche Leben nur der¬
jenige Besucher Englands kennenlernt , der einen
Einblick in das Leben der englischen Fa¬
milie  zu gewinnen Gelegenheit hat.

Er überzeugt sich bald , daß die Erziehung sür
das öffentliche Leben , die für die englische Jugend
charakteristisch ist, noch weit mehr als durch die
Schule in der Familie erfolgt , daß jedenfalls in
dieser der Grund zu jener Erziehung gelegt wird.

Wie geschieht das in England ? In den Fami¬
lien des englischen Mittelstandes pflegen alle >-
deutungsvollen Fragen der Zeit unter Anleitung
des Vaters im Kreise der Angehörigen besprochen
zu werden . Veranlassung zu einer solchen Unter.
Haltung gibt entweder ein Zeitungsartikel oder
der Beschluß einer Ver '-' w-
einer Wahl oder die Rechenschaftsablage einer
Gemeindebehörde oder milden Anstalt oder auch
der Wahrspruch einer Jury . Jeder äußert zu den,
gerade angeregten Gegenstände seine Ansicht oder
feinen Wunsch, und so entsteht ein Meinungsaus¬
tausch oder gar ein Kampf der Ansichten. Der
-i « Unterhaltung sührende Vater sucht darzutun,

daß seine Meinung mit den großen Grundsätzen
der Volkswirtschaft oder des englischen Staats¬
lebens übereinstimmt und bemüht sich, dafür aus
dem Kreise der eigenen und fremden Erfahrung
Tatsachen als Beweise anzuführen . Zuweilen
wird auch eins der wichtigsten geschichtlichen
Werke der heimischen Klassiker, die in keiner
Hausbibliothek fehlen , herbeigeholt , um aus ihm
Beweismaterial zu schöpfen. Sehr oft werden in
solchen Familienunterhaltungen auch praktische
Fragen behandelt . So erörtert man z. B ., was
in einer angekündigten Versammlung besprochen
werden soll, oder man unterhält sich vor einer
Wahl über die Fähigkeiten und den Charakter
der verschiedenen Bewerber.

Fast alle Beobachter des englischen Lebens
stimmen darin überein , daß diese häuslichen Ge¬
spräche die wahre politische Vorschule für den
jungen Briten sind. „Hier saugt er," bemerkt
einer von diesen Beobachtern , „den öffentlichen
Geist ein , der ihn zu steter Aufmerksamkeit auf
das Staatsleben und zur eigenen Tätigkeit für

das , was er für gut und recht hält , zur Selbst-
regierung antreibt ; hier sammelt er viele der
Kenntnisse leicht und spielend ein , welche die
Kinder anderer Nationen spät und mühsam ge¬
winnen ; hier wird er zu der Bescheidenheit er¬
zogen, welche ihn vor ikarischen Anläufen , vor
Gymnasiastenverschwörnngen und Studenten¬
putschen sichert."

Wir erstreben jetzt mit Recht auch bei uns eine
politische Erziehung der Jugend in dem Sinne
einer entsprechenden Borbereitung für das öffent¬
liche Leben . Da kann uns nun die englische Schul-
und Familienerziehung Winke geben, welche
Wege wir einschlagen müssen, um unserer Jugend
mit Aussicht auf Erfolg eine solche Erziehung für
das öffentliche Leben zu übermitteln.

Auch bei uns müssen dieSchule  und vor allem

auch die Familie  sich bewußt und entschlossen
in den Dienst dieser Aufgabe stellen, die sür das

im Aufbau befindliche Dritte Reich von beson¬
derer Bedeutung ist.

Deutsche Kulturfilme und ihre Gestalter
Von der Nelchstagung der G«

Einig « Jahr « nach dem Kriegs trafen sich in
einem kleinen Berliner Dachatelier zwei Maler,
die darin übereinstimmten , daß Pinsel Palette
und Leinwand nicht mehr ausreichten , um all die
Pläne und Gedanken , die sie innerlich bewegten,
in die Tat umzusetzen. Die damals gerade auf¬
blühende Filmkunst hatte es ihnen angetan . Sie
versuchten sich also die zum Filmen nötigsten
Hilfsmittel zu beschaffen. Maler brauchen zu ihrer
Arbeit Malwsrkzeuge , Dichter eine Schreib¬
maschine. Filmleute aber brauchen vor allem -
Geld ! Und gerade Geld war am schwersten aus-
zutreiben . Kurz entschlossen machten sich die beiden
Künstler mit einer alten Kamera und einem ein¬
fachen Tricktisch selbständig . Später gesellten sich
noch vier weitere Bastler und Maler zu ihrer

.-Lulturgemetnde m Düsseldorf

kleinen Arbeitsgemeinschaft , und so entstand aus
kleinsten Anfängen heraus das Atelier Svend

Noldan.  das im Vorjahr mit seinem Lausbild

„Was ist die Welt,"  den größten Erfolg er¬
rang , der einem Kulturfilm jemals beschieden war.

Die NS .-Kulturgemeinde beweist ihren Scharf¬
blick im richtigen Erkennen fördernswerter Künst¬
lerschaft, indem sie dieser immer wieder neue Wege
gehenden Arbeitsgemeinschaft Svend Noldans die
Herstellung des Kulturlaufbildes „Kultur
über dem Alltag"  in Auftrag gab . Kultur
über dem Alltag " ist ein Laufbild , welches in
völlig eigenartiger Form für die , den breitesten
Massen gewidmete Kulturarbeit der NS .-Kultur-
gemeinde werben wird.

Auf der großen Tagung , welche die NS .-Kultur-
gemeinde vom 6. bis 12. Juni in Düsseldorf abhält,
werden die Filme .Kultur über dem Alltäg " und
„Trutz blanker Hans"  uraufgeführt . Damit
wird auf dieser allen erdenklichen Zweigen der
Kunst gewidmeten Tagung auch der Film in seiner
wertvollsten Ausdrucksform , dem Kulturlaufbild,
würdig vertreten sein.

FVolkgang Tbomas

Germanische Aleölungen in s >panien
Durch systematische Ausgrabungen ist es mög¬

lich geworden , ein zwar nicht vollständiges , doch
in seinen Erundzügen unbestreitbares Bild der

germanischen Besiedlung der Pyrenäenhalbinsel
zu erhalten.

Historisch kann man , wie der Madrider Uni-
versitätsprof .Dr . Julia Martinez Santa -Olla in der
Zeitschrift „Forschungen und Fortschritte " mit¬
teilt , drei scharf umgrenzte Zeitabschnitte der
Westgotenherrschaft auf der iberischen Halbinsel
feststellen. Die erste ist die Zeit der Unruhe , sie
hat enge Beziehungen zu der Geschichte des euro¬
päischen Südens und trägt germanischen Cha¬
rakter und gotischen Einschlag . Der zweite Zeit¬
abschnitt umfaßt die Zeit der Festigung und des
Ausbaus des Westgotenreiches , er bringt eine
Entwicklung und Pflege der Kultur , der Kunst
und des Kunstgewerbes in selbständiger Entfal¬
tung . Der drjtte Abschnitt ist gekennzeichnet
durch den Sieg des Katholizismus und damit der
Latinität und der alten spanischen, klassizistischen
und mittelländischen Tradition , die vom Einfluß
der Kirche, der Byzantiner und dem Mieder-
erwachen des Volkshaften bestimmt ist. Diesen
drei historischen Abschnitten entsprechen drei
archäologische Abschnitte , die man als gotisch,
westgotisch und byzantinisch bezeichnen kann . Zeit¬
lich sind sie durch die Jahre 380, 608 und 711 be¬
stimmt.
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In -er Bremer Kampfbahn:Hönirop- Komet
Vier Bezirkömeister kämpfen um den Aufstieg in die Gauliga/ AGV.Blumentdal beim Bremer GV.

Nachdem die Spiele der Eauliga beendet und
in den Bezirksklassen die Meister ermittelt
wurden , gilt das Interesse in erster Linie den
Spielen um die DFB .-Meisterschaft und den Be¬
gegnungen um den Aufstieg in die Eauliga , da
auch in den meisten Vezirksklassen die absteigen¬
den Mannschaften bereits ermittelt wurden

In Hannover spielt bekanntlich Hannover
8 6 in der DFB .-Runde gegen den Stettiner
ST . und es steht ein glatter Sieg der Leine¬
städter zu erwarten , die damit den zweiten Platz
hinter Schalke einnehmen würden . Es ist kaum
daran zu denken , daß die Stettiner den
Hannoveranern gefährlich werden könnten.

Die ersten Aufstiegsspiele  des Gaues
sehen am Sonntag vier Bezirksstaffelmeister im
Kampf , der in einer einzigen Runde durchgeführt
wird . In Wolfenbüttel hat Germania gegen den
Meister von Hannover -Süd , 07 Linden anzu¬
treten und hat durch den eigenen Platz einen
kleinen Vorteil , der die größere Durchschlagskraft
der Lindener aufwiegen dürfte . In Osnabrück
empfängt der VfL . Osnabrück  den Meister
der Staffel Bremen -Nord , Stern - Emden,
gegen den er aller Voraussicht nach kaum Aussicht
auf Erfolg haben wird . Die Sieger dieser

beiden Spiele treten dann am S. Mai zu den
weiteren Aufstiegsspielen an.

In den Bezirksligastaffeln  wird der
Rest der Punktspiele mit einer ganzen Reihe von
Treffen verkleinert . In der Staffel Bremen -Nord
spielt der VfB . Oldenburg gegen den SV . Wuls-
dorf , Vlauweitz -Gröpelingen trifft auf Sparta-
Bremerhaven , der VfB . Lehe erwartet den FV.
Woltmershausen , SUS . Delmenhorst die Ver-
dener Verdenia und VBV . Union hat auf ei¬
genem Platz Eermania -Leer zum Gegner . Diese
Spiele haben nur noch für Mittelplätze Bedeu¬
tung , denn die Würfel sind in der Abstiegsfrage
bereits am Ostermontag gefallen . Verdenia , SV.
Wulsdorf und VBV . Union werden im nächsten
Jahre in der Kreisklasse spielen müssen . — In
der Staffel Bremen -Süd tritt 09 Schüttorf gegen
Sparta -Nordhorn an , Osnabrück 06 spielt gegen
Rapid und Schwarzweiß empfängt den VfL.
Meppen.

Das Wochenendsplel
Das .Bremer Fußballspiel dieser Woche wird

zweifellos die Begegnung SV . Höntrop —
VfB . Komet  werden , die morgen abend um
18 Uhr in der Bremer Kampfbahn zum Austrag
kommt . Nachdem erst in der .vergangenen Woche
der Tabellendritte des Gaues Westfalen Hüften
0 9 in Bremen war und gegen die in guter Form
spielenden .Bremer Sportvereänler nach hartem
Kampf einen immerhin knappen Sieg errang , so
wird man mit Recht auf das Ergebnis der morgi-

lVIorgsn Sonnsbencl , 18 Uiir

Sremer Ksmpfbslin

lMiW- Kirnet
Sau Vostlalon
Ssnutrsn Sie 6sn billigen Vorverkauf

gen Begegnung gespannt sein . Wie verschieden
die Spielart der einzelnen Westfalen -besucher ist,
haben wir erst am letzten Sonnabend bei Hüften 09
feststellen können . Man ist von Schalke 04 ein tech¬
nisch und taktisch wohldurchdachtes Spiel gewohnt.
Wenn man nur das Wort Schalke hört , so sieht
man förmlich das wunderbare „von Mann -zu-
Mann -Spiel " vor sich, das höchste Technik offen¬
bart . Hüften 09 dagegen bot wenig an spielerischer
Feinheit und wohldurchdachter Kombination , mehr
erschien die Elf als eine jener Draufgängermann¬
schaften , die durch die Härte und starker körperlicher
Kondition durchschlagskräftig auf Erfolg spielt.

IV. 6t . Zum ersten Male tragen deutsche Turner
am kommenden Sonntag in der Jahrhunderthalle
in Breslau einen Gerätemannschaftswettkampf
gegen eine Auslandsmannschaft aus . Die Ungarn
sind unsere Gegner . Es sind keine leicht zu
nehmenden Gegner , denn in Ungarn blüht das
Kunstturnen und steht leistungsmäßig auf einer
sehr hohen Stufe . Im letzten Jahre bei den Welt¬
meisterschaften in Budapest bewiesen die Ungarn
ihr Können , jedoch sollen hier keine Vergleiche zu
dem Kampf angeführt werden . Wir wollen nicht
vergessen , daß die deutschen Turner damals zum
ersten Male auf internationalem
Boden  standen und gegen eine Welt von Miß¬
gönnern kämpfen mußten . Alle anderen hatten
außerdem größere Erfahrungen , hinzu kam noch
das Ringeturnen an ruhenden Ringen . In
diesem , am Sonntag stattfindenden Kampfe , wird
man von den deutschen Turnern besonders im
Ringeturnen eine Verbesserung  feststellen
können . Diesmal ist auch Ernst Winter  wieder
dabei , der beim letzten Kampf Reichsheer -DT.
wegen einer Handverletzung in letzter Minute
ausscheiden mußte.

Die Auslese eines 10-Millionen -Volkes kämpft
gegen die Auslese eines 65-Millionen -Volkes.
Man könnte sagen , ein Landverein kämpft gegen
einen Eroßstadtverein . Und daß es gar nicht
einmal eine Seltenheit ist, daß der Landverein
den Sieg davonträgt , wissen wir alle . So ist auch
schlecht vorauszusagen , wer am Sonntag siegen
wird , den festen Willen dazu haben naturgemäß
beide . Die Ungarn sind im Vorteil dadurch , daß
die ganze Mannschaft schon die ganze Woche hin¬
durch in Budapest zusammengezogen ist und dort
unter der Leitung des ungarischen Männerturn-
warts gemeinsam übt . Das können die deutschen
Turner sich leider nicht erlauben . Die Ungarn
wohnen fast alle in Budapest , die deutsche Mann¬
schaft aber ist über ganz Deutschland zerstreut.
Trotzdem wird jeder der Deutschen an sich arbeiten,

Der SV . Höntrop , der schwerste Rivale der Schal-
ker auf dem Wege zur diesjährigen Gaumeister-
sch-wft, wird mit einer reifen Spieltechnik aufwar¬
ten , sich allerdings auch auf harten Spielton ein¬
zustellen wissen . Die Ergebnisse der letzten Spiele
zeugen davon , daß Höntrop in ausgezeichneter
Form ist und für die Bremer Kometen ein schwerer
Gegner sein wird . Schalke gegen Höntrop 0 :1;
Höntrop gegen Schalke 1 :2 ; VfR . Köln gegen

Tormtag , clsn 23 . 4 . 35,16
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Höntrop 1 :2 (VfR . Köln ist diesjähriger Mittel-
rheinischer Meister ) ; VfB . Bielefeld gegen Hön¬
trop 2 :8 ; Preußen Münster gegen Höntrop 2 :3.

Die Mannschaft spielt in folgender Aufstellung:
Stein

Timpert Hcrppel
Ochs Przetak Reinke

Knust Eckert Chudziak Silla Strzelewski
Torwart , beide Verteidiger sowie Mittelläufer

spielten mehrfach repräsentativ . Bemerkenswert
ist, daß der Rechtsaußen Knust erst 17 Jahre alt
ist. Knust nimmt den Platz von Timpert (einem
Bruder des Verteidigers Josef Timpert ) ein , der
als Rechtsaußen eine der stärksten Säulen des
SV . Höntrop bedeutete . Ob Knust den Platz aus¬
füllen wird , ist fraglich . — Komet wird folgende
Mannschaft aus den Platz bringen:

Nelzmann
Ehlers Schleuse

Rossmeyer Warnken Kelterborn
Mulde Nagel Hesse Schmidt Gesell

Komet wird am Sonnabend abend einen Kampf
austragen gegen einen beachtenswerten Gegner,
dem man wohl ein Plus einräumen dürfte.

Blumenthaler Besuch beim BSV.
Es ist ein gar rühriger Fußballverein , der

Vlumenthaler . Wenn er auch nur Tabellenzwei-
ter in der ersten Kreisklasse ist, so hat er dennoch

Der kommende Sonntag sieht die erste Runde
um die Deutsch« Meisterschaft vor . Die Austra¬
gung der Spiele ist bei den Männern neu . Zum
ersten Male bricht das neue Fachamt mit dem
Pokalsystem . Die Vorrunde wird in einer ein¬
fachen -Runde ausgetragen , wobei die 16  Gaumei¬
ster in vier Gruppen zu je vier Vereinen zusam¬
mengefaßt wurden . Es ist selbstverständlich , daß
diese Austragung für den Veranstalter , nämlich
dem Fachamt für Handball , eine ungeheure finan¬
zielle Belastung mit sich bringt . Doch werden nach
dem Ausspruch des Fachamtsleiters geschäftliche
Rücksichten immer gegenüber dem Prinzip abso¬
luter Gerechtigkeit zurückstehen müßen . Mit die¬
sem Grundsatz wurde ernst gemacht , und das Fach¬
amt hat einen Weg gefunden , der den Vereinen
faire Bedingungen einräumt . DieneueAus-
tragungsform bedeutet einen ge¬
waltigen Schritt vorwärts  zu der ge¬
rechten und idealen Ermittlung des Deutsch¬
meisters . Die kritische Betrachtung des vorliegen¬
den Spielplans zeigt , daß Zeit - und Ortansetzung
gut getroffen sind . Freilich ließen sich gewisse
Härten nicht vermeiden ; denn einmal ist es in
Deutschland eine Unmöglichkeit , die Deutsche Mei¬
sterschaft restlos nach dem Punktsystem durchzufüh¬
ren . So müssen auch im Handball Zwischen - und
Endrunde nach dem Pokalsystem ausgetragen wer¬
den . Zum anderen hat die gewählte einfache
Runde den Nachteil , daß nicht jeder Verein gegen
laden Spielgegner zum Platzvorteil kommen kann.
Bei vier Mannschaften müssen sich zwei Vereine
bescheiden , je einmal Platzverein zu sein , während

daß der Kampf mit aller Zuversicht aufgenommen
werden kann.

Aus Gründen ungünstiger zeitlicher und räum¬
licher Verhältnisse konnte in Deutschland auch
vorher kein Ausscheidungsturnen , wie es die
Ungarn getan haben , durchgeführt werden . Die
deutsche Nationalmannschaft wurde vom Männer-
turnwart M . Schneider -Leipzig bestimmt und
steht auch unter seiner Verantwortung . — Nach¬
folgend die Mannschaften (die in Klammern
gesetzten Zahlen bei den Ungarn sind die erreichten
Punkte bei den Ausscheidungsturnen am 14. 4.
in Budapest ) :

Ungarn:  1 . Stephan Pelle (87,4) , 2. Miklos
Peter (33) , 3. Dr . Rezsö Lenci (54,5) , 4. Joseph
Carlos (32,8) , 5. Lajos Toth (52,1) , 6. Gabor
Kecskemeti (51,9) , 7. Peter Boros (51,1) , 8. Jstvan
Sarkany (50,6) .

Deutschland:  Winter , Frankfurt -Schwarz¬
mann , Nürnberg -Veckert , Neustadt/Schw . Sandrock,
Jmmigrath -Frey , Kreuznach -Müller , Falkenstein-
Polmar , Hohenstein , Steffe  n -s , Bremen . Ersatz:
Limburg , Ruhla.

Der Kampf:  Es turnen von jeder Mann¬
schaft acht Turner . Die sechs besten werden für
den Mannschaftssieg gerechnet . Außerdem wird
der Kampf als Einzelwettbewerb , als Sechs-
Kampf durchgeführt . Geturnt wird : Barren,
Pferdsprung , Ringe , Pserdgeschwünge , Freiübung
und Reck. Geweitet wird von einem ungarischen
und einem deutschen Kampfrichter . Die Höchst¬
punktzahl für eine Uebung ist zehn Punkte . Die
Wertung ist international , da der Kampf zur
Vorbereitung der olympischen Spiele dient.

Bis Sonnabend mittag müssen alle Wett¬
kämpfer in Breslau sein . Der Kamps beginnt am
Sonntag um 16 Uhr . Man sollte annehmen , daß
ein solch beachtenswerter Kamps durch Radio¬
übertragung allen Interessierten zugängig
gemacht wird . - Wer wird Sieger ? Wer wird
bester Turner ? Die Frage lassen wir offen . . .

das .Zeug zu . einer weitaus besseren Stellung in
sich. Wer auch immer ihn in Blumenthal auf¬
suchte, mußte die Erfahrung machen , daß es
einem nicht leicht gemacht wird — das Siegen.
Der Blumenthaler ASV . hat schon manchem Fuß¬
ballgegner weit höherer Klaffen Niederlagen bei¬
gebracht , die Aufsehen erregten . Wir brauchen
nicht weit in die Vergangenheit zu schweifen , er¬
innern wir uns doch an den vergangenen Sonn¬
tag . Algermissen,  niedersächsischer Gauligist,
verlor in Blumenthal hoch 6 :2 (3 :2) . — Wenn
der BSV . Sonntag seinen Gegner aufsuchen
würde , so könnte man Blumenthals Chancen noch
günstiger  einschätzen , denn auf eigenem Platz
vor eigenem Publikum (bei großen Spielen sind
Vegesack und Blumenthal stets durch 2000 Zu¬
schauer vertreten ) spielt der Kreisklassenverein
einen erfolgreichen Fußball . Hü ? dem BSV .»
Platz genießen die Blauweitzen  natürlich
den Vorteil der heimischen Umgebung . Trotzdem
steht ihnen Sonntag ein heißer Kampf bevor , der
schwer für die Bremer Farben zu entscheiden sein
wird . Blumenthal meldet — allerdings unter
Vorbehalt etwaiger Aenderungen — folgende Elf:

Hausmann
Schwarz I Marciniak

Strzelzek Meyer Mahstrak
Walln Polak Gnot Kusber Schwarz II
Der BSV . meldet folgende Elf:

Grotkop
Mariens 3 Elfers

Esdohr Kraatz Brechest
Meyer Zembski Grstfing Lühmann Mariens II

SV . Bremer Straßenbahn — BSV . Jungliga-
Gauliga komb. 2 :1 ( 1 :0)

Mittwoch abend hatte SV . Bremer Straßenbahn
eine kombinierte Jungliga -Gauliga -Mannschaft
des BSV . zu Gast . Die Straßenbahner wählten
den starken Wind zum Bundesgenossen und
konnten bei verteiltem Spiel die erste Halbzeit
leicht überlegen gestalten , was zahlenmäßig durch
zwei Tore zum Ausdruck kam . BSV . konnte einen
Elfmeterball nicht verwandeln , da der in Hoch¬
form spielende Torhüter Meyer den placiert ge-

die beiden anderen je zweimal diesen Vorteil ein¬
geräumt erhalten . Dies« Ungleichheit wurde da¬
durch auszugleichen versucht , daß man für die ersten
Spiele di« mutmaßlich schwächeren als Platzver¬
eine angesetzt hat und nicht an jedem Orte den
Platz - des -beteiligtem Vereins - Minmt , sondern am
Orte den besten Platz für die Spiele auswählt.
Dadurch wird sich sehr häufig ergeben , daß die
Spiele auf einem für beide Vereine neutralen
Gelände stattfinden . Die Erfahrung vieler Jahre
and in vielen Sportarten lehrt , daß man diese
Umstände meist überschätzt . Betrachtet man die
List« der vergangenen deutschen Meister , so ge¬
winnt man die klare Meinung , daß nie ein Un¬
würdiger Meister wurde und überliest man die
Spielberichte der Endkämpfe so weiß man , daß
am Tage des Meisterschaftsspiels keine bessere
Mannschaft in Deutschland zu finden gewesen wäre,
als eben die , die den Meisterschaftswimpel errang.
Der Spielplan des ersten Spielsonntags ist fol¬
gender :

Gaugruppe  1 (Ostpreußen , Pommern,
Brandenburg und Mitte ) MSB . Greif Stettin —
P2V . Berlin in Stettin ; Hindenburg Bischofs-
buvg — PSV . Magdeburg in Ostpreußen.

Gaugruppe  2 (Schlesien , Sachsen , Nordhes¬
sen und Bayern ) Post -SV . Oppeln — Spvg.
Fürth in Oppeln ; CT . Kassel — Sportfreunde
Leipzig in Kassel . ,

Eaugruppe  3 (Niedersachsen , Mittelrhein,
Baden und Württemberg ) Waldhof -Mannheim —
Tv . Siegburg in Mannheim ; Tbd . Göppingen —
Polizei Hannover in Göppingen.

Eaugruppe  4 (Nordmark . Westfalen , Nie-
derrhein und Südwest ) 98 Darmstadt — Rasen¬
sport Mllhlheim in Darmstadt ; Hindenburg Min¬
den — Polizei Hamburg in Minden.

Unser Niedersachsenmeister hat es natürlich recht
schwer in Göppingen , doch ist zu hoffen , daß dennoch
e>n knapper Sieg gelingt . Erhöhtes Interesse be¬
ansprucht das Spiel in Minden , das man allge¬
mein als Vorentscherdung für die Deutsche Mei¬
sterschaft betrachtet.

Die Frauen - Meist erschüft  wird wieder
nach dem Pokalsystem ausgetragen nach folgendem
Plan:

In Königsberg : Prussia Samland — SC . Sta-
belwitz . In Stettin : Preußen/Stettin — SC.
Charlottenburg . In Kassel : VfR . Preußen/Hessen
Kassel — Fortuna Leipzig . In Hamburg : Tv.
Eimsbllttel — Harburger Tbd . In Dortmund:
Dortmund 95 — SC . Magdeburg . In Lennep:
VfL . Lennep — Köhler Ballspielverein . In
Frankfurt a . M . : Eintracht Frankfurt — Spvg.
Fürth . In Cannstadt : Tv . Bad Cannstadt —
VfR . Mannheim.

Unser Niedersachsenmeister hat die schwerste Auf¬
gabe erhalten . Er muß nach Hamburg zum Deut¬
schen Meister und wird kaum ohne Niederlage
davonkommen.

Im Gaugebiet nehmen

die Aufstiegsspiele
ihren Fortgang . Bei den Spielen zur Erringung
d-r Eauklasse  muß unser Vezirksnertreter
Schüttorf 09 nach Eöttingen und gegen Vezirks-
meistor des Bezirks 3 antreten . Wir hoffen , daß
die Schüttorfer einen Sieg melden können . .
Die Aufstiegsspiele zur Kreisklasse  finden
ihr Ende mit dem Spiel

Tv . Mäh n darf — Gut Heil Bremen
in Mahndorf . Der Bremer Vertreter kann das
Spiel ruhig verlieren , der Aufstieg ist der Mann¬
schaft sicher, außerdem ist die Mannschaft Krcis-
bestmannschaft geworden . Die Bremer werden
diese Tatsache aber durch einen Sieg unterstreichen
wollen und trotz Ersatzgestellung mit einen , Sieg
heimkehren . Vorher : Gut Heil 1. Jgd . — Mahn¬
dorf 1. Jgd.

schoffenen Ball meisterhaft abwehrte . In der
zweiten Hälfte dominierte BSV . sehr stark , konnte
aber das fabelhaft arbeitende Schlußdreieck
Meyer , Jütte und Schaarmann , das von der
Läuferreihe blendend unterstützt wurde , nur einmal
bezwingen . Das Spiel der VSV .-Mannschaft
konnte im Ganzen besser überzeugen . Nur wollte
man immer wieder bis in das Tor hinein kom¬
binieren — der Erfolg war eine knappe Nieder¬
lage.

Tv . Woltmershausen — Bremer Straßenbahn
Die letzte Prüfung der Woltmershauser für

ihre demnächst beginnenden Aufstiegsspiele . In
der Serie mußten sie von den Straßenbahnern
als ihren ärgsten Rivalen noch zuletzt eine knappe
Niederlage hinnehmen . Seitdem hat die Mann¬
schaft noch viel an sich gearbeitet und wird nun¬
mehr wohl mit verbesserten Aussichten zu diesem
Spiel antreten können.

Eintracht — Stern

Nachdem am letzten Freitag auf dem Eintracht¬
platz die Rolander aus Delmenhorst Federn lassen
mutzten , haben sich die Violetten zum nächsten
Sonntag die Sterner verpflichtet . 2m letzten
Bezirksspiel konnten die Neustädter noch einen
einwandfreien Sieg von 5 :0 erringen . Ob ihnen
auch dieses Mal ein Sieg gelingt , ist zu be¬
zweifeln ; denn die seinerzeitige Niederlage war
auf das Fehlen eines guten Torwächters zurück¬
zuführen . Da dieser Mangel jetzt bei den Ein-
trachtlern als beseitigt angesehen werden kann,
dürfte ihnen eine Revanche vielleicht glücken.

Niirburg -Termine . Die Nürburgring -Verwal-
tung hat nunmehr die Termine für die in diesem
Jahre auf dem Ring vorgesehenen motorsport-
lichen Veranstaltungen bekanntgegeben . Am 16.
Juni findet das Internationale Eifelrennen statt
und am 28. Juli wird der Große Preis von
Deutschland für Wagen ausgefahren.

Hauptversammlungdes VfB. Komet
Der VfB. Komet v. 1896 e. V. hielt am 13. April

seine diesjährige gut besuchte Hauptversammlung im
Kaffee Siel ab. Sämtliche Bericht« sowie Satzungs¬änderung (Einheitssatzung ) wurden einstimmig ' ange¬
nommen . Zum Vereinssührer wurde wiederum Herr
Hutthoff gewählt . Als seine Mitarbeiter bestimmte
Herr Hutthoff dann die folgenden Herren : Stellver¬
treter : Aug. Becker, Rechnungswart : Hermann Lampe,
Schristwari : Heinrich Schmidt. Sportwart für Fußbad:
nriedr . Langhang , Sportwart sür Handball : Reinhard
Lange, Sportwart für Leichtathletik: Franz Wedding-
feld, Sportwart für Frauen : Frau Anna Lange,
Sportwart für Jugend : Heinrich Earbade , Sportwart
sür Schiedsrichter : Heinrich Garbade , Sportwart für
Musik: Aug. Paslowski , Werbewart : Walter Huhn,
Sportwart sür Presse: Heinrich Schmidt.

In der Vezirksklasfe kommt das noch aus¬
stehende Punktspiel zwischen

Werder und Sportfreunde Olden¬
burg

in der Bremer Kampfbahn um 15.30 Uhr zum
Austrag . Für die Grün -weißen geht es um den
zweiten Tabellenplatz . Die Oldenbürger spielen
zwar einen recht guten Handball , doch glauben
wir nicht , daß sie in Bremen siegen werden.

Freundschaftsspiele
Das Spielprogramm ist hier sehr mager : VT G.

— Eeestemünder  Tv . Die Neustädter haben
sich die Eeestemünder eingeladen . Von den Leuten
der Unterweser hat man lange nichts gehört , doch
daß diese Handball spielen können , beweist der
zweite Tabellenplatz in Gruppe Nord . Die Nou-
städter werden ganz andere Leistungen zeigen
müssen — als gegen VSK . sonst werden di« Geeste-
münder gewinnen . Außerdem spielen : VTG.
1. Frauen — Geestemlliider Tv . 1 und beide Ju¬
gendmannschaften . Ferner BTG . 1. Knaben —
Gut Heil 1. Knaben.

VSK . 2 — Habenhausen (1. Kreiskl .) .

Handballturnier in Delmenhorst
In Delmenhorst kommt der zweite Teil des

Handballturniers der DLW . zum Austrag . In
Klasse I spielen : DLW . 1 ; Iahn Delmenhorst;
Delmenhorster TV . ; Arsten ; Stern ; BSV .; Vege-
facker Tv . ; Blumenthal ; Komet ; Roland Delmen¬
horst 1. Eine Voraussage ist bei Turnierspielen
schlecht möglich , doch halten wir DLW . 1, Arsten 1
und Stern 1 als Endspielgegner für in Frage

Ilnl ! Sonmlag vlrck ausgerillea . . .
Lebon seit längerer 2sit .veranstaltet -las Lport-
awt Bremsn äsr H8 .-Semslnsebakt „Trakt äureii
Brsuäs " Usitlcnr . se kür alle.  Lonntnz-
vormittsgs gebt es aus der Halls sogar hinaus
ins Breis — ins (Zrüns . dkaobsn 8is mit ? —
^ .usIcnnktbsimLxortamtim .IVUKelm -Oselcsr -Aaus.

kommend , da diese Mannschaften ausgesprochene
Kampfmannschaften sind. In der Jugendklasse
spielen : DLW . 1 ; VSK . ; Os -lebshausen ; BSV . ;
Blumenthal . In der Frauenklasse : DLW . 1; Ko¬
met 1 ; BSV . 1 ; Turnschul « Ost 1. Alle Spiele
sind Entscheidungsspiele . (Der Verlierer scheidet
aus .) Die Besetzung des Turniers ist nahezu erst¬
klassig und wird guten Sport bringen.

Vreis der polnischen Kavallerie
Vaccarat (Rittmeister Momm ) wurde Zweiter.

Nach dem katastrophalen Regentag wurde das
internationale Militär -Reitturnier in Nizza am
Mittwoch bei herrlichem Sonnenschein mit der
Entscheidung um den Preis der polnischen
Kavallerie  fortgesetzt . Der ursprünglich für
Liefen Tag vorgesehene Preis der Kaval¬
lerieschule Hannover  gelangt erst am
Freitag  zum Austrag , so daß die Veranstal¬
tung nunmehr ohne jeden weiteren Ruhetag zu
Ende geht . Die Franzosen konnten ihre Pech¬
strähne endlich beenden , sie feierten am Mittwoch
ihren ersten Sieg , der durch die ersten Plätze so¬
wohl in der Einzel - als auch in der Mannschafts¬
wertung gleich zu einem Doppelerfolg
wurde . Dieser Wettbewerb war als Zeitspringen
mit Umrechnung der Fehler in Sekunden ausge¬
schrieben und führte über einen .70Ü Meter langen
Kurs mit sechzehn mittleren Hindernissen . sFür
die Mannschaftswertung wurden die Zeiten von
drei Pferden addiert , außerdem startete für jede
Nation noch ein vierter Reiter , dessen Leistung
ebenso wie die der übrigen Bewerber noch einzeln
bewertet wurde . Die Franzosen gewannen trotz
des zweimaligen Sturzes von Volant III unter
Capt . Llavs dank der famosen Leistung von Saida
(Capt . Durand ), die mit keinem Springfehler und
100,2 Sek . gleichzeitig den bis dahin führenden
Vaccarat (Rittm . Momm ) mit 103 Sek . von der
Spitze verdrängte . Ecuyere (Capt . de Vallerin)
stellte dann den französischen Mannschaftssieg
sicher, während Deutschland mit Vaccarat (Rittm.
Momm ) Baron (Oblt . Brandt ) mit 147,4 Sek.
und Olaf (Oblt . K . Hasse) mit 117,6 Sek. nur
acht Sekunden schlechter den zweiten Platz vor
Portugal , Italien und der Schweiz einnahm . In
der Einzelwertung blieb die Leistung von Saida
unübertroffen und ebenso konnte keiner der nach¬
folgenden Teilnehmer Vaccarat den zwei¬
ten Platz  streitig machen . Olaf , der am Wall
eine Stange gestreift hatte , rettete noch den achten
Platz . Der nicht innerhalb der deutschen Mann¬
schaft gestartete Dedo hatte einen schlechten Tag
und wurde ausgeläutet , da er trotz aller Be¬
mühungen von Oblt . Schlickum nicht über den
irischen Wall zu bringen war.

Ergebnisse:  Preis der polnischen Kavalle-
i rie : 1. Saida (Capt . Durand -Frankreich ) 1 :40,2;
> 2. Vaccarat (Rittm . Momm -Deutschland ) 1 :43;

Abschlußtumiei-der Hockeyspieler in der Bahr
Bevor die Schläger während der Sommerpause

in die Ecke wandern , wollen die Hockeyspieler sich
am Sonntag nochmals in der Bahr zu einem
internen Turnier , an dem in enger Verbunden¬
heit auch der VfB . Oldenburg und der H C.
Delmenhorst  teilnehmen , treffen . Leider
fehlt der Bremer Hockeyclub  bei dieser
Schlußveranstaltung , da die Rotweitzen ihre
überaus erfolgreiche Saison bereits Ostern end¬
gültig beendet hatten . Auch die Bahr  wird nicht
ihre beste Mannschaft mehr ins Feld stellen
können . Der MTV.  v . 75  will und muß vor¬
läufig noch weiterspiclen , da die erste Mannschaft
zu Pfingsten zum Turnier des Turnerbd . Bruchsal
fahren will , und dann „fit " sein muß . Aber auch
Horn , Weser und die Blauweißen
werden noch einige Zeit spielen . Die Paarungen
auf dieser letzten großen Bremer Hockey¬
veranstaltung sind folgende:

Club zur Bahr — HE . Horn.  Die Vahrer
werden in diesem Treffen auf einigen Ersatz
zurückgreifen müssen . Um so mehr muß die Bahr
auf der Hut sein , denn wenn auch die beste Ver¬
tretung des Clubs eine ganz große Erfolgsserie
hinter sich hat , so sind die Hörner jedoch gleichfalls
gut aufgekommen . Die hohe 2 :8-Schlappe der
Hörner gegen die Bahr war seinerzeit einem ganz
besonders schwarzen Tag zuzuschreiben . Die nach¬
folgenden Spiele gegen VHC . 5 :0, gegen Weser
2 :0 und das 1 :1 gegen die Turner beweisen dies.
lleberdies werden die Hörner die Chance wahr¬
nehmen , um gegen die ersatzgeschwächten Vahrer
zu einem Erfolg zu kommen . Es steht also ein
recht spannendes Treffen in Aussicht , dessen Aus-
gang nicht vorauszusagen ist. Spielbeginn
it .15 Uhr.

MTV . v. 75 - Weser HE.  Die beiden
Mannschaften standen sich in der letzten Saison
bereits mehrere Male gegenüber . Die ehemaligen
Platznachbarn aus dem Stadion lieferten sich da¬
bei stets interessante Spiele , da die Weseraner

1 gerade gegen die Turner stets besonders gut

aufgelegt waren . Die Turner gehen auch dieses
Mal wieder als Favoriten in den Kampf , sie
haben sich allerdings schon einige Male mit einem
Unentschieden zufrieden geben müssen, am Sonntag
müßte es ihr durch Ruschemeier verstärkter
Sturm jedoch schaffen. Spielbeginn 15.30 Uhr.

Club zur Bahr IB . — Blauweiß.  2»
diesem Spiel haben die Gröpelinger , welche in den
letzten Spielen wieder recht annehmbare Lei¬
stungen zeigten und nicht nur die Reserve des
MTV . mit 6 :1 abfuhren , sondern auch dem
Weser HE . mit 2 :3 einen Achtungserfolg ab¬
nötigten , die größeren Chancen , zumal auch die
Reserve des Elubs durch Ersatzgestellungen für die
Erste etwas geschwächt sein dürfte . Die Blau-
weißen haben einen großen Teil ihrer alten Leute
zurückerhalten und werden durch die letzten Er¬
folge angespornt mit neuem Mut in das Spiel
gehen . Spielbeginn um 15.30 Uhr.

Delmenhorst — VfB . Oldenburg.  Die
beiden stärksten Mannschaften der „Provinz " wer¬
den sich am Sonntagvormlttag einen schönen
Kampf liefern , der leicht im Vorteil der Delmen¬
horster stehen dürfte , da diese gleichfalls durch zu¬
rückgekommene Leute verstärkt zu einer beachtlichen
Spielstark « gekommen sind. Aber auch die Olden-
burger sind als zäh« und eifrige Mannschaft von
den übrigen Klubs als Ueberraschungself sehr
gefürchtet , doch dürfte es bei der jetzigen Form
der Delmenhorster wohl nur einen Sieg der letz¬
teren geben . Spielbeginn 10 Uhr.

MTV . v. 75 komb . — Weser  2 . Platz:
Munte ; Zeit : 9 'Uhr.

Weser 3 - MTV . v. 75 Jgd.  Platz:
Munte ; Zeit : 1015 Uhr.

Daincii -Hockey
Weser — MTV.  v . 76. Die Turnerinnen

haben gegen die Stadiondamen ein leichtes Ueber-
gewicht , wodurch sie zu einem , wenn auch nur knap¬
pen Sieg « kommen sollten . Spielbeginn 10 Uhr,
Platz : Weser

Unsere Kunstturner unterwegs nach Breslau
Der Kampf gegen die Ungarn erfordert ganzen Einsatz

Erste Runde um die Deutsche Han-ballmeisterschast
Fortgang der Aufstiegsspiele im Gaugebiet- Zweiter Teil des DelmenhorsterHandballturniers
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Erhöhung des Silberpreises in USA.
Ein. Erklärung des Finänzministers Mergenthau _ Scharte Kritik englischer

Silbermakler
WasMngtön, 25. April . Das Schatzamt ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung des Präsiden-
te.n„ R5 0S?veJt’,? erzufol "e der Silberpreis auf
77,oi Gent« 3e Unze erhöht -wird. Dies ist die
zweite Preiserhöhung seit der Festsetzung des
Silberpreisos am 21. 12. 1933 auf 64,64 Cents
Am 10. 4. 1935 wurde dann der Preis auf 7111
Cents je Unze erhöht . In Newyorker Bank¬
kreisen ist man der Ansicht , daß die auslän¬
dische Spekulation  den Silberpreis nach
Belieben weiter erhöhen kann, da gegenwärtig
schätzungsweise lediglich 50 Millionen Unzen
am Weltmärkte lieferbar seien . Man verleiht
ferner der Meinung Ausdruck , daß eine we¬
sentliche Stabilisierung  des Silber¬
preises eintreten würde , falls das Schatzamt
bekanntgnbe, daß es keine Silberkäufe vor¬
nehme, bis am Weltmärkte eine Beruhigung ein¬
getreten sei . Silberverkäufe seitens des Schatz¬
amtes bei steigenden Preisen und Käufe bei
einer rückläufigen Tendenz wären noch von
größerer Wirkung.

$
Der amerikanische Finanzminister M o r g e n -

thau  gab zu der weiteren Heraufsetzung des
amerikanischen Silberankaufspreises eine Er¬
läuterung, der zu entnehmen ist , daß der An¬
kauf von bergbaulich geförderten
neuem Silber fortgesetzt werden
soll,  bis ein Preis von 1,29 Dollar per Unze
erreicht ist oder bis die Silberbestände 25 %
der Deckung des Zahlungsmittelumlaufs erreicht
haben, wie dies seinerzeit von dem Kongreß
der Vereinigten Staaten beschlossen wurde.
Finanzminister Morgenthau betonte , daß das
Schatzamt diesen Auftrag bestmöglichst ausfüh¬
ren werde. Um zu vermeiden , daß irgendjemand
künftig aus der Bekanntgabe einer weiteren Er¬
höhung des Silberpreises einen ungerecht¬
fertigten Nutzen  ziehen könne , werden
die betreffenden Verordnungen von nun an am
Schluß der Geschäftszeit oder, was vorzuziehen
sei, am Sonnabendnachmittag , herausgegeben
werden. Auf die Frage , oh die Regierung auch
die Ermächtigung besitze , den Silberpreis über
das Niveau 1,29 Dollar hinaus zu steigern,
gab Morgenthau keine ganz klare Antwort , er¬
klärte aber, daß seiner Ansicht nach die Regie¬
rung eine solche Ermächtigung aus dem Gold¬
reservegesetz des Jahres 1934 herleiten könne.

In Kreisen der Londoner Silbermakler wird
das Vorgehen der amerikanischen Regierung
stark kritisiert.  Die Vereinigten Staaten
seien nicht so sehr darauf bedacht , Silber im
Ausland anzukaufen , als vielmehr den Preis zu
erhöhen mit dem Ziel , die politisch mächtige
Silherpartei in den USA . zu besänftigen und
zwar auf Kosten der bisherigen Silberwährungs¬
länder. Die schwierige Wirtsch*aftslage Chinas
werde hierdurch noch weiter verschärft , gleich¬
zeitig habe der Silberpreis einen Stand erreicht,
bei dem es lohnend geworden sei , mexikanische
Silbermünzen einzuschmelzen und das Edel¬
metall zu verwerten . Infolgedessen müsse eine
weitere Heraufsetzung des Silberpreises die
Währungsschwierigkeiten  in
Mexiko  vergrößern.

Neue Notstandsbehörde in USA.
Washington , 25. April . Präsident Roosevelt

hat eine neue Notstandsbehörde ins Lehen ge¬
rufen , die als Abrechnungsstelle für das große
Arbeitsbeschaffungsprogramm  fun¬
gieren soll . Zum Leiter wurde Frank Walker
von Montana, der ehemalige Direktor beim Na¬
tionalen Notstandsrat berufen . Frank Walker

wurde gleichzeitig von Präsident Roosevelt
e li er <les 'Nationalen Notstandsrates be¬

stellt . Frank Walker wird bereits heute in
sein neues Amt eingeführt . Die neue Not¬
standsbehörde wird insbesondere als Annalime-
stelle für die verschiedenen Arbeiteprojekte
tätig sein und hierüber Gutachten erstatten.
Die für gut befundenen Projekte werden dem
Bewilhgungsamt zugeleitet , dessen Vorsitz
Koosevelt selbst übernommen hat.

Bau von Autobahnen
Mashington , 25. April . Die Regierung gab

nunmehr bekannt , auf welche Art sie die Be¬
seitigung der Arbeitslosen unter Verwendung
iQQo\ le-rtür vorges ehenen Mittel in Höhe von
4880 Mill. Dollar in Angriff nehmen' will . Er¬
stens werden Autobahnen  geschaffen wer¬
den, zweitens werden Unterstützungen
verschiedenster Art der Landwirtschaft
gewährt werden , darüber hinaus wird man die
Elektrifizierung der Farmen  för¬
dern. Ferner werden sowohl in den Städten als
auch auf dem Lande Siedlungsbauten
bzw. billige Bauten geschaffen werden . Des
weiteren erfolgen Unterstützungen an weiß¬
farbige Arbeiter , auch wird das Civilian Con¬
servation Corps (eine Art Arbeitsdienst ) we¬
sentlich verstärkt werden . Außerdem beabsich¬
tigt man, für Staaten , Länder und Gemeinden
Kredite zur Verfügung zu stellen.

Handwerkstagung in Frankfurt -M.
Berlin , 25. April . Am Freitag , dem 26. April,

verpflichtet Reichshandwerksmeister Schmidt
in Frankfurt/M . die neuen fachlichen Leiter des
Handwerks , die Reichsinnungsmeister , auf ihr

Wielic & Weber AG., Bremen . Nach der
Bilanz per 30. September 1934 ergab sich für
das abgelaufene Geschäftsjahr bei einem Ertrag
von 106 090 RM und besonderen Zuwendungen
von 32 215 RM nach Abzug aller Unkosten sowie
Absetzung der Abschreibungen mit 30 941 RM
auf Anlagen und 3253 RM anderen Abschreibun¬
gen ein kleiner Verlust  von 285 RM.

Margarinewerk Otsfriesland AG., Bremen. Die
Ges. verzeichnet für 1934 hei 1,62 Mill. RM so¬
wie Zinsen von 7569 RM und außerordentlichen
Erträgen von 10 294 RM nach 28 274 RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen und 9534 RM anderen
Abschreibungen einen Gewinn  von 56 503 RM,
der sieh um den Vortrags -Saldo von 37 086 RM
auf 93 589 RM erhöht.

Deutscher Rhederei -Verein in Hamburg. Die
HY. genehmigte den Abschluß für 1934, der
einen Ueberschuß von 11349 RM,aufweist und
der außer der statutenmäßigen Absehlags¬
dividende  von 4 % unter Berücksichtigung
der Tantieme an Vorstand und AR. eine Super¬
dividende von 2 % zuläßt . Vorstand und AR.
wurde Entlastung erteilt.

Wiirttembergische Baumwollspinnerei und
-Weberei , Eßlingen . Nach dem Bericht des Vor¬
standes zeigte das Geschäftsjahr 1934 gegenüber
1933 hauptsächlich . in der ersten Hälfte des
Jahres , in welcher voll gearbeitet werden
konnte , eine weitere Besserung . In der

Amt. Am Abend finden in Frankfurt/M . und
einer Reihe von Städten des Rhein-Main-Gebie-
tes Handwerkskundgebungen statt . In Frank¬
furt/M. selbst sprechen Reichsstatthalter und
Gauleiter Sprenger , Reichshandwerksmeister
Schmidt, Landeshandwerksmeister und Gau¬
betriebsgemeinschaftswalter Gamer und der Ge¬
neralsekretär des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks Dr. Schüler.

Eine Erklärung
des Norddeutschen Lloyd und der Hapag

Bremen, 25. April . Die Verwaltungen der
Hamburg-Amerika Linie und des Norddeutschen
Lloyd erklären , daß die in der letzten Zeit zu
beobachtenden Steigerungen der Kurse
ihrer Aktien , welche offensichtlich auf jeder
Gnundlage entbehrende Gerüchte
zurückzuführen sind, in der Geselläftslage der
Unternehmen keinerlei  Begründung finden.

I)ic Einbeziehung von Hirse in das Mais¬
gesetz . Der Vorsitzende des Verwaltungsrates
der Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse ordnet
an, daß die Vorschriften des Maisgesetzes und
die zu seiner Ausführung erlassenen Bestim¬
mungen mit Wirkung vom 1. Mai auch für
Hirse (Nr. 6 des Zolltarifs ) gelten auch soweit
sie als geschält , geschrotet oder gemahlen
unter Nummer 162 oder 163 des Zolltarifs fällt,
sowie für Mischungen, die unbearbeitete , ge¬
schälte , geschrotete oder gemahlene Hirse ent¬
halten . — Gleichzeitig wird angeordnet , daß der
Uebernahmepreis der Reichsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse für die vorgenannten Waren der
Tagesauslandspreis (unverzollt ) ist , der für die
der Reichsstelle angebotenen Waren an dem
Tage , an dem das Angebot an die Reichsstelle
abgeht , loco cif . Einfallshafen oder waggonfrei
Grenzstation besteht . Mit Wirkung vom 1. Mai
bis einschließlich 30. Juni 1935 ist der Monopol¬
verkaufspreis der Reichsstelle für diese Waren
der Betrag , der den vorerwähnten Uebernahme-
preisen und einem Zuschlag von 1 RM je Tonne
entspricht.

Mitte des Jahres trat eine erhebliche Erschwe¬
rung im Geschäftsbetrieb ein, es gelang aber,
den Betrieb bis Ende des Jahres mit der gesetz¬
lichen Beschäftigung ohne Stillegung durchzu¬
halten . Durch Verringerung eines großen Teils
des Rohstoff - und Warenvorrates infolge besse¬
ren Zahlungseinganges hat die Flüssigkeit des
Betriebes erheblich zugenommen . Die Nach¬
frage nach den Produkten der Gesellschaft war
wieder außerordentlich rege . Für 1934 ergibt
sich ein Reingewinn  von 196 765 RM ein¬
schließlich 46134 RM Gewinnvortrag ( i. V. ab¬
züglich Verlustvortrag ein Gewinn von 189 313
RM) . Hieraus sollen 6 (6) % D i v i d e n d e auf
die Vorzugsaktien und 6 (5) % Dividende auf
die Stammaktien zur Verteilung gelangen . 50 000
RM werden an die Unterstützungsrücklage über¬
wiesen und 16 055 RM kommen zum Vortrag.
Der Bruttoertrag  stellt sich auf 1,80 (1,74)
Mill. RM.

Schlesische Zemcntfabrik AG. Der Abschluß
der drei durch Interessengemeinschaft vertrags¬
verbundenen Gesellschaften Schlesische Port¬
land Zement Industrie AG., Sächsisch -Thürin¬
gische Portland Zementfabrik Prüssing & Co..
AG., „Adler “ Deutsche Portland Zementfabrik
AG., für das Geschäftsjahr 1934 zeigt ein der
Absatzsteigerung  des Berichtsjahres
entsprechendes günstigeres Ergebnis als der
Vorjahrsabschluß . Der HV. der drei Gesell¬
schaften wird die Verteilung einer von 4 auf
6 % erhöhten Dividende  vorgeschlagen.

Ravensberger Spinnerei AG., Bielefeld . Im
abgelaufenen Geschäftsjahr wirkte sich nach
dem Geschäftsbericht des Unternehmens der
lange zurückgehaltene Bedarf an Wehwaren
der Privatkundschaft durch steigende
Nachfrage  im Einzelhandel günstig  aus.
Der Jahresumsatz wurde auf 6,39 Mill. RM er¬
höht. Der Ertrag nach Abzug des Rohstoffauf¬
wandes stieg auf 3,49 (2,27) Mill. RM. Nach
329 679 (105 921) RM Anlageabschreibungen und
37 000 (—) RM anderen Abschreibungen ergibt
sicli ein Gewinn  von 465 445 (156181 ) RM.
Um den vorjährigen Verlustvortrag von
494 280 RM auszugleichen , wird der o. HV.
am 8. Mai vorgeschlagen , außer dem erzielten
Gewinn die „Besondere Rücklage “ in Höhe von
116173 RM heranzuziehen . Der dann verblei¬
bende Ueberschuß von 87 338 RM soll zur Ver¬
teilung einer 3prozentigen Dividende  auf
2 Mill. RM Stammaktien verwendet werden , wäh¬
rend 25 000 RM an die Unterstützungsrücklage
fließen.

Aktien -Spinncrei Aachen , Aachen. Das zur
Textilgruppe Adolff in Backnang gehörende
Unternehmen erzielte 1934 wieder einen Be¬
triebsgewinn . Die Vorschläge über die Ver¬
wendung des Ueberschusses werden erst in der

voraussichtlich am Tage der o. HV., dem 18. 5.,
stattfindenden AR.-Sitzung festgelegt werden,
so daß es vorläufig noch ungewiß ist , oh der
i. V. von rund 65 417 RM auf rund 18 907 RM
verminderte Verlustvortrag getilgt wird oder
ob der Betriebsgewinn vorwiegend zu Rück¬
stellungen und Abschreibungen zu verwenden
ist.

Agrippina Lebensversicherungsbank AG. Die
Gesellschaft betont im Geschäftsbericht , daß für
das Jahr 1934 in noch stärkerem Maße als im
ersten Jahre des Wiederaufstiegs eine Entwick¬
lung in günstiger Richtung zu verzeichnen ist.
Die Gesellschaft erzielte einen Jahresüber¬
schuß  von 624 353 (630 801) RM, woraus für
die Aktionäre zur Barausschüttung 26 000 RM,
zur Bildung eines Anleihestocks hei der Deut¬
schen Goldsdiskontbank 4000 RM und zur Ein¬
zahlung auf die nicht voll eingezahlten Aktien
Lit . A und Lit . C 9000 RM (i. V. Barausschüt¬
tung insgesamt 39 000 RM) bestimmt und für
die Dividende der Versicherten 561597 (567 901)
RM ausgewiesen wurden. — Die o. HV. geneh¬
migte den Abschluß und beschloß die Abän¬
derung der Firma durch Streichung des Wortes
Bank in „Agrippina “ Lebensversicherungs-
Aktiengesellschaft.

Absatzverdoppelung bei der „Gesfürel“
Berlin , 25. April . Bei den eigenen Betrieben

und fast allen Tochtergesellschaften der Gesell¬
schaft für elektrische Unternehmungen — Lud¬
wig Loewe & Co. AG., hat sich die Belebung
der deutschen Wirtschaft im Jahre 1934 gün¬
stig  ausgewirkt , so daß aus den laufenden Er¬
gebnissen des Geschäftsjahres , die wie immer
die bis zum Jahresende eingegangenen Dividen¬
den enthalten , die Verteilung einer Divi¬
dende  von 6 % gegen 5 % im Vorjahr vorge¬
schlagen werden kann. Nach der Erfolgsrech¬
nung erhöhten sich die Bruttoerträge  auf
10,05 (6,26) Mill. RM, Beteiligungserträge wer¬
den mit 7,42 (7,52) und Zinseinnahmen mit 0,87
(1,61) Mill. RM ausgewiesen . Der verbleibende
Reingewinn  einschließlich Vortrag von
6 312 258 (5146 813) RM wird wie folgt ver¬
wendet : 3*/z % Zinsen auf 1,37 Mill. RM Obli¬
gat ionen-Genußrechte (—) , 0,24 (—) Mill. RM
zur Tilgung der Obligationen -Genußrechte , 6 °/o
(5 %) Dividende  auf 80 (80,05) Mill. RM
Grundkapital , 0,14 (0,07) Mill. RM Gewinnanteil
des Aufsichtsrats und 1,09 (1,08) Mill. RM Vor¬
trag auf neue Rechnung.

Der Auftragseingang der Loewe -Fabriken hat
sich im Berichtsjahr mehr als verdop¬
pelt.  Von den Aufträgen entfallen ca. 12%
auf das Ausland . Die Gefolgschafts¬
ziffer  erhöhte sich von 1206 zu Beginn des
Jahres auf 2254 Ende 1934. In den ersten Mo¬
naten 1935 hat die rege Beschäftigung weiter
angehalten . Die Fabriken verfügen über einen
Auftragsbestand , der eine Beschäftigung im
gegenwärtigen Umfange bis 1935 gewährleistet.
Das Gesehäftsergehnis bei der Typograph
GmbH, gestattet für 1934 die Ausschüttung
einer Dividende von 6 %. Die Nord¬
deutsche Kabelwerke  AG . war wäh¬
rend des ganzen Berichtsjahres gleichmäßig gut
beschäftigt , so daß rund 30 % mehr Lohnstun¬
den als im Vorjahre , geleistet werden konnten.
Für f934 sollen wieder 6 % Dividende verteilt
werden . Der Gasverkauf  der der Gesfürel
gehörenden eigenen Gaswerke weist infolge der
neu eröffneten Belieferung der Stadt Bad
Harzburg  eine Zunahme von rund 12 % auf.
Die eigenen Elektrizitätswerke  konn¬

ten den Stromverkauf infolge Mehrbedarfs der,
industriellen und gewerblichen Abnehmer um
etwa 18 % erhöhen . Das finanzielle Ergebnis
entspricht etwa dem des Vorjahres , Die An¬
zahl der Abnehmer erhöhte sich bei Gas und
Elektrizität um rund je 3 %. Im neuen Jahr,
läßt eine Steigerung des Haushaltsverbrauchs
an Gas und Strom die erhöhte Kaufkraft der
Abnehmer erkennen.

Mannesmann Röhrenwerke , Düsseldorf . Des
Rohertrag stellt sich bei den Mannesmann Röh¬
renwerken im Jahre 1934 auf 66,90 (55,50) Mill.
RM. Nach Abschreibungen auf Anlagen und
andere Vermögenswerte im JVerte .von 7,55
(8,05) Mill. RM verbleibt ein Reingewinn
(einschließlich 112 674 RM Gewinnvortrag ) von
3 505 077 (888 786) RM. Der o. HV. soll vorge¬
schlagen werden , nach Zuweisung an den ge¬
setzlichen Reservefonds von 169 620 RM, dies
satzungsmäßige Dividende  auf die Vorzugs¬
aktien auszuzahlen und den Rest von 2 969 620
RM zur Stärkung der Betriebsmittel vorzu¬
tragen . Vom Aufsichtsrat wurde für Betriebs¬
erneuerungen der Betrag von 10 Mill. RM be¬
willigt . Das erste Quartal des laufenden Ge¬
schäftsjahres bringt eine weitere Besserung
der Geschäftslage.

Die Absatzentwicklung bei den Rheinischen
Stahlwerken . Bei den Rheinischen Stahlwerken,
Essen , ist in den ersten nenn Monaten des am
30. März 1935 abgelaufenen Geschäftsjahres ent¬
sprechend der allgemeinen Entwicklung lm
Ruhrberghau eine nennenswerte Förde-
rungs - und Absatzerhöhung  einge-
treten , der in den letzten drei Monaten infolge
des milden Winters ein gewisser Aheatzrück-
gang folgte . Im ganzen hat das verflossene
Geschäftsjahr einen höheren Umsatz erbrächt.
Nach unseren Informationen dürfte auf Grund
des zu erwartenden Gesamtergebnisses bei
Rheinstahl eine Dividende  mindestens in
Vorjahreshöhe von 3% % in Aussicht stehen.
Die Bilanzsitzung des Aufsichtsrates wird vor¬
aussichtlich nicht vor Ende Mai stattfinden.

Spinnstoffe
Bremen , 25. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.70 (13.69) .
Bremen Mai Mai (neu1 .Iuli Juli Util Okt. Uez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .

12.74/69
12.79/73
12.78/73
12.91/85
12.94/90

L2. 75/69
12.79/74
12.78/76
12.91/85
12 95/90

12.92/88
12.99/93
12.99/93
13.08/06

12.93/90
12.99/93
12.99/94
13.08/06
13.11/08

12.84/82
12.90/85
12.90/36
13. 00/97
13.04/08

13.w4/91
12.99/05
12.98/96
13.08/05
13.13/09Heut . Schl . . 13. 11/08

Abrech . . . 12.7b/- 12.77/- 12. 96/— 12.97/— 12.88/— 12.97/-

Nachmittags bezahlt : Mai 12.91, Juli 13.06, 13.09,
Juli (neu ) 13.09, 13.10, Oktober 13.00, Dezember 13.06,
13.10.

Hamburg , 25. April.
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische : auperfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4 .00
tine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .55

Loko : 11.86 (Voi . Nolre . 11.90 centsi
New York | Mai |uli Okt . | Uez . | lan. März

11.36/—
i l 49/61

il !ö3/—

Vor. Schluß 11.42/43 11.62/53 11.18/20 11.26/- 11 29/-
Eröffnung . 11 67/60 11.65; - 11.29/30 11.36/ — 11.40/ —
11.00 Uhr . . 11.67/58 —.—/—
Heut . Schl . .111 .70/—J11.72/— ) 11.34/35111 43,44111.17/-
New Orleans . . heutige Not 12. 15 [ vonge Not . lt . 88
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3U0C | 1000

Fest

Newyork , 25. April . Der Baumwollmarkt eröffnete
f&st . Von günstigem Einfluß war eine Meldung des
Joernal Of Commerce , daß der Verband der Baumj
vollorzeuger der Industrie von Neu -EnglaDd 4/0 000
Loko -B'aumwolle in Austausch gegen Terminware an-
geboten habe . Die späteren Monate begegneten wei¬
terer Deckungsnachfrage . Der Handel und die Loko-
häuser waren gleichfalls als Käufer im Markte . Die
Baisse -Spekulation zeigte gute Kauflust , ebenso Ja¬
pan . Das Angebot blieb klein . Anregend wirkte
neben den vorerwähnten Momenten auch die weitere
Heraufsetzung des amerikanischen Silberankauis-
preises . Am Schluß  erfolgten teilweise Glatt¬
stellungen . '

Baumwollvorräte ln Bremen
Bremen , 25. April . Nach , der Bremer Baumwoll-

Statistik waren in der zweiten Aprilwoche die au
fuhren zum erstenmal wieder beträchtlich großer als
die Ausfuhren , so daß die Vorräte um 4/85 Ballen
zunehmen konnten . Die Differenz , kommt nur durch
die verhältnismäßig reichen Zufu 11 re n von
OSt indischen (9 «S9 Ballen gegen 139o Ballen
Ausfuhr ) und anderen Baumwollen (91fo Ballen geg &n
W01 Ballen Ausfuhr ) zustande , wahrend einer Zu¬
fuhr von 3715 Ballen nordamerikanischer
Baumwolle eine Ausfuhr von 10 788 Ballen gegenüber
Stand . Von den Bremer Vorräten eine Woche vor
Ostern entfielen 203 900 Ballen auf amerikanische,
18766 Ballen auf ostindische , 40 654 Ballen auf andere
Baumwollen.

Wolle
Antwerpen , 26. April Kammzun

.Kg. belg .hr p.lb pence
25. 24. I 25. 24.

d Kg. belg,Fr p lb pence
25. - 4. | --5 . 21.

Mai 33.25 33.00
Juni 33.26 33.25
Juli 33. rö 33.26
äug . 33.25 33. ;5
«PL 33.50 33.60

25.37 25. 12
25.37 25.37
25.50 25.5
25.5' i 25.6 i
25. 75 25.0/

Okt . 33.75 33.7o
Nov 33.75 33. <5
Dez . 34.i '0 34.00
Ums . 235000 Ihs
Tendenz : ruhig

&1.U0 2Ö.C0
26.00 26.00
26.00 26.25

180000 lbs
ruhig

>rd , 25 April . Kaminzüge und Garne waren
undlage der letzten Preise recht fest , doch
das Geschäft ruhig.

ie deutsche Versorgung mit Rohwolle
, 25. Anril . Die deutsche Rolivollei  u -
- Merinos und Kreuzzuchten isu»anim des Fe¬
rnst 19:44, mit einziger Ausnahme des je
1935, ständig von Monat zu J, : ? 11. jo Mill.
en . DSr Tiefstand im August mit
miri , der weit unter dem Du ,1,®, t f nl | ,j er
festzustellenilen saisoninaßigen • j aimar
«angenen Jahre lag , hatte sich im -l " *
Jahres mit 19,81 Mill . kB schon stark dem
der Jahre 1931 bis W34 angenahert Nacn
Rückschlag im Februar (8,8a M ' ll . "T“ £ fe
rz mit 12.42 Mill . kg die tin I ul ' r 11i leTr  e i n e
überholt . Kino Umrechnung 1Är fojs

: ergibt für das Vierteljahr Januar ms
935 eine FJnfuhr von rund 20.41 Mill . g
ber 28.62 ÄiU . kg für die gleiche ^ e

des Vorjahrs (Einfuhrüberschuß ) . Beacht¬
lich ist , daß außerdem der Einfuhrüberschuß
bei Kammzügen von 4.6 auf 6.5, bei Kamm¬
garnen von 0.7. auf beinahe 2.0 Mill . kg ge¬
stiegen ist : gegenüber dem Vorjahr ist also in der
Gesamtv -ersorgung der deutschen Wollindustrie mit
Werkstoffen mengenmäßig keine wesentliche Ver¬
schlechterung eingetreton , wohl aber eine Ver¬

teuerung durch die gesteigerte Einfuhr von Halb¬
fabrikaten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25. April . Ganz vereinzelte Untergebote

für mitteldeutschen W -eizen wurden abgelehnt , weil
der Einkauf auf dem Lande in der Magdeburger
Gegend sich zu schwierig gestaltet . Norddeut¬
sche  Ware ist demgegenüber unbeachtet . Roggen
wurde in Verbindung mit Futtergerste umgesetzt,
ohne Zugabe ist derselbe auch mit Preisnachlaß
schwer unterzubi/lngen . Hafer und Futtergerste un¬
verändert . Ä .

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg ). 212, plus Zuschlag . Saale - Magdeburg (Basis
76/77 kg ) 214. plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen*
burger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg ) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 97—98, Manitoba I 95—96. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer . 72/73 kg , 172,
Mecklenburger 172, Lauenburgor - Holsteiner 163- 172,
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg Pommern-
Ostholstein 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Malzgerste 205—210, Sommergerste für Futterzwecke
208—218, Sommer - und Winter - (Iindustrie -) Gerste
205—210. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr,
Lieferung April , 145 B.
Absatzmöglichkeiten für Brotgetreide nicht gebessert

Berlin , 25. April . Die Marktlage im Getreidever¬
kehr war kaum verändert , der Handel bewegte sich
weiter in sehr ruhigen Bahnen . Weizen und
Roggen  sind zu Mahl-  und F u t t e r zwecken
über Bedarf angeboten und die zweite Hand hat bei
der Verwertung Ihrer Bestände merkliche Schwie¬
rigkeiten , da die Mühlen noch auf längere Zeit aus¬
reichend versorgt sind . Anregungen vom Mehlabsatz
lagen auch nicht vor . nur in Weizenmehl erfolgen
kleine Abschlüsse in greifbarer Ware . Hafer  zu
F u 11 e r zwecken ist vom Inlande kaum angeboten
und auch die Freigabe von Handelssaatgut für
Futter - und Nährmittelzwecke dürfte keine nennens¬
werte Verstärkung der Zufuhren auf Basis der Fest¬
preise bringen Ausfuhrscheine lagen ruhig.
Nöw ^ ork . ' 6. i
Weizen . Rt . K'81/*
Bartw . HW«

Chicago 25. 4.
Gerste 70— iO
Weizen k. stet?
Mai . 9 -1/* - •»•
lull . . . .9?
■ept . . . . ,98 - 977|,

Mais , lOCO
W’mehl . n.
höchste

Mais
Mai
lull
Sept.
Haler
dal

103«/«
ö. ro
7 20

anreglm
. brk
. b8l/s

<86/8
k . stet h

49l/>

Getrt Engr 1/9—2/0
Kootin.

lull
Sept.
Roggen
Mai
iuli
sept .

5—9

421/8

. c8’|„bü'/A
61*/«*

Kartoffelmarkt
Weiter laufendes Bedarfsgeschäft in Speisekartoffeln

zu erwarten
Bremen . 2«. April . (Eigenbericht ) . Das Speise*

kartoffelgeschäft verlief an den letzten Tagen vor
Ostern ruhig,  da in deu Verbrauchergebieten
offenbar ausreicberde Eindeökungen vorgenommen
worden waren . Neben Speisekartoffeln der körte
Industrie hatten auch andere gelbfleischige Kar¬
toffeln etwas stärkere Beachtung gefunden , wahrend
weiße und rote Ware vernachlässigt blieb . Auch
nach den Feiertagen lagen zunächst keine größeren
Anforderungen an Speisekartoffeln vor . Voraussicht¬
lich wird Sich jedoch auch weiterhin em laufendes
Bedarfsgeschäft entwickeln , wobei die nicht mehr
allzureichlich angebotenen Kartoffeln der körte In¬
dustrie weiter im Vordergrund des Interesses Stehen
dürften . - Die Nachfrage nach FutterkarK^ 1"
war bei reichlichem Angebot wenig bedeutet, . , -
daß die Forderungen etwas zurückgesetzt wurden
Im Zusammenhang mit den beschränkten Absatzmog
lichkeiten bei Futterkartoffeln kamen Fabrikkar
toffeln stärker an die Märkte . — Am Saatkartof
felmarkt bestand nur geringe Kaufneigung . _ Ob es
hier noch zu größeren Umsätzen kommen wird , ist
zurzeit schwer zu übersehen.

Viehmärkte
Oldenhimr . 24 April . Auftrieb : 131 Stück.

Preise : Hochtragende Kühe h>0— 130 KM , tragende
Rinder 180—329 RM , Weidetiere 120—2 <0 RM . Tendenz:
Beste , junge Tiere belebt , sonst ruhig.

Stade , 25. April . Auftrieb:  110 Ferkel und
Läuferschweine . Preise:  4 —6 Wochen alte Ferkel
9—12 RM , 6—8 Wochen alte Ferkel 12—1.) RM , 8 bis
12 Wochen alte Ferkel 15—20 RM , Läulerschweine , je
nach Güte und Gewicht , 20—35 RM . Marktverlauf:
mittelmäßig , kein Ueberstand.

Hamburg , 25. April . Auftrieb:  1644 Rinder,
darunter 396 Ochsen , 200 Bullen 713 Kühe , 33a Färsen,

704 Schafe , darunter 30 Lämmer . Marktverlauf : Rin¬
der : gut , Spitzentiere über Notiz , Schafe : mittel . —
Preise : Ochsen al ) und a2 ) 41, b ) 37—40, c) 29 bis
36, Bullen : a ) 38—39, b ) 32—37, c) 26—31, Kühe : a ) 36
bis 38, b ) 31—35, <c) 25—30, d ) 15—24, Färsen : a ) 41,
b ) 37—40, c) 29—36,' d ) 25—28, Lämmer und Hammel:
al ) 43—45, bl > 40—42, e) 37—38.

Lehrte , 25. April . Auftrieb:  955 Ferkel und
156 Läuferschweine . Preise  im Großhandel : Fer¬
kel (Durchschnittsqualität ) :. 4—6 Woch . alt bis 15 RM,
6—8 Wochen 16—20 RM , 8—12 Wochen 20—27 RM,
Läuferschweine : 3—4 Monate alt 28—36 RM , 4 bis 5
Monate alt bis 48 RM . Marktverlauf : langsam.

Chicago , 25. 4. kchwelne
leichte üdr . 8 60 Ischwere od . 8 -75 IZafuhren 12000
höchste 9. i5 |höcb$t. 9 .00 |t. West . 440Cfe

Eier
Berlin , 25. April . Preisfestsetzung durch das

Reichskommissariat für die Vieh -, Milch - und Fett¬
wirtschaft im Einvernehmen mit dem Reichskom-
missar für Preisüberwachung , in Reichspfennigen je
Stück , für waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin,
verzollt und versteuert , einschließlich Unterschieds-
betrag . einschließlich Kennzeichnung , Verpackung
und Banderolierung . A . Inlandseier:  G I
(vollfrisch ) Sonderklasse 65 g und darüber 9, A (50
bis 65 g , große 8V*, B 55—60 g , mittelgroße 8, C 50
bis 55 g , normale 71/*, D 45—50 g , kleine 7, G II
(frisch ) 81/* bzw . 8 bzw . 7‘/s bzw . 7 bzw . 6V*; aus¬
sortierte (abfallende Ware ) 6. B . Auslandseier:
Hollnäder und Dänen 83/< bzw . 81/* bzw . 7*/«• Finnen,
Belgier und Irländer 8Vs bzw . 8 bzw . Vh.  Tendenz:
fest.

Seefische
• Am 25. April landeten ira Wesermünd -er Fischerei¬
hafen 3 Dampfer mit 565 500 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten aus Island 2 Dampfer 368 000
Pfund Kabeljau und Seelachs , von der norwegischen
Küste 1 Dampfer 197 500 Pfund Goldbarsch und Ka¬
beljau . Die Preise  erfuhren in fast allen Sorten
weitere Rückgänge.  Norwegische Küste:
Kabeljau I 5, II 5—5*/<, Goldbarsch 6—9, Island:
Kabeljau I 5—51/*, II 5—5V<, Seelachs 5—55/<, 2 Hoch¬
seesegler stellten noch 8300 Pfund Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. April.

Gewürze : Pfeffer weiter leicht im Preise nach¬
gebend . Schwarzer Tellicherry -Pfeffer ging auf
91 RM . zurück . Uebrige Artikel bei sehr ruhigen Um¬
sätzen unverändert . Schwarzer Lampong -Pfeffer 82,
weißer Muntok Pfeffer 130 RM.

Hülsenfrüchte : Marktlage bei großer Zurück¬
haltung der Käufer eher etwas ruhiger . Schmalz-
bohnen 35, Langbohne .il 30!/s, Mittelbohnen 23, Othen-
ashis 22a/<, Chile -Bohnen 25, grüne Erbsen m . Schale
18, gelbe Viktoria -Erbsen 32. grüne Erbsen gesch.
231/« RM ; Rest unverändert.

Getrocknete Früchte : Ruhig . Eleme Rosinen Candia
37—43, Korinthen in V* Kisten 441/*—52, Levantiner
Haselnußkerne 115, Kerassunder 117, spanische 112,
römische 125, geraspelte Kokosnuß 60—61, jugoslawi¬
sche Pflaumen in iU Kisten 50—67, bulgarische Pflau¬
men in Kisten 49—54, alles je 100 kg verzollt in
Reichsmark ab Lager Hamburg.

Reis : *An den östlichen Märkten konnten sich er¬
neut leichte Befestigungen durchsetzen . Hier bleibt
das Geschäft nach dein Inlande sehr ruhig . Preise
unverändert . Das Exportgeschäft ist fast völlig zum
Stillstand gekommen . Preise unverändert.

Rohkakao : Stetig bei kleinem Abzugsgeschäft und
unveränderten Preisen . — Kakaohalhfahrlkate:
Kakaobutter knapp und gefragt . Pulver stetig , Preis-
veränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Fettwaren : Ruhig Preise unverändert.

Petr StWC 16.2t
St W T. 12.26
Mid Co. 0 .94
P Rnh3 > I. 87U2 .0

u
0 Hwvork , 25 . 1 Mai in 40

Oele und Fei ' * jut 10 • 1,
Schmalz 13.57 September 10 75
Talg, extt 6 .50 ktoher . . 10.6
Bw' saatöl 1 - Terpentin 62 .2^

i i ndt'U7•
Mai

k. stetig hüll
12. .0 jSept

12.8 »
12,85

Newvnrk . 26. 4 . »inkao k . stetig
Mai . . 4 .66 jSept 4 .81
tun 4 .6') lüezembei

I\j  KloieiDezember

lianoar
{März

6 .03
6 . 13

Kaffee
Bremen , 25. April . Die Haltung des Marktes war

unverändert , da » Abzugsgeschäft nach dein Inland
schleppend . Für Abladungsware zeigte man , be¬
sonders für spätere Termine , weiter Interesse . Preise
fester.

Hamburg , 25. April
Brasilkaffee und gewaschener Kaffee : Offerten von

den Ursprungsländern unverändert . Lokokaffees

laben kleines Bedarfsgeschäft zu unveränderten

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 31Vt B 31 G»

Dräbtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 561/*—611/« RM . Standard -Blei
16 RM . nom.

Berlin , 25. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 25. April für eine Unze Feingold 144 sh 5 d gleich
86.6500 RM ., für ein Gramm Feingold demnach 55.7173
Pence gleich 2.78586 RM.

(Newyork . 26. 4.
l • ndenz willig Dezember 7.66 57 lull . . .

Santos 87Ih lanuar . . — Sept . . .
März . . 7 .60 Tagesums. 42000 Dezember
Mai * 7. t5 Kaffee Rio 6.87 lanuar . .
luh . 7. 61 11März 5 .20 Tagesums.
Sept. . 7 .69 Mai 4. 82

4 . 97 n
6 .09

5 . 13 15

17000

Hamburg , 25. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
62' /4 B 59V< G, Hüttenrohzink 18V* nom . B 181« G.

Hamburg , 25. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32 Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21V*—22, Leichtmessing 14—151/*, Mes¬
singspäne 151/*—28. Altzink 7—7Vi, Altblei 10—11.

Zucker
Magdeburg , 25. April . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32. Tendenz : ruhig.
iNewtprk . 25 . 4. ftohzuckei , stetig
Mai . . .2.32/33 *|Sept . i . 60/61 Mfanuai . 2 . 44/45*
Iuli -. 43/44 | i)e/erabei . .bcj 'ob |viär2 . . . . —

*1 Geld unc Briefnotlerungen
Newyork , 25. April . (Neuer Kontrakt ) Mai 234 G

236 B , Juli 241 G 242 B , Sept . 247 G 24 8B , Dez . 253 G
254 B , Januar 235 G 236 B , März 234 G 235 B.

Schellack und Leim
Bremen , 25. April . Schellack . Der Markt zeigt kei¬

nerlei Veränderung . Während billigere Orange-
Sorten zunächst noch mehr angeboten sind , ist der
Vorrat in guten Lemon -Klassen nur sehr gering und
wird dafür fest auf Preis gehalten . Wir notieren:
Schellackwachs RM . 120—180, Goldsohellack 133—280,
Rubinschellack 118—144, gebleichter Schellack 141—181,
desgl . in Pulverform 188—243 raffinierter Schellack
132—141, desgl . in Pulverform 179—188, ODTN —SOTN
110—120 für 100 kg ab Lager Bremen , bzw . frachtfrei
deutschem Bestimmungsort , bei Abnahme von min¬
destens 50 kg . - Leim : Das Geschäft befriedigt
immer noch nicht Die Grundstimmung ist dagegen
nach wie vor als fest zu bezeichnen . Wir notieren
je nach Quantum : Ia Lederleim , Viskosität ca . 5 RM.
84—120, Ia Knochenleim 2—3, RM . 69.75—89.75, Ia Ca¬
sein -Kaltleim RM . 125—175 für 100 kg brutto für
netto . (Stroever ) .

Der deutsche Ueberseeholzmarkt
Bremen , 25. April (Eigenbericht ) . Das Geschäft in

massiven UoberseehÖlzern hat während der letzten
Wochen einen ruhigen  Verlauf genommen , da
der Bedarf etwas nachgelassen hat , was wohl nur
als eine vorübergehende Erscheinung anzusehen ist,
welche durch die im Frühjahr zu erwartende regere
Bautätigkeit wieder abgelöst werden wird . Die
Schwierigkeiten in der Einfuhr  der
meisten Hölzer haben sich bislang nicht beheben
lassen , worunter in erster Linie die amerikanischen
Nutzhölzer zu leiden haben , während solche afrika¬
nischer Herkunft in der Hauptsache in absehbarer
Zeit zur Verfügung der Verbraucher stehen , aller¬
dings mit erheblichen Kosten belastet.

Okoumeholz  beansprucht die meiste Aufmerk¬
samkeit . Zugeführt wurden über Hamburg im Be¬
richtsabschnitt ca . 3950 Blöcke , über Bremen ca 1533
Blöcke und via Rotterdam ca . 2326 Blöcke . In Bre¬
men - lagern etwa 12 090 t , in Hamburg entsprechend
mehr , was den Eindruck der Ueberfälle hervorruft,
aber in Wirklichkeit ist fast alles in festen Händen,
doch noch nicht verfügbar . Die Preise für gute
Originalware liegen zwischen frs . 650.— bis 700.— per
t auf cif -Basis und für Sekundeholz bei frs . 500.—.
Abachi , Mahagoni und N . Gollon sind vernachlässigt,
ebenso afrikanisches Nußbaum . Sapeli wurde ab
Hamburg in kleinen Posten uingesetzt . Afrikanisches
Birnbauinholz wurde gegen Kontrakte geliefert . I11
Ebenholz hielten sich die Umsätze in mäßigen
Grenzen.

ln Z e d e r n ho 1 7. bietet Bremen  eine große
Auswahl . Es fand -en verschiedene Verkäufe statt,
doch wurden die Lücken ständig wieder aufgefüllt.
Amerikanisches Mahagoniholz war hin und wieder
in Frage . In Eschen und Hickory -Blöcken war bei
weitem neiht das zu haben , was gebraucht wurde,
doch sollen in nächster Zeit wieder einige Zufuhren
zu erwarten sein . Whitewood steht nur wenig zur
Verfügung und ist sehr gefragt . Ersatzbölzer wie
deutsche Pappel haben nicht immer bferiedigt . Ore-
gon - Pine in Blöcken wurde oingelagert , aber infolge
des Fehlens eines Verrechnungsabkommens mit Ame
rika ließen sich Verkäufe kaum tätigen . Nikaragua-
und Domingo -Bockholz wurde in letzter Zeit mehr
angebracht als verkauft werden konnte . Sonstige Zu¬
fuhren von Belang in amerikanischen Hölzern kön¬
nen nicht gemeldet werden

Metall *1
Berlin , 25. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f d . Dt , Elektrolytkupfernotiz ) 44 RM
für je 100 kg

Originalhiittenalummiam 98—99 Pzt in Blöcken
Walz - oder Drabtbarren 144, desgl . ln Walz - oder

Kupfer (per Tonne ) £
1enden2 wütig

Standard per Kasse 31—v«
do. 3 Monate l/:
do. Settl . Preis Bl

Electrolyt 34»/4-t 351/:
best selected 34—35
strong sbeets 60
Elektrowirebars 35V*

r lnn (per Tonne)
Tendenz träge

Standard pei Kasse 224*/*—26
do. 3 Monate 220»/, - »/,
do. Settl Preis 225

ßanka* _
Straits* 233

Siel (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr . offlz . Preis Ith/,
12V. ü
l2 ’/is

do. or . Inoffiz . Preis
do. entf .Sichtoff .Pr.
do. entf . S.inoff . Pr. 12»/s—i/,
do. Settl Preis 12‘/«

Zink (pei Tonnei
lenden ; willig

gewöhn !. pi .offlz .P. 13
do. nr . Inoffiz Preis —
do. entt .Sicht .off .Pr. 13V*
do. entf . S fnoff .Pr 13»/ie - */„
do ge » Settl . Preis 13

London , 25. April«
Aiamnlum (p. To.)
Inland* 100
Ansland*

Antimon Regulus
(per Tonnei

Erzenger -Prefs* 79- 80
chines . per*
Quecksilber*

64—55

(per Flasche ) ll */*—*/*
Platin * (p. 20 Ounc .l ?
Wolfraraerz c. tf 1.*

(sb per Einheit ) 35—36
Nickel, inländ .*

(per Tonne ) 200—205
do. Aasland * (p. To .) 200—205
weißbi . 1 c . Cokes !# /*—IS1/*
20x24f .o.b.Swansea*
(sh . o.box 01 1081bs)
Kupfersulphat
f. L b.* (per Tonnel

15—151y,

Cleveland OuSslsen 67«/,
Nr. 3 . f.o .b. Mlddies-
borough * (sh . p. To.l
Silber (Pence per

Ouncel Ws
da . Lieferung Ounce 36
Gold (sb and pence

per Ouncel 114/5
Amtl . Berlin . Mittel-

kurs f. d. engl . Pfd.
* Inaktiv ® NntiiMun? 12.00

London , 25. April . Für etwa 673 000 Pfund Sterling
Gold wurden heute zum Preise von 144/5 sh pro Unze
fein verkauft.
■NewVOI' K. iO. 4.
Knpl . el . 7. 47V Jßlei , loco *. 75 {Weißblech ö. 25
30/90 T 7. 471/. zin ij loco  4 . 10 Roheis . N. 2 21.76
Zinn loco 50 .76 jsilbei ausl 77 .0U (Roheis N2p 20 .0(

Newyorker Oevisen -Schlußkurse
i> ew vork . 25. 4
Tägl Geld V«
Bankakz.
90 Tg Brlei l/e
90 Tg Geld 6.
Pr Hwechsel
oledi Satz */*
höchst Satz

Wechs . auf
Lond Cbl 4 *33/4

do. 60 Tg. 4. 821/4
Paris 0. 693/4
Brüssel 16.94
Rom b. 25' /,
Madrid 13. 68
Bern 32. 39
Amsterdam 07. 64
Stockholm 24.921/:
Oslo 24. 30
Kopenhagen 21 571/:

Prag 4 .181/,
Wien 28.84
Budapest 29.80
Belgrad 2.28V,
Athen 0.93*/4
japan 28. 50
Buen. Aires 32.22
Rio de lan . 8 . 14
Berlin 40.29

Unter dem Eindruck der Silberpreiserhöhung fest
Newyork , 25. April . Die Börse zeigte zu Beginn

eine ungleichmäßige Kursgestaltung , weil das Ge¬
schäft schleppend  einsetzte . Bald nach Er¬
öffnung kam es zu einer erneuten Umsatzbelebung,
die von einer Aufwärtsbewegung  begleitet
wurde . Eine gute Anregung gewährte die Herauf-

des amerikanischen Silberankaufspreises auf
7%o7 Cents je Unze und die Erklärun ; von Finanz-
minister Morgenthau , daß der Ankauf von bergbau¬
lich geförderten neuem Silber solange fortgesetzt
werden soll , bis ein Pre ;s von 1,29 Dollar per Unze er¬
reicht ist odei bis die Silberbestände 25 Prozent der
Deckung des Zahlungsmittelumsatzes erreicht haben,
lm Vordergründe standen Minenshares , insbesondere
Suberminenaktien sowie die führenden Eisenbahn-
unu Industriepapiere . Viel beachtet wurde die Mit¬
teilung , daß Präsident Roosevelt am kommenden
Sonntag eine große Rede halten werde , man erhofft
hiervon eine gewiss - Klärung verschiedener wirt-
-ichaitspolitiseher Fragen . Ein Sitz an der Börse
wurde für 86 000 Dollar verkauft , was gegenüber
nSm Jötaten Versteigerung eine Wertzunahme von
1IXM) Dollar bedeutet , In der letzten Börsenstunde er¬
fuhren die Gewinne noch eine leichte Ausweitung,
lin allgemeinen schloß der Aktienmarkt in recht
fester  Haltung . — Am Bondsmarkt ergaben sich
bei uneinheitlicher Kursbildung nur geringe . Ver¬
änderungen.
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S '̂ -' Die Börsen
Weiter abgeschwächt

Hamborg , 26. April . Trotz der aus der Wirt¬
schaft vorliegenden günstigen Nachrichten , wie
der bessere Inlandsabsatz beim Roheisenverband
und die günstige Entwicklung bei Geefürel
setzte sioh heute infolge des anhaltend stillen
Geschäfts der Abbrödcelungsprozeß
an fast allen Marktgebieten weiter fort.  Am
Montanmarkt waren Einbußen bis zu 1 •/» zu
beobachten . Farben gingen auf 147 (minus
l 3/«°/o) zurück . Elektroanteile zunächst um¬
satzlos , die Kurse wurden bis IV«% niedriger
gesprochen . Am Schiffahrt  smarkt herrschte
fast völlige Geschäftsstille , Hapag wurden mit
34 V« und Lloyd mit 35ViV » eher Brief taxiert.
Bremer  Schiffahrtswerte dagegen gehalten,
ohne das si^h allerdings Umsätze entwickeln
konnten . Die gestern recht fest .veranlagten
Bankaktien schlossen sich unter Gewinnmitnah¬
men der schwächeren Allgemeintendenz an.
Eine Sonderbewegung entwickelt sich wiederum
in den Anteilen der Deutsch -Asiaten -Bank,
nachdem bei Börseneröffnung 535 RM bezahlt
wurden , konnten später Umsätze zu 540 RM
(gestern 524) getätigt werden . Bremer
Wertpapiere zumeist unverändert . Am Markt
der nichtamtlich gehandelten Werte zogen De-
schimag auf 63% (plus 1 Vo) an, dagegen
Flsehereiaktien nur knapp gehalten . Der Ren¬
tenmarkt lag bei ruhigem Geschäft nicht
unfreundlich,  deutsche Altbesitz konnten
sich sogar auf 1133/s 0/o befestigen . Im Verlauf
zeigte sich auf dem ermäßigten Kursniveaü
einige Widerstandsfähigkeit , ohne daß jedoch er¬
wähnenswerte Erholungen zu .verzeichnen wa¬
ren . Der Reichsbankausweis für die dritte
Aprilwoche mit seiner nur geringen Entlastung
um oa. 27 Millionen blieb auf die Tendenz -Ge¬
staltung ohne Einfluß.

Renten belianptet
Hannover , 26. April . Der Aktienmarkt wies

heute bei etwas erhöhten Umsätzen eine un¬
einheitliche  Kursentwicklung auf . Inter¬
esse zu gebesserten Kursen bestand für einige
Zementaktien , für Continental Gummi und für.
Marienborn -Beendorfar Kleinbahn auf die wie¬
der. 8V«ige Dividende . Ilseder Hütte verloren
nach unveränderter Eröffnung IV «, ferner wur¬
den Dampfkessel Wilke und Hannoversche Im¬
mobilien zu schwächeren Kursen umgesetzt und
Continental Asphalt und Hackethal Draht %
bzw . 1V « niedriger Angeboten . — Am Ren¬
tenmarkt  blieben Steuergutscheine lebhaf¬
ter gefragt , in Goldpfandbriefen nnd Provinz¬
aalemen wurden die Umsätze zu gut behaup¬
teten Kursen getätigt . Fester lagen die Alt-
besitzanJeihe , einige Liquidationspfandbriefe
und von Industrie -Obligationen Lüdenscheider
Metall 97 Geld . Im Freiverkehr , nannte man
Burbach mit lDVs—20Vi und Wintershall mit
9SVi—94%. Der . Schluß blieb ohne Verände¬
rungen,

Schwächer
Berlin, 26. April. Die Börse war im allge¬

meinen etwas schwächer,  da das heraus¬
kommende Material meist nur durch Limite
Aufnahme fand . Berücksichtigt man die Kurs-
entwioklung seit Jahresbeginn , so zeigt eich
nach den vorangegangenen nicht unerheblichen
Steigerungen eine durchaus natürliche Reak¬
tion . Hinzu tritt der bevorstehende Ultimo , der.
Zweifellos einige Geldbeschaffungeverkäufe aus¬
gelöst hat . Auch die saisonmäßig zunehmenden

Am Kassamarkt Überwogen die Abschwä¬
chungen . RoBenthal Porzellan verloren 4 */e,
da die nur geringe Verlustminderung ent¬
täuschte . Hemmoor -Zement gingen um 51/«8/o
und Flensburger Schiffbau um 4 V« zurück.
Großbankaktien waren heute 1V « niedriger . Da¬
gegen konnten die Hypothekenbanken % °/ci an-
ziehett . Von Steuergutsoheinen wurden die 34er
Fälligkeit 10 Pfg . niedriger und die 36er Fäl¬
ligkeit 3 Pfg . höher notiert . Die übrigen Fäl¬
ligkeiten blieben unverändert.

Am Markt der Inlandsrenten war da® Geschäft
sehr still.  Altbesitz verloren 27% Pfg .,
Pfandbriefe und Kommunalobligationen verän¬
derten sich kaum . Stadtanleihen uneinheitlich.
Länderanleihen lagen freundlicher . Die 34er
Reichsanleihe ging um Vs % und die Young -An-
leihe um ‘/s %> zurück . 27er Krupp verloren
30 Pfg . Der Privatdiskont blieb unverändert
3V«V«.

Still , jedoch nicht unfreundlich
Frankfurt , 25. April . An der Abendbörse ver¬

mochte sich eine Geschäftsbelebung nicht durch¬
zusetzen , da die Kundschaft weiter Zurückhal¬
tung übte und demzufolge auch die Kulisse
sich abwartend verhielt Nichtsdestoweniger,
war alber die Stimmung nach den Abschwächun¬
gen im Mittagsverkehr nicht unfreund¬
lich.  Die Kurse blieben im Vergleich zum
Berliner Schluß ziemlich unverändert — Am
Renten  markt machte sich erneute Nachfrage
für , mexikanische Anleihen bemerkbar , deren
Kurse um etwa V40/o anzogen . Von Aktien ge¬
langten Mannesmann mit 7744 und Farben mit
147Vs zur Erstnotiz . Von deutschen Anleihen
waren Kommunalumschuldung zu einem um
6 Pfg . höheren Kurs gefragt Im Verlauf
erfolgten .von seiten der Kulisse und zum Teil
auch von der Kundschaft kleine Abgaben , so
daß die Kurse eher etwas abbröckelten.
Bankaktien gingen hie um 6/s Vo zurück , Ba¬
dische Bank verloren sogar IV «. Am Renten¬
markt konnten sich mexik . Anleihen gut be¬
haupten . Nachbörslich hörte man Farben mit
146Vi, Rheinstahl mit 106 % Brief , Stahlverein
mit 77Vt und Reichsaltbesitz mit 113V«.

Amsterdam , 26. April
4f .Nederl.-Ind.1034
4'/. Nederl. 1916
4W/« Nederl. 1917
7*/t Dtsch. Kiltes.
1949 (Dawes)

S’/t'/i Dtsch. Rljhs.
1905 (Young)

Vh Bremen1935
6*/• Preußen obl. 52
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
Ohl. 1950

7'/« Dtsch. Spark. &
Oiro-Verh. 1947

Vh  Pr . Pldbrl.-Bk.
Pfdbrt. 1953

TV« Pr. Z. Bod.-Xd.
Ptdbrt. I960

Vit  Dtsch. Kallrynd.
Obl. S. & 1950

Vit  Cont . Gummlw.
A. O. Obl. 1956

6'/. Gelsenkirchen
Ooldnot. 1934

e’/aBarp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6•/• L O. Farben
Obl. 1945

7Va Mitleid. Stahlw.
Obl. m. Opt. 1951 Sl

Vit  Rbeln .-Wstf. Bd.
Crd. Bk. PId. 53

Vh  Rbeln-Elbe ün.
Obt. m. Opt. 1946

Vh  Rh.-Wstt. E. Obl.
5]ähr. Noten 2iV«

Vh  Slem. & Haiske
Obl. 1935 —

Vh  Verein. Stahlw.
Obl. 1951 SB

6»/,»/i Verein. Stahl.
Llt. C. 1951 221/*

Vit  Rh .-Wstf. Elctr.
Obl. 1950 26

B*/t Phoenix Guld.*
Obl. 1960 —

8ViSlem.-H.0b.2930 S6*/b
6»/, R.W.E.,0b.l927 Ü41/,
AmsterdamscbeBank 112
RotterdamscbeBank 1001/,
Dtsch. Rljksbank . —
WintersballA.-G. —
Algem. Kunstztjde 29V8“V«
A.nst.Rubb-Cult. Mil. U8V«~ V*
Ndl. Scheepvrt. Unle aS' /s- »/«
Muell.-Co.Winstd.Px. 37V*
Montecatlnl 138
Dt. Relcbsschulden-
forderungen —

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
i
98.62

23i/a
22»/*
17*/«

2ßi/»
40»/*

Still

Dollar - 2,485 ( 2,487) RM
HngliachM Pfund “ 12,00 ( 12,05) RM

Anaprüoh # 4« ! [Wirtschaft tragen am Aktien¬
markt zu einem gewissen Kursdruck bei . Im
Gegensatz zum Aktienmarkt lagen Renten
überwiegend freundlicher . Im Verlauf
bröckelten die Kurse weiter ab. Störend wirkte
der Rückgang von Schuckert um 3 Vo. Farben
verloren noeb V«V«. Im Zusammenhang mit der
Silberhausse lagen mexikanische Renten fest
Deutsch -Asiatisone Bank gewannen 32 RM. Ar-
bedbonds notierten 1% Vö höher . Der Schluß
.war nioht ganz einheitlich , aber weiter sehr
still . Farben konnten sich um V«Vo erholen.
Schultheiß schlossen mit 1077/« nach 10644.
Nachbörslich waren Farben mit 147V« eher ge¬
sucht , Ferner , hörte man Altbesitz mit 113Ve.

Amsterdam , 25. April . Der Verlauf der Wert¬
papierbörse gestaltete sich mangels Anregungen
äußeret ruhig.  Die Erhöhung - des ameri¬
kanischen Silberankaufspreises fand wenig Be¬
achtung , da zunächst nur die amerikanischen
Silbererzeuger Nutzen daraus ziehen . Ameri¬
kanische Papiere waren auf Grund der unregel¬
mäßigen Schlußmeldungen aus Newyork zu¬
meist leicht gedrückt Von heimischen Papie¬
ren waren Kgl . Petroleum .vorübergehend an-
geboten und 1 Vo schwächer , konnten sich aber
später erholen . Industriepapiere lagen ruhig,
nur Philips vermochten hei mäßigen Umsätzen
2 Vo zu gewinnen . Unilevers gaben dagegen
unter 90 nach . Aku waren gehalten . Für Ta¬
bakaktien waren die Meinungen geteilt , ohne
daß die Kursveränderungen ein größeres Aus¬
maß erreichten . Deutsche  Obligationen
lagen fest . Niederländische Staatspapiere no¬
tierten zumeist auch höher.

FreunAUetnr
London , 26. April . Die Effektenbörse er-

öffnete in freundlicher Haltung . Britische
Staatepapiere wurden zu Anlagezwecken weiter
gesucht Von Industriepapieren wurden Kunst¬
seidenwerte bevorzugt

Berliner Devisenkurse
S42
oa*0

TdegraphUcbe
Auszahlungen:

9
&&
>T.

26. April
Geld 1 Briet

24. April
Geld 1 Briet

7 Ägypten 1 äg. PI. 20.953) 12,286 12,316 12,31 12.34
0 Argentinien1 P.-P. 1,782 0,668 0,662 0,658 0,662
‘6 Belgien 100 Belga 81,- 41,98 42,06 41,98 42,06
7 Brasilien 1 Milreis 18,322 0,201 0.208 0.201. 0.203
7 Bulgarien100 Ley. 81,— 3,047 3,053 3,047 3,063
G Canada 1 k. Doll. 4,58 2.4G8 2A72 2.472 2.476
2»/, Dänemark 100 Rr. 112,50 63,62 53,62 63,64 63,74
5 Danzig 100 Guld. — 81,11 81,27 81,10 81,26
4 England 1 Plund 20,42 11.987 12,015 12,01 12,04
2*/, EsÜd. lOOestu.Ki. —_ 68,48 68,67 68.43 68,67
7»f: Finnland 1001. M, 8L- 6296 6,306 6.305 5,316
2»/, Frankreich 109 Fr. 81,— 16,38 16,42 16,88 16,42
2 Grtechenld. 100 D. 81,- 2,864 2,368 2,364 2,358
4»/, Holland 100 Guld.16874 167.78 168,07 167̂ 3 168,27
ö' /, Island 100 lsl. Kr. 112,60 54,26 64)36 54̂ 8 64,48
4 Italien 100 Lire 81,- 20.68 20,72 20.68 20,72

1.6B Japan 1 Yen 2,092 0,704 <V?06 0,704 0.706
3 Jugoslay. 100 Din. 81,_ 6,649 6,661 5,649 6.661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
ti Litauen 100 Lltas _ __ 41,61 41Ü9 41,61 41,69
8»/, Norwegen 100 Kr. 112,76 60,24 60,36 60,37 60,49
4 Österreich100 Sch. 69,07 48,96 49.05 48,95 40,08
ö Polen 100 Zloty —— 46,87 407 4636 46,95
6»/, Portugal 100 Esc. 463,67 10.88 10,90 10,90 10,92
6 Rumänien 100 Lei —— 2,488 2,492 2,488 2,492
6»/, Schweden 100 Kr. 112,50 61,81 61,93 61,97 63,03
6 Schweiz 100 Fr. 81,_ 80,72 80,83 80,72 80,88
2»/, Spanien 100 Pes. 81,- 83,93 33,99 33.97 34.03
5»/, Tschecb. 100 Kr. 86,_ 10,876 10,896 10,376 10.896
3 Türkei 1 türk. Ptd. 18,466 1,979 1,983 1,976 1,988
7 Ungarn 100 Pengü i-. —
4Vi Uruguay 1 Oold-P. 4,84 1,019 1,021 1.019 1,0*1
i»/, V.St.v.Amerika ID. 4,198 2,483 2,487 2,486 2,488

Am  Valatenmarkt l&g da* Pfand  hetzte etwas
sch-wächer , gegenüber dem Dollar ging der Kurs auf
4.82V* und in Paris auf 78.ß0 zurück . Der Dollar
bewahrte im allgemeinen seine Stabilität . In Paris
wurden die gestrigen Notierungen mit 15.16»/* etwas
unterschritten . Auch der holländische Gulden lag
gegenüber dem französischen Franken etwas schwä¬
cher . Für die Beichemark waren unverändert feste
Kurse zu hören . Die nordischen Valuten gaben um
15 Cents nach . Pfunde und Dollar gaben im Ver¬
gleich zu den Friihkursen etwas nach , von den
Goldvaluten war die Lira etwas fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26.4.
Berlin 59.60
London 7. 15»/*
Newyork 148.12
Paris 9.79»/«
Belgien 25.10
Schweiz 47. 1)4
Italien 12.27»/,
Madrid 20.28
Oslo 80.04*/:
Kopenhagen31.98»/,

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Parts
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Heisingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

25. 4.
483.19
435.50
713.50
73.22
28.62»/,
58.46
12 .00
14.92»/«36.84
22.40
19.39*/:
19.90»/,110.06

226.62
115.50
27.60

213.60
400.00
660.00
481.50
602.00

Dpenhagen25 . 4
22.40

466.00
184.60
30.80
78.76

160.50
im 38.66
nsterdam 314.20
Dckhoim 115.66
Io 112.70

indon
iwyork

itwerpen

lslngfors 9.95
19.60

Warschau 88.10
Wien 25. 4.

Amsterdam362.30
Belgrad —
Athen —
Berlin 216.67
Brüssel 90.77
Budapest —

Prag, 25. 4.
Amsterdam 16.18»/,
Berlin 963.00
Zürich 774.76
Oslo 583.00
Kopenhagen 618.00

Stockholm 36.92»/,
Wien —
Budapest —
Prag 6.20
Belgrad —
Warschau —
Helstngfors —
Privat-
diskontsalz 4»fB

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 612.00
Wien 26.93
Lettland 14.75
Warsdian 25.66
BuenosAlres 18.00 sttli.
Rio Janeiro 4.12 |Iül
Alexandria 07.50
Hongkong 2/6
Shanghai 1/8
Yokohama 1/212
Australien 125.00
Mexiko >7.26
Neuseeland 124.00
Montevideo 19.26
Valparaiso 118.50
Buenos aut . _
London 18.96

Südafrika 100.12
Tägl. Geld ‘/«- V*
Privatdisk. °lu—‘/a
Dlscontd.Bk.
v.England*) —
Oslo , 26. 4.

London 19.60
Berlin 166.76
Paris 27.40
Newyork 413.60
Amsterdam279.60
Zürich 184.60
Heisingfort 8.90
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

70.75
102.85
89 . 25
34 .35
17.60
79.00

Bukarest —
Kopenhagen 115.36
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

25.90
70.74
44.20

635.46
129.82

8V.
3*/»

London 116.85
Madrid 328.00
Mailand 198.00
Newyork 23.97
Paris 158.00
Stockholm 597.00

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg,
TerminsBtze
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rloa . Lond.
p. 90 Tage —

Bombay auf
London 1/606

London auf
Bombay 1/612

Straltsdollar
(Slngapore) 2/406

Wochengeld »/,
Bankakzepte
per 3 Mte. V»—»/»

Schatzschein
per 3 Mte. */•

Prima Han-
delswecfcsd
per 3 Mte. 2—4*/,

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte. 8

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld »/>
Stockholm , 26.4.

London 19.40
Berlin 162.25
Paris 28.56
Brüssel 68.40
schw. PIätzel30.60
Amsterdam272.00
Kopenhagen86.85
Oslo »7.60
Washington402.00
Helsingfors 8.60
Rom 33.60
Prag 17.40
Wien
Warschau 76.26

36.44
22.26

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 133.21
Warschau 101.23
Zürich 1/8.45

Wien 589.90
Marknoten 690.00
Poln. Noten 451.76
Belgrad 55.6116
Danzig 784.00
Warschau 452 .25

Weiter zögernde Reichsbankentlastung
Berlin , 26. April . In der dritten Aprilwoche

hat sieh die gesamte Anlage der, Reichabank in
Wechseln und Schecks , Lombard « nnd .Wert¬
papieren um 27,3 Mill . RM auf 4328,4 Mill . RM
verringert . Dieser , verhältnismäßig be¬
scheidene Fortschritt  der , Entla¬
stung  ist wieder , lediglich technisch  be¬
dingt und auf die Verzögerung ln der. [Wechsel-
einlösung infolge der Osterfeiertage  zu¬
rückzuführen . Insgesamt sind hie zum 23. April
58,5 V« der Ultimo -März-Beanspruohung übge¬
deckt gegen 100,7 Vo zum entsprechenden Zeit-
punst des Vorjahres . Im einzelnen haben die
Bestände an Handelswechseln und -Schecks um
22,4 auf 3568,6 Mill . RM, an deckungsfähigen
Wertpapieren um 4,0 auf 389,1 Mill . RM und an
Reiohsschatzwechseln um 1,3 auf 1,7 Mill . RM
abgenommen , dagegen die Bestände an Lombard-
forderungen um 0,5 auf 40,7 Mill . RM zuge¬
nommen . Die Giro -Guthaben zeigen infolge
Vermehrung der öffentlichen Guthaben eine
Zunahme um 77,8 auf 976,1 Mill . RM. Auoh ln
der Bewegung des Zahlttngsmittel-
Umlaufs  spiegelt sich die durch die Feier¬
tage verursachte technische Verzögerung des
Rückflusses wider ; der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf betrug 5491 Mill . RM gegen 5346 Mill.
RM zum entsprechenden Zeitpunkt des Vor¬
monat® und 5169 Mill . RM zum gleichen Termin
des Vorjahres . Die Zunahme der Deckungsbe¬
stände hält sich im üblichen Rahmen . Die
Goldbestände haben sieh um rund 119 000 RM
auf 81,1 Mill . RM erhöht , während die deckungs¬

fähigen Devisen mit 4,3 Mill . RM fast unver¬
ändert sind.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. April
(Allo Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- und ausländische Goldmünzen
das Pfand fein ca 1392 EM. be¬
rechnet .

nnd zwar!
la . Goldkassenbestand .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aas-

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deeknngsfäh . Devisen
3a. „ .. Reichsschatzwechseln
3b. „ sonBt. Wechseln and

81182 + lM
69314
21818
43*8 — ,
1670 — 1290

4. M deutsch . Scheidemünz. 176 315 +
Noten anderer Bank. 14 824
tcombardforderungen 40684 +

6a. daranter Darlehen auf Reichs-
schatzwechseln . . . . . . 1

7. „ H
8. „ „

decknngsf . Wertpap.sonst . Wertpapieren
389190
328259 +

9. sonstigen Aktiven 632 073 +
Passiva

26150
2451

469

21(85

1. Grundkapital . . . • • • •
2. Reservefonds

a) gesetzt . Eeservefonds . . .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlnngen .
c) sonstige Büoklagen . . . .

S. Betrag der amlanfenden Noten .
4. Sonst tägl . fällige Verbindliche
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . •
6. Sonstige Passiva . .
6a. Verbindlichkeiten ans welter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln EM. •

150600

71266
40 261

369 668
3424070

976 081

216732

- 64261
- 77757

+ 8U(

Ergänzungen zum Anleihestockgesetz
Auf Grund des § 10 (Durohführungspära-

graph ) des Gesetzes über ; die Gewinnverteilung
bei Kapitalgesellschaften (Anleihestockgesetz)
.vom 4. Dezember 1934 wird die zweite Ver¬
ordnung  zur , Durchführung und Ergänzung
des Gesetzes .veröffentlicht , die weitere Einzel-
und Zweifelsfragen regelt . So wird unter an¬
derem bestimmt , daß die Golddiskont¬
bank  die beteiligte Gesellschaft von der, treu¬
händerischen Abtretung des aus der Gewinn¬
ausschüttung zu übertragenden Betrages be¬
freien  kann , wenn diese verhältnismäßig hohe
Kosten und Unzuträglichkeiten verursachen
würde und der, verfolgte Zweck anch hei An¬
wendung anderer Maßnahmen  er¬
reicht wird.

Weitere Vorschriften gelben Ausnahmen vom
Genehm igungsz wang für die Ans gäbe von
jungen Aktien  und Geschäftsanteilen . [Wei¬
ter . wird geregelt die Behandlung von eige¬
nen Anteilen,  die seit der Veranlagung
zur: Vermögenssteuer erworben worden sind,
und Zweifelsfragen bei Kapitalherabsetzungen.

Für Gesellschaften , für , die das R e 1n ve r¬
mögen als Berechnungsgrundlage
dient , ist auoh für die Ausschüttung des Ge¬
winns des Vorjahres der Hunderteatz maß¬
gebend , der sich ergibt , wenn der Berechnung
das Reinvermögen zugrundegelegt wird . Ge¬
regelt werden weiter die Einzelheiten der Ge¬
winnausschüttung , wenn nicht alle Anteile des
Gesellschaftskapitals gewinnberechtigt sind,

Paris , 25. 4.
London
Newyorji
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

73 .25
16. 16

256.75
207.25
126.26
490.62

Kopenhagen 325.76
Holland 1023.76
Oslo 368.00
Stockholm 380.00
Helsingfors 82.26

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond»
Warschau
PortugnI
Athen

63.40
15.16

610.60
35.30

286.00

Offiz. Bank¬
diskont

Privat-
diskontsatz 2»/w

Tägl. Geld 1»/«
Plund
per 1 Mt. -
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire v.  1 Mt —

Zürich . 26. 4.
Part« 20.38
London 14.92»/,
Newyork 309.12
Belgien 62.31
Italien 26.62»/,
Spanien 42.22»/,
Holland 208.70
Berlin 124.36
Wien
otliz. Kurs —

Wien
Notenkurs 67.86

Stockholm 76.96
Oslo 76.60
Kopenhagen66.66
Sofia _
Prag 12.91»/
Warschau 58.26
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2.90
Istanbul 2.43

Bukarest 3.06
Helslngiors 6.69
BuenosAlres79.00
Japan 88.00
Privatdisk.
Inland 2—2»/,

Privatdisk.
Ansland

£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
3 per 1 Mt.
t per 3 Mte.

2»/s - 3
25
76
6

15

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. April
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 2.4*/»,

Shanghai 1.7V«, Kobe 1.2»/i. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.49, London gegen Japan
1.2V«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).

oder bei dem Bestehen mehrereg Gattungen Vsy
Gesellschaftsanteilen.

Auf Gesellschaften , deren Gesell
kapital 100 000 RM nicht Uber-
steigt,  findet das erste Kapitalanlagegeeeü
vom 29. März 1934 Anwendung , wenn die Voi-
anssetzungen dieses Gesetzes gegeben sind.

Die neue Verordnung erhält eine Stgaf.
Vorschrift,  die Zuwiderhandlungen mit
Gefängnis bis zn 1 Jahr,  nnd mit Geld,
strafe oder mit einer dieser , Strafen bedroht.
Dabei tritt die Strafverfolgung nur auf Antrag
des Reichswirtsohaftsminlstere ein . Diese Straf-
Vorschriften treten sofort in Kraft , während det
übrige Teil der Verordnung mit Wirkung vom
11. Dezember 1934 rückwirkend in Kraft gesetzt
wird . ' (H- F-)'

Sicherung von Gräserkredtten
Berlin , 25. April . Die Reichsregierung fiat

das für , die Weidezelt 1934 geltende Gesetz zut
Sicherung von Gräserkrediten dnroh ein soeben
im Reichsgesetzblatt veröffentlichtes »weites
Gesetz zur Sicherung von Gräserkrediten vom
19. April 1935 auch auf di© Gräserkredite für
die Weidezeit 1935 ausgedehnt.

Danach Jiat der Gläubiger , der für die' Weid*»
zeit 1935 einen zum Ankauf von Weidevieh
dienenden , bei 'Auslauf der .Weidezeit rückzahl¬
baren Kredit (Gräserkredit ) gibt , ein gesetz¬
liches Pfandrecht  an den aus den
Mitteln des Kredits beschafften Weidevieh . Das
Pfandrecht geht allen .anderen an dem Weide-
yieh bestehenden dinglichen Rechten im Range
,vor ; es kann erst geltend gemacht werden , wenn
das Vieh nach der Verkehrsanffassung ,vei-
kaufsreif ist Die ' Zwangsvollstreckung
wegen der Gräserkreditforderung von dem
Pfandrecht unterliegendem Weidevieh ist von
der aus der, Vollstreckungssehutzgesetzgebung
folgenden Beschränkung freigestellt . Die Vor¬
schrift bezweckt , in gleicher . Weise , wie dies
im Vorjahr der Fall war , eine ergiebige
Nutzung der Weiden  durch eine Sicherung
der Kreditversorgung herbeizuführen ; sie ist
zeitlich auf die für die 1935 gewährten Gräser,-
kredite und örtlich auf diejenigen Bezirke be¬
schränkt , in denen die Aufnahme Von Gräser-
krediten üblich ist.

Nene unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Der fortlaufend flotte Absatz der unverzins¬

lichen Reichsschatzanweisungen machte die
Auflegung neuer Abschnitte erforderlich und
zwar per 15. April 1936 zu einem Diskontsatz
von 33/«°/o und per 15. Dzember 1936 zu einem
solchen von 4 °/«.

Relchsbankdiskoni 4% Weri | » < iK » ierkuirse « ler Uremcr Zeiigaiift wceib» %5k Aj » rII
Lotnbardsn »5 6 ’ i

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
Diultche Raldn - u.

Starts-Anleihen 23. 4. 24. 4.
I Brem. Umtausch
6 Lübeck28
6 Reichs!), fg. 35
5 Reichspost33 I.
47» do. 34 L
S Bremer I kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
B do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubeslti
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesltz
Hamburg Altbesltz

Provinz- n. Kreis-
Anleihen

8 Sdtlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

I do . 30

U0»/«E 80»/«G
o:*/«G oi*/«G
100. 70 100.70
100.50 100.50
1C0Ü 10OG

2I>/«G 21»/«G
21»/, b 21b

113*/« 113b
10« b 10# b
vtSB ioa£ b

05G 04»/«G

Kreditanstalten and
Körperschaften

B Oldb. Gscfc. v. 25 **{*96 do. Kom. S. 1 « 'AG oy , Q
6 do. do. S. 2
6 do. de. S. 3 «* »° « V»Q
6 do. S. 1. u. 3 W»{» “ J/*G6 do. S. 2 06»/«G
6 do. S. 4 06»/«G 06»/. G
B do. Optbi. S. 5 W/»1J OCj. G6 do. do. S. 6 06»/«G 06»/«G

Hypothekenbanken
B Dt. sdüffbel. 3
6 do. 4
6 Hamb. Hypbk. A
B do.
6 do. 8
do. DFGHJK
5»/> do. Liquid,
do. AnteilsCh.
6 Lflb. Hypbk. I
6 do. 2
B do. 3. u. 4
8 do. 5
6 Fr. Ctrbd. 26/27
6 do. 28
5»/« do. liq . 26 A2
do. Anteilsch.
6 Pr. Ctrbd. Kom.

Obl. 26/27/28
6 Rb. West!. Bod.

Cred. 4
5»/, do. Liquid.
6 Schl.-Holst. Pr.

02 G
02O
06G

06b G
06bG
06b G
ioi\ b7.75U
oy/,G
05'/, G
V5>/, G
05»/, b
05»/, G
05»/, G
tu» a
0 .85G

02G
02 (j
06G

06DG
06b G
06b G
10»« b
?5[bG
0i*/, G
05»/, G
05»/. G
o;»/«G
Oi»/, G
Oi»), G
100JU0.8: G

Ldsbk. 1 u. 3 P2»/iG
8 do. Kom.

Obl. 2 u. 3. MQ

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkl. v. 03 wVi
Delm. Lin. von 1926 -—
Dt. Lin. von 1926 •oo
Dt. Lin. Hansav. 26 —*
Nordd. Steine, v. 27 *00

euergutschelneGruppeII
111gam 1 4. 1934
liig am 1. 4. 1935
llig am 1. 4. 1936
lltg am 1. 4. 1937
llig am 1. 4. 1938

05V»G 03»/, G
06»/«G

06 G
101G 10 ü G

04 G

03G

94' /,

113. 25 -
107. 25 107. 25
107. 40 10’ . 37
106. 78 106. 3’
105. 30 105. 30

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Fr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
OeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leihb.
Relchsbnnk
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Oereinsbank
Westholst. Bank

Sdilt’ahrtsaktlen
Br. Scbleppsch.-Oes.
Bugsler-Rederel
Dt. Ost-Alrtka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neotun
NorddeutscherLloyd
Onterw.-Reederel
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. O. lür Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reldtsb.Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen'sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

BrauereiBeiersdorf
Slll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Bes. Oe!I.
Brem. Veg. Fisch.-O.
Br. Alle. Oas. u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
"r. Rolandmühle
Br. Sliberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloübrauerel
» 0. Farbenindustr.
Selsenkirdtener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans. Stuhlrobrtabr.
Harb. Oummlwaren-

tabrlk Phünlz
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem,
Hochotenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollerscb. Carlshütte
Holstenbrauerei
iutesp u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röbren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlball
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwcstd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Ph6niz Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

25 . 4 , 24 . 4,
85
03*/«

540
06
95»||
77
9flV*
63
39

160
75

111
-.20 G

BO1/*
931/»

497
97
96*/*
78
98V:
63
41

föO1/*78
HO1/*
1200

40G 40G
105G 105G
39G 39Q
34Ü 34V*
27 28V*
70 ' —
35»/* 36B
550 55G
39G 390

— 81
85 64

1*2*/* 1227|t
91 PI 1/!
80 80

38l/a 385/a
*42 142
60 60Vi

115
150Ü
114
126‘/*97
90

110
151
4 )

102
130
175*
115
146

79*/«95
14/
107*|a97

A2<# GVJ
40
104»/«
154
106
175
2ub
99
96

1i9
7?»/*

102
02t/»

'05
‘V*

'2ir
6
78*/«'26

116

114
1500
114
12?V*
97
90

110
150
4}

102
130
175
115
147

95
I481/*
1071/*
97V*

1271/«
P3
40

105
154ex
125
205
99
06

159
7/V:
102Vi
1<5
105
bi1/»
'22
<■0 B
?83/*127
116

25, 4, 24. 4. 25. 4. 24. 4.
Sch!!nck & Cie. P0 P7»/jU Ver. Werkstätten 55 53
Schuckert& Co. — 105 Wendt Zlgarrenfabr. 56 57
Scbwartauer Werke 75 7ö
Siemens& Haiske 14?> 150!/? Kolonlalirerte
Stader tederlabrlk 125 124j(G Kamerun.-Eb.-O. — 5P
Th6rl Oel 97»/) V/ Nen-Guinea-Comp. 120 116
Transp. A. G. vorm. Otavl Min. n. Eis.-O. 16 16»/s

J. Hevedce 45 45 SchantungHand. AO. i6 5‘Jjt

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V»Hann. Prov. Anl.

R. 15 W»l« « »/»
Pfandbrief« nnd

Schuldverschreibung.
(Kreditanstaltender Länder)

6V, Oidbg. st. Rr. Q.
Pfbr. S. 5

6U« do. Gold.-Komm.
S. 3

Landesbanken
6*/• Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L. 26

Sachwert* ohne Zinsberechnung

97

95»/«
96»/«
95

Ritterschaften
8‘h Brschw. ritt . Kr.

F.-G. Pt. 29
6V, Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Schuld«.
6•/» Caleub. ritt.

Gold 28
6*/• Cell. ritt. Kr.

0. C.
Stadtichatten
SU» Pr.Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hypothekenbanken
B'/i Brschw.H.Hyp,29
S'/i'/i do. Goidptand-

br. 26
do. Anteilscheine
Induatrle-Anlelhen
6'/i Brauerglid.Hann.
6V« Conti Gummi 26
6'/« Hackethal27
6’h Hanomag 27
6'/• Lind. Brauer. 26
6'/• Mecb. Weber. 28
6'/, Vorw. Zero. 26

96»/« 97

95»/« 95»/«
96 96

96*/, 96»/,
96 96

95»/« 96

97 97

101»/» 101»/8
11.20 11. 15

102 ’Oi»/,
102 102
1C2»/i 102
102 102
69 69»/«

101"/« 101

Vh  Hann. Stadtanl. 92 92
Vh  Br . Roggenanl. 90 90
Vh  Celler Roggen
Vh  Hann. Landeskr.

90 90

RM.-Plandbrf.
5’/« Großkrftw. H.

93 93

Koble 23 •-8V* ‘iS1/*
do. aul RM. abgest.
6'/» Calenb. ritt.

98 98

Oold 27 96»/» 96Vi
Vit  Lfldenscb. Obl.
Industrie-Aktien

96«/* 96»/*

Conti Asphalt 5G1/* 5C1/»
Conti Gummi
Dampfkessel- u. Ga-

147 146!/i

mals A. Wilke &
Co. AG.. Brscbwg. — —

DL Asphalt W« _f /4Doornkaat —
Eiseo Wülfel 102
Hackethal HO
Hann. Immob. 1. L. 430
Hann. Cementfabr. 107
HemmoorZement 158
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall ~
Teutonia Zement »' “
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh. »fa
VorwoblerZement «J
Wollwäsch. Dübren WO
WunstorlerZement —
Zucker Bennigsen B>

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Elsenb. « »/» ,^ ‘(»Ueberlandw. Hann. '06 106/,
Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderaBnk
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

102
11t
430
107
152

»33»/» W3
93 93

103»/. W3
_ 158

170
118
143
98

150

81

95
73

95
74

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reicfaspust.
Schatzgebietsanleihe und Reoten-

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 13. *2

6*/* Reichsanl . 27 ' 00 . 25 ' 00 . 25
5‘/tV* Young -Anl . 103. 25
6V* Dt. Wtb . 35 gr 9f . 50 96 . 5<
6*/t Dt . Wtb . 35 64 . 50 564.50
6V1 Pr . St . An!. 28 H3 .70 ’08 .7o
6V. PrB . Staats R 2 »' 2 . ' 2,10 ' . 2
6»/» PrB Staats R 1 03 -° -
6•/ . Bayern v. 1927 98 .25 98 . 50
6V1 Brscbwg . 1928 96 .00 96. C0
VI 1 Schutzgebiete K .30 10. 35

5•/. D. Relchsp .33Fl . »00 . 62 100 .70
6■/. Reichst ).-Sch .R. l »00 . 87 100 .87
6’lt  Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 2 97»/,
6V. .. 3— 4 97 . 2 97 . 2
6V1 .. 5 — 6 9/ . 2 97 . 2

Stadtanlelhen
6*/» Bin . Goldsch . 26
6*/, do . Verk . Anl . 28
8V. Frklt . Schätze
6»7. Kölnei Schätze

Oeltentl . Kreditanstalten
7»/,V« Bin Ptdbr .-A 9«. «
Dt . Komm Auslos .-

Scheine ’ »3'Ib
Dt. Komm . Ausios .-

ScheineU »kV1/»

9: */ , 95»/,

9«»/8
»:»/»

»29»/«

6*/» Dt.Komni. Sdt.31 -
6*/« Hann. Landes-

kredit y. 1926S.I 96»/«
do. 1927 Serie2 9<s’/*

6•/. Old. Staatl. 25 97
6•/« do. Serie 1—3 —
6'/» do. Serie 2 —
6•/. do. Serie 4 97
6'/» do. Serie 5 97
6•/• do. Komm. I —
6'/• do. Komm. 2 95»/«
6'/« do. Komm. 3 9t»/« —
5»/«•/• do. Liquid.
6>/• Pr. Ldpfbr. S. 4
6•/. do. S. 11
6V, do. S. 17—18
6'/« do. S. 21
6*/. Pr. Ztrst. R. 23
6V, do. R. 24
6•/• do. R. 25—27
6'/« do. R. 28
e'/iLdschftl. Zentr.-

Ooldpfdbr.
6'/. Ostpr. Idschftl.

Ooldpfdbr.
S'/» Scblesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
6•/• Westt. Idschftl.

Ooldpfdbr. 9t»/» 95»/«
Hypothekenbanken
6'/• Brannscbwg.

Hann . y. 1929 97
6»/» Goth . Orund-

kredlt 4 , 5 , 5a 95»/«
6'/« Hann. Boden-

kredit 13. 14 95»/«
6»/« Meininger

Hypoth. Bank P. 5 9c?/,
6•/• Pr. Centraib. 28 95»/,
6»/, Pr. Hypoth. 1—3 95»/«
6*/• Pr. Ptandbr.-

Bank Em. 50 >|,
6V, Rhein Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 96»/«
5•/• Schl. H. Idsch.

A 30 97»(3
8'/, Berl. Hyp. 15 96
8V. Berl. Hyp. K.

Obl. 6 94»/.
SWt  Pr . Centr. B. ^

Liquid. ■>« l'90
6'/• Pr. Pfdbr. _

Komm. 20 98.75
6•/• Pr. Ctr. Bod.

0 24 95»/«
8»/» do. Komm. 27 —
6»/. do. do. 27—28 94»/«
6•/. Pr. Ztrst. R. 19 « V«
61/» Pr. Ztrst. R. 20 «o
6V« Hann. Landesk.

S. 1 96»/«
6'/, Hann. Landesk. 97
Kommunal-Obllgatlonen
6•/• Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 10. 21 94»/, 96»/,
6»/. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93»/« 93*/b
6'/. Rh. Wstf. Bdkr. „ ,.

Oold-Kom. S. 4—6 9»»/c 9-V»
Industrie -Obligationen
6*/t Dt. Ltnolwerk io'»/« »02
6•/• KIScknerwerke »01»/« »0
6*/. Tbflr. Elek. L. '03»/«
6•/• Verein. Stahl 01.50 »C3.5u
6*/« Zuckerkredit wo'/t ’O'
Ausl . Staatsanleihen
4»/i»/» Oest St. 14
4'/••/• Ung St. 13
4Wh  Ung St. 14
Vh  Mezik abg.
5V« Mezik. abg.

97

95»/«

95»/«

94»/«
95»/,
9i »/i

95»/s

56»/«

94»/e
96

94»/,

100. 67

93»/«

95»/«

94»/«
96
96

96»/«
97

3t »/<
7. 1.'
6 . 80
8 .50

13. 25 13. 20

36
c,15
6 .62

24 . 4.
Sleuergutsdielae

9&}i
fällig
1934 .

• * * » » » » 25 . 4. 24. 4.
106. 30
107. 251935 . i . > 107. 25

— 1936 . t \ k » k » > 07 . 37 107. 8?
— 1937 . . . . 106. 37 106. 37
97 1938 . . •. * 103. C/O105. 3C
**“ Steuers * . V. K. '05 . 90 105.or

91»/.
Reichssdiuldbuchforderungeo

mit Zinsberechnung

|0»
94»/«

Fällig AJu . olenscha.
1 . 4. Ueld Brie I Geldl Briet

'935 - —
94»/* 1936 ■05% — — —
PO1/* 1937 •02 I02’ |„ — —
_ '938 99>/l »CO»/* — —
05*/« 1939 99V* 10C»/< 99' /* —
06 1940 99% 98V; 99»/«
96 '941 9i% 96»/a 9/ 1/* 9ö

'942 97 w ’l» — —
95»/. 1943 9o’ie V?B/a — —

1944 96»/* 97*/» — —
97 1945 9C»/* 976/« — —

1946 96»/* 97*/a — —
94 1947 9c«/* 97*b — —

'948 90»/* 97*/S

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45
1946/46
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Bann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Alig. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.^ k.
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Prly.
D.-D. Bank
OL Asiat. aBnk
D. Uebers.-Bk.
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Dldbo. Landb.
Old. Spar- u. L.

69 69 »/*
_ 09»/*

91»/y 91»/,
106»/* 105»/,
80 80

54»/ , 85
89»/, 88’ls
97»/e 98

110»:
93»/.
95

556
80
95
94

’O»/«
94»/«
90

524
87
96
93»/«

38»/ , 39

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr. G.
Aisen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br.Allg.Gas-u.El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebt . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
KStltz Led.
KromschrBd.
Küppersbusch
Lind . Etsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmtlhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitleid Stahl
Mfllb. Bergw.
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikotweh.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
PbBn. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kal*
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotfi Sch.
Sdhl. Porti. Zern,
ThBrl's Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Qlanzst.
WandererW.
Kolonlaiwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

38»/,38
»42
60»/« 60

7»/,
’21
»04

108
116

122
»05

95 v5*/«
79»/, 80
P7»/s 96»/,
92 92

-OB»/« 100»/e
108 109
90 90»/«
38»/ , 38»/,

114»/, -
125 .—
106»/, 108
105 '.05»/,
119»/, —
’2c? /« 12/
112 112

91 93
91»/, 92»/,

127»/ , 128»/,
— 1178/s
— '07

106»/, 10t»/,

55»/« 85»/«

— 98
10»/« ’0»/«

10 '.»/« 109’/s
100 100»/._ 6’
97*/, 98

114 114»/*

119»/* 119»/,

137 138

77»/« 74»/«
126 120
54»/, 54

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- tiinheifskursKurs Kurs

DL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . »/» AblBsuugsch.
8 ' /• Hoesch Elsen - und

Stabl -RM-Anlelbe
6*/» Frledt . Krupp -RM-

Anlelbe
7»/ « Mitleid . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Atmstzijde Unle
Allg . Elektrlzitäts .-Ges.
kscheflenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
t. P . Bemberg
Tullns Berger Tiefbau
Berllo -Karlsruber Ind.
Bl. Kraft u . Licht G. A
Bert . Maschinenbau
Braunk 1. Brlk . fBublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb WasserwrR
Chem von Nevden
Comp . Hlspano S A-C

do . do . Ser . D
PAtififlafififA ßttfflffliV.

113.4

*'017|b
102V»
1C2

10)V»

Ä31/*
36V8
79»/«
'31»/*
Ausg.
*3̂V*
Ausg.1
1C4V»
•01*/*

147

113V*
102

102«/4*(02

101*/,

53»/,
38
7frV»

132
nt 1/*
123
1221/*
132»/*
114*/*
’45
9&lt
04V*
0 V*

14ö*/l

25 . 4 , 24 . 4.

113,12 112 .75

102.00 —

102.90
10J.87

103.20
102. 00

101. 50 ' 0 ’ . Ö2

181.50
53. 37
38 .00
79 . 25

131. 50
115. 50
122.52
»21. 75
'33 . ' 2

•‘141/*G

148. 50
96 .82

104. 50
101. 12
248 .00

161. 25
53. 50
38 .50
79 .75

’3 3/4b
115. 75
’?2. 5̂
»23. 50

^34,00
' 14. 75
'79 .00

V7. ' ?
104. 75
10' . 62
242 .00

146 . 12 <48,00

Anlangs
Kurs

Costlnent. LInol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-AtlanL-Telegr.
DL Cont. Gas Dessaa
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
Deutsche Llnoiwerke
Deutsche Teleph. u Kab.
Deutscher Flsenbandel
Dortm. Unlon-Bt.
Eintracht Braunkohle
Elsepbabn-Verkebrsm.
Elefctrlz.-Lleferungsges.
Elekr. Werke Schlesien
Elektr. Licht' u. Kraft
Eneelhardt-Branerel
I. G. Farbenlndnstrle
FefdmGble Papier
Fetten & Guilleaume
Gelsenklrch. Bergwerk.
Ges. f el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harnener Bergbau
Hoeseh-KBln Nenessen
PbllinnHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
nse, Bergbau
nse. Bergbau GenuBsch.
GehrDder' Tungbaus
Kali Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klückner-Werke
Koksw u Chem. Fahr,
fahmever S Co.
f.anrahflfte
1»onnldgrube
MannesmannrBbrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
»faschfnenbanUntern,
"ariralliansbütte
'' »taHgesellschaft
Mnnteeatlnl 100 Lire
>fiederiansltzerKohle
Grenstein& Koppel
PhoenixBergb o. Hütt.
Polvohonwerke
Rhein Braunk. u. Brik.
Thein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektrtz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Berph. u. Zink
Sdiles. Elektrlz. u. Gas

Llt. B
Schubert4 Salzer
Schuckert4 Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenbofer
Siemens4 Ha'ske
Sthhr 4 Co., Kammgarn
Stniherger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
rhiirineer Gas t.pinzls
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenklrchen
Westd Kaufhol (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Rrau.Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraft»
Dt ReichshahoVz.-A.
Hamb Amerika Packet!
HamhgSfldam Dampf.
NorddeutscherLloyd
otavl Minen u. Eisenb

143»/*
92%113

13; */«
106*/*
1 9»/,
153*/,
•13u
°0*/<

18?»/,
Ausg.
'05
»22
94»/e

147
»20»/«
9C»/,

120
104V8
127
38»/*

104»/»
93»/«
92
85»/,

120
es'/s

»13»/*
90

111

21»/«
84*/*
77»/s

102
72»/»

162
98»/,

88»/«

10*/«0
2»6V,
123»/,
1L7»/a
117»/*
113*/«
■19%
31»/»

141

104
lOö1/«
148»/«

66*/,
167 B

VPU
111»/»
138»/,

34*41
'13»/l
113%

"6U
8 ■</»

»18»/«
■2/Vä
34»;«
2ö»/<
3i »/8
15% B

-eniuu L-inü L.iU>NUJS
Kurs 25 . 4 24, 4.
143»/* 143»/*G —
92»/* 92. 12 92.50

113 112. 00 113,5Ü
123Vj 123. 50 123.50
105»/* 109.0 G 105.75
11PV* '19 .50 119.62
'53 1/* 153. 50 154.37
ii2 »/*G 112*/* 0 —
89V» 90 .00G 90.62

18c1/k 183,0B ’83.0B
— __ —
— 113.25

10-41/» .04 .25 »C8.00
119»/! G 117. CO 117.30
121 ‘21,25 •23.75
94 94.0 B P4.30

14?»/« 47 .00 '48 .25
W/äO 121.00 •21.25
x ' ;. 90 . 12 91.50
— — —

'20 119.8*' 21.37
103 103.00 105.00
»29»/« 127.37 27,7 b
38»/* 38 .50» 38.50Ö

K4 *04.00 (04.50
' 931/» 93 .75 .4 .87-

91>/* 91. 87 93.50
85 85 . 12 65.25

•—
120 120.00 '20.25
83*/* 66.00 69. 12

__ —
»13»/, 113.87 '13.00
90 90. 25 91.37

110»/* 110.61 1 11.75
23.92

21*/* 21,75 21.87
84 84 .00 —
77*/» 77. 37 77.37

102 102. 12 •02,CD
71*A 71 .25 V2.92

162
96 92.25 59.00

__ —-
— v  • —
88V« 88 .00 66. 12

■0.250
215 214 .0C 218,25
123V* 122.75 124.00
107V* 107.0 ü '07. 75
117 117. 25 18. 12

112. 12 112.50
159. 50 »59.75

311/* — 31. 37

141 Ml«/*0 143. 75
_ *37. 25 38.00

103 *02. 25 105. 37
TOT»/® X)7.0ü 07.00
148»/* 148. 12 ■50.00
— 105.50 09.50
6&jt 67. 00 97.00

167 b —
— 126.00 127.50
77*1, 77 .75 b 78.8/
11 111.73 113.00

1381/* - 137.25

34’/s 34 .75 55.75
13»/* 13.50 113.75

'Id 1/* ■' 3 .00 »13.75

z 15.0 B 114̂ 75
'59 59. 50 cSO.oO
acv> H) . 5U 81.25
■18»/* '9 .50 ie»/i G

*22. 62 »22.92
34V» .■3 .75 34.37
2C*/* 26 .10 27.25
55*/.
19»/.

34 .25
•6 . 12
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April -Manieren
Morgens Sonne , abends Regen
Mittags halb und halb gemischt
Stündlich ändert sich der Segen,
der vom Himmel »unterbricht.

Der April hat viele Mucken
Lohnt sich's, daß man protestiert?
Laßt uns seine Launen schlucken
Denn er tut , was ihm gebührt — !

Wenn dich frische Winde plagen,
Nimm den Uebermut nicht krumm
Sondern Iah dir höflich sagen
Es aprilt im Land herum — ! L.

polizei -Mitteilungen zum i . Mai
Die Polizeidirektion teilt mit:
Äm diesjährigen nationalen Feiertag ist die Be¬

schäftigung von Gefolgschaftsmitgliedern in Zei¬
tungsdruckereien in dem Umfange zulässig , wie es
die rechtzeitige Herstellung der Morgenausgabe des
2. Mi erfordert . Im allgemeinen wird dafür die
Zeit von 6 Uhr abends an genügen.

Der Betrieb und der Verkauf von Zeitungen
str Läden und im Straßenhandel ist am 1. Mai
während des ganzen Tages erlaubt.

Der Verkauf von Erünschmuck ist am 1. Mai im
Straßenhandel und in Läden in den frühen Mor¬
genstunden ohne besondere Erlaubnis gestattet . Es
ist aber erwünscht , daß von dieser Befugnis mög¬
lichst wenig Gebrauch gemacht wird , da am
A. April noch hinreichend Gelegenheit gegeben ist,
Grünschmuckzu verkaufen.

Zusammenstoß zwischen Kraftwagen und
Motorrad . Auf der Kreuzung Breitenweg/Vahn-
hofftraße erfolgte «in Zusammenstoß zwischen
einem PKW . und einem Kraftrad , welche sich auf
dem Breitenweg begegneten . Der PKW . bog nach
links zur Vahnhofstraß « ab und der Führer hatte
den seine Fahrbahn beibehaltenden Kraftradfahrer
nicht bemerkt . Die Veifahrerin des Kraftrad-
fahrers zog sich bei dem Sturz einen Schlüssel¬
beinbruch zu.

Einen angetrunkenen Fußgänger angefahren.
Ein angetrunkener Fußgänger wurde beim un¬
achtsamen Ueberschreiten der Fahrbahn der Arster
Heerstraße von einem PKW . angefahren und zu
Boden geschleudert . Er erlitt einen Unterschenkel-
bruch und mußte einer Krankenanstalt zugeführt
werden.

Von eine« Fuhrwerk zu Fall gebracht. Auf
dem Kuhgrabenweg wurde «in Radfahrer von
einem ihn überholenden Fuhrwerk angefahren
und zu Fall gebracht . Der Radfahrer erlitt Quet¬
schungen an den Beinen und Händen und mußte
mittels Sanitätswagens seiner Wohnung zuge¬
führt werden.

Links - uud rechtsschaue« beim Ueberschreiten
der Fahrbahn ! Auf der Tiefer wurde ein älterer
Mann , welcher plötzlich auf der Fahrbahn stehen-
blieb , von einem PKW . angefahren und verletzt.
Der Angefahrene mußte einer Krankenanstalt zu¬
geführt werde ».

Noch ein Berkehrsunfall . Auf der Straßen¬
kreuzung Doventorsfteinweg/Olbersstraße stieß ein
Kraftradfahrer mit einem PKW . zusammen . Der
Kraftradfahrer wurde verletzt und mußte einer
Krankenanstalt zugeführt werden.

Radfahrerund Zeugen gesucht. Am SO. 4. 35 wurde
ein aus der Reuterstraße in Richtung Degesackerstraße

Dis Slsletk. ^ isIs-V/o5ctimo8cliins
IlslII -U8 .— auf bionokratsn
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fahrenderRadfahrervon einem ihn überholendenRad¬
fahrer angefahren und zu Fall gebracht, wobei er sich
GesichtSverletzungsnzuzog. Der andere Radfahrer hatt«
NH entfernt. Er. sowie etwaige Zeugen werden gebeten,
^öre Anschrift dem Unfall-Dezernat Polizeihans, Zim-

oder an einer Revierpolizeiwachebekannt-

Radsahrerund Zeugen gesucht. Auf dem Radfahr¬
weg der Bremerhavenerstraß« wurde am SO. 4. 35
Wen *§tö5 Uhr, eine Radfahrerin in der Nähe des
Waller FriedhoseS von einem ihr entgegenkommenden
Radfahrer angefahren, zu Fall gebracht und verletzt.
Der beteilrgte Radfahrer, der sich gleichnach dem Un¬

fall« entfernte sowie Augenzeugen des Vorfalle», wer¬
den gebeten, ihre Anschrift dem Unfall-Dezernat,
PolizeihauS, Zimmer 333, oder an einer Rcvierpolize!-
wache bekanntzugeben.

Eigentümer eines Schäferhundes gesucht. Am S1. 4.
35, gegen 11.15 Uhr, wurde aus der gr. Allee ein
deutscherSchäferhund von einem in Richtung Kaiser¬
brückefahrenden Krastradsahrer angefahren und schwer
verletzt. Der Eigentümer dieses Hundes wird ersucht,
seine Anschrift dem Unfall-Dezernat, Polizeihaus,
Zimmer 333, oder an einer Revierpolizeiwachebekannt¬
zugeben.

Dampfer„Schamhorst" im Wendebecken
Klar zur Deckung und Maschinenstanbprobe - Dampf aus allen Kesseln

vor Osrnslsnckawpksr „8ol

Zur Durchführung der Maschinenstandprobe mit
anschließender Dockung verholte gestern gegen
6 Uhr abends Ostasiendampfer „Scharnhorst"
vom Ausrüstungsbollwerk der A.-E . „Weser" zum
Dock 3 und 4, um an dem Ausrüstungskai festzu¬
machen. Knapp vier Monate sind es jetzt her , seit¬
dem in Anwesenheit des Führers das erste Schiff
aus dem Ostasiendreigespann des Norddeutschen
Lloyd auf der Wesorwerft seinem Element über¬
geben wurde.

Punkt S Uhr zogen gestern die Schlepptitanen
des Norddeutschen Lloyd , eigens zum Verholmanö-
oer von Bremerhaven nach Bremen beordert , die
„schweren Jungens " der Unterweserreederei
Schlepper „Rechtenfleth " und „Elsfleth " am Schiff.
Vom Bollwerk der Werft klatschten die Trossen
ins Wasser , und langsam gewann die „Scharn¬
horst" an Fahrt , glitt durch di« enge Einfahrt des
Werfthafens in das Wendebecken hinein.

wborst " bsim Verbalen

Trotz des stark böigen Windes schafften es die
Schlepper . Von der Back der „Scharnhorst " lausten
in hohem Bogen Wurfleinen zum Kai . Armdicke
Troffen gingen hinüber , herüber , der schwim¬
mende Riese war bald belegt , um mit Hilfe der
eigenen Ankerwinde unter fortwährender Assistenz
der Schlepper endgültig vertäut zu werden.

Heute surren und stampfen auf der „Scharn¬
horst" wieder die Maschinen und steht hochge¬
spannter Dampf auf allen Kesseln. Schwere Tage
liegen hinter den Männern aus den Kessel- und
Maschinenräumen , stehen noch bevor bis zur Jung¬
fernfahrt . Erst nach zufrieden durchgeführtem
Probelauf der Turbinen , Generatoren und An¬
triebsmotoren , die aus dem Stand heraus , bei
stark belegtem Schiffe erfolgt , tritt die verdiente
Atempause an Bord ein , die allen hier Schaffen¬
den wohl zu gönnen ist.

Anpflanzungen
in der Gtraßbui -gefstraße

Zur Verschönerung des Straßenbildes ließ das
Gartenamt die Straßburgerstraße mit Bäumen
bepflanzen . Es handelt sich um Vogelbeerbäume,
von denen insgesamt etwa 60 Stück von der
Schwachhauserheerstraße bis zur Elsasserstraße in
einem Durchschnittsabstand von etwa zehn Metern
beiderseits gesetzt wurden . Die Jungbäume stehen
nur wenige Zentimeter von den Steinplatten des
Gehweges entfernt , um gegebenenfalls die
Schaffung neuer Radfahrwege nicht zu erschweren.

Auch die an der kleinen reizenden Zieranlage
an der Ecke Schwachhauserheerstraße —Straß¬
burgerstraße zurzeit vor sich gehenden Ver¬
schönerungsarbeiten schreiten fort . Neue Kant¬
steinreihen fassen jetzt die Grünanlagen ein , mehr
als 1000 Blumenständen verschiedener Sorten,
so u. a. Rittersporn , Iris und Lilien , sind in
diesen Tagen dort angepflanzt und erfreuen in
vielerlei Farben den Spaziergänger . Auch die
langen Rosenbeete sind überholt worden und die
durch Eingehen und Diebstahl entstandenen
Lücken ausgefüllt . In den nächsten Tagen werden
die Anlagewege einer gründlichen Verbesserung
unterzogen.

Das Deutschtum
im Ausland geschädigt

Wegen Vergehens gegen die Seemannsordnung
mußte sich der Leichtmatrose S . vor dem Bremer
Amtsrichter verantworten . Der Angeklagte hatte
in Emmerich in Holland Landurlaub und erschien
betrunken und nicht rechtzeitig an Bord des
Dampfers „Pollux " zum Dienst . Auf Vorhal¬
tungen des Ersten Offiziers zog S . das
Messer und drohte dem Vorgesetzten. Der Rich¬
ter verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von SO RM.
Die Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten
angerechnet.

Ein Bremer Schiedsrichter im Quotenstreit
Röhrenverband — Hamburger Eisenwerke A.-E.
2m Quotenstreit zwischen dem Röhrenverband
und den Hamburger Eisenwerken A.-G. vorm.
Gebr . Stumm , Homburg (Saargebiet ) ist, wie
wir erfahren , vom Reichswirtschaftsministerium
als Schiedsrichter Präsident Dr . Völckers  von
der Behörde für Handel , Schiffahrt und Gewerbe,
Bremen , eingesetzt worden.

(24. Fortsetzung)

Elisabeth widmete sich scheinbar andächtig dem
Kaffee und dem Kuchen, aber sie dachte scharf nach,
und ihr Gesicht hatte wieder den ausspannten
Ausdruck.

Ein Dampfer legte an , Menschen kamen den
Laufsteg entlang und verteilten sich lärmend an
den Tischen des langen , schmalen Gartens.

„Was sind eigentlich Streptokokken ", fragte
Elisabeth plötzlich Wüstefeld.

Rose, die dem abfahrenden Dampfer nachblickte,
warf schnell ihren Kopf herum und sah Elisabeth
scharf an.

„Streptokokken sind Spaltpilz «, die Eiter er¬
regen", erklärte Wüstefeld bereitwillig , doch ein
wenig erstaunt über diese Frage.

Sie sind wohl sehr gefährlich , diese Spalt¬
pilze?" fragte Elisabeth scheinbar so nebenbei.

Rose warf ihr einen unwilligen Blick zu und
schüttelteden Kopf . „Weshalb interessierst du dich
ausgerechnet in dieser schönen, reinen Luft für Na¬
zissen? Wollen wir nicht von etwas anderem
reden?"

„Lassen Sie doch Ihre Freundin fragen " , sagt«
Wüstefeld. „Warum soll sie sich nicht für Strepto¬
kokken interessieren ? Also, Streptokokken können
ualürlich fahr gefährlich sein. Sie vergiften das
Blut, und ihr Gift ist unter Umständen , wenn
man nicht rechtzeitig eingreift , tödlich." „

Elisabeth rührte mit dem Löffel in ihrer Tasse,
lie suhlte Roses warnenden Blick und verstand die

Warnung , die sich auf die Unterredung im Labo¬
ratorium bezog. Elisabeth hatt « ihr damals ver¬
sprochen, nie wieder mit jemandem über Froböses
Arbeit zu sprechen da Rose sonst Unannehmlich¬
keiten hätte . Aber das war ihr jetzt gleichgültig.
Sie hob ihren Kopf und sah Wüstefeld scharf an.
„Sie sind doch dabei , ein Mittel gegen diese töd¬
lichen Streptokokken zu finden , nicht wahr , Herr
Doktor ? Oder ist das Herr Doktor Froböse ?"

„Bist du verrückt, Elisabeth ?" rief Rose zornig.
„Nein , Rose", sagte Elisabeth ruhig . „Sei nicht

böse, ich frage nicht aus Reugier ."
,Jch verbiete dir —"
„Aber , Kinder ", unterbrach sie Wüstefeld und

legte beruhigend seine Hände auf Rose und Elisa¬
beths Arm . „Seid doch nicht so böse. Das ist doch
ein Mißverständnis . Ich hab« nichts mit Strepto¬
kokkenzu tun ."

„Doch" , sagte Elisabeth bestimmt . „Doktor Fro-
bö'se hat meinem Vater erzählt , daß Sie ein Mittel
dagegen suchen und es beinah « gefunden haben ."

„Ich ?" Er rückte mit seinem Stuhl ein wenig
vom Tisch ab und sah sich nun Elisabeth mit ge¬
furchter Stirn an . „Und das soll Froböse gesagt
haben ? Das verstehe ich nicht. Verstehen Sie das,
Röschen ?"

„Hat das Doktor Froböse wirklich zu deinem
Vater gesagt ?" fragte Rose mit einem bestürzten
Gesicht.

„Jawohl , Rose. Das hat er wirklich gesagt. Nicht
er, sondern Doktor Wüstefeld befasse sich mit der

Erforschung eines Mittels gegen die — ich glaube,
er sagt« Blutvergiftung ."

„Das verstehe ich nicht." Rose schüttelte den
Kopf.

„Ich finde es unglaublich , mir unverdienten
Ruhm in die Schuhe zu schieben", sagte Wüstefeld.
.Ich weiß natürlich / daß sich Froböse damit be¬
schäftigt, denn ich helfe ihm ja bei seinen Arbeiten.
Ich habe ihm gestern abend sogar einen Tip
gegeben. Ja , sehen Sie mich nur an Röschen , es
ist so. Ein blindes Huhn — na , Sie wissen >a , wie
es weitergeht . Ich habe mir allerdings nichts weiter
dabei gedacht, es siel mir nur so ein , und plötzlich
springt der Froböse auf , schlägt mir auf die Schul¬
ter und sagt : „das ist es". Er wandte sich wieder
an Elisabeth , di« ihm begierig zugehört hatte.
„Mein Gott , was machen Sie für ein komisches
Gesicht. Sie sind ja gespannt , als erzählt « ich einen
Kriminalroman . Wann hat denn Froböse diese
blödsinnige Behauptung aufgestellt ?"

„Das ist schonlängere Zeit her", sagte Elisabeth
und dachte einen Augenblick nach. , Es war einen
Tag , bevor ich damals bei dir war , Rose."

Rose schüttelte den Kopf. ,Das ist mir völlig
unverständlich ."

.Ich werde das heute abend gleich mal klar¬
stellen" , sagte Wüstefeld , und sah einem schnittigen
Motorboot nach. „Ein merkwürdiger Kerl , manch¬
mal wird man nicht aus ihm klug."

„Wieso ?" fragte Elisabeth schnell.
„Na , da ist zum Beispiel sein Vater gestorben.

Kein Mensch weiß , daß sein« Eltern noch leben , er
,hat nie darüber gesprochen, er hat sie auch nie

besucht. Der Eeheimrat gibt ihm zur Beerdigung
einen längeren Urlaub . Was macht Froböse ? Nach
ein paar Tagen ist er schon wieder da und impft
eine Maus nach der anderen . Dann kommt oie
Schwester Hilda plötzlich zu mir — Hilda , die kö¬
nigliche Hoheit , die mich nicht riechen kann — und
fragt ob Froböse Fritz oder Wolfgang heißt ."

„Es weiß doch ieder , daß er Wolfgang heißt"
warf Rose verwundert ein.

„Nein , er heißt Fritz Wolfgang . Wolfgang ist
sein Rufname . Nun kommt aber wieder das Merk-

Nationales Feiertag des deutschen Volkes
Anordnungen der Kreispropaganda - und Organisationsleitung für den i .Mal
Aufmarschplansiir Bremen

Die Aufmarschpläne mit genauem Programm
für die am 1. Mai in Bremen stattfindenden
Veranstaltungen sind für sämtliche Organisa¬
tionen , Verbände , Betriebe im Parteihaus , Holler
Allee 70, im großen Sitzungssaal erhältlich . Die
gemeldeten Teilnehmer sind zur Abnahme ' des
Programms verpflichtet . Die Betriebsleiter
werden gebeten , die Programme zur Weitergabe
an die Gefolgschaftsmitglieder gegen Bezahlung
abzufordern . Der Preis beträgt 20 Pfg . pro Stück.

Die in Frage kommenden Organisationen , Ver¬
bände und Betriebe werden aufgefordert , die Auf¬
marschpläne zwecks Verteilung an die Teilnehmer
umgehend in Empfang zu nehmen.

Abmarschzeitender Säulen
In Ergänzung bzw. teilweiser Abänderung der

am 16. April veröffentlichten Richtlinien werden
nachstehend die vorläufig festgesetzten Abmarsch¬
zeiten der einzelnen Säulen bekanntgegeben:

1. Säule Abmarsch 8.30 Uhr.
Der Zug bewegt sich durch folgende Straßen:
Holler Allee , Parkallee , Schleifmühle , Vis-
marckstr., Schlageterstr ., Friedrich -Karl -Str .,
Verdenerstr ., Kampfbahn -Ostseite.

2. Säule L. Abmarsch 8.50 Uhr.
Der Zug bewegt sich durch folgende Straßen:
Herdentor , Lontrescarpe , Schillerst ! ., Gerhard¬
straße , Häfen , Humboldtstr ., St . Jürgenstr .,
Hamburgerstr ., Peterswerder , Deichschart.

3. Säule 0 . Abmarsch 8.35 Uhr.
Der Zug bewegt sich durch folgende Straßen:

Richthosenstr ., Adolf -Hitler -Brücke, Tiefer,
Osterdeich. Rampe Kampfbahn,

Die Aufstellungsplätze der Betriebe sind aus
dem von der Aufmarschleitung herausgegebenen
Programm ersichtlich.

Weitere Anordnungen folgen in der Sonntag-
ausgäbe.

(gez.) : Kodsrt ? rstov,
Kreispropaganda - und Lrganisationsleiter.

Plakate für den 1. Mai
Für den nationale » Feiertag des deutsche»

Volkes ist sür ganz Deutschland ein geschmackvolles
Plakat herausgegeben worden . Das künstlerisch
ausgesührte Plakat , das aus rotem Grund das
für den 1. Mai geschaffene Festlichen zeigt, eignet
sich besonders für den Schmuck der Häuser - und
Schaufenster . Darüber hinaus ist es erwünscht , daß
die Betriebe schon jetzt diese Plakate in den Ar¬
beitsstätten zum Aushang bringen , um auf diesen
Feiertag hinzuweisen . Die Plakate werden in zwei
Größen zum Preise von 20 und 10 Psg . abgegeben
und sind zu haben im Parteihaus , Holler Allee 70.
Für die Betriebe find die Plakate im Wilhelm-
Decker-Haus in Empfang zu nehmen.

Achtung . DAF .-Walter
Vetriebszellenobleute und Ortsgruppenwalter

der DAF . Die Programme sür den 1. Mai find
heute , Freitag , den 26. April , im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 102, in Empfang zu nehmen.

io Bremer Schulkinder flogen nach Hamburg
Glatte Landung lm Fuhlsbütteler Flughafen

N - --
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Gestern vormittag starteten zehn Bremer Schul¬
kinder , und zwar sieben Knaben und drei Mäd¬
chen, die aus dem Aufsatzwettbewerb der Landes-
schulbehörde in Zusammenarbeit mit der Deut¬
schen Lufthansa als Preisträger hervorgegangen
sind, zu einem Fluge mit der „Junker 52" nach
Hamburg . Der Flug war vom schönstenWetter be¬
günstigt . Nach der Landung auf dem Fuhls¬
bütteler Flughafen wurden die Bremer Schüler
und Schülerinnen von Studienrat Vrecklin  und
Lehrer Gangin  im Auftrage der Hamburger
Landesunterrichtsbehörde begrüßt . Im Anschluß
hieran begaben sich die Gäste nach der schwimmen¬
den Jugendherberge „Kein Eodenwind ", wo sie
während ihres Hamburger Aufenthaltes wohnen
werden . Für Freitag sind eine Reihe von Be¬
sichtigungen vorgesehen . Am Sonnabendnachmittag
werden die Bremer Schüler den Rückflug in ihre
Heimatstadt antreten.

40jähriges Geschäftsjubiläum . Der Bäckermeister
Adolf Garde,  Inhaber der Fa . I . F . von Holtz,

Pelzerstraße 51, konnte dieser Tage das 40jährige
Bestehen seines Geschäftes feiern.

Silbernes Geschästsjubilänm . Heute vor 25
Jahren gründete der heutige Inhaber des be¬
kannten Porzellan - und Kiichenhauses „Steintor ",
Wilh . Wiese,  sein Geschäft. Aus kleinsten An¬
fängen heraus brachte Pg . Wiese durch Energie
und Fleiß sein Geschäft zu seiner heutigen Be¬
deutung . Wilh . Wiese ist seit 1023 Parteigenosse.

Ein betrunkener Kraftradfahrer fuhr auf der
Langenstraße gegen eine ihm entgegenkommende
Kraftdroschke, wobei er sich verletzte.

Iscods Ksttss
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würdige — die königliche Hilda beehrte mich heute
morgen nach der Visite wieder mit ihrem Besuch
und teilte mir geheimnisvoll mit , daß das Tele¬
gramm , das den Tod von Froböses Vater anzeigte
und das von seiner Mutter stammte an Fritz Fro-
böie adressiert war . Ich weiß nicht, was die Dame
Hilda mit diesen geheimnisvollen Mitteilungen
bezwecken will , das ist mir auch gleichgültig , ich
will damit nur sagen , daß Froböse einem manch¬
mal vollkommen rätselhaft und undurchsichtig vor¬
kommt. Na , ich werde ihn jedenfalls heute abend
fragen , wie ich zu der Ehre komme."

„Um Gottes willen " , unterbrach ihn Elisabeth
erschreckt, „tun Sie das nicht, ich bitte Sie darum.
Vielleicht hat Doktor Froböse seine Gründe ge¬
habt , meinem Vater nicht die Wahrheit zu sagen,
vielleicht ist er zu bescheiden."

,Ja , das ist er wirklich", sagte Rose. . Leider ."
„Also gut , dann sage ich nichts , weil Sie es sind" ,

versicherte Wüstefeld und warf Elisabeth einen
flammenden Blick zu.

Elisabeth sah diesen Blick nicht. „Würden Sie
mir noch eine Frage beantworten , Herr Doktor ?"

„Aber mit dem größten Vergnügen ."
„Wenn Herr Doktor Froböse —"
„Nun laßt aber Froböse zufrieden ", sagte Rose

ärgerlich „sonst stehe ich auf und gehe. Ob er rätsel¬
haft oder merkwürdig oder sonst wie ist, das geht
uns gar nichts an , das sind seine Privatangelegen¬
heiten ."

.Sieh einer das Röschen an !" Wüstefeld steckte
die Hände in die Taschen und betrachtete Rose mit
einem schrägen Blick. „Rot wie ein Röschen ist sie
geworden . Froböse scheint gar nicht zu ahnen , was
für ein Glück er hat . Schwester Hilda , Röschen
Winkler " — er wandte sich plötzlich zu Elisabeth
— „Sie etwa auch, Indianerin ? Ihr Interesse für
ihn kommt mir jetzt beinahe verdächtig vor ."

„Sie sind «in Flegel . Herr Doktor" , fuhr ihn
Rose empört an.

-Das ist mir nichts Neues ", sagte Wüstefeld
gleichmütig und sah Elisabeth scharf an , denn er
batte in ihrem Gesicht einen eigentümlichen Aus¬
druck entdeckt, der ihn reizte seine Frage noch ein¬

mal zu wiederholen . „Sie etwa auch, Fräulein
Oldewig ?"

,Was meinen Sie damit , Herr Doktor ?" In der
Haltung ihres erhobenen Kopfes lag etwas Her¬
ausforderndes.

„Na , die Frag « ist doch kaum mißzuverstehen " ,
meinte Wüstefeld ein wenig verlegen , das Gesicht
Elisabeths irritierte ihn plötzlich. „Froböse scheint
Ihr kleines Herz auch geknickt zu haben ."

Elisabeth senkte den Kopf . Etwas Seltsames
ging in ihr vor . Sie hatte das Gefühl , vor einer
entscheidenden Sekunde ihres Lebens zu stehen. In
d' eser Sekunde durfte sie nicht lügen , selbst wenn
es sich um eine scheinbar scherzhafte Frage han¬
delte . Die Antwort auf diese Frage erschien ihr wie
die erste Prob « ihrer Liebe , es kam ihr wie ein
Verrat vor , ihr auszuweichen . Und so sagt« sie mit
einem beinahe feierlichen Ernst : „Sie haben nicht
unrecht , Herr Doktor , ich liebe Doktor Froböse ."

Nach diesem mutigen Bekenntnis wurde ihr so¬
fort bewußt , daß sie sich nun jeden Rückweg zu
Werner und seinem Vater abgeschnitten hatte . Die
Entscheidung war gefallen . Es ging jetzt nur noch
rm die achthundert Menschen, deren Existenz durch
diese Entscheidung bedroht war . Sie durften trotz-
dem ihr Brot nicht verlieren , dieses zu verhindern,
war die Absicht des Ausfluges gewesen.

Da es still am Tisch war hob Elisabeth den
Kopf . Sie sah zuerst Roses Gesicht, das ihr zu¬
gewandt war . Es hatte seine frische Farbe ver¬
loren , die Augen starrten sie an , als sähen sie etwas
unfaßbar Schreckliches, die Lippen waren halb ge¬
öffnet.

Elisabeth wurde jäh offenbar , daß Froböse ihrer
Freundin mehr als der verehrte Arzt war , und
diese Erkenntnis bereitete ihr Schmerz . Sie sah an
Roses Gesicht, welch ein schwerer Kampf in ihr
tobte . Vielleicht war ihr erst in diesem Augenblick
bewußt geworden , daß auch sie Froböse liebte.

Elisabeth wollte ihr die Hand hinüberreichen,
doch Wüstefeld brach plötzlich in «in lautes Lachen
aus , das das drückende Schweigen zerriß.

„Nein ", sagte Wüstefeld , und schlug sich auf sein
Knie „ist das kölnisch! Da geht man nun mit zwei
netten , jungen Mädchen aus , hat sein weites Herz
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Frühling in den Betrieben
Ein Aufruf des Amtes für „ Schönheit der Arbeit"

Der Leiter des Amts für Schönheit der Arbeit,
Pg . Speer,  erläßt folgenden Aufruf:

Der dritte Frühling im nationalsozialistischen
Deutschland ist angebrochen . Wälder , Wiesen und
Gärten prangen im frischen Grün — aber das
Gesicht vieler Arbeitsstätten ist grau und häßlich
geblieben.

Laßt den Frühling in die Betriebe ! Oeffnet
Türen und Fenster , säubert Räume und Höfe von
unnötigem Schutt und Eerümpel , schafft Grün¬
anlagen überall , wo es nur eben möglich ist ! Ver¬
wahrloste Fabrikhöfe , Winkel und Ecken müssen
verschwinden und freundlichen Grünflächen mit
Bäumen , Hecken und Ruhebänken Platz machen.
Brachliegende Freiflächen , vernachlässigte Gärten
müssen frisch hergerichtet und für die Gefolgschaft
in den Pausen geöffnet werden.

Bringt Blumen in die Aufenthaltsräume und,
soweit es angängig ist, auch in die Arbeitsstätten
selbst . Verschönt die Umgebung eurer Werke durch
Grünanlagen , reißt häßliche Zäune nieder und
schafft eine würdige Werksumfriedung ! Legt Frei¬
bäder und Sportwiesen an!

Betriebsführer , sorgt dafür , daß durch Grün¬
anlagen eurer Gefolgschaft Erfrischung und Ar¬
beitsfreude gegeben wird . Männer und Frauen
der Gefolgschaft , packt mit an und schafft euch
würdige Arbeitsstätten.

Der 1. Mai , der nationale Feiertag des deut¬
schen Volkes , steht vor der Tür . Wählt ihn zum
Stichtag für die würdige Umgestaltung eures Be¬
triebes . Nutzt Frühjahr und Sommer , verschönt
die Stätte eurer Arbeit durch Grünanlagen und
Blumen . Schönheit der Arbeit durch Grünanlagen
im Betrieb ! Sonne und Grün allen Schaffenden!

VetrieLssiihrer und Gefolgschaften , packt alle
gemeinsam an ! Die Arbeitsstätte « im neuen
Deutschland müssen die schönsten und würdigsten
der Welt sei» !

Der Filmvolkstag in Bremen
Wie im gesamten Reichsgebiet , so fanden

gestern auch in Bremen anläßlich des Inter¬
nationalen Filmkongresses in zahlreichen Licht¬
spielhäusern Freivorstellungen statt , die sich eines
sehr starken Besuches erfreuten und bet denen
ganz vorzügliche Darstellungen geboten wurden.
Dieser volkstümliche Filmtag , dessen Vor¬
führungen jedermann gegen Lösung eine ? Ab¬
zeichens zugänglich waren , hat das Interesse für
die deutsche Filmkunst in weiten Volkskreisen neu
gestärkt und einen starken Eindruck von der
Leistungsfähigkeit der deutschen Filmbühnen
vermittelt.

Awangsverwertung
von Varteiunlfokmen

In einem vom Reichsjustizminister unterzeich¬
neten Vertrag wird klargestellt , daß die Vor¬
schriften des Gesetzes über den Schutz der Partei¬
uniformen , Abzeichen usw . auch bei der
Zwangsverwertung  der Gegenstände zu
beachten sind . Die Vorschriften des Gesetzes wür¬
den im wesentlichen dann praktisch werden , wenn
in den zum Verkauf amtlicher Uniformen usw-
zugelassenen Verkaufsstellen oder in Herstellungs¬
betrieben Lagerbestände gepfändet werden oder
über das Vermögen der Inhaber das Konkurs¬
verfahren eröffnet ist.

Wenn es in solchen Fällen zu einer Versteige¬
rung kommt , müssen die Gerichtsvollzieher , ehe sie
einem Bieter den Zuschlag erteilen , prüfen , ob
er zum Besitz von Gegenständen der genannten
Art berechtigt ist. Da demnach der Kreis der
Bieter stark beschränkt ist, soll im Interesse aller
Beteiligten von vornherein darauf Bedacht ge¬
nommen werden , die Pfandstücke durch freihän¬
digen Verkauf statt durch öffentliche Versteige¬
rung zu verwerten . Die Reichszeugmeisterei der
NSDAP . ist bereit , die freihändige Veräußerung
nach Möglichkeit zu unterstützen.

Mschiedöfeier
im Bund der Baugeschäfte

Auf der Abschiedsfeier des Bundes der
Vaugeschäfte von Bremen und Um¬
gegend,  der im Zuge der Neuorganisation des
Handwerks kürzlich aufgelöst wurde und seine
Mitglieder noch einmal in der Jacobihalle ver¬
einte , betonte Staatsrat Pg . v. Hagel,  daß es
in den Organisationen darauf ankomme , daß

mit Hoffnung und Sonqe bis obenhin getankt , hat
sich ein rohseidenes Hemd für zwanzig Mark er¬
hungert und kommt sich in jeder Beziehung un¬
widerstehlich wie Siegfried vor . Und was mutz
man erleben ? Der ganze Aufwand war umsonst.
Ein Mönch in stiller Klause , weltabgewandt und
in schlichter, weißer Kutte zu sieben Mark fünfzig,
ist einem schon lang « um zwei Nasenlängen vor¬
aus ." Er sah lachend von einer zur anderen , sie
starrten Leide mit zusammengepreßten Lippen vor
sich hin . Sein Gesicht wurde ernst : „Ich glaube,
es ' ist doch nicht so komisch", setzte er leise hinzu.

Die Sirene eines Dampfers brummte über das
Wasser . Am Nebentisch sagte eine fettige Frauen¬
stimme , daß die moderne Küche sich endlich , Gott
sei Dank , auf eine gesunde und vernünftige Er¬
nährung umstelle , und bestellte eine Portion
Schlagsahne.

.Mir möchten zahlen " , sagte Rose zu dem Kell¬
ner am Nebentisch.

Wüstefeld legte seine Brieftasche auf den Tisch.
„Es bezahlt wohl jeder für sich" , sagte Elisabeth.
„Wie Sie wollen ."

Schweigend standen sie auf und gingen durch
den Garten wie drei fremde Menschen , die nichts
miteinander zu tun hatten.

Als sie im Autobus saßen , meinte Wllstefeld,
wie denn das mit der Frage sei, ob sich die in¬
zwischen erledigt habe.

„Nein . Herr Doktor ", sagte Elisabeth . „Ich
wollte Sie noch fragen , ob das Mittel etwas
Großes ist. Ich meine wenn zum Beispiel eine
chemische Fabrik es herstellt , ob es dann für diese
Fabrik ein Gewinn ist."

„Ohne Zweifel ist es das ."
Elisabeth nickte vor sich hin . Das war es , was

sie wissen wollte . Es gab also eine Möglichkeit,
achthundert Menschen neue Arbeit zu geben , wenn
die Krieß -Werke das Mittel Froböses herstellen
würden.

Sie war entschlossen, Frobös « zu bitten , ihr diese
Möglichkeit zu geben . Dann überließ sie sich den
bedrückenden Gedanken an Schwester Hilda und ihr

neben der Kameradschaft und der Treue die
Disziplin herrschen müsse. Er unterstrich mit
seinen Worten die Ausführungen von Syndikus
Person,  der einen Rückblick über die Tätigkeit
des Bundes in den letzten 25 Jahren gab und
besonders hinwies auf die von dem Bund durch¬
geführten Kämpfe für die Regelung von Lohn-
und Arbeitsbedingungen und für die Vernich¬
tung des Vauschwindels.

'Die im Anschluß an die Rede Persons  statt¬
findende Ehrung von sechs Mitgliedern zeigte
noch einmal die Arbeit , die der Bund — er
zählte Ende 1934 386 Mitglieder — geleistet hat.
Fr . Rodiek,  der letzte Vorsitzende , der neben
der Begrüßung auch die Ehrung vornahm in Ver¬

tretung des Festleiters , Fr . Dornedden , H.
Ahlers und F . E . Meyer  erhielten Ehren¬
urkunden , ebenso H. Basselmann , H. Han-
s e n und D . Homfeld.  45 Mitglieder , die dem
Bund 25 Jahre angehörten , wurden gleichfalls
durch Ehrenurkunden ausgezeichnet . H. Thöl-
ken,  der Obermeister der neuen Baugewerbe-
Innung , überreichte Fr . Rodiek in Anerkennung
seiner Verdienste die Ernennung zum Ehren-
obermeister . — Noch lange blieben die Mitglieder
in froher Stimmung und im Austausch gemein¬
samer Erinnerungen vereint.

Errichtung von Schutzgittern an Kreuzungen der
Vrückenstraße . Um das unnötige lleberqueren der

Fahrbahnen durch Paffanten an fahrverkehrs-
reichsten Stellen der Kreuzungen Brücken » und
Osterstraße und Briickenstraße — Am Deich zu ver-
hindern , werden zurzeit an diesem wichtigen Ver.
kehrspunkte an der Südseite der St . Paulibrücke
drei eiserne Röhrenschutzgitter angebracht.

Einschalten , Deutschlandscnder ! Am heutigen
Freitag , 18.25 Uhr , spricht im Rahmen einer
Vortragsserie der Hauptschriftleiter des NS .-
Funks , Pg . Heinz Franke,  über das Thema
„Der nationalsozialistische Rundfunk " . 2m An¬
schluß daran spricht der Pressereferent der Reichs¬
rundfunkkammer Kurt Verendt  über das
Thema „Wir suchen die besten Rundfunksprecher " .

Il64000RM.für 36 Bauveriragssparer
21. Baugelözuteilung der Sparkasse im Konventsaal des Gewerbehauses

Gestern nachmittag fand im Konventsaal des
Gewerbehauses unter dem Vorsitz von Direktor
Kellner die 21. Baugeldzuteilung
statt . Diese Auslosung gab die Möglichkeit , mit
den im ersten Vierteljahr 1935 aufgekommenen
Spargeldern wiederum einer Reihe der Bausparer
die Vertragssumme zuzuteilen und sie damit an
das Ziel ihrer Wünsche zu bringen . In den der
gestrige « Zuteilungshandlung vorausgegangenen
zwanzig Auslosungen konnte die der Sparkasse in
Bremen angeschlossene Bausparkasse bis jetzt ins¬
gesamt 2,74 Milk . RM . für 631 Verträge , demnach
unter Hinzurechnung der gestern zur Verlosung
gelangten Summe von 125 000 RM . (durch die
bedingt zur Verlosung gelangten Beträge erhöhte
sich die Summe um weitere 39 000 RM .) auf 2,9
Mill . RM . zur Auszahlung bringen.

Diese planmäßigen Zuteilungen waren ergänzt
worden durch die Bereitstellung zusätzlicher frei¬
williger Leistungen der Bausparkaffe in Form
von Zwischenkrediten.  Diese Zwischen-
kredite wurden erstmalig im Jahre 1933 für die
sofortige Inangriffnahme von Bauvorhaben an
solche Bausparer bewilligt , die bis dahin noch
nicht ausgelost waren und zwar in einer Gesamt¬

höhe von rd . 250 000 RM . Ende 1934 Lot die
Bausparkaffe erneut sämtlichen Vausparern , die
25 Prozent und mehr ihrer Vertragssumme
bereits angespart hatten , Zwischenkredite für
arbeitsbeschaffende , sofort zu beginnende Vor¬
haben an . Danach konnte man auf die gestellten
Anträge weitere Zwischenkredite in Höhe von
rund 150 000 RM . zusagen . Unter Einbeziehung
dieser zusätzlichen Kreditmittel hat die Bauspar¬
kasse für ihre Sparer Eesamtzuteilungen von
bisher 3,3 Mill . RM . geleistet.

Der Bereitstellung zusätzlicher Mittel außerhalb
der planmäßigen Zuteilungen für solche Bau¬
vorhaben , die an sich zur Durchführung reif sind
und deren sofortige Inangriffnahme nur noch
von der mit Hilfe der Bausparvertragssumme
durchzuführenden Finanzierung abhängig sind,
wird die Bausparkaffe in Zukunft ihre besondere
Aufmerksamkeit widmen . Denn sie sieht in der
baldmöglichsten Erfüllung der Wünsche der Bau-
sparer auf Erstellung oder Ausbau eines Eigen¬
heims auch gleichzeitig die große Aufgabe , den
Vaumarkt als eines der wichtigsten Schlüssel-
gewerbe durchst die alsbaldige Inangriffnahme

von Bauvorhaben der Vausparer nachhaltig und
stetig zu beleben.

Nach dem Los gelangten zur Verteilung:

in Gruppe RM. an Bausparer
1 29 000 6
3 4 000 2
4 13 000 3
5 4 000 1

i). 5 000 1
6 4 000 1
8 22 000 4
9 13 000 2

10 15 000 4
11 16 000 3
0 4 000 1

13 10 000 2
14 12 000 2
v 3 000 1
15 5 000 1
17 3 000 1
L 4 000 1

Insgesamt wurden demnach in 36 Bauspar-
verträgen 164 000 RM . ausgelost.

NG.-Vrefse und gewerblicher Mittelstand
Hauptabteilungsleiter Schwarze über die Eiermarktverordnung

Im großen Saal der „Jacobihalle " veranstal¬
tete der Bezirk Bremen im Landesverband
Weser -Ems des Rekofei (Reichsverband des
Kolonialwaren -, Feinkost - und Lebensmittel-
Einzelhandels ) eine stark besuchte Versammlung.
Der Leiter des Landesverbandes , Pg . Hans
Vosteen,  eröffnete die Versammlung und be¬
grüßte Mitglieder und Gäste.

Als erster Redner ging Hauptabteilungsleiter
Pg . Schwarze  in seinen Ausführungen über
den Stand der Eierwirtschaft  zunächst von
den elementarsten Aufgaben des Reichsnährstan¬
des aus und stellte in diesem Zusammenhang die
Frage : Warum Reichsnährstand ? In allen
Stellen des Reichsnährstandes wußte man genau,
daß diese Einrichtung in Verbindung mit den
verschiedenen Marktverordnungen in weiten
Bolkskreisen Üribeliebt sei. Aber , so führte der
Redner aus und gab gleichzeitig die Beantwor¬
tung zu seiner Frage , um die gesamte Ernäh¬
rungswirtschaft in völlig andere Bahnen zu len¬
ken, könne man nicht umhin , einschneidende
Maßnahmen zu ergreifen.

In den Jahren des marxistischen Systems sei
z. T . hemmungslos importiert worden , während
man heute gezwungen sei, sich umzustellen und
die Nahrungsfreiheit durchzuführen , d. h. die
gesamte Volksernährung aus eigenem Grund
und Boden sicherzustellen . Haltet Diszi¬
plin! — Nur so dürfe die Parole lauten . Ab¬
schließend gab der Vortragende einen Ueberblick
über die augenblicklich bestehende Eiermarktver¬
ordnung , die im Gegensatz zu ihrer früheren
Form in mancher Weise aufgelockert worden sei.
Zur Preisfrage der gestempelten Eier bemerkte
der Redner , daß Abänderungsbestrebungen zum
Wähle eines ordnungsgemäßen und einheitlichen
Eierhandels bereits in vollem Gange seien . Eine
anschließende und allgemeinbegrüßte Aussprache
brachte eine Klärung manch wichtiger Frage.

Im zweiten Teil des Abends umriß der
Hauptschriftleiter der „Bremer Zeitung " , Pg.
Dietrich,  in längeren Ausführungen die

Aufgabe der nationalsozialistischen
Presse und die Stellung der „Bremer
Zeitung " zum gewerblichen Mittel¬
stand.  Er gab einleitend seiner Freude über die
Einladung zu der Versammlung Ausdruck und
betonte , daß gerade der Einzelhändler als wich¬
tiger Bestandteil innerhalb des gesamten deut¬
schen Wirtschaftslebens stehe. Der nationalsozia¬
listische Journalist habe sich zu allen Zeiten aus
innerer Ueberzeugung heraus dem Warenhaus
ferngehalten und mit aller Tatkraft den ge¬
werblichen Mittelstand , also auch den Einzel¬
handel , unterstützt.

Pg . Dietrich legte seinen weiteren Ausführun¬
gen den 16. Punkt des Parteiprogramms zu¬
grunde , der die Schaffung und Erhaltung eines
gesunden Mittelstandes fordert . Zur Lösung der
Warenhausfrage sei innere und wirkliche Ueber¬
zeugung die erste Voraussetzung und diese habe
im gesamten Mitarbeiterstab der „Bremer Zei-

Kleinfilm-Mologmphie
ja oder nein?

Zu dieser Frage sprach im gut besuchten
„llnion "-Saal Obering . Dreyer  von den Zeiß-
Jkon -Werken.

Die humorvollen und lehrenden Ausführungen
des Vortragenden , aber noch mehr die Lichtbilder
der Aufnahmen , die mit dem Kleinfilmapparat
Contax der Zeiß -Akon-A .- G. gemacht waren , waren
geeignet , die Herzen der Bremer Amateurphoto¬
graphen höher schlagen zu lassen.

Die von dem Vortragenden gezeigte Bilder¬
schau allein hätte schon völlig genügt , die Frage,
ob Kleinfilm -Photographie oder nicht , zugunsten
des Kleinfilmapparates zu entscheiden . Beson¬
ders Bewegungsaufnahmen können niemals mit
einer solchen Schärfe herausgearbeitet werden,
wie dies mit dem Kleinfilmapparat möglich ist.
Um z. V . Aufnahmen zu machen von Rennen,
vom Skisport oder von anderen in der Bewe-

tung " einen lebendigen Ausdruck gefunden . Die¬
ser Wille müsse sich folgerichtig in der Tat aus¬
drücken. So gehe es nicht an , im redaktionellen
Teil einer Zeitung gegen das Warenhaus zu
schreiben und im Anzeigenteil jüdische Firmen
und Warenhäuser anzupreisen . Pg . Dietrich wies
dann auf die durchgreifenden Erfolge der „Bre¬
mer Zeitung " in der Unterstützung des Einzel¬
handels und des Handwerks hin , beide hätten in
der „Bremer Zeitung " die Unterstützung gefun¬
den , die ihnen im gesamten deutschen Wirtschafts¬
leben gebühre.

Der Redner schloß seine mit starkem Beifall auf¬
genommene Rede mit einem Appell gegenseitigen
Vertrauens und gemeinsamer Unterstützung . Aus
der anschließenden Aussprache klang das Wollen
zu weiterer vertrauensvoller Zusammenarbeit klar
heraus.

Unter „Verschiedenes " machten Landesverbands¬
leiter H . Vosteen  und Geschäftsführer Cor-
ding  Mitteilungen interner Art , während Joh.
Vosteen  kurz über die stattgefunden ^ Ee-
hilfenprüfungen und Lehrlingsausbildung refe¬
rierte . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer fand die Versammlung ihren Abschluß.

gung befindlichen Gegenständen sind schon im¬
merhin Belichtungen von >/-o° bis Vu>m Sekunde
erforderlich.

Die Erklärungen des Vortragenden über
Brennweiten , Belichtungszeiten , über den außer¬
ordentlich guten , gekuppelten Entfernungsmesser
und über Objektivweiten bei dem Kleinfilm¬
apparat waren äußerst aufschlußreich . Besonders
interessieren dürfte die Verwendungsmöglichkeit
der Kleinfilmphotographie bei feierlichen An¬
lässen . Es ist durch die Verwendung der ver¬
schiedenen Objektive hier die Möglichkeit gegeben,
Aufnahmen von äußerster Schärfe und Tiefen¬
wirkung aus verhältnismäßig großer Entfernung
zu machen . Besonderen Beifall fanden auch die
gezeigten infraroten Aufnahmen , da sie in der
Schiffahrtsphotographie immer mehr Verwen¬
dung finden , um Zusammenstöße bei Nebel zu
verhindern . Es ist die Besonderheit der infra¬
roten Strahlen , durch den Nebel hindurchzu¬
arbeiten.

Wieviel Mitglieder hat ein Gefangnerem?
Sprechende stahlen aus der Chorbeweguns

seltsames Benehmen . Sie fühlte , daß diese
Schwester ihre und Froböses Feindin war . Viel¬
leicht wußte die Schwester auch mn das Geheimnis,
das in Froböses Leben war und ihn zur Einsam¬
keit verurteilte.

Aus diesen Gedanken riß sie plötzlich eine Hand,
die sich auf ihren Arm legte . Sie fuhr aus und sah
in Roses Gesicht, das sich zu ihr geneigt hatte.

„Weiß er , daß du ihn liebst ?" fragte Rose leise,
so daß es Wüstefeld nicht hören konnte.

Ja . Rose."
„Und — liebt er dich auch ?"
Elisabeth nickte und preßte Roses Hand . „ Sei

nicht böse."
Rose schüttelte den Kopf und sagte : „ Dann ist

es ja gut ."
Ihre Hände lösten sich erst auseinander , als

der Autobus vor dem Spandauer Rathaus hielt.
Rose blies die Strähne aus dem Gesicht und

hängte sich in Wüstefelds Arm . „Doktor , ich hoffe,
Sie haben aus diesem Nachmittag auch etwas ge¬
lernt ."

„Darauf können Sie sich verlassen , Röschen . Zu¬
mindest setze ich jetzt Zweifel in die Wirkung roh¬
seidener Hemden ."

7. Kapitel

Wenn es in den Gängen der Klinik und hinter
den Türen ruhig geworden war , und nur hier und
da an einem matt erleuchteten Fenster der Schat¬
ten einer Schwester auftauchte die sich von dem
Lager eines unruhigen Schwerkranken aufrichtete
dann konnte es um diese Zeit geschehen, daß man
in dem nächtlichen Korridor , an dessen Ende das
bakteriologische Laboratorium lag , mehrere Male
einen hageren Mann in einem unsauberen Aerzte-
mantel begegnete.

Seine Augen lagen in dunklen Schatten , sie
waren klein und zusammengekniffen , als seien sie
geblendet . Die Ränder ihrer Lider waren rot von
Entzündung , die Lider zitterten oft , weil sie sich
schließen wollten , jedoch gewaltsam offen gehalten
wurden.

(Fortsetzung folgt)

2n dem vor einigen Monaten erschienenen
Jahrbuch  des Deutschen Sängerbundes , des
Fachverbandes für die deutschen Männerchöre , ist
interessantes statistisches Material enthalten , das
Aufschluß gibt über die Entwicklung des Chor¬
wesens in der letzten Zeit.

Am 1. Januar 1934 zählte der Bund im Reichs¬
gebiet 21831 Vereine (die Zahl ist inzwischen
stark gestiegen ) mit 827 269 singenden Mitglie¬
dern . Dazu kommen 769 526 unterstützende Mit¬
glieder , so daß die Eesamtmitgliederzahl weit
über anderthalb Millionen beträgt . Die 21831
Vereine haben ihren Sitz in 14139 Städten und
Dörfern . Daraus ergibt sich, daß in den meisten
Orten mehr als ein Gesangverein ist. Aus der
Praxis weiß man allerdings , daß in den Groß¬
städten die Zahl der Vereine ganz erheblich ist.
So zählt man z. V . in Nürnberg nahezu 100 Ge¬
sangvereine , die dem DSB . angeschlossen sind. Im
Stadtbezirk Köln , eingerechnet die engere Um¬
gebung , sind 176 Vereine beim DSB . gemeldet.
Die Durchschnittszahl der Mitglieder eines Ver¬
eins ist ganz verschieden . Sie richtet sich nach der
Dichte der Besiedlung des Landes und nach der
Singfreudigkeit seiner Bewohner . Aus dem sta¬
tistischen Material ergibt sich, daß die Durch¬
schnittszahl etwa Lei 87 liegt , bei Zugrunde¬
legung der Gesamtzahlen . Im übrigen ist die
Zahl im Westen des Reiches höher — sie beträgt
etwa 40 — als im dünnbesiedelten Osten . Hier¬
bei ist jedoch nicht zu vergessen , daß sich gerade im
Industriegebiet große Vereine von 200 und mehr
Mitgliedern befinden , die der Statistik ein gün¬
stigeres Bild geben . Rechnet man die großen
Vereine überhaupt ab , so kommt man zu dem
Ergebnis , daß von den gemeldeten 21831 Ver¬
einen die weitaus größte Mehrzahl unter 30 Mit¬
glieder hat . Diese Feststellung ist für die kultur¬
politische Betreuung der Vereine von allergröß¬
ter Bedeutung . Denn es gilt im Deutschen Sän¬
gerbund nicht nur die wenigen tausend Konzert¬
vereine zu betreuen , sondern die Interessen der

kleinen Vereine wahrzunehmen , die zwar keine
Konzerte veranstalten können , aber trotzdem ihre
kulturelle und politische Sendung ebensogut er¬
füllen . Die Fürsorge für die kleinen Vereine ist
eine der wichtigsten Aufgaben , die sich die DSV .-
Führung gestellt hat . Zu ihrer Erfüllung gehört
auch die Bereitstellung von geeignetem Liedgut,
das musikalisch wertvoll aber technisch nicht schwer
ist. Der DSB . hat in seinen „Liedblättern " und
einer Reihe von Chören den Anfang einer groß¬
zügigen Unterstützung der kleinen Vereine ge¬
macht.

Deutsche Künstler aus Amerika zurück
Kammersänger Lauritz Melchior  und Editha

Fleischer  und der bekannte deutsche Tän¬
zer Harald Kreutzberg  kehren an Bord des
Lloyd -Schnelldampfers „Bremen " , der am 26. April
in Bremerhaven erwartet wird , nach Deutschland
zurück, nachdem sie — die ersteren beiden an der
Newyorker Metropolitan Opera — auch in die¬
ser Wintersaison wieder erfolgreich in den Ver¬
einigten Staaten gastiert haben.

Musik-Kongressein Florenz
Während der Florentiner Maifestspiele werden

auch eine Reihe internationaler Kongresse statt¬
finden , die direkt oder indirekt mit der Musik zu¬
sammenhängende Fragen behandeln werden . In
der Zeit vom 30. April bis 3. Mai wird ein inter¬
nationaler Kongreß der Musikkritik
stattfinden , auf dem über das Wesen und die Ent¬
wicklung der heutigen Musik , die Aufgaben der
Kritik und die Beziehungen zwischen Musikern
und Kritikern gesprochen werden soll. In der Zeit
vom 9. bis 12. Mai wird ein Kongreß der
Leiter der Operntheater  tagen , an dem
die Leiter der europäischen und amerikanischen
Operntheater teilnehmen werden . Im Mittel¬
punkt der Tagung steht ein Referat über die
Radiollbertragung von Opern aus dem Theater,

Freitag , 26 . April
6.0» Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk:

Obst- und Gemüsebau.
6.15 Morgengymnastik.
6.3» Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Viertelstunde für die Hausfrau:

1. Großreinemachen. 2. Markt und Küche.
10.5» Nachrichtendienst.
11.Ü» Schulfunk : Scharnhörnriss . Eine Rettung au?

Seenot.
11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.0» Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen¬

lands - und Seewetterbericht.
12.1» Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.IV Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.3» Birtuosenkunst (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.3» Wirtschaftsnachrichten aus Brasilien.
15.4» Schisfahrtssunk.
16.00 Der heitere Franz Schubert.
17.3» Dichtung der jungen Generation.
17.45 Künstler in ihrer Werkstatt : Atelierbesuch bei

dem Gebrauchsgraphiker Bruno Karberg.
18.00 Unsere Mußestunde.
18.4» Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht- und

Gemüsemarkt. Hafendienst.
18.5» Wetterdienst.
I9 .V» Und Stadtvolk , Landvolk rüstet sich zum „Tag

der deutschen Arbeit ".
19.4» Wir suchen die besten Rundfunksprecher.
2V.0V Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Der Mensch zwischen Him¬

mel und Erde.
21.00 Märsche von Georg Fürst.
22.V» Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Abendmusik.

*
Wir weisen unsere Leser

noch auf folgende Sendungen hin , die u . a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 18.25 Uhr : Der nationalsozialistische
Rundfunk . — 2V.15 Uhr : Stunde der Nation . —
21 Uhr : Dichtung und Wahrheit.

Frankfurt . 22.15 Uhr : Im Tal zu Dagestan.
Köln. 21 Uhr : Tänze aus aller Welt.
Leipzig. 18.15 Uhr : Stelldichein im Mondenschein.
München. 21 Uhr : Marschabend.
Stuttgart . 21 Uhr : „1934er Auslese".

Wettenclisnstcisi"82.
( V̂otterberlviit äes keivbsrvettorcki'ovstss,

amssskoort kremev)

Meist trocken
Der Kern des Tiefdruckwirbels , der seit einigen

Tagen unser Wetter beherrscht , liegt unverändert
über Mitteldeutschland fest. In seinem Bereich
kommt es in Süddeutschland und im südlichen
Mitteldeutschland infolge Zustroms feuchter Luft
aus Westen und begünstigt durch Stauwirkung im
Gebirge stellenweise zu häufigen Regen - und Ge¬
witterschauern.

Voraussage für den 28. April : Um Nord dre¬
hende , zeitweise auffrischende Winde , wolkig,
geringe Schauerneigung , keine Temperatur¬
änderung.

Aussichten für den 27. April : Mäßige nordwest¬
liche Winde , vereinzelt Schauer , etwas kühler.

sowie Fragen der Opernwerbung . Anschließend
daran findet ein Kongreß der Radio¬
gesellschaften  statt , der sich mit der Frage
von Uebertragungen aus Theatern und Konzert¬
sälen befassen wird und dem 30 Nationen bereits
ihre Teilnahme zugesichert haben . Ende Mai
wird ein Kongreß „Die Musik im Fi  l m"
veranstaltet werden , an dem Musiker , Techniker
und Kritiker sich beteiligen werden.

Fubllsums -Thesterwoche in Darmstadt
In Gegenwart des Reichsstatthalters und aller

führenden Behörden von Hessen und Darmstadt
begann am Dienstagabend die Jubiläumswoche
des Hessischen Landestheaters aus Anlaß des
125jährigen Bestehens . Generalintendant Franz
Everth  hat anerkennenswerterweise den Mut
gefunden , an die Spitze dieser Iubiläumswoche die
Uraufführung eines zeitgenössischen Dichters , ja
sogar eines Erstlingswerkes zu setzen. Theodor
Haertens „Der tolle Christian ", mittlerweile
übrigens bereits für die nächste Spielzeit vom
Deutschen Theater in Berlin zur Aufführung an¬
genommen , wurde in der farbigen Inszenierung
von Franz Everth mit Jochen Poelzig  als
faszinierendem Darsteller der Titelrolle ein voller
Erfolg beim Publikum , unter dem man zahlreiche
Bühnenleiter und Pressevertreter aus allen Teilen
Deutschlands sah.

,,Revolution der japanischenVühne"
Die Neueinstudierung des „Hamlet"  im

Takaradzuka -Theater in Tokio  wird als Revo¬
lution der japanischen Bühnenkunst bezeichnet, da
eine Frau , Japans berühmteste Schauspielerin
Paeko Mizutani,  in einer männlichen Rolle
auftritt . Bekanntlich dürfen erst seit kurzem auch
Frauen überhaupt auf der japanischen Bühne auf¬
treten ; daß aber eine Frau als Mann auftritt
und ihre mit schwarzen Strümpfen bekleideten
Beine in einer in Japan bisher nicht üblichen
Weise zur Schau trägt , mußte für die tradi-
tionserzogenen Japaner , ungeheures Aussehen er¬
regen . Allen Protesten zum Trotz findet aber
die Hamlet -Aufführung am Schluß immer stärk¬
sten Beifall.
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Froh erwachtes Leben
Es besteht ein geheimnisvoller Zusammenhang

zwischenden Ausstattungen der Natur und den
menschlichenEmpfindungen . Man kann sich kaum
vorstellen, daß in diesen Tagen , da in unaufhalt¬
samem Siegeszuge allenthalben das neue Leben
hindurchbricht, ein einziger Mensch von all ' dieser
Prachtfülle unberührt bliebe . Jetzt , da das fernste
tiefste Tal blüht , da das junge Grün in Busch und
Zaum, in Wrese und Wald unsere Blicke entzückt,
da die Sonnenstrahlen immer wieder das zart « In¬
strument lieblicher Nogelkehlen zum munteren Ge¬
sang stimmen, wird der Mensch unwillkürlich hin-
einbezogen in solcher Anmut Glanz . Er vergißt
die 2ual — denn nun muß sich alles , alles wen¬
den . > -

Ein sieghafter Lebensstrom durchpulst die Nie-
senmerkstatt der Natur und erfüllt mit seiner Ur¬
gewalt das menschliche Herz. Wer wollte , wer
konnte sich dieser Zauberpracht entziehen ? Nicht
mehr lange , und der Flieder blüht wieder in den
Zweigen, wie schon zu Hans Sachsens Zeiten und
vordem in deutschen Gauen . Ein märchenhaft schö¬
ner Tust macht den Wanderer schier trunken von
lauter Lebenskraft und Lenzeswonn « —

Und der arme Mensch, der irrt , solange er strebt,
der noch am Grabe die Hoffnung aufpflanzt faßt
neuen Mut , weil er sich angerufen und mitgerissen
fühlt von diesem gewaltigen , nicht überhörbaren
Lebensappell . Auf den Wassern glitzern die Son-
nenfunken und seitab im schönsten Wiesengrunde
sitzt ein blondes deutsches Mädchen und fingt zur
Laute ein Lied von Lieb ' und Treu ', umgeben
von einem Teppich wundersamer Frühlingsblu¬
men. Mag die Welt immerhin kein volles Echo
auf diese Fülle von Herrlichkeiten sein, mögen
auch in dieser schönen Frühlingszeit verdrossene
Gesichter uns begegnen — wir gehen mit dem
Lenz, hören seinen lebenweckenden Ruf allenthal¬
ben, nehmen seine flammende Parole in unsere
Herzen hinein , damit sie dort zu neuem Leben
zünden und marschieren im Gleichschritt mit der
ewigen Schöpfung glaubensmutig und hoffnungs-
stark in den kommenden Tag hinein!

Siedlung und Radfahrveekedr
Von der NSV . Abt . „Schadenverhütung ", Gau

Weser-Ems , wird uns geschrieben:
Weit außerhalb der Großstädte nehmen Sied¬

lungen einen breiten Raum ein , und auch an
geeigneten Plätzen der Landschaft , auf Oedlän-
dcreien, erblicken wir verstreut Siedlungen . In
einer kurzen Spanne Zeit sind in manchen
Gegenden Siedlungen entstanden , die sich über
ein meilenweites Gelände erstrecken.

Bei dieser überaus schnellen Entwicklung ist es
nicht möglich, daß die Verkehrsverbindungen in
dem gleichen Tempo geschaffen werden . Geeignete
Landstraßen und erst recht Straßenbahnen lassen
lange auf sich warten . Da zeigt sich nun die Be¬
deutung des einfachen Fahrrades im ganzen Ver¬
kehr innerhalb der Siedlungen , mit der Nächst¬
liegenden Stadt , Bahnstation usw. Klein und
groß , Männer und Frauen machen sich das Fahr¬
rad dienstbar . Nun ist es aber Zeit , die Sied¬
lungsbewohner darauf aufmerksam zu machen, daß
das Fahrrad noch auf lange Zeit für sie das weit¬
aus nützlichste Verkehrsmittel sein kann , wenn sie
planmäßig für diesen Verkehr kreuz und guer ge¬
eignet « Fahrst reifen zum Radfahren anlegen und
dafür Sorge tragen , daß dieselben bei späteren
Stratzenanlagen nicht wieder verschwinden . Es
hat sich schon für manche Siedlungsgebiete gezeigt,
daß durch den Radfahrverkehr erst eine völlige Er¬
schließung derselben möglich wurde.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 29. April beim Postamt 5 (Bahnbofsplatz ) für
Dampfer „Verengaria " über Cherbourg um
23 Uhr , und am 39. April über Cherbourg um
12.39 Uhr.

komme/vereine/Vortrüge
(Die hierunter keklnäUedev rmitelluoxvo xedSrea

rvm ^ ULelixentelH)

Mveidmwelten WMDSLKL
Heut« Konzert im großen Saal der Union, SO Uhr,

Pros. S«ora Kulenkampfs, 880 Sänger , zu Gunsten der
Deutschen Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger.

„Deutsch« Christen". Gau Bremen. Heute, Freitag,
findet um 20.30 Uhr wieder ein Bibelausfpracheobeno
im Klubzimmer der „Glocke" statt. Auch für Nicht-
mitglieder!

„Deutsche Christen", Eemeindegruppe Griipelingen.
Heute, Freitag , um S0.30 Uhr, Generalversammlung
im Lehrsaal Kirchenallee 1. Pastor Finke spricht.

Erleichterungen für Lohnsteuerpflichtige
Eine Zusammenstellungdee gesetzlichen Bestimmungen—Prüfung nur auf Antrag

In Ergänzung des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes vom 16. Oktober 1931, das auch die
Lohnsteuer  regelt , sind, wie die BZ . mehr¬
fach ausführte , in jüngster Zeit u. a. auch Erlasse
und Verordnungen ergangen , die Erleichterungen
für viele Lohnsteuerpflichtige bringen , also für
Beamte , Angestellte und Arbeiter.
Diese Ermäßigungen der Lohnsteuer geschehen
aus Billigkeitsgründen , die nachstehend nur an¬
gedeutet werden können.

Es ist jedem Steuerpflichtigen , der glaubt , An¬
spruch auf die Steuerermäßigungen zu haben , zu
raten , sich die Lohnsteuerkarte von seinem Ve-
triebsführer aushändigen zu lassen, um sie mit
einem entsprechenden AntragbeimFinanz-
amt seines Wohnsitzes  einzureichen . Diese
Anträge müssen möglichst sofort gestellt werden,
da die Steuerermäßigung erst vom Zeitpunkt der
Antragstellung an gilt . Eine rückwirkende
Ermäßigung findet nicht statt!

Es wird viele Lohn - und Gehaltsempfänger
geben, die auf Grund der bisherigen Vorschriften
keine Ermäßigung der Lohnsteuer erhalten konn¬
ten , denen aber jetzt eine Ermäßigung zusteht.
Ebenso wird vielen auf Grund der neuen Vor¬
schriften eine höhere  Ermäßigung als nach den
bisher maßgeblichen Vorschriften zugebilligt
werden können.

Nur auf Antrag  hat das Finanzamt des
Wohnsitzes des Eefolgschaftsmitgliedes , wenn be¬
sondere wirtschaftliche Verhältnisse die steuerliche
Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wesent¬
lich beeinträchtigen , einen nach Ermessen zu be¬
stimmenden Betrag steuerfrei zu lassen und auf
der Steuerkarte zu vermerken.

Als Verhältnisse dieser Art gelten insbesondere
außergewöhnliche Belastungen durch Un¬
terhalt oder Erziehung  einschließlich
Berufsausbildung der Kinder , durch gesetzliche
oder sittliche Verpflichtungen gegenüber Ange¬
hörigen , auch wenn diese nicht zum Haushalt des
Verufstätigen zählen , durch Krankheit , Körper¬
verletzung , Verschuldung , Unglücksfälle oder durch
besondere Aufwendungen , die einer Witwe mit
minderjährigen Kindern infolge ihrer Erwerbs¬
tätigkeit für den Haushalt erwachsen.

Angehörige im Sinn dieser Vorschriften sind:
1. der Verlobte , 2. der Ehegatte , auch wenn die
Ehe nicht mehr besteht, 3. Verwandte in gerader
Linie und Verwandte zweiten und dritten Gra¬
des in der Seitenlinie , 4. Verschwägerte in
gerader Linie und Verschwägerte zweiten Grades
in der Seitenlinie , 5. durch Annahme an Kindes
Statt in gerader Linie Verbundene , 6. Pflege¬
eltern und Pflegekinder.

Die steuerliche Leistungsfähigkeit ist nur dann
beeinträchtigt , wenn bei einem Lohn - oder Ge¬
haltsempfänger besondere wirtschaftliche Verhält¬
nisse vorliegen , die ihm schwerere  Belastungen
auferlegen , als andere mit gleichen Einkommens¬
und Vermögensverhältnissen und gleichem Fa¬
milienstand im allgemeinen zu tragen haben . Die
Tatsache , daß das Einkommen niedrig ist, und
daß eine größere Zahl von Kindern unterhalten
und erzogen werden muß, kann für sich
allein  zu der Gewährung eines steuerfreien
Betrages nicht führen , wenn nicht außerge¬
wöhnliche Verhältnisse vorliegen.

Die Voraussetzung für die Anwendung dieser
Bestimmungen wird in der Regel gegeben sein,
wenn die Belastung bei einem Jahreseinkommen
bis zu S909 RM . bei Steuerpflichtigen ohne Kin¬
der 19 o. H., mit ein oder zwei Kindern 8 v. H.
und mit mehr als zwei Kindern 6 v. H. beträgt.

Außergewöhnliche Belastungen  sind
insbesondere folgende:

1. Der Unterhalt eines Kindes erfordert grö¬
ßere Aufwendungen als bei der überwiegenden
Mehrzahl der Steuerpflichtigen gleicher Einkom¬
mens - und Vermögensverhältnisse . Es ist dabei
belanglos , ob das Kind minderjährig oder voll¬
jährig ist und ob es zum Haushalt des Steuer¬
zahlers gehört oder nicht.

2. Dom Steuerpflichtigen erwachsen Ausgaben
durch Krankheit , Todesfall , Unglücksfall oder
durch sonstige Umstände.

3. Der Steuerpflichtige unterhält bedürftige
Angehörige . Hier ist auch an die Ledig  e n ge¬
dacht, die bedürftige Angehörige unterstützen.
Für die Entscheidung der Frage , ob ein Steuer¬
zahler durch die Unterstützung bedürfti¬

ger Angehöriger  außergewöhnlich belastet
ist, gilt das folgende:

a) Es ist unerheblich , ob die Unterstützung auf
Grund gesetzlicher Unterhaltspflicht oder ohne
eine solche aus sittlichen Gründen frei¬
willig  gewährt wird.

b) Die Aufwendungen des llnterhaltsgewäh-
renden kommen als steuerfreie Aufwendungen
nur insoweit in Betracht , als sie unter Berück¬
sichtigung der Verhältnisse des Unterhaltsemp-
fängers notwendig und angemessen sind. Auf¬
wendungen , die das hiernach gegebene Maß über¬
schreiten, bleiben unberücksichtigt.

o) Wird einem bedürftigen Angehörigen der
volle Unterhalt gewährt , so werden die Kosten
des Lebensunterhaltes , je nach den Verhältnissen,
mit bis zu 89 RM . monatlich angenommen wer¬
den können, wenn der Unterhalt durch Aufnahme
in den eigenen Haushalt erfolgt . Auf diesen Be¬
trag sind zur Ermittlung der Belastung
des Unterhaltsgewährenden  die eige¬
nen Einkünfte des llnterhaltsempfängers anzu¬
rechnen. Bezieht also beispielsweise ein Unter¬
haltsempfänger , der zum Haushalt des Steuer¬
zahlers gehört , monatlich 39 RM . als Rente oder
Zinsen , so kann die Belastung des Steuerzahlers
durch den Unterhalt nur bis zu 59 RM . monat¬
lich angenommen werden.

ck) In den Fällen , in denen der Unterhalts¬
empfänger zum Haushalt des Unterhaltsgewäh¬
renden gehört , ist die durch ihn etwa geleistete
Haushaltshilfe auf den Wert des Unterhalts
nicht anzurechnen.

Sind die Voraussetzungen gegeben , so hat das
Finanzamt den Betrag , den es als angemessen
anerkennt , auf der Steuerkarte als steuerfrei ein¬
zutragen . Zweck der Bestimmungen ist, der
sozialen Gerechtigkeit und der steuerlichen Gleich¬
mäßigkeit zu dienen und Härten zu mildern und
zu beseitigen . Bei der Anwendung der Bestim¬
mungen , insbesondere bei der Anforderung von
Unterlagen und Nachweisungen darf in keinem
Fall kleinlich  verfahren werden.

Diese Bestimmungen haben keine rückwir¬
kende Kraft.  Erstattungen von Lohnsteuer
dürfen auf Grund dieser Bestimmungen nicht vor¬

genommen werden . Die erneute Prüfung von
Anträgen , die für das Kalenderjahr 1935 bereits
entschieden sind, aber erneut gestellt werden , ist
zulässig.

In diesem Zusammenhang sei auch darauf hin¬
gewiesen, daß für Kriegs - und Zivilbe¬
schädigte  besondere Steuererleichterungen vor¬
gesehen sind. Während bei den Steuerpflichtigen
im allgemeinen ein Pauschbetrag von 200 RM.
als steuerfreie Werbungskosten angenommen
wird , steigt dieser Pauschbetrag (ebenso auch für
die Sonderausgaben ) von einer Minderung der
Erwerbsfähigkeit von 25 v. H. an von 275 RM.
bis zu 709 RM . Bei erwerbstätigen Schwer¬
beschädigten, die Pflegezulage oder erhöhte Ver¬
stümmelungszulage erhalten , und Blinden sind
diese Pauschbeträge 1209 RM.

Bemerkenswert ist auch, daß nach den neuen
Bestimmungen Entschädigungen bei Entlassung
aus dem Dienstverhältnis , die freiwillig oder auf
Grund des § 58 des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit gewährt werden , steuerfrei
bleiben , soweit sie nicht den letzten Jahres-
arbeitsverdienst übersteigen.

Endlich sei noch darauf hingewiesen , daß
auch bei mitverdienenden Ehefrauen
Steuererleichterungen eintreten können . Bisher
mußten sowohl der verdienende Mann als auch
die verdienende Frau getrennt Lohnsteuer zahlen.
Jetzt werden die Verdienste zusammengezählt.
Danach zahlt der Mann allein die gesamt« Lohn¬
steuer , die meist weniger betragen wird , als wenn
beide Eheleute getrennt ihre Steuer zahlen . Auch
diese Steuerermäßigung tritt nur auf An¬
trag  ein.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die
Steuerermäßigung bei Beschäfti¬
gung einer Hausgehilfin  jetzt auch ge¬
währt wird , wenn sie nicht die volle Kost und die
Wohnung im Haushalt des Steuerpflichtigen er¬
hält . Wenn eine unverheiratete Schwester des
Steuerpflichtigen dessen Hausarbeiten verrichtet,
können die Aufwendungen für die Schwester
unter dem Gesichtspunkt der besonderen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse als steuermindernd in
Frage kommen.

„Kameradenpflicht. .
Gin Kaufmann stellt seinen Urlaub für einen Handarbeiter zur Verfügung

Das Amt Reisen , Wandern und Urlaub , Gau
Weser -Ems schreibt uns:

Die NSE . „Kraft durch Freude " im Gau Weser-
Ems stellt — wie bereits in der „BZ ." berichtet
— 990 Fahrt -Gutscheine im Betrage von 30 RM.
für bedürftige Volksgenossen im Monat Mai zur
Verfügung . Hiervon werden verausgabt 600 Gut¬
scheine für eine Seefahrt vom 12. bis 17. Mai
nach Norwegen und 300 Gutscheine für eine Fahrt
vom 11. bis 19. Mai nach dem Allgäu.

Diese Ankündigungen gaben - einem Volks¬
genossen Veranlassung , uns nachstehenden Brief
zu schreiben, der Wert ist, weiteste Verbreitung
zu finden.

„Ich las in der Zeitung , daß Sie einen großen
Teil Arbeitskameraden , welche bedürftig sind,
Freikarten zukommen lassen wollen . Da aber ein
Teil hiervon keinen Gebrauch machen kann , weil
ihnen kein Urlaub zusteht, und sie nur unter
Opferung ihres Lohnes eine Ferienreise machen
können, will ich meinen Urlaub in diesem Jahre
mit einem Arbeitskameraden der Faust teilen,
d. h., wenn Ihnen ein solcher Fall bekannt wird,
daß ein Kamerad seine Reise aus dem ange¬
führten Grunde nicht machen kann , so soll er seine
Erholungsreise doch machen, denn ich erkläre
mich bereit , für die Dauer seiner Reise während
meines Urlaubes auf seiner Arbeitsstelle für ihn
zu arbeiten , ihn also zu vertreten . Er kann dann
seinen Urlaub in reiner Freude genießen , ohne
daß ihm die Sorge um seinen Lohn die Freude
schmälert . Sie können mein Angebot ruhig an¬
nehmen , denn daß ich mich auch als Buchhalter
vor Hacke und Schaufel nicht fürchte , habe ich
bereits unter Beweis gestellt . Der Arbeitgeber
würde nicht etwa durch geringere Arbeitsleistung
geschädigt werden.

Ich bitte jedoch höflichst und dringend , in dieser
Sache meinen Namen nicht zu nennen . Es genügt,
wenn Sie mir mitteilen , wann und wo ich mich
zur Ablösung des Kameraden einzustellen habe.
Damit Sie mich richtig verstehen , will ich Ihnen
auch meine Gründe klarlegen . Als Kriegs¬
kameraden teilten wir uns die letzte Zigarette,
weil es eine selbstverständliche Kameradenpflicht
ist. Die Teilung meines Urlaubes mit einem
Kameraden ist genau dasselbe . Ferner ist in dem
Betrieb in welchem ich zu arbeiten die Ehre habe,
das Verhältnis zwischen Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft und der dadurch herrschende Geist in
unserem Betriebe für mich etwas so llngekanntes
und Wunderbares , daß mich ein Dankgefühl dazu
zwingt , von dem, was ich empfange , meinen Teil
wieder abzugeben an meinen Kameraden , welcher
vom Schicksal weniger bedacht wurde . Ueber allem
aber steht nur der Wunsch, die Arbeitsmänner
der Faust mögen uns Arbeitsmännern der Stirn
glauben , daß wir es ehrlich meinen , wenn wir
sagen , sie sind unsere Kameraden . Gerade um ihre
Arbeit achten und ehren wir die Arbeiter und
wir sind jederzeit bereit , nicht nur mit Worten,
sondern auch mit Taten für ihn und sein Wohl¬
ergehen einzutreten und ehrlich mit ihm zu teilen,
was uns durch den Segen der Arbeit beschert
wird ."

Wiedcrschcnßfeierder ehemaligen Angehörigen des
„Marinckorvs Flandern ". Gelegentlich der Marine¬
volkswochefindet am 15. und 18. Juni 1935 iu Kiel
eine WiodersehenSfeier aller ehemaligen Angehörigen
des „Marinekorps Flandern " (Land-, Küsten- und See-
streitkräft«) statt. Zur Marinevolkswoche fahren aus
allen Gegenden des Reiches Sonderzüge zu verbilligten
Preisen nach Kiel. deren Benutzung den an der Wieder-
sehcnsfeier teilnehmenden Kameraden dringend empfoh¬len wird. Anmeldung zur Teilnahme erbeten an die
„Kameradschaft Flandern " Kiel (Kam. Holmer, Kiel,
Eneisenanstraße 20). Auskünfte aller Art erteilt die
gleiche Stelle. Letzter Meldetermin 25. Mai 1935.

Achtung! PO.-Kassenleiter!
Heute  wichtige Sitzung der PO.-Kassen¬

leiter im Parteihaus Holler Allee 79, um
29.30 Uhr. (Diensteintellungfür den 1. Mai.)

Ortsgruppe Findorss
Heute  Mitgliederversammlung der Ortsgruppe

Findorss im Hotel Washington um 20.30 Uhr.

NS .-Frauenschast
«relssrauenschaftsleitung. Der Nachrichtendienst sür

das DeutscheFrauenwerk ist im Kreis, Holler Allee 7S,
abzuholen. , .

.Kraft durch Freude"
Die SeschästsrSume der RSS . „Kraft durch Freude"
sind durchgehend von 1k bis 18 Uhr geöffnet.

Sonnabends von 10 bis 18 Uhr.
Sonntag , 28. April, Fahrt mit Omnibussen nach

Hannover. Fahrpreis 4,40 RM. Fahrpreis einschließ¬
lich Mittagessen 5,20 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab
Dom. Karten sind im Kreisamt, Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Sonntag , 8. Mal, Fahrt ins „Alte «°»d" zur Kirsch¬
blüte. Fahrpreis einschließlichEintopsgericht 4,60 RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Dom 11. bis 19. Mai Fahrt zum AllgSu/Jsny.
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft39 RM. .

Vom 12. bis 17. Mai Fahrt nach Norwegen. Fahr¬
preis einschließlichVerpflegung 38,90 RM.

Vom 18. bis 28. Mai Fahrt zum Odenwald/Berg-
stratze. Fahrpreis einschließlichVerpflegung und Un¬
terkunft 83 RM. ,

Vom 28. Mai bis 2. Juni Fahrt zum Rhem. Fahr-

DAF.
DAF. Ortsgruppe Neustadt-Süd . Diejenigen Mit¬

glieder, 'welcheihren Beitrag sür den laufenden Monat
noch nicht entrichtet haben oder auch mit der Zahlung
aus früheren Monaten im Rückstandsind, werden hier¬
mit ersucht, ihre Beiträge unverzüglich direkt an unsere
GeschäftsstelleMainstraße 64/66 abzuführen.

NSKOV.

In Beachtung der vom Relchsminister Dr . Goebbels
gegebenen Anweisung wird die sür Sonnabend , den
27. April , festgesetzt« Kundgebung in den Centralhallen
bis auf weiteres verschoben.

NSB.
B«tr . Schülerrnndflüg«

Die Schüler und Schülerinnen , welche am 8. und
10. Februar sür das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes gesammelt und dabei ein Sammelergebnis von
10 RM. und darüber sür ihre Person erzielt haben,
werden in diesen Tagen die Einladung zum Rundslug
über Bremen erhalten.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß sich die Schüler genügend zeitig vor der aus dem
Flugschein angegebenen Zeit auf dem Flugplatz ein¬
sinken müssen, da das Flugzeug seine Rundfahrt durch¬
aus fahrplanmäßig ausführt . Die NS .-Volkswohlfahrt
dankt an dieser Stelle nochmals allen Sammlern und
Sammlerinnen , auch denen, die diesmal keine Anwart¬
schaft auf einen Rundflug erringen konnten, und
wünscht den jungen Fluggästen einen erlebnisreichen
Flug bei recht schönem Wetter.

Frauengruppe des Arbeitsdankes
Unser nächster Kameradschastsabendfindet am Frei¬

tag, dem 26. April , in der Schule Sögestr. statt. Es
ist eine kleine Feier vorgesehen. Dazu find alle ehem.
Arbeitsdienstkameradinnen herzlichst eingeladen. ES
können Handarbeiten oder dergleichenmitgebracht wer¬
den. KamerÄstnnen, die ein Musikinstrument spielen,
werden gebeten, dieses mitzubringen . Diejenigen, die
den Aprilbeitrag noch nickt bezahlt haben, wollen die¬
ses bitte am Freitagabend erledigen.

NS .-Kulturgemeinde
Die beiden Welten: Es ist nicht im Willen deS

Lebens, daß die Welt der Finsternis von der Welt d«S
Lichts endgültig vernichtet wird. Ewig werden die
beiden im Kampf miteinander liegen, und das hat
einen tiefen Sinn . Für Deutschland gilt es, auf der
Hut zu sein, wir müssen die finsternen Mächte er¬
kennen, die ihr Werk der Zerstörung emsig weiter-betreiben.

Dr. Georg Schott,  einer der Gläubigsten der
nationalsozialistischen Lehre, wird hier am Dienstag,30. April im kleinen Saale des Casino in einem Licht»
bildervortrog Hörer und Beschauer zu ernster Be¬
sinnung wachrufen, dem Volk zum Rechten helfen-
Erkenne und Handlei

Die Jugendgruppe in der NS -Kulturgemeknde
Die Jugendgruppe veranstaltet am kommenden

Sonntag , 28. April , nachmittags 16 Uhr, im Schau¬
spielhaus ihre nächste Vorstellung. Zur Aufführung
gelangt das Lustspiel „Spiel an Bord" von Axel Jvers
mit Hans Soehnker in der Hauptrolle. Karten zum
Preise von 75 Pf. sind im Hause der Hitler -Jugend,
Am Dobben 60, zu haben. — Am Freitag , 17. Mai,
findet um 20 Uhr die Schlußvorstellung rm Staats¬
theater statt. Hier sehen wir „Front unter Tage", das
packendeBergmannsstück von Josef Wiessalla, das so
recht das stille, schlichte Heldentum des Kumpels zeigt.
Karten zu 95 Pf . ebenfalls in der Geschäftsstelleder
Jugendgruppe in der NS-Kulturgemeinde.

IlllMll
MINM
NIMM
Gr Geld-Preisskat
8'/- Uhr. 12 Tische.
Pr .25,18,14,12,10,9.
9,8,8,7,7,6. Nicden-
darp. Altenweg 3

Heute 8'/- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Curtius.
Osterstratze 2

M8SIMlllIIg I

Verein
Haus Reddersen
Einladung

zur Mitgliederver-
sammlnngausDou-
nerstag , 2. Mai,

18,30 Uhr,
Albutenstraße 1»
Tagesordnung:

Satzungsänderung
Wahlen, Verschie¬
denes.

Der Borstand,

Heute. 20 Uhr . Frettag -Platzm.
Ende ungefähr 23 Uhr
Wegen Erkrankung des Herrn
Bednarczyk statt „ Palestrrna§iWl»rHochzeit

Komische Oper von Mozart
Sbd .. 20 Uhr . Sbd . Gr . L '

Stunden unbeschwerter Fröhlichkeit

Der-erbrochene Krug
Lustspiel von H. v . Kleist

Hierauf:Zähmung
der Widerspenstigen
Lustspiel von W . Shakespeare

Hans

c!sr ol!ob»n«tN«k rlvkmlrckgslslsrt

ltsuts , 6, 5sris 6 / 1ö
Zonnsdsnü , Sonntag un<> klontsg:

WggUlI

„̂ 1« rt5lcäe

Zugeslogen: 2 weiß-blaue Tauben,
gez, 8. 34 218 und 88. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus, Zimmer 121, — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben: 1 Boxerhündin,
1 Jagdhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstr., gegen
Ausweis, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidirektion.

Der jetzige Inhaber des 12, Kehr-
bezirks, Bezirksschornsteinfeger Her¬
mann Fuchs , wohnhaft Eeisberg-
straße 18, hat feine Annahme¬
stelle im Hause Hamburger
Straße  3s . Fernsprecher: Hansa
Nr. 456 34.

18. 4. 35. Polizeidirektion.

aftL « »« ctisee / Neäöccie »»

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr. 23 ist heute zu der Firma
Landwirtschaftliche Maschinengefell-
schaft mit beschränkter Haftung in
Hemelingen eingetragen: Die Gesell¬
schaft ist durch Beschluß der Gsssll-
schafterversammluug vom 10. April
IS35 ausgelöst. Die Gesellschaftwird
durch zwei Liquidatoren vertreten.
Liquidatoren sind die bisherigen Ge¬
schäftsführer: 1. Kaufmann Johann
Cordes in Bremen, 2, Kaufmann
Heinrich Sluiter in Bremen.
AmtsgerichtAchim, den 17. April 1935

Vsrvlslkiiltlgsr uncl 2ubsl,ür
Verbs. Sodsblonsn , /idrugpsplsrsIII
oLkrl - li . 6K0Ttie , »N,gsr»or«>r. l7

ein bunlsr Ouorsckmilt
clurck <ksr Vsrl « <4 «ksr Wvlt

L. «er «« Vocl, » —

Erinnerung
an die heute Frei¬
tag, vorm. lO UHr,

ünigstraße 11,
stattfindende Ver¬
steigerung laut
gestriger Anzeige.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Asus

Altpapicr, Lum¬
pen, Metalle, Alt¬
eisen.

Srukn
Neustadtswall 12

D.-u.H.-Radw.a.n.
sahrb. Aug. S 8468

kaln -reaZe

3-M W . S. I.gg.
Halbb.-Räd. 32.—
Voll-Ballon 34,50
Ball.-Chrom 41.50
Garant . C. Prokop
Stcssensweg 138

>i?
clann

opkl-Seiii'lillöl'
Oovenior8lr . 23

Qrüöts Huswslil In

Ouoliläls - V/vinsn

unei - Spirituossn
am silotzs-

G. erh.Kinderwag.
u. Kindcrbettstelle.

Brinkstraße 28

10 Stllel « 12 Kkg., In cler Lssosiüktsstslle
cise SKLIVIOkr 2OITU5I0 , Kolsnd 82S

Fahrräder
Halbballon 32Lil
Vollballon 35—
ssöili'i'soiiWüiibi'ei'
Admiralstraße 130

Die gut. Original
„DrewcrFahrrad ."
gibt es nur bei

G. Köster,
Steffensweg 22

Auch auf Teilzahl.

?.-Rad gut erhalt.
Grenzstraße 43

Kajüts -Motorboot
mit Soinmcrdach
7,50m lg. Schönes
und schnellesWo-
chsnendboot—sehr
preisw. Näheres:
Bootsmann SB.

»Niedersachsen"-
Werder.

lilnsilr

Platten neu 25 L!
MUGramola50H
U ^ -Rat ,4-100H

f. alte Platt.
Kack«, sols .-erom , 9^ !
ll .k'anxmelor .Mu-
stkSt.Magnusst.21,

klsiiszbvüt

Waschkessel, Herd.
Grünenstraße SO

Schlarassiaauslagc
bill. Landwehrst.21

Neue moderne

u. getragene billig.
K. N i I s s o n

Hankcnstratze28

Neuer Festanzug
statt 65 nur 55
Meterstr. 73, Lad.

Möbel

Fast neues Büfett
95 10 Stühle,
Sekretär, billig.

Bürenstraße 5

Kleid'schrk. Bettst.,
Schreibtisch, Sofa,
Bert,, Kind'bettst,,
Küche. Grenzstr. 8

Alte Kontormöbel
(Pulte ,Barr . usw.)
bill. zu verkaufen

Am Wall 214
g'üb. Dov'torspost

Regale
Breitenweg 20

3 Stühle (Leders.)
1 Schreibtischsessel

1 Gramola
Wielandstr. 30

Zu bes. 11—1 Uhr,
17—18 Uhr

Wir mache»
eS Ihnen Ici
Wenn Sie k
Anzeige au
benwvllcn.br
chen Sie n
zur Stadt
lausen. Un
Annahmestell
nehmen An
gen zum g
chen Preise >

Warum ist die
Wäsche rechts weißer?

Bitte sehen 2ie genas hin- DiLh-r-kam-di«
Wäschenoch gras ass dem Linrveichwager.
Erst durch daS Waschen und KochenEMrd«
sie Heller. Wenn mau aber mit Barns » ein¬
weicht, kommt die Wäsche schon rnrssWg
hell anSdem Eüuveichwaffer. DasErnwenh-
wafferaberistganzdunkrLWeSdieWSsch-
nach dem Einweichen schon so sauber ist,
spart man Leise, Waschmittel, Feuerung und
Arbeit. Wachten Lie nicht auch daS geld»
sparende Burnus kennenlernen- Große
Dose 42 Pfg „ überall zu haben.

Gutscheinnzsi
ktwLug« st Jacob , N^T. D- rmsiovt
Senden Sie mir kostenlos eine
DersuchSpackungBurnus.

Name _ _ _ _
Grt
Straße
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Die neue s >piel ;eit im Bremer Schauspielhaus
Veschtliche Leuverpflichtungen/ Wagen zahlreicher Safte von Luf

Otto Lnrtk

Bruno Harxrsobt

ktiöbs Uonvaril

/ ^ ^ as Bremer Schauspielhaus hat seine Jubi-
" / läumsspielzeit auf Besondere Art begangen.

Es hat sich keinen Augenblick beschaulichen
Ausruhens gegönnt — er hat die beste Art des
Feierns darin erblickt , gesteigerte Leistung zu
bieten . Die Kräfte und Erfahrungen von zweiein¬
halb Jahrzehnten wurden zusammengefaßt , um im
Beispiel zu zeigen , daß und wie die Gesamt¬
leistung über alle „provinzielle " Gebundenheit
hinaus zur „Reichweite " gesteigert werden kann.
Ein außergewöhnlich starkes Mitgehen des Publi¬
kums , ein entscheidendes Anwachsen der Schau¬
spielhausgemeinde lohnte die Bemühung . Zeigte
die vergangene Spielzeit den Entwurf , so soll die
neue Spielzeit das Schauspielhaus in seiner or¬
ganisch gewachsenen neuen Gestalt zeigen.

Für die Führung des Ensembles wurde Bruno
Harprecht  gewonnen .Das Publikum des Schau¬
spielhauses hat ihn in doppelter Eigenschaft , als
Spielleiter und als Hauptdarsteller des „Herr¬
scher" kennengelernt und unter dem Eindruck
seiner machtvollen gestalterischen Kraft gestanden.
Die deutsche Theaterwelt kennt ihn durch seine
großen Leistungen am Hamburger Deutschen
Schauspielhaus und als Regisseur der Südamerika-
Tournee des deutschen Reiches . Im steht , als
glückliche Ergänzung , Otto Kurth  zur Seite,
der als einer der stärksten Begabungen der
jüngsten Spielleiter - und Schauspielergeneration
gilt ; er ist ein Schüler Erich Ziegels und hat sich
besonders mit seiner „Räuber " -Jnszenierung im
Hamburger Thalia -Theater entscheidend durch¬
gesetzt.

Die weiteren Neuverpflichtungen sind ebenfalls
unter dem stärksten neuen Auftrieb erfolgt . Aus
Köln , wo sie ein gefeierter Publikumsliebling
war , kommt Phöbe Monnard,  die vor ihrer
Kölner Zeit als tragende Kraft am Berliner
Deutschen Theater wirkte . Als Charakterspielerin
von anerkannter Bedeutung wurde Elisabeth
Horn (vom Deutschen Schauspielhaus in Ham¬
burg ) gewonnen . Als elegante jugendliche Salon¬
dame kommt Gertrud Rechholtz,  aus der
Schule Jlka Erünings , die dem Schauspielhaus
bereits eine Reihe ursprünglicher junger Bega¬
bungen schenkte. Fritz Saalfeld , der einem Rufe
an das Staatliche Schauspielhaus in Frankfurt
am Main folgt , findet einen vollgültigen Nach¬
folger in Georg Heding  vom Staatstheater
Erfurt , einem bedeutenden Charakterdarsteller und
Vonviant . Wertvolle Ergänzungen des Darsteller-
stammes — dessen beliebte und bewährten Kräfte
zum größten Teil in Bremen bleiben — sind
ferner Heinrich Troxbömker  vom Neuen
Schauspielhaus in Königsberg , ein eigenwilliger
und phantasievoller Gestalter besonderer Charak¬
tere , und der jugendliche , aber bereits kräftig
durchgesetzte Kurt Peter Hamel  von den
städtischen Bühnen in Köln und Krefeld , in dem
das Schauspielhaus einen jugendlichen Komiker
und frischen Naturburschen von Rang erhält.

Schon in der vergangene Spielzeit haben die
großen Gäste sich derart in das Ensemble ein¬
geordnet , daß sich eine wechselseitige Befruchtung
und Steigerung der Leistungen ergab . Dieser ge¬
sunde und vom Publikum freudig anerkannte
Grundsatz wird zum Nutzen der Gesamtleistung
fortgeführt . Von den großen deutschen Schau¬
spielern haben bereits zugesagt : Adolf Wohl-
brück , Paula Wessely , Karl Ludwig
Diehl , Leopoldine Konstantin , Lucie
Höflich , Heinz Rühmann (mit eigenem
Ensemble , Curt Eötz und Valerie von
Mariens (mit eigenem Ensemble ) , Viktor
deKowa , K ä the Gold , Paul Hartmann
und Hermann Thimig.

Es sei ausdrücklich vermerkt , vatz die Abonnenten
die Einzelgäste im Abonnement erhalten . Die
Gäste werden nicht nur im modernen Stück , son¬
dern auch in der klassischen Dichtung auftreten,

PhilharmonischesStreichquartett

Kchumsnn und Schubert
Ende gut — alles gut . Das Programm für

den vierten und letzten Abend des Philharmoni¬
schen Streichquartetts war vorzüglich zusammen¬
gestellt : Schumanns Streichquartett a-inoll Werk
41 Nr . 1 und Schuberts Streichquartett ä-nioll
Werk 14, das unter der Bezeichnung „Der Tod
und das Mädchen " berühmt geworden ist, gehören
aufs engste zusammen für einen Abend Wiener
Musizier -Romantik . In beide Werke braucht man
nichts hineinzudeuten : die Heiterkeit der Haltung
in Freud und Leid charakterisiert beide Werke , ob
die einzelnen Satzinhalte nun aus Frohsinn oder
Trauerstimmung kommen . Die Vereinigung der
Herren Konzertmeister C . Berla,  Kammer¬
musiker W . Rödenbeck ', A . Schulz  und W.
Busch  hat mit feinem Fingerspitzengefühl die
Auswahl getroffen und die Darstellung als eine
einzige Steigerung im großen Bogen angelegt
und durchgeführt . Der Goldene Saal der Böttcher¬
straße war leider nicht so gut besucht wie an den
vorausgegangenen Abenden . Die Beteiligung an
den Konzerten beginnt nachzulassen . Schade
grade um diesen Abend , er war der geistvollste.
Er bezeugte den starken künstlerischen Form - und
Ausdruckswillen dieser Streicher -Elite des Staats¬
orchesters , und besonders das Schubert -Quartett
war schlechthin aus der Anspannung letzter Aus¬
drucksmöglichkeit gestaltet . Der Beifall des be¬
geisterten Publikums war vollauf verdient . Für
diesen erlebnisreichen Abend durfte man von Her¬
zen dankbar sein.

Wir sehen zurück auf die vier Abende des Phil¬
harmonischen Streichquartetts . Bis auf den zwei¬
ten und den dritten Abend sind sie von den oben-
genannten Zerren bestritten worden . Am zweiten
Abend hat Kammermusiker A. Johnen  die
Cellopartie gespielt , im dritten Abend wirkte
Kammermusiker H. Apel  mit . Die program¬
matische Gestaltung war rein äußerlich vielleicht
traditionelle Schablone . Von Haydn über Mozart
zur Romantik ist eine etwas starre Grenzziehung,

von der man in den Quartett -Vereinigungen nicht
loszukommen scheint. Dazu kann und muß man
unumwunden Ja und bedingt Nein sagen . Das
Ja begründete schon Hans Sachs : „Ehrt eure deut¬
schen Meister , dann bannt ihr gute Geister !" Kein
Gebiet der deutschen Musik ist so sehr und so eng
und so unmittelbar der Ueberlieferung verhaftet
wie die Kammermusik . Aber wer heute Musik
macht in der Gefolgschaft der zeitgenössischen deut¬
schen Losungen , der ist auch der Musik unserer Zeit
verpflichtet . Nicht ohne Grund hat die Reichssende-
leitung die herrliche Rundfunksendung „Zeit¬
genössische Musik " organisiert . Die kulturpolitische
Führung der Nation steht dahinter . Sie will und
verlangt kategorisch die Pflege zeitgenössischer
Musik im Orchester und in den Kammermusikver¬
einigungen . So werden im kommenden Konzert¬
halbjahr 1935/36 die Konzerte ein anderes Gesicht
bekommen müssen . Die neue Zeit darf nicht mehr
stiefmütterlich behandelt werden . Wer die Musik
liebt , muß sich mit ihr ernstlich auseinandersetzen.
Unsere Konzertsäle sind nun einmal keine Stätten
müßigen Ausruhens , sondern musischer Erleb¬
nisse, sind Stätten geistiger Auseinandersetzungen
oder — wenn man nicht anders will — Ueber-
bleibsel einer Epoche, mit der wir nun einmal
endlich fertig werden müssen . So wird man viel¬
leicht schon bald daran denken müssen , in der
Kammermusik bei der späten Romantik zu be¬
ginnen und vorwiegend den schöpferischen Künst¬
lern unserer Zeit die Ehre der Interpretation
angedsihen zu lassen . Dazu war ein Anfang ge¬
macht im zweiten Kammermusikabend mit der
Aufführung von Werken Barkhausens und Eerst-
bergers . Hier hat unser Philharmonisches Streich¬
quartett Verdienste . Es hat nicht nur Zeitgenossen
interpretiert , sondern auch heimische Künstler.

Es soll und darf aber auch nicht verkannl
werden , daß man im gegebenen traditionellen
Rahmen wesentliches „Altes " gebracht hat , das so
gut wie Neues war ! Man hat Anton Bruckners

um ihr , in Gemeinschaft mit der Regie und dem
eigenen Ensemble ein neues Gesicht zu geben.
Unter der Meisterregie Bruno Harprechts ist ein
Gang durch die Weltliteratur in Aussicht ge¬
nommen worden:

1. Shakespeare: „Viel Lärm um nichts " ,
2. Calderon: „Dame Kobold " , 3. Tyrso de
Molina: „Don Eil mit den grünen Hosen ", 4.
Eoldoni: „Der Diener zweier Herren " , 5.
Lessing: „Emilia Ealotti ", 6. Schiller:
„Die Räuber " (Regie Otto Kurth ) , 7. Kleist:
„Das Käthchen von Heilbronn ".

Auch der moderne Spielplan steht fest und wird
durch alle besonderen Neuheiten fortlaufend er¬
gänzt : 1. August Strindberg: „Rausch " ,
2. Ee » hart Hauptmann: „Hamlet in

Ilsinrioh DroxbiMIktzr

Kurt I' stsr Ilüiusi

„Quintett " gespielt und damit in Parallele zu
den Symphonie -Konzerten des Staatsorchesters
das Bild erweitert , das uns hier von Bruckner
besonders durch die bemerkenswerte Aufführung
der „Achten " vermittelt wurde.

Das Gesamtbild der kammermusikalischen Ver¬
anstaltungen in Bremen während des verflos¬
senen . Halbjahrs hier noch einmal aufzurollen,
erscheint bei der überreichen Mannigfaltigkeit der
Darbietungen aussichtslos , zumal die wechsel-
reiche Fülle eine Würdigung unter systematischen
Richtlinien ausschließt . Das eine aber steht doch
fest : das Philharmonische Quartett hat als beru-

Wittenberg ", 3. Eerhart Hauptmann:
„Rose Bernd " (mit Paula Wessely ) , 4. Her¬
mann Sudermann: „Schmetterlingsschlacht " ,
S. Ludwig Thoma: „Moral " , 6. Bernhard
Shaw: „Der Arzt am Scheideweg " mit Adolf
Wohlbrück , 7. Oscar Wilde: „Ein idealer
Gatte " , in der Neuschöpfung von Karl Lerbs , mit
Karl Ludwig Diehl , 8. Sigmund Grafs:
„Das neue Werk " , 9. Jochen Huth: „Der gol¬
dene Kranz ", mit Lucie Höflich , 10. Georg
Fräser: „Die elf Teufel " , 11. Hans Eobsch:
„Das Ende einer Liebe " (Napoleons Scheidung)
mit Leopoldine Konstantin , 12. Wolfgang
Eberhard Möller  sein neues Werk , 13.
Friedrich Lindemann: „Liebe in Luv und
Lee ", 14. Hodge - Detlef Sierck: „Regen
und Wind " , 15. Curt Götz: „Towarisch " , 16.
Harald Bratt: (Autor des „Herrschers " ) :
„Gustav Kilian , Manufakturen engros und en-
detail , gegründet 1821" , 17. August Hinrichs:
seine neue Komödie , 18. Richard Billinger:
„Die Hexe von Passau ", 19. Fritz Peter Buch
(Autor von „Vertrag um Karakat ") : „Veronika " ,
20. Alfred Möller: „Ein Mädel fällt aus
dem Nest ", 21. Leo Lenz: „Fabian der
Elefant " .

Der lebendige und unablässige Aufstiegswille,
der dem Schauspielhaus in der Jubiläumsspielzeit
entscheidende Erfolge brachte , verpflichtet sich
damit auf ein Gesamtprogramm , wie es den
Abonnenten wohl kaum jemals zu so niedrigem
Preise geboten worden ist.

Bremen soll mit Stolz sagen dürfen , daß es
eine für das ganze Reich mustergültige Schau¬
spielbühne besitzt. Freilich müssen alle Bremer sie
nach guter hanseatischer Weise regelmäßig und
durch die Tat unterstützen!

Larl Bsrbs,
Dramaturg des Bremer Schauspielhauses.

Karl Dsmmers Erfolge
In der kurzen Zeit seines Wirkens als 1. Ka¬

pellmeister am Deutschen Opernhaus in Berlin-
Lharlottenburg hat sich Karl Dammer
(früher Staatskapellmeister in Bremen)  den
Ruf eines Stabführers selbständiger Prägung
erworben . Wir führen nachstehend einige Presse-
stimmen an : (Zur Aufführung von Beethovens
„Neunter " unter Karl Dammer ) . . . „Ein mustk-
besessener , in Erregung fiebernder , fast fana¬
tischer Stabsührer , der sich restlos innerlich ver¬
ausgabte , den man nicht in eine Reihe mit dem
Durchschnittsdirigententum stellen kann — "
(„Völkischer Beobachter ") „— Das Chorfinale
war auf große Steigerung , gewaltige Akzente
hin angelegt, . . . diese Auffassung hat Geschlossen¬
heit und einheitliche Linie ." („Deutsche Allge¬
meine ") „ . . . Immer fester bekam Dammer das
Orchester in die Hand , und als man nun mit
Beethoven vor der berühmten Entscheidung stand,
wie diese monumentale Schöpfung zu krönen sei,
da wurde man von der genialen Lösung wieder
dermaßen erschüttert und überzeugt , als hätte
man von dieser genialen Entscheidung nie zuvor
etwas erfahren . („Berliner Vörsen -Zeitung ")
(Zum Gastspiel „Tristan " des Deutschen Opern¬
hauses zur Festwoche in Saarbrücken ) „ . . . Diese
Musik betreuje mit sicherer Hand , leidenschaft¬
licher Glut und tiefstem Empfinden der 1. Ka¬
pellmeister Karl Dammer . Jeder einzelne Musiker
zeigte sich an seinem Platz als Künstler von
hohen Graden und folgte mit höchster Musizier-
lust diesem feinnervigen , ganz im großen Werk
aufgehenden Dirigenten " („SaarbrückerZeitung ") .

fenes Instrument Musik geboten , die man als
gleichlaufend neben den großen Symphonie-
Konzerten des Staatsorchesters würdigen muß.
Möge das Publikum dieser großen Konzerte durch
lebhafte Beteiligung auch diese schöne und frucht¬
bare Einrichtung sichern. Und wenn wir in diesem
Zusammenhang einen Wunsch vermitteln und für
viele Musikfreunde aussprechen dürfen , einen
Wunsch für die Programmgestaltung der nächsten
Zukunft , dann diesen : auch das Bläser -Quintett
des Staatsorchesters , das im Verlaufe des
Winters einen eminenten Erfolg hatte mit der
Uraufführung von Therstappens Divertimento,
soll wieder auf den Plan treten . —sss—

Ein Archiv deutscher Nunft
aus dem Ängelsachsen-Verlag Brementzu den Sammelmappen„Deutsche Lunst"

So heißt ein Lieferungswerk , das im An¬
gelsachsenverlag Bremen erscheint : Deutsche
Kunst.  Man möchte den Titel anspruchsvoll
finden , allein wie der Plan aussagt , soll tatsäch¬
lich das Eesamtgebiet der bildenden Kunst . Bau¬
kunst , Bildhauerkunst , Malerei , Graphik und
Kunsthandwerk in seinen wichtigen Beispielen zur
Darstellung kommen.

Ein großes Unternehmen , angepackt in einem
Geist , der heute fruchtbaren Boden findet und
lebhafte Anteilnahme in allen Bevölkerungs¬
schichten finden wird . Das Werk soll helfen , Kunst
zum Allgemeingut zu machen . Wie der Heraus¬
geber , Dr . Ludwig Roselius , in seinem Vorwort
richtig sagt , ist Kunst , also das gemalte Bild.
die gehauene oder gegossene Plastik zunächst ein¬
mal schöpferischer Ausdruck einzelner Menschen,
noch nicht Kulturgut . Um Kultur zu zeugen , muß
die Kunst eingehen in das Leben des Volkes.

Wir wissen , daß in binter uns liegenden Zei
ten Kunst und Volk nebeneinander hergelebi
haben Kunst war eine Angelegenheit Weniger
geworden , das Volk in seiner Gesamtheit ver¬
hielt sich teilnahmslos.

Man kann die Gründe hier nicht aufzählen,
die zu dieser unheilvollen Trennung geführt
haben , es ist viel darüber geschrieben worden . Es
ist auch keineswegs so, daß heute mit einem
Schlage alles gut sei, daß das Volk wieder mit
seiner Kunst zusammenlebe , daß die Künstler
wieder vom Herzschlag des Volkes bewegt wür¬
den . So schnell kann eine so tiefe Veränderung
im geistigen Haushalt des Volkes nicht bereinigt
werden.

Dennoch ist schon viel geschehen. Und es ist der
Wille des Führers , auch hier Wandel zu schaffen.
Kunst und Volk müssen wieder eins werden , soll
das Volk seelisch gesund bleiben , soll die Kunst
wieder einen fruchtbaren Boden haben , auf dem
sie wächst.

Unter den Versuchen , die Kluft zwischen Volk
und Kunst zu überbrücken , muß man das neue
Werk „Deutsche Kunst " begrüßen . Der Weg . der
hier beschritten wird , ist der richtige . Damit das
Volk wieder sehen lernt , wieder anfängt , künst¬
lerisch zu genießen und zu erleben , muß es die
Kunst kennenlernen , die seinem Blut , seiner see¬
lischen Welt entstammt . Dann hat es Maßstab,
Richtweiser , dann wird in ihm das Bedürfnis

blltsabstb Horn
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Osorx Ascktng

wach, in gehobenen und schweren Stunden sich
der Kunst zu nähern.

Das Werk „Deutsche Kunst " will unsere art-
gewachsene Kunst in seinen Meisterwerken zur
Anschauung bringen und gleichzeitig in volks¬
tümlich klaren Beschreibungen verständlich machen.
Die ersten drei Mappen , die jetzt vorliegen , zei¬
gen , daß dieser große Plan mit Sachkenntnis und
Würde durchgeführt wird . Es sind Mitarbeiter
gewonnen worden , die zu den besten Fachleuten
gehören . Neben dem Herausgeber Ludwig Rose¬
lius zeichnen für die einzelnen Beiträge Georg
Viermann , Robert Schmidt , Eberhard Hanf-
staengl , Friedrich Winkler , Gert v. d. Oste,
Richard L . Hamann und andere . Gezeigt werden
unter anderem folgende Meisterwerke : die Mün¬
chener Frauenkirche , die Hildesheimer Michaels¬
kirche, Vildhauerwerke aus der Marburger Elisa¬
bethkirche und dem Magdeburger Dom , Gemälde
von Dürer , Matthias Erünewald , Stephan Loch-
ner , Eottlieb Schick, eine Schwertklinge aus dem
7. Jahrhundert , ein Wirkteppich aus dem 15.
Jahrhundert . Die Bilder sind in Kupfertiefdrücken
hergestellt , die sehr klar sind und die Tonstufen
so gut wiedergeben , daß man die Farbe eini¬
germaßen ergänzen kann . Auch Mehrfarbendrucke
sind den Mappen beigegeben.

Drei Mappen liegen , wie gesagt , vor . Der
Anfang ist groß , imponierend und zweifellos
fruchtbar . Wir wünschen dem Eesamtwerk , mit
dem Ludwig Roselius seinen vielfältigen kultu¬
rellen Anregungen eine würdige Krönung gibt,
vollen Erfolg . Der Preis ist bescheiden. Auch
weniger Bemittelte können sich auf diese Weise
nach und nach ein Archiv deutscher Kunst zulegen.
Besonders seien Schulen , Vereine . Parteigliede-
rnngen auf die Möglichkeit hingewiesen , durch
das Studium der Mappen ihren Erholungsstun¬
den eine besondere Weihe zu geben.

Briefmarken aus Seide in Japan . Die lapamfche
Postverwaltung bereite« die Ausgabe einer ttrici-
warkenserie aus Seide vor. Die neuen Marken werden
schon in Kürze in den Verkehr gebracht und enthalten
eine Reihe von Abbildungen des Seidenproduttwns-
prozesses.
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Menschenschmuggel
Warschau , 28. Aprll.

In Rowno ist die Voruntersuchung gegen 83
Personen abgeschlossen worden , die des Schmuggels
polnischer Staatsbürger über die sogenannte
„Grüne Grenze " nach Sowjetrußland angeklagt
werden. Die polnischen Behörden haben festgestellt,
daß für diesen Menschenschmuggel eine Haupt-
werbestelle in Lodz, eine Transportstelle in Row.
no und eine Reihe von Zweigstellen in allen
größeren Städten Polens arbeiteten . Die
Schmugglergesellschaft forderte von ihren Kunden
für den Schmuggel über die Grenze 300 bis 600
Zloty je Person . Die Schmugglerstellen wurden
nur von polnischen Juden in Anspruch genommen,
die in die jüdische Kolonie Biro -Bidschan in
Sowjet -Rußland auswanderten.

Nazzia nach einem Brandstifter
Chikago , 26. April.

Die gesamte Polizei von Chikago ist, unter¬
stützt von Angehörigen der amerikanischen Le¬
gion und zahlreichen Hausverwaltern , fieberhaft
bemüht , einen bisher unbekannt gebliebenen
Brandstifter zu fassen, der in den letzten Tagen
über 23 Brände , davon allein am Dienstag¬
morgen 10, angelegt hat . Bei diesen Bränden sind
zwei Frauen ums Leben gekommen . Die Bevöl¬
kerung des Stadtteils Rogerspark , der haupt¬
sächlich von den Brandstiftungen betroffen ist,
befindet sich in höchster Erregung . Die Handels¬
kammer hat eine hohe Belohnung auf die Er¬
greifung des Verbrechers ausgesetzt . Die Flug¬
gesellschaften haben einen Alarmdienst eingerich¬
tet und die Nachtpiloten angewiesen , sorgfältig
aufzupassen und etwaige erneute Brände sofort
zu melden.

Maffenvergislungen in Amerika
Newyork , 28. April.

In Whiteplains im Staate Newyork ereigneten
sich infolge des Genusses von Cremegebäck einer
Großbäckerei zahlreiche Vergiftungen . Bisher sind
882 Erkrankungsfälle bekannt , doch besteht die
Vermutung , daß noch « eitere mehrere hundert
Personen betroffen worden sind. Die eigentliche
Viftquslle ist bisher noch nicht festzustellen ge¬
wesen. Die Untersuchung ergab noch nicht, ob es
stch um chemisches oder Lakteriologisches Gift
handelt . Obwohl auch in der Umgebung White-
plaiNÄ, in vier Landstädten und 10 Dörfern,
zahlreiche Personen erkrankt sind, sind glücklicher¬
weise keinerlei Todesopfer zu verzeichnen.

Der beschlagnahmte Professor
London , 25. April.

Ein eigenartiges Schicksal ist, wie die „Times"
berichtet , dem Professor der Universität Cam-
brldge , Dr . Peter Kapitza,  widerfahren.
Dr . Kapitza , einem bekannten Forscher auf dem
Gebiet der magnetischen Kraftfelder , waren vor
mehreren Jahren von der Royal Society
15 000 Pfund Sterling zur Verfügung gestellt , um
in Cambridge ein neues Laboratorium einzu¬
richten . Während der Universitätsferien stattete
er als Konferenzteilnehmer Sowjetrußland einen
Besuch ab . Als er jetzt wieder nach Cambridge
zurückkehren wollte , verweigerte ihm
Sowjetrußland die Ausreiseerlaub¬
nis . Während der letzten zwei Jahre hatte sich
Dr . Kapitza in Cambridge mit der Möglichkeit
einer neuen und einfachen Art der Verflüssigung
von Helium beschäftigt , und in wissenschaftlichen
Kreisen hieß es, daß wertvolle Ergebnisse un¬
mittelbar bevorständen . Die Londoner Sowjet-
botschaft erklärte , daß infolge der außerordent¬
lichen Entwicklung der Nationalwirtschaft der
UdSSR . die Zahl der verfügbaren Wissenschaft¬
ler nicht ausreiche und unter diesen Umständen
die Sowjetregierung es für notwendig befunden
habe , die Dienste von Sowjetgelehrten , die bis¬
her im Ausland arbeiteten , für wissenschaftliche
Tätigkeit innerhalb Sowjetrutzlands in Anspruch
zu nehmen . Dr . Kapitza sei zum Direktor eines
neuen Instituts für physikalische Forschungen
innerhalb der Sowjetakademie für Wissenschaften
ernannt worden . Er befinde sich in einer ange¬
nehmen Stellung und beziehe ein gutes Gehalt.

Wenn die Erde bebt . . .
Landschaften und Städte , die vom Unglück verfolgt wurden

Den sich immer wiederholenden furchtbaren
Erdbebenkatastrophen steht der Mensch machtlos
gegenüber . So war es schon in früheren Jahr¬
hunderten und so auch noch heut«. Eines der
furchtbarsten Erdbeben aller Zeiten ereignete sich
im Jahr « 1788 in Lissabon.

Im 1. November d. Js . verspürte man in der
Stadt drei heftige Erdstöße . Der dritte Erdstoß
war so heftig , daß die Mehrzahl aller Häuser Zu¬
sammenbrach . Zu gleicher Zeit trat auch der
Fluß Tejo aus seinen Ufern und überschwemmte
die Stadt . Die Zahl der Menschen, die bei dieser
Katastrophe ums Leben kamen, konnte nie genau
festgestellt werden . Man schätzt sie auf etwa hun¬
derttausend . Das Erdbeben , das ein« blühende
Stadt in einigen Augenblicken dem Erdboden
gleichmachte, war derart heftig , daß feine Aus¬
wirkungen selbst in Italien , Frankreich und in
Marokko fühlbar waren . Die Kirchenglocken be¬
gannen von selbst zu läuten und in dem Badeort
Teplitz -Schönau schoß das Wasser aus der einen
Mineralquelle mit solcher Kraft in die Höhe, daß
einige Badegäste hierbei um » Leben kamen.

Aber auch unser Jahrhundert hat solchegewalti¬
gen Katastrophen auszuweisen . Am 17. April 1908
wurde Sän Francisco  von einem heftigen
Erdbeben vernichtet . Um 6 Uhr morgens begannen
die Erdstöße und verursachten in der Stadt pani¬
schen Schrecken. Drei Stunden darauf , um 8 Uhr
erfolgte dann «in besonders heftiger Erdstoß , der
das Vernichtungswerk der Naturgewalten vervoll¬
ständigte . Unmittelbar nach dem Erdbeben brach
eine Feuersbrunst  aus , die besonders ver¬
heerend wirkt «, da es in der ganzen Stadt kein
Wasser gab . Auch die Wasserwerke lagen in
Trümmern.

Das Feuer wütete mehrere Tage lang . Man
versuchte mit Dynamit ganze Häuserblocks zu
sprengen , um die Ausbreitung des Feuers zu ver¬
hindern , doch ohn« Erfolg . Als nach einigen Ta¬

gen das Feuer etwas nachließ, konnte die ganz«
Größe der Katastrophe übersehen werden . Sän
Francisco war nahezu restlos zerstört.  Die
Zahl der Toten betrug etwa 60 000, nur einige
Tausend verkohlter Leichen konnten geborgen
werden.

Zwei Jahre später , am 28. Dezember 1908, wur¬
den Messina und Kalabrien  von einem
Erdbeben heimgesucht. Dreihundert Ortschaften
wurden hierbei verwüstet . Die Katastrophe kostete
8° 000 Menschenleben , davon 30 000 in Messina
selbst. Die Zahl der Verletzten bezifferte sich auf
10 000, die in ihrer Mehrzahl nach Neapel und
Palermo abtransportiert wurden . Der Sachscha¬
den betrug bei dieser Katastrophe «ine Milliarde
Lire , der Wert der zerstörten Häuser allein wurde
auf mehr als 200 Millionen Lire geschätzt.

Italien hat übrigens chronischunter Erdbeben zu
leiden . So wurden wiederum in Süditalien am
»1. Juli 1930 durch Erdbeben ganze Städte
zerstört.  Das Erdbeben wütet « auch in Neapel.
Die Menschen wurden im Schlaf überrascht . Schon
der erste Erdstoß war so gewaltig , daß die schlaf¬
trunkenen Bewohner nicht flüchten konnten . Am
ärgsten wurde die Provinz Avelino heimgesucht,
wo die Zahl der Toten 1392 und die der Verwun¬
deten 2270 betrug . In Lacedonia , einer anderen
kleinen Stadt wurde der alte Stadtteil völlig dem
Erdboden gleichgemacht. Nur etwa 80 Häuser blie¬
ben stehen. Villanova , ein« Ortschaft von etwa
3000 Einwohnern , war nach der Katastrophe völlig
zerstört . Die Zahl der Toten betrug hier 600. In
dieser Gemeinde gab es keine Familie , die nicht
von dem Unglück betroffen worden war . In Aqui«
lonia hat kein einziges Haus den Erdstößen wider¬
stehen können . Ganze Familien fanden unter den
einstürzenden Trümmern den Tod.

In Neapel wurde gerade das bestandene Dok¬
torexamen eines jungen Akademikers gefeiert.
Während die Festgssellschaft fröhlich beisammenfaß,

erfolgte der erste Erdstoß . Die ganze Gesellschaft
wurde von dem einstürzenden Gebäude erschlagen.

In Asien kommt die Rolle des besonders von
Erdbeben heimgesuchten Territoriums Japan
zu. Tokio  seine Hauptstadt , wurde schon einige
Male von Erdbeben zerstört . Im Jahre 1703 for¬
derte «in einziger Erdstoß in dieser Stadt 37 000
Opfer . Im Jahre 1888 fanden wiederum in Tokio
40 000 Menschen unter den Trümmern den Tod.
1891 zerstörte ein Erdbeben in Zentral -Japan vier
Städte und erforderte 42 000 Opfer.

Im Juli 1898 wurde in Kamaiski ein Kinderfest
veranstaltet . Viele tausend Kinder weilten in der
Stadt zum Besuch. Plötzlich setzte ein Erdbeben
ein, das zunächst keinen großen Schaden anrichtete.
Die aufgeregten Kinder beruhigten sich allmählich,
als einige Stunden darauf eine 25 Meter hohe
Springflut die Stadt überflutete und 23 000 Men¬
schenleben vernichtete.

Nach der Katastrophe von 1855 wurde Tokio neu
erbaut . Es wurden lauter massive Steinhäuser
errichtet , die nach der Erwartung der japanischen
Behörden selbst einer Erdbebenkatastrophe stand¬
halten sollten . Dieser Glaube bewahrheitet « stch
jedoch nicht. Am 1. September 1923 setzt« ein
neues Beben ein und zerstört « 50 000 Häuser . Dies
war aber nur das Vorspiel . Bald darauf brach
Feuer aus , das etwa 200 000 Häuser dem Erd¬
boden gleichmachte. Derselbe Erdstoß vernichtete
auch Jokohama . Durch dieses Erdbeben und die
darauffolgende Feuersbrunft kamen etwa «ine
halbe Million Menschen ums Leben und fünf
Millionen wurden obdachlos . Im Jahre 1917 er¬
folgte in Zentraljapan «in neues Erdbeben , wel¬
ches 10 000 Menschenleben vernichtete.

Das letzte große Erdbeben vor dem jetzigen Un¬
glück auf Formosa spielte sich in Neuseeland ab.
Etwa 1000 Tot « waren dabei zu beklagen , die
Stadt Napier aber wurde restlos zerstört.

Die grünen Augen der Marja Rasputin
Wie die Tochter des „Wunbermönchs " Bestien dressiert

Newyork , 25. April.
Vor einigen Tagen ist die Dompteuse Marja

Grigoriewna Rasputin Solowiefs in Peru
(Jndiana ) von einer Gruppe Himalaha-
BSren angefallen und zwölsmal schwer ge¬
bissen worden . An ihrem Aufkommen wird
gezweifelt . Ein neuer tragischer Abschnitt in
dem bewegten Dasein dieser Frau , die die
Tochter des unheimlichsten Manne ? von Ruß¬
land ist.

Marja Rasputin hatt « sich durch den Balkan hin-
durchgeschlagen, russischeLieder singend, ein Publi¬
kum mit ihrer herben russischen Art faszinierend,
vor einem rissigen Vorhang , der den gespenstischen
Kops des „großen Mönchs " auswies , einig « russi¬
sche Tanzschritte versuchend. In den kleinen Ho¬
tels , in denen sie wohnte , warteten zwei Kinder
sehnsüchtig auf die Heimkehr ihrer Mutter von der
Varietebühne oder aus dem Kleinstadttheater , in
welchem man sie als Kuriosum , als „dämonische
Frau " auftreten ließ . Sie hatte einen Nansenpaß
auf den Namen Solowieff.  Das war der
Mann , der ihr half , über Finnland aus dem roten
Rußland zu entkommen der dann als Offizier in
die weiße Koltschak-Arme« eintrat und im russi¬
schen Bürgevkrieg den Tod fand . Das waren die
Umstände , die sie zwangen , für sich und für ihre
beiden Kinder aus dieser Ehe zu sorgen.

Ueber das , was vor dieser Zeit lag , vor der
Flucht aus Rußland , vor der Flucht des Zaren , —
davon sprach sie nicht gern . Schließlich waren da¬
mals jene furchtbaren Tage gewesen, als man
ihren Vater vergiftete , ihn mit Eisenstangen tot¬
schlug und im eisigen Fluß ertränkte . Man mußte
sie schon bis zur Weißglut reizen , auf die dunkle
Herkunft ihres Vaters und auf seinen schlechten
Ruf anspielen , um sie aus ihrer Reserve herauszu¬
bringen . Dann war sie wie eine Löwin im

. Kampf:

Das selisamfie OLplomaienpaar
Der neue Gesandte von Nepal tritt seinen Voften in London an

London , 24. April.
Ein neuer Gesandter vom Hof von Nepal wird

nach den Jubiläumsfeierlichkeiten des englischen
Königs die Geschäfte dort übernehmen . Soeben
ist dieser Gesandte , der General Krishna Shum-
shere Jung Bahadur in London eingetroffen . An
seiner Seite seine Frau , eine indische Prinzessin.
Es ist für Nepal nicht leicht, einen Gesandten
an den englischen Hof zu schicken. Die Hindu¬
gesetze sind streng und man mutz jeweils erst die
ganz besondere Erlaubnis eines Hindu -Priesters
haben , der weit oben in den Bergen von Nepal
lebt , um überhaupt die Reise antreten zu dürfen.
Dies ist nun alles glatt gegangen und der General
hat sofort in England von allen Seiten Einla¬
dungen erhalten , besonders solche zu den bevor¬
stehenden Feierlichkeiten des englischen Königs.
Eine große Reihe dieser Einladungen sandte er
bereits mit bestem Dank an ihre Absender zurück,
da — es die Gesetze seiner Kaste ihm nicht ge¬
statten, an ihnen teilzunehmen . Dagegen ist es der
Prinzessin überhaupt verboten , irgendwelche Ein¬
ladungen anzunehmen.

Im ' Gegensatz zu sämtlichen diplomatischen Ge¬
pflogenheiten kann die Prinzessin keinerlei Anteil
an dem offiziellen Leben der Gesandtschaft neh¬
men. Ihre Gesetze verbieten ihr ferner , ihr Gesicht
in Gegenwart irgendeines Mannes von dem

Schleier zu befreien , außer vor ihrem eigenen
Gatten . Kein Mann wird sich rühmen können,
die unsichtbare Prinzessin jemals von Angesicht
zu Angesicht sehen zu dürfen.

Man hat es nun möglich gemacht, daß die eng¬
lische Königin die Prinzessin im Buckingham-
Palast empfangen wird . Allerdings mutzte man
dazu Vorkehrungen treffen , damit zu dieser Zeit
auch kein Mann der Prinzessin nur irgendwie
begegnen kann . Zu den richtigen Hofempfängen,
wie sie am englischen Kose üblich sind, wird die
Prinzessin nicht erscheinen können . Offizielle
Banketts und Diners sind für das Paar gleich¬
falls unmöglich . Sie dürfen nämlich nicht an einem
Tisch mit Personen sitzen, die nicht ihre Religion
haben . Man müßte sie also höchstens an einem
gesonderten kleinen Nebentisch unterbringen . Aber
auch dann besteht noch eine Schwierigkeit . Der
Genuß irgendwelchen Fleisches ist diesem Paar
verboten.

Es erscheint fraglich , ob der Gesandte von
Nepal unter diesen Umständen seine Mission voll
erfüllen kann, nämlich sämtliche günstigen Ge¬
legenheiten zur Wahrung der Interessen seines
Landes wahrzunehmen . Aber für die englische
Gesellschaft ist dieses seltsame Paar im Augenblick
die größte Sensation.

„Mein Vater war ein guter Mensch, er hat uns
auf den Knien geschaukelt, er hat uns Zuckerstan¬
gen mitgebracht , er hat uns vom lieben Gott er¬
zählt — und ich selbst habe gesehen, wie er Krank«
heilte , wie er den Armen half — nein , er war
kein böser Mensch! Und nur weil er anders wollte,
zum Besten Rußlands als jene, die ihn nachher
töteten , mußte er sterben . Gab die Geschichte ihm
wicht recht ?"

So war sie, als wir ihr in der ungarischen Pro¬
vinz begegneten . Sie hatte stch nicht verändert,
als wir sie in Zürich und ein Jahr später in
Paris trafen . Auf den Fahrten mit den zugigen
Provinzbahn «» hatt « sie ihre Stimme fast ganz
verloren . Doch man engagierte sie immer wieder.
Die Agenten sagten freilich , sie habe eine schlechte
Stimme , aber der berühmt « Name ziehe bei ihr.
Damals in Paris suchte und fand sie den Weg
von der Bühne in die Manege . Hier hatte sie
mehr Bewegung , mehr Abenteuer , mehr verwege¬
nes Leben um sich — Dinge , die sie offenbar
brauchte . Sie begann mit kleinen Pferdedressu¬
ren , ritt die hohe Schule in Erinnerung an die
russischen Pferde , die einst der unheimliche Vater
seinen Kindern schenkte. Und eines Tages hatte
sie die Peitsche in der Hand und fand ihre — wie
sie es nannte — Berufung.

Man schrieb Oktober 1932, als sie zum ersten
Male mit einer Dressur im Lirque d'Hiver in
Paris auftrat . Damals bändigte si« Löwen . Die
Tiere parierten auf den Blick. Sie brauchte die
Peitsch« nur , um die Bestien damit zu streicheln.
Selbst alte Artisten staunten , wie mutig Marja
Rasputin auch unter frischen Löwengruppen stand
und sie mit ihrem Blick meisterte.

, Die Raubtiere sind nicht schwerer zu bändigen
als die Menschen," sagt« sie uns damals , „und
schließlich ist ja auch kein so großer Unterschied
zwischen ihnen , — höchstens, daß dieMenschen
gefährlicher  sind ." — Das waren jene Tage,
als gewisse Weißrussenkreise in Paris sie verfolg¬
ten , weil sie die Tochter des „Mönchs " war , weil
nian in ihr die Repräsentantin des bösen Geistes
sah, der einst Rußland in das Verderben gehetzt
habe . Damals verteidigte sie ihren toten Vater
genau so leidenschaftlich wie seinerzeit in Budapest.
Ihr russisches Feuer und die dämonische Kraft , die
wahrhaft Funken aus ihren grünen Augen sprühen
ließen , waren nicht schwächer geworden in diesen
Jahren eines Kampfes um das tägliche Brot für
sich und ihre Kinder.

„Ich glaube , ich habe von meinem Vater die
Kraft in den Augen geerbt . Wie ich es bei den
Menschen fühle , so fühle ich es auch beim Tier
wie es meinen Augen unterliegt , wie das Tier
tut , was ich will , wie es sich fügt , wie es gegen
mich anspringt — ganz wie ich es mag . Dazu ein
wenig Streicheln , ein wenig Liebe , so wie man
schöne und gute Tiere lieben kann — das ist das
Geheimnis meiner Dressur . . ." -

In Peru (Jndiana ) scheint der Zauber ihrer
Augen versagt zu haben . Freilich arbeitete sie
dort mit den gefährlichsten Bären , die die Dressur
kennt : mit schwarzen Himalaya -Bären , stillen,
dann aber tückischvorschießenden Bestien , die sich
manches Opfer holten . Zwölf dieser gefährlichen
schwarzen Gesellen hatte sie in einem Käfig . Si«
war der Star des Hagenbeck-Wallace -Zirkus . Mit¬
ten in der Abendvorstellung fielen die Bären über
Marja Rasputin her . Als man die Tiere mit
Feuerlöschern und Wasserspritzen zurückgejagt

hatt «, war nur noch ein zerfetzter und zerschunde-
ner Fraue -nkörper mit schwachen Lebenszeichen
übrig.

Sie meisterte das Leben bis zum heutigen Tag.
Und wenn sie ein wenig von der ungeheuren Le¬
benskraft in sich hat , die einst ihren Vater be.
fähigt «, Gift zu überwinden , das 20 Menschen
töten sollte, — dann wird sie auch die Pranken-
schläge überwinden.

Der Bergrutsch am Xatzelwmm
Oberaudorf am Jnu , 25. April.

Die im Gebiet des Tatzelwurms abgerutschten
Bergmassen sind nunmehr durch das Aufhören
der Niederschlüge nahezu zum Stillstand ge¬
kommen. Die Hauptmure hatte stch bis Donners¬
tag früh noch ganz langsam fortbewegt . Durch
die Beendigung der Schneeschmelze hat stch die
Wasserbildung vermindert und übt nicht mehr
den Druck wie bei Beginn des Erdrutsches aus.
Die Kommission der Sektion für Wildbachver-
bauung in Rosenheim , die am Mittwoch an Ort
und Stelle weilte , ist der Ansicht, daß wohl noch
weitere Erdmassen beim Eintreten einer Schlecht¬
wetterperiode abrutschen werden.

Runöfunkurteil im Mai
Berlin , 25. April.

Am 76. Verhandlungstage des Rundfunkpro.
zesses wurden die Plädoyers der Verteidigung
fortgesetzt. Die Verteidiger verlangten durchweg
die Freisprechung der Angeklagten . Die Haupt-
angeklagten Dr . Bredow und Dr . Magnus
werden an den nächsten Sitzungstagen in eigener
Sache zu bestimmten Anklagepunkten plädieren.
Am Freitag werden die Plädoyers fortgesetzt.
Vor Mitte Mai ist mit dem Urteil nicht zu
rechnen.

Der überflüssige Mitinhaber
Frankfurt a. M ., 25. April.

Die Iustizpressestelle Leim Frankfurter Landes-
gericht teilt u. a. mit : Wie bereits gemeldet , hat
der Kaufmann Julius Kahn,  der frühere Mit¬
inhaber der jüdischen Firma Veit Wohlfahrt,
Frankfurt a. M ., Zeil 41. am 20. April in der
Untersuchungshaft Selbstmord durch Erhängen be¬
gangen und stch damit seinen irdischen Richtern
entzogen , nachdem er wegen der von ihm in seinen
eigenen Geschäftsräumen begangenen vorsätzlichen
Brandstiftung eine hohe Zuchthausstrafe zu erwar¬
ten hatte . Im Laufe des Ermittlungsverfahrens
war der Angeklagte nach anfänglichem hartnäckigen
Leugnen der vorsätzlichen Vrandstif-
tungüberführt  worden . Unter dem Druck des
Beweismaterials hatte er zunächst nur zugegeben,
daß er das Feuer aus Fahrlässigkeit verursacht
habe.

Durch die Brandstiftung sind Warenwerte in
Höhe von etwa 200 000 RM . vernichtet worden.
Ferner ist ein GeLäudeschaden von etwa 100 000
RM . entstanden . Gegen beide Schäden bestanden
Versicherungen . Als Beweggrund für seine Tat
hat der Angeschuldigte „wirtschaftliche Bedräng¬
nis " angegeben . Die wirklichen Gründe liegen
aber in ganz anderer Richtung . Julius Kahn hatte
bereits feit Jahren seinen Gesellschafter Friedrich
Wohlfahrt betrogen . Er hat , wie er selbst zugab,
in vielen Fällen Verkäufe getätigt , die nicht durch
die Bücher liefen und deren Erlös er über sein
Privatkonto verbuchen ließ . Ferner hat er sich hin¬
ter dem Rücken seines Gesellschafters Sonderver¬
gütungen für Verkäufe und Lieferungen gewähren
lassen, die ebenfalls nicht dem Konto der Firma
gutgeschrieben wurden . Wegen dieser Verfehlungen
hatte bereits im Jahre 1931 eine Auseinander¬
setzung zwischen den Inhabern stattgefunden.

Hieraus ergibt sich, daß Kahns einziges Bestre¬
ben darauf hinauslief , sich des Mitinhabers
Friedrich Wohlfahrt zu entledigen . Eine Gelegen¬
heit erblickte er in der von ihm begangenen Brand¬
stiftung . Er hoffte , auf diese Weise mit Hilfe der
zu erwartenden Versicherungssumme den auf
Friedrich Wohlfahrt entfallenden Gewinn - und
Kapitalanteil auszahlen und dann die Firma
allein fortführen zu können.

Das Olumpia -Geglecheim
Kiel , 25. April.

Am Tonnerstagnachmittag fand in Kiel eine
kurze und würdige Richtfeier des neuen Olympia-
Seglerheims statt , das direkt am Hindenburg -Ufer
an der Kieler Förde gelegen ist. Zu der Feier
hatten sich neben den Mitgliedern des Kieler»
Woche-Ausschusses auch die Vertreter der Stadt
und der Behörden , der Marine , der Partei und
ihrer Gliederungen eingesunken.

Bürgermeister Mentzel  gab seiner Befriedi¬
gung darüber Ausdruck, daß der Bau mit einer
solchen Schnelligkeit aufgerichtet worden sei. Diese
Tatsache gebe auch zu der Hoffnung Anlaß , daß
das Heim am 1. Juni seiner Bestimmung über¬
geben werden könne. Nachdem er dem Wunsche
Ausdruck gegeben hatte , daß das neue Olympia-
Heim den ausländischen und deutschen Seglern
immer eine Stätte guter Erholung sein werde,
schloß er seine Ausführungen mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer.

Ltnweiier über Gpessart und Nhön
Furchtbare Verheerungen in den Notstandsgebieten

Wiirzburg , 25. April.
Ueber die Verheerungen , die das gemeldete

Unwetter in den Notstandsgebieten des Spessarts
und der Rhön angerichtet hat , werden nun nä¬
here Einzelheiten bekannt.

Danach wurde die Gegend von Zeitlofs in der
Rhön  besonders schwer heimgesucht. Nach mehr¬
stündigem wolkenbruchartigen Regen trat Hagel
auf , der eine Stunde lang in haselnußgroßen
Schloßen niederprasselte , Trostlos sieht es be¬
sonders auf den hochgelegenen Feldern aus , da
hier die dünne Humusschicht abgeschwemmt wurde
und vielfach nur das nackte Gestein übrigblieb,
sind viele Felder auf unabsehbare
Zeit wertlos  geworden . Von der elemen¬
taren Wucht des Wassers kann man sich dann
eine Vorstellung machen, wenn man hört , daß
bis zu vier Zentner schwere Felsblöcke mitgerissen
wurden . Außerordentlich gelitten hat auch das
ganze Sinntal.

Einen Ueberblick über den wirklichen Schaden
wird man erst nach den Aufräumungsarbeiten,
die mehrere Tage in Anspruch nehmen , bekom¬
men können . Nach vorsichtiger Schätzung dürfte
er sich mindestens auf 100 000 RM . belaufen.

Aus dem Spessart  liegen erschütternde Be¬
richte vor . Der Ort Heinrichsthal bietet ein Bild
grauenhafter Verwüstung . Schlamms Geröll und
Felsblöcke bedecken fast meterhoch die Straßen,
Felder und Wiesen . Das Unwetter brach mit
einem starken Hagelschlag herein , der bis zu
einem halben Meter hoch die Fluren bedeckte.
Daraus folgte ein Wolkenbruch , der ungeheure
Wassermassen niedersandte . Die Fluten stürzten
in eineinhalb Meter Höhe durch die Ortschaft,
führten Baumstämme mit sich und rissen alles
mit , was ihnen in den Weg kam. In die Straßen
wurden 2 Meter tiefe Löcher gerissen. Das Vieh
stand in den Ställen bis zum Rücken im Wasser

und konnte nur unter größte » Anstrengungen
gerettet werden . Heinrichsthal ist besonders
schwer betroffen , da die Gemeinde sehr arm und
stark verschuldet^ ist. Es ist nicht daran zu den¬
ken, daß die Einwohner den Schaden selbst tra¬
gen können . Hilfe von auswärts ist unbedingt er¬
forderlich.

Das Llnwetter in Oftthüringen
Erfurt , 25. April.

Ueber die verheerenden Folgen des Unwetters
in Ostthllringen werden nähere Einzelheiten be-
kannt . Der Ort Birkigt  bietet ein Bild wüster
Zerstörung . Zwei der stattlichen Höfe haben der-
artigen Schaden erlitten , daß sie in ihren Ober¬
bauten völlig erneuert werden müssen. In einem
Umkreis , stellenweise bis zu 80 Meten : , liegen
verstreut Dachziegel . Mauersteine . Blechverkleidun¬
gen, Vaumäste , viele Zentner schwere Balken , die
das wütende Element aus den Dachstühlen heraus¬
riß , soweit nicht ganze Dächer einzelner Gebäude¬
teile abgehoben und in die Vorgärten geschleudert
wurden.

Reichsstatthalter Sauckel  traf am Donners¬
tag mit Ministerpräsident Marschier  in Be¬
gleitung mehrerer Staatsräte und anderer Her¬
ren an der Unglücksstätte ein . um sich vom Bür¬
germeister der kleinen Gemeinde und von den
Heimgesuchten selbst Bericht erstatten zu lassen.
Eauarbeitsführer Schmückle.  der die Hilfs¬
maßnahmen des Arbeitsdienstes persönlich leitet,
hat 100 Mann der Abteilung Weida neben den
Katastrophenwagen des Arbeitsdienstgaues und
zwei Feldküchen nach Niederpöllnitz beordert . SA.
und SS . hatten bis zum Eintreffen der Hilfs-
mannschaften angesichts der bestehenden Einsturz¬
gefahr die Absperrungen übernommen . Hilfs¬
maßnahmen für die Betroffenen wurden sofort
eingeleitet.

^
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dlieÄersaekssr » kKLnÄseLau
Vraklischei-Vogelschutz

Wir stehen im Frühjahre, das uns die Lieder
der Vogel bringt. Sie verstummenaber bald mit
dem Ende der Paarungszeit, wenn der Ernst des
Lebens auch für die kleinen Sänger beginnt, und
das Brutgefchäfteinsetzt. Alljährlichwerden Tau¬
sende von Nestern zerstört, sei es mutwillig, sei es
durch allzu große Neugier, die viele Arten nicht
vertragen. In jedem echten Kind, namentlich in
jedem Jungen steckt auch eine gewisse Liebe, die
sich darin zeigt, daß Kinder das junge Vogelzeug
hegen und pflegen wollen. Es zeigt sich ferner im
Nestersuchen und Ausnehmen der Jungen die
dann an falscher Pflege eingehen. Dies durchaus
natürliche Interesse der Jugend muß von Eltern
und Erziehern in die richtige Bahn gelenktwer¬
den. Dabei werden in der Regel zwei falsche Wege
beschritten. Einmal überläßt man die Kinder sich
und ihrem Interesse für die junge Vogelwelt, und
andererseits erhalten die Kinder zur strafe
Schläge. Beides ist falsch. Zwar müssen die Kinder
scharf verwarnt werden, wenn man sie beim Nest-
plündern trifft. Dieser Verwarnung aber hat eine
Aufklärung zu folgen und zwar unverzüglichan
Ort und Stelle. Man lehre die Kinder, andächtig
aufzuschauen zu dem alliährlichneuen Wunder der
Esstaltwerdung kleinsterund kleiner Singvogel.
Man führe sie an das Nest von Vögeln, die an
sich Störungen dieser Art nicht übel nehmen, das
sind alle Höhlenbrüter, deren Nistkästenheute
schon mit abnehmbarem Deckelgebaut werden.
Hier erkläreman den Kindern alles und lehre sie
bedenken, daß diese zarten kleinen Vogelkinder
ohn« die Hilf« der Eltern sterben müssen.

Dlplomlandwlrte -Tagung ln Goslar
In diesem Jahre findet zum zweiten Male das

Treffen des ReichsbundesDeutscher Diplomland¬
wirte in Eoslar statt; und zwar wurden dazu die
Tage vom 28. Juni bis 1. Juli gewählt. Aus
diesem Anlaß erließ der Reichsführer SS.
Himmler  als Führer des ReichsbundesDeut¬
scher Diplomlandwirte einen Aufruf, worin es
heißt:

„In einem Aufruf zum Erntedankfest1934 habe
ich den Reichsbund DeutscherDiplomlandwirte
mit einem Regiment in der Armee der deutschen
Bauern verglichen, das erfüllt sein soll von
nationalsozialistischemGeist und stets einsatzbereit
für hohe Aufgaben. Dieses Regiment hat sich im
Kampf für die Erzeugungsschlachtdes deutschen
Bauerntums in diesem Winter bewährt. Es soll
weiterhin überall da eingesetzt werden, wo die Ge¬
meinschaftunserer Berufe für den National¬
sozialismus, für Bauer und Volk einzustehen hat.
So rufe ich euch, deutsche Diplomlandwirte, heute
auf, zum 28. Juni bis 1. Juli in der Reichs-
Lauernstadt Eoslar zu gemeinsamerernster Ar¬
beit und kameradschaftlicher Verbundenheit anzu¬
treten. Die Teilnahme an dem anläßlichunseres
Reichstreffens 1935 veranstalteten Schulungs¬
lehrgangs soll jedem Angehörigen des Reichs-
Lundes eine Verpflichtung  sein. Ich ordne
daher an, daß die Arbeit aller Gliederungendes
RDL. in den nächsten Monaten ausgerichtetwird
auf eine eindringlicheMahnung zur Teilnahme
am Reichstreffen. Ich erwarte, daß der Verufs-
stand und jeder einzelne seine Pflicht tut.

so Lahre Wilhelmshavener Leitung
Die „Wilhelmshavener Zeitung" kann nunmehr

auf ein fünfzigjähriges Bestehen als Tageszei¬
tung zurückblickenund bringt aus diesem
Grunde am 30. April 1935 eine Sonderausgabe.
Gegründet von Friedrich Voeken Ladewigs
unter Mitwirkung von Schumacher, der bald dar¬
auf aus dem Unternehmen schied, ging die Zei¬
tung später in den Verlag von Grashorn über.
NachdemAdolf Heine  die „Wilhelmshavener
Zeitung" am 1. September 1887 in neuer Gestalt
herausgegebenhatte und nachdem sie eine Zeit¬
lang Eigentum der Wilhelmshavener Aktien-
brauerei gewesenwar, erscheintdie „Wilhelms¬
havener Zeitung" seit dem 21. Februar 1907 im
Druck und Verlag von ErnstBrune.  Im Jahre
1929 verschmolzErnst Brune das „Wilhelms¬
havener Tageblatt", dessen Alleininhaber er in¬
zwischen geworden war, mit der „Wilhelms¬
havener Zeitung" zu einem Blatt.

Die „Wilhelmshavener Zeitung" hat in dem
halben Jahrhundert ihres Bestehensdie Geschicke
der Marine und der Jadestädte treulich geteilt,

sie hat das Aufstreben des Reichskriegshafensund
der Siedlung an der Jade erlebt und hat auch
die Rückschläge mit durchgekämpft, die unsere
Marine nach dem Versailler Vertrag erdulden
mußte.

Mit der Marine verwachsenund im Heimat¬
boden verwurzelt, hat die „Wilhelmshavener
Zeitung" sich in diesen fünfzigJahren kräftig be¬
hauptet und kann mit Zuversichtin ihr zweites
Halbjahrhundert eintreten.

Lrsnrens VrsiKSlbruiß

vclmswkorsr
„Da werden Weiber zu Hyänen. . ." Auf der

Oldenburger Landstraße kam es zu einer wüsten
Schlägerei. Mehrere Hausfrauen waren auf der
Suche nach ihren Ehegatten, die sie auf einer aus¬
giebigenZechtour vermuteten. Als sie ihre Gatten
auf der Straße zu allem lleberfluß noch in
„Damengesellschaft" antrafen, gab es ein wenig
erfreulichesWiedersehen. Die Ehefrauen stürzten
sich auf ihre Widersacherinnen. Es kam zu einer
lärmvollen Schlägerei. Als die Ehemänner den
Streit zu schlichten versuchten, wurden sie von
ihren Frauen mitsamt ihren „Begleiterinnen"
förmlich in die Flucht geschlagen. Als die
Amazonenzuletzt sogar noch untereinander Streit
bekamen, konnten einige zufällig des Weges
daherkommende SA.-Männer dem unschönen
Skandal auf offener Straße ein schnellesEnde
bereiten. — Wie wird es daheim erst zugegangen
sein. . .

DurchgehendesGespann. Auf der Straße von
Delmenhorstnach Adelheids ging einem Bauern
das Gespann durch. Die Pferde waren durch ein
vorbeifahrendes Personenauto erschreckt worden.
Der Bauer sprang geistesgegenwärtigvom Wagen
ab und machte sich an die Verfolgung des durch¬
gehendenGespannes, trotzdem er sich verschiedene
Verletzungendurch den Sprung zugezogen hatte.
VorbeikommendenArbeitsdienstmännern gelang
es durch beherztes Eingreifen, der rasendenFahrt
ein Ende zu machen.

HsmsUnxsi»
Der Hafen erhält eine moderne Krananlage.

Die hier im Hafen befindlichenzwei elektrischen
Kräne, sollen einen großen, neuzeitlichenBruder
erhalten. Fleißige Hände waren in den letzten
Wochen dabei, mit einer Dampframme 7 Meter
lange und 30 Zentimeter dicke Pfähle in den Kai
zu treiben und auf diesen einen Betonsockel für
die Laufschienen des Kranes zu bauen. Das bisher
mit Bruchsteinen befestigte Hafenufer hat am
Standort des Kranes eine Vetonmauer erhalten.
Wegen der hohen Kosten ist die Fahrbahn des
Kranes erst auf einen Teil des Kais beschränkt,
die später auf die ganze Länge ausgebaut werden
soll. Der bei der „Demag" Duisburg in Auftrag
gegebeneelektrische5-Tonnen-Wippkran ist für
den Umschlag sowohl von Massengutals auch für
Stückgutbetriebeingerichtet.

Das Standesamt meldet: Eeburte,n:  Am
15. April 1935 dem Tischler Wilhelm Friedrich
Wolf, wohnhaft in Hemelingen-Arbergen, Bremen-
Verdener Straße 89, ein Knabe. Am 13. April

1935 dem Arbeiter Franz Missalla, wohnhaft in
Hemelingen, Landstraße4, ein Mädchen. — Ehe¬
schließungen:  Am 16. April 1935 der Ver¬
waltungssekretärFranz Martin Meyer aus Heme¬
lingen und Theodore Antonie Flintrop aus Heme¬
lingen. Am 16. April 1935 der Hammerarbeiter
Friedrich Wilhelm Böse aus Hemelingen und
Dorothee Marie Elise Emma Lilje aus Bremen.
Am 20. April 1935 der TischlerAlwin Friedrich
Schröder aus Hemelingenund ThereseHildegard
Credo aus Bremen. Am 20. April 1935 der Sil¬
berpolier Karl Ludwig Becker aus Bremen und
Wilhelmine Katharine Meyer aus Hemelingen.
Am 20. April 1935 der Arbeiter Josef Franz Bar-
ginda aus Hemelingen und Dorothee Annalist
Böse aus Hemelingen. Am 20. April 1935 der
SchlosserFranz Heinrich Thaysen aus Bremen
und Meta Karoline Lemme aus Hemelingen-
Arbergen.

Der Tag der Deutsche» Arbeit. Der 1. Mai
wird diesmal in Achim einen schlichten Verlauf
nehmen. Den Auftakt bildet am 30. April «in
volkstümlichesKödert der NS.-Kulturgemeinde,
ausgeführt vom Kulturorchester unter Leitung von
Musikmeister Kurz-  Bremen. Am Festtageselbst
findet einheitlich um 7.30 Uhr allgemein« Flaggen-
hissung in allen Betrieben und durch Private
statt. Dazu treten die Jugendorganisationen bei
ihren Heimen und bei der Schule an, um dann
mit Spielmannszug und Fanfaren zum Schützen¬
hofgarten zu marschieren, wo die Uebertragung
der Jngendkundgebungaus Berlin stattfindet. Um
9.30 Uhr beginnt der Gottesdienst. Den Mittel¬
punkt des Tages bildet selbstverständlich die Ueber¬
tragung der Rede des Führers. Dazu treten die
Berufsgruppen auf ihren Sammelplätzenso recht¬
zeitig an, daß um 1.15 Uhr der Aufmarsch im
Schützenhofgartenbeendet ist. Der Uebertragung
schließt sich die Siegerehrung des Reichsberufs-
wettkampfes an. Der Abend steht im Zeichen fro¬
her Volksgemeinschaft.

Verüen
Beim Abspringen vom Zuge getötet. Der im

Alter von etwa 60 Jahren stehendeArbeiter
Franz Garde aus Werden kam mit dem V-Zug
aus Bremen zurück. Er hatte offenbar das Aus¬
steigen in Verben verpaßt, sprang aus dem schon
wieder in Bewegungbefindlichen Zug und geriet
dabei unter die Räder. Garde wurde noch eine
Strecke mitgeschleift, ehe der Zug zum Halten ge¬
bracht werden konnte. Beide Beine  waren
dem Unglücklichen abgefahren  und er hatte
ferner schwere Kopf- und innere Verletzungener¬
litten. Auf dem Wege ins Krankenhausstarb  der
Verunglückte.

Hannover
Die Vertreter Siidhannover-Braunschweigsin

der Entscheidungdes RVW. Von 20 000 nieder-
sächsischen Jungen und Mädeln sind nach scharfen
Prüfungen 14 übrig geblieben, die den Gau Süd-
Hannover-Braunschweigin Saarbrücken bei der
letzten Entscheidungvertreten. Diese Eausieger,
drei Kaufleute, ein Techniker, ein Bergmann, ein

Bäcker, ein Gärtner, ein ungelernter Arbeiter,
eine Friseuse, zwei Hausgehilfinnen, eine Konto¬
ristin und eine Vertreterin der Landwirtschaft
haben in der Nacht zum Mittwoch auf dem
HauptbahnhofHannover die Reise ins Saarland
angetreten.

Olüeadnrs
Ab 1. Mai wieder Waldschulunterricht in Sand¬

krug. In der Waldschule der Stadt Oldenburg in
Sandkrug wird Anfang Mai der Unterrichtwie¬
der aufgenommenwerden, in Verbindung mit
der NSV. werden monatlichmehrere Klassen, in
denen der gesundheitliche Zustandder Schüler den
Waldunterricht am meisten erforderlich macht,
nach dort entsandt. Für Mai ist die Entsendung
der 1. und 2. Klasse der Knabenschule in Eversten
und der Gertrudenstraßeund der Klasse IVn der
Knabenmittelschulevorgesehen.

Seit 25 Jahren oldenburgische Schulräte. Mit
Beginn des neuen Schuljahres sind 25 Jahre ver¬
gangen, seit nach dem 1910 erlassenen Schulgesetz
die ersten Kreisschulinspektorenoder Schulräte
für die Volksschulen des Landes eingesetzt wurden.

Pfarrerpersonalien. Pfarrer lüe. Dr. Heger in
Rüstringen ist zum Pfarrer an der Kirche und
GemeindeOldenburg ernannt worden. — Beauf¬
tragt wurden: oänck. tbsol. Rogge in Eolzwarden
mit der Tätigkeit eines prov. Vakanzpredigersin
Waddens, oanck. tbsol. Schipperin Bad Zwischen-
ahn mit der Tätigkeit eines provisorischen
Vakanzpredigersin Neuenburg, der prov. Vakanz¬
prediger Schmidt in Neuenburgmit der Tätigkeit
eines prov. Assistenzpredigers in Oldenburg.

5000 Mark für die Innere Mission. Die am
Volkstagder Inneren Mission in der Stadt Olden¬
burg durchgeführteSammlung für die Innere
Mission der Deutschen Evangelischen Kirche ergab
einen Gesamtbetragvon über 5000 Mark.

Dr. Ulbrich in KasselTheaterintendant. Zum
Intendanten des Staatstheaters in Kassel wurde
Dr. Ulbrich, früher Dramaturg des Oldenburger
Landestheaters, zuletzt Intendant in Berlin, be¬
rufen.

Schulungstagungder Vertrauensleute für Vor¬
geschichte. Unter dem Leiter der Arbeitsgemein¬
schaft für Vor- und Frühgeschichte, Mittelschul-
lehrer Erashorn,  fand in Oldenburg eine
Schulungstagung der Vertrauensleute für Vor¬
geschichte statt. Nach einem einleitenden Referat
des Leiters, der insbesonderedem Staatsmini-
sterium für die Bereitstellungvon Mitteln dankte,
wurde eine Reihe von Referaten gehalten, durch
die etwa 40 Vertrauensleute das notwendige
Rüstzeugfür ihre Arbeit erhielten, die in der
Bergung von Funden, dem Rettungsgraben von
gefährdetenHügelgräbern und in der Kartierung
der vorgeschichtlichen Denkmäler (Steingräber,
Hügelgräber und Wurten) besteht.

25 Jahre LandesvrandkafstOldenburg. Vor 25
Jahren wurde die Landesbrandkasse obligatorische
Gebäudeversicherung für den gesamtenLandesteil
Oldenburg gegründet. Sie war für den Bereich
der GrafschaftOldenburg—Delmenhorstschon seit
1764 unter Staatsaufsicht tätig ; daneben bestan¬
den Sonderregelungen für das Jeverland, bis
1795 auch noch für den Bezirk Varel und für
die später angegliedertenBezirke. In einer Reihe
von Gemeinden waren Brandgilden vorhanden,
die dann ebenso wie die Jeversche Kasse, für die
aber kein Versicherungszwangbesteht, nach Erlaß
des Landesbrandkassengesetzes vom 28. April 1910
überflüssig wurden.

Das pserd als Kraftquelle in Giadi und Land
Das deutsche Kaltblutpferd auf der bevorstehenden2. Neichsnährstandöauöftellung in Hamburg

Die Entwicklung der Technik auf den verschieden¬
sten Gebietenhat den Menschen, insbesondere den
in der Großstadt, gedanklich so gefangengenommen,
daß er leicht übersieht, in welchem Maße wir Men¬
schen noch neben der motorisch oder elektrisch an¬
getriebenen Maschine zahlreiche andere Kraft¬
quellen für unsere Wirtschaftnutzen. Da ist das
Pferd in erster Linie zu nennen, von dem ja über
90 v. H. des Gesamtbsstandesin Deutschlandsich
in der Landwirtschaftbefinden. Es spielt als
Kraftquelle nicht nur bei der landwirtschaftlichen
Arbeit, sondern auch im stärksten Maße in städti¬
schen, ja vor allem auch in großstädtischen Betrie¬
ben eine wichtige Rolle. Man achte einmal in der

Die Ente als gut geeignetes Masttier
produktive Geflügelfleischerzeugungnach bewährter Fütterungsmethode

Die Ente eignet sich sehr gut zur Mast, weil sie
schon im Alter von acht bis zehn Wochen schlacht¬
reif ist. Durch die Mast kann sie ohne Schwimm-
gelsgenheit auf beschränktemRaum gehalten
werden. So ist der Bauer und Siedler in der Lag«,
sich in den Sommermonaten eine nahrhafte
Fleischnahrungbillig zu erzeugen, die auch guten
Absatz findet. ''

Bei der Ente ist es möglich, schon als Eintags¬
küken das Geschlecht festzustellen. Die männlichen
Küken werden gesondert für Mastzwecke aufge¬
zogen und auch von den Züchtereienfür diesen
Zweck abgegebenund sind billiger als die weib¬
lichen Küken, die man für Legezwecke nach einer
anderen Fütterungsmethode aufzieht. Man sollte
überhaupt beim Kauf immer danach fragen, ob
es sich um sortierte Entenkükenhandelt. Falls
man die Absicht hat, Enten für Legezwecke auf¬
zuziehen, kann man es erleben, wenn sich das Ge¬
fieder ausfärbt, daß man nur männliche Tiere
(Erpel) hat und durch die Fütterung weit über
den Zeitpunkt der Schlachtreifehinaus ist. Der
Nutzen ist dann dahin.

Wer selbst Enten erbrüten und dann für Mast¬
zwecke die männlichenKükengesondertaufziehen
will, der lasse sich von einem Fachmannberaten,
wenn er nicht selbst in der Lage ist, die Ge¬
schlechter zu erkennen.

Zur Mast eignen sich alle Sorten, aber man
sollte immer die schwererenSchläge vorziehen,
insbesondere die Pekingcnte. Hier sind im nachfol¬
genden zwei Fütterungsmethoden genannt, die
sich sehr gut bewährt haben. Wer sich das Futter
selbst mischen will, füttere von der ersten bis
dritten Mast woche  30 Gewichtsteile Eer-
stenschrot, 30 Teile Haferschrot, 19 Teile Mais¬
schrot, ein Teil Futterkalk, 20 Teile Fischmehl.
Von der vierten Mast woche bis zum
Ende:  25 EewichtsteileGerstenschrot, 25 Teile
Haserschrot, 19 Teile Maisschrot, ein Teil Futter¬

kalk, 30 Teile Fischmehl. Dazu reiche man Grün-
futter — sehr vorteilhaft sind gehackte Vrenn-
nesseln. Eine Schwimmgelegenheitfällt bei der
Mast fort. Neben Trinkwasser stelle man noch
einen Behälter für Badegelegenheithin.

Unter Verwendungder im Handel befindlichen
Legemehlefür Hühner, die aus Automaten ge¬
füttert werden, kann man folgende Fütterung
anwenden: In der ersten Woche altbackenes
Weißbrot in Milch aufgeweicht, hier zu kleinge¬
hacktes Grünfutter und Legemehl. In der zweiten
Woche kann man diesem Futter eine kleine
Menge gekochterKartoffeln zusetzen. Von der
dritten Woche ab bis zur Schlachtung besteht das
Mastfutter aus einem Teil Legemehl und zwei
Teilen gekochten Kartoffeln oder aus einem Teil
Legemehl, zwei Teilen Erünfutter (gehackt) und
einem Teil Kartoffeln. Hierzu sei bemerkt, daß
diese Futter gut vermengt mit Wasseroder Ma¬
germilchzu einer feuchtkrllmeligenMasse verar¬
beitet werden müssen. Es ist zu vermeiden, das
Futter in suppiger Form zu verabreichen.

Das Futter wird viermal täglich bis zum
Sattwerden verabreicht. Es ist besondersdarauf
zu achten, daß die Tiere während der Nachtzeit
nicht zu lange ohne Futter sind und es ist zweck¬
mäßig, daß man abends spät noch für die Nacht
Futter hinstellt, damit die Tiere am frühen
Morgen gleich mit dem Fressenwieder beginnen
können.

2m Alter von acht bis zehn Wochen, je nach
Größe der Rasse, sind die Enten bei dieser Fütte¬
rung schlachtreif und man achte darauf, daß die
Tiere zu dem Zeitpunkt geschlachtet werden, wenn
sich die neuen Kiele bilden, d. h. wenn die Feder¬
bildung beginnt.

Auf diese Weise kann man auf beschränktem
Raum eine produktive Geflügelfleischerzeugung
durchführen, noch dazu sind die Daunen sehr gut
zu verwerten. su.

Stadt , vor allem aber im großstädtischen Verkehr,
auf die große Zahl dem pferdebespanntenFuhr¬
werke. Beim Transport schwerer Lasten oder bei
Fuhrwerken, die oft anhalten und immer wieder
anfahren müssen, ist das Pferd das zweckmäßigste,
haltbarste und billigste Betriebsmittel.

Und welcher Städter hätte nicht wie der Land¬
mann an schönen Pferden Freude empfunden,
wenn er die prachtvollenPferdegespanne, die vor
allem vor Vrauereifuhrwerken usw. zu sehen
sind, oder die im städtischen Fuhrwesen bei Bau¬
fuhren usw. sich finden, zu Gesicht bekommtund
ihre gewaltigen Kraftleistungen bewundert. Die
vor diesen Fuhrwerken angespannten schweren,
wuchtigen Pferde sind Angehörigeder in Deutsch¬
land als Kaltblutpferde bezeichnetenPferds¬
schläge. Auch der Bauer und Landwirt, der
intensiv wirtschaftetund der auf schwereren und
schwerstenBöden Ackerbau betreibt, hat diese
Pferdetypen als treue Helfer und zuverlässige
Arbeitsgenossengewählt. Wir finden das Kalt¬
blut deshalb gerade immer dort, wo in inten¬
siven Betrieben mit Zuckerrübenbauusw. viel
schwere Lasten zu befördern sind und die Feld¬
arbeit an die Zugkraft der Tiere große Anforde¬
rungen stellt.

Die deutschen Kaltblutschläge umfassen drei
Typen, und zwar das deutsche Kaltblutpferd im
rheinischen Typ,  das die stärkste Verbrei¬
tung in Deutschlandgefundenhat, den Schles -
wiger,  der an unseren Nordgrenzenbeheimatet
ist, und den Noriker, der neuerdings auch mit
der deutschen Bezeichnung„Oberländer"  be¬
nannt wird und in dem gebirgigen Teil Süd-
deutschlands, vor allem in Bayern und Württem¬
berg zu Hause ist. Alle drei Typen haben ihre
Zuverlässigkeitim schweren Zuge und im Brechen
höchsten Zugwiderstandesdank ihres Zugwillens
und ihres ruhigen Temperaments oft genug be¬
wiesen. Diese Eigenschaftenließen sie überall
dort in der Wirtschaft finden, wo schwere Zug¬
arbeit zu leisten ist.

Auf der 2. Reichsnährstands-Ausstellung, die
vom 28. Mai bis 2. Juni dieses Jahres in Ham¬
burg stattfindet, werden die besten Vertreter der
genannten Kaltblutschlägeaus den verschiedenen
Zuchtgebietengezeigt werden. An der Spitze
ist das als deutsches Mutterland des rheinischen
Kaltblüters zu bezeichnendeRheinland auszu¬
führen, das durch das RheinischePferdestamm¬
buch, Bonn, etwa 24 beste Hengsteund Stuten
verschiedener Altersklassenund Zweijährige vor¬
stellen wird. Mit der gleichen Zahl kommt der
Pferdezuchtverbandder Provinz Sachsen, Halle
an der Saale, der seit Jahren mit dem Rhein-
land um die Sicgespalme auf den großenReichs¬
schauen ringt. Aus den sogenanntenalten Zucht¬
gebieten, denen auch die beidenvorgenannten an¬
gehören, wird dann noch WestfaIen  mit etwa
16 Kaltblutpferden erwartet. Dieses typische
Bauernland führt nicht umsonstdas Pferd im

Wappen, ist also seit frühgeschichtlichen Zeiten
mit der Pferdezuchtverbunden.

Von den jüngeren Zuchtgebieten, d. h. solchen,
in denen die planmäßigeKaltblutzuchterst einige
Jahrzehnte besteht, schickt Thüringen 12, das
Hannovrische Stammbuch  für kaltblütige
Arbeitspferde, Eoslar , 10 Pferde, das Ost-
preußischeStutbuch für schwere Arbeitspferde,
Königsberg (Pr .), ebenso viele. Schließlich wer¬
den Pommern und Mecklenburg, die beide je
8 Pferde erstmalig ausstellen, hier auch mit in
Wettbewerb treten. Der Verband Schleswiger
Pferdezucht-Vereine in Kiel wird aus dem Mut¬
terland des Schleswiger Pferdes 16 Vertreter
nach Hamburg entsenden, also besonders stark
gegenüber sonst in die Erscheinungtreten. Es
ist aber vor allem zu begrüßen, daß der Landes¬
verband Bayerischer Pferdezüchter, München, trotz
der großen Entfernung 12 Pferde des norischen
Schlages, den man neuerdings mit dem Namen
„Oberländer" bezeichnetund in einem einheit¬
lichen Typ züchten will, schickt.

So wird die Tierausstellung, die ja stets den
Hauptanziehungspunkt der gewaltigen Reichs¬
nährstands-Ausstellung bildet, in der Abteilung
Kaltblutpferde ganz besonders vielgestaltig und
interessant sein. Gerade dieser Ausschnitt der
Schau wird dem Beschauer zeigen, daß die deut¬
schen Kaltblüter bemüht sind, hochwertige Zucht¬
tiere zu züchtenund bereitzustellen, mit denen
der Eebrauchszüchterdas Kaltblutpferd erstellen
kann, das für schwere Zugarbeit in der deut¬
schen Wirtschaftgebraucht wird.

^Vriüenksnsen
Aussetzungvon Aalbrut. Vom Fischereiverein

Wildeshausen sind in der oberen Hunte 20 000
Stück Aalbrut ausgesetzt worden, die mit der
Bahn von der Fangstation Herbrum-Ems auf
Moos und Eis eingetroffensind. Der Aalaufstieg
hat somit in diesem Gewässer schon begonnen. In
der Hunte bei Wildeshausen wird die Aalbrut
erst in den ersten Tagen des Monats Mai
aufsteigen.

LUsIrinxxen
Den Opserstock in der Kirche beraubt. Diebe

drangen nachts in die hiesige Kirche ein, erbrachen
den Opferkastenund beraubten ihn seines ge¬
samten Inhalts . Die Täter, denen ein erheblicher
Barbetrag in die Händefiel, entkamen unerkannt.

Osnabrück
30 Jahre Justus-Wilhelm-Lyra-Denkmal. All¬

jährlich, am letzten Tage des Monats April, ver¬
sammelnsich in den späten Abendstunden in Os-
nabrück viele Tausende der Bevölkerungvor der
historischen alten Vitischanze an einem einfachen
und schlichten Denkmal, dem Justus-Wilhelm-
Lyra-Denkmal. Von den vielen Liedern, die Ju-
stus Wilhelm Lyra komponierte, ist neben dem be¬
kannten„Der Mai ist gekommen" das Lied „Zwi-
schen Frankreich und dem Vöhmerwald" zu
nennen.

Hslsolsnü
Eine Seemine aufgefischt. Dem Finkenwärder

Fischkutter„Hoffnung", der sich auf Fischfang in
der Nordsee befand, geriet während des Fischens
eine scharfgeladene Mine ins Schleppnetz. Die ge¬
fährliche Ladung wurde vorsichtig an Bord geholt
und konnte in Vremerhaven an Land gebracht
werden. Einige Feuerwerker der Marinestation
Cuxhavenentluden den Sprengkörperund beför¬
derten ihn nach Cuxhaven.
OuxÜLVSI»

Ein geheimnisvollerFund. In Duhnen bei
Cuxhaven wurden im Graben eines Feldweges,
etwa 800 Meter vom Watt entfernt, ein Herren¬
fahrrad, ein Tornister mit Zeltbahn und Woll¬
decke sowie eine Breecheshose gefunden. Im Um¬
kreis verstreut lagen ferner Brotbeutel, Feld¬
flasche, Kochgeschirr und ander« Kleinigkeiten. Im
Brotbeutel befindliche Muscheln lassen darauf
deuten, daß der Besitzer des Rades eine ausge¬
dehnte Wattwanderung unternommenhat. Vom
Radfahrer selbst fehlt bisher jede Spur . Beson¬
ders verdächtigist die Tatsache, daß beide Lauf¬
decken und Luftschläuche des Rades und das Kabel
der elektrischen Radbeleuchtung durchschnitten sind.

Stacks
Frühling im Moor. Nun ist auch das Moor

aus dem Winterschlaf erwacht. Usberallzeigt sich
das erwachende Leben. Die Birken sind vom saf¬
tigen Grün überflössen, der Ginster treibt große
frische Sprossen, und auch die Heide setzt zu neuem
Wachstuman. In wenigen Tagen hat sich das
Moor verfärbt. In den Torfstichen ist das Was¬
ser soweit geschwunden, daß bald mit dem Stechen
des neuen Torfes begonnenwerden kann. Die
Torfbauern sind schon mit den Vorarbeiten be-
schäftigt. Die alten Kumpel die im Herbst nicht
mehr trocken wurden oder wegen der aufgeweichten
Wege nicht mehr eingefahren werden konnten,
werden neu aufgestellt und Platz für neue Torf¬
mengen geschaffen. Der Besenginster, der vor fünf
Jahren bei der sibirischen Kälte größtenteils er¬
froren war und in den folgendenJahren nur
spärlich nachwuchs, hat jetzt wieder seine alte Fülle
und dürfte in diesem Jahre wieder einmal in üp¬
piger Fülle zur Blüte kommen. Auch die Heide
hat die alten Frostschäden überwundenund dürfte
in diesem Jahre eine volle Blüte tragen.

Vork
Meerrettich-Plantagen. Die Zucht des Meer¬

rettichs ist im Alten Lande seit vielen Jahren ein
wichtigerWirtschaftszweig. Jetzt ist wieder die
Zeit gekommen, daß der Meerrettichgesteckt wird,
d. h. es werdenWurzelteileder alten Stangen in
die Erde gebracht. Ein großer Teil des an der
llnterelbe angebauten Meerrettichswandert nach
England, wo man den für seinen Anbau notwen¬
digen Boden nicht hat. Neuerdings gehen die
Finkenwärder Meerrettichbauern nach Sehster-
mühe und Hetlinger Schanze, wo sie geeignetes
Land gepachtet und zu Meerrettichplantagenver¬
wendet haben. In feuchtem, lehmigem Sand¬
boden wird der beste Meerretticherzielt.

^Ilona
Vootsunglück aus der Elbe. Auf der llnterelbe,

unweit des Vülow-Parks, schlug ein mit zwei
Feldjägern besetztes Paddelboot um. Während
einer der beidenVootsinsassen sich durch Schwim¬
men retten konnte, ist der andere ertrunken.

ksindurs
AusländischerPressebesuch. Die Berliner Ver¬

treter der ausländischenZeitungen werdenHam¬
burg auf Einladung des Senats am 4. und 5. Mai
einen Besuch abstatten. An dem Besuch werden
auch acht führende Vertreter der türkischen Presse
teilnehmen, die zur Zeit auf Einladung des
Reichsverbandesder Deutschen Presse eine Ve-
sichtigungsreisedurch Deutschland unternehmen.

Bauernfunk der deutschen Sender
Königsberg : „Kleingärtner , bekämpft die Pflanzenschädlinge !"

Freitag, den 26. April:
Deutschlandsender:  11 .40 llhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört. „Vom Klee
des leichtesten Sandbodens" von August Hetz.

Köln:  11.40 llhr : Für die Landfrau. „Arbeits¬
erleichterungenfür die Bäuerin" von Ruth Zim¬
mermann.

Königsberg:  18 .20 llhr : ZwischenLand
und Stadt. „Kleingärtner bekämpft die Pflanzen¬
schädlinge" von Dr. Crüger.

Leipzig:  11.45 llhr : „Die Dorfkassen Sachsen-
Anhalts im Dienste der Brechung der Zinsknecht¬
schaft".

München:  11 Uhr: Stunde des Bauern.
Stuttgart:  11 .45 llhr : Bauernfunk. „Der

Körnermais" von Jungbauer ChristionHeinerich,
llntersöllbach.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeitenan Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr. Wetter
kür den Landwirt. t >.55 Uhr. Desgl. 12.45 Uhr
Desgl. 18.55 Uhr. Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr. Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr. Für den Bauern:
Erster Preisbericht. 17.30 Uhr. Für den Bauern:
Wetter vorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr. Für den Bauern: Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht. (Dienstag, Mitt¬
woch. Freitag).

Frankfurt «. M .: 6 Uhr. Mitteilungenfür
den Bauern. 11.45 Uhr. Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr. Bauernfunk. 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr. Landwirtschaftliche
Preisberichte. 18.15 Uhr Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr. Mitteilungen für den
Bauern. 11.45 Uhr. Für den Bauern.

München: 11.10  Uhr . Landwirtsckmft l.
15.50 Uhr. LandwirtschaftII. 18.50 Uhr. Land¬
wirtschaftIII.

Stuttgart: 1145 Uhr. Bauernfunkund
Wetterbericht. (Außer Sonnabend).
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